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Duellen: 

Manche: der bei Pennfnldania gebrauchten Ouellen und Huͤlfs⸗ 
mittel, geben auch, jedoch meiftentheils nur hiſtoriſche Nachrichten, 
den Staat Delatpare betreffend, 

1, Th. Campanius Befkrifning om Provincien Nya Sweriga 
“ti America. Stockholm 1702. 4. ; 

2. J. Wahlftedt Iter in Ameticamı Upfalae 1735. 8. * 

3, Sie, Here (ius Befkrifning om de ſwenſta doͤrſamlingars forma 
dg naͤrwarende Tilſtond uti det jo. kalede Nya Swerige ꝛc. Stock⸗ 
heim 1759. 4. 

4. American — Philadelphia’ 1792. 4. Vol. SS 
» 717-730. (e) im Artikel Delaware. | 
® %. The Delawäre and Eaftörn- (höre Adveitifer, Wilmingron‘ 

1795 — 1797. unvolftändig. 
h , Delaware Gazette. Ebendaſelbſt 1797. uwolſtändis. 


Landkarten: 


Auſſer denen von Maryland, beſonders der bon Dennis Grif— 
fith 1794 in 4 Bl. und D. F. Sotzmann 1798, giebt es nur 
folgende befondre von diefem Staate: 
| I. A Map of that, Part of America, where a Degree of 
Latitude wa# meafured for the Royäl Society, by Cha, Mafon 
“ and Jere. Dixon. 4. in den Philofophical Tranfactions for the 
Year 1768. V. 58. pP. 325. Nur in RER auf jene Mefiung 
drauchbar. 
2, Map ofthe Peninfula — Delaware and Chefopeak.Bays, 
by John Churchman. (NewEmijflion, improved. Baltim, 1788.) 
3. Delaware from the beft Authorlties. W. Baker fc, Philad, 
in Caren’s vermehrter Ausgabe von Guthrie’s Geography. Philad. 
1795. 4. V. 2. und in feinedt American Atlas. \ 
4. Delaware (by Jofeph Scott, Phil, 1795) 4. in feinem“ 
Gazetteer, und im Pocket Atlas of the V. St, Philad, 1796. 
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Grenzen und Groͤße.“ 


Jer Staat Delaware (1. Dellas-hwär) führte ehe⸗ 
dem den Namen der Delaware: Kolonie, oder 
der medern Grafſchaften am Delaware ( Lower 
Countries onD.). Er ift, naͤchſt Rhode-Island, 
der Fleinfte von allen vereinten Staaten, und 
vielleicht der einzige, der dem Auge des Beobach⸗ 
ters Feine hervorjtechende Züge darftelt. Die 
Größe, die Sage, die Naturbefchaffenheit, alles 
beftimt ihn, nur eine untergeordnete Nolle unter 
den Bundesitaaten zu fpielen, ohne daß feine 
Einwohner deswegen mind er frei und unabhäns 
gig waͤren. 

Selbſt den wichtigen Handelsvortheilen, die 
ſeine Lage an der Delaware Bai und am atlanti⸗ 
ſchen Meere, welche ihn in Oſten begrenzen, ihm 
verſchaffen koͤnten, muß er entſagen, weil Penn⸗ 
ſylvania und Maryland mit ihren großen Kan 
Delsftädten feine nächften Nachbaren find. Jenes 
begrenzt nehmlich diefen Staat in Norden, wo ein 
Abfchnit eines Zirfels die Scheidungslinie macht. 
Derfelbe hat das Staͤdtchen Newcaſtle zum Mittels 
punkt, und wird in einer — von 12 eng⸗ 


%2 UUlliſchen 
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liſchen Meilen--(23-deutfehen vom Delaware⸗ 


ſtrom, wo der Naamanns-Creek ſich bei Mar— 
cus⸗Hook in denſelben ergießt, weſtwaͤrts bis zur 
marylaͤndiſchen Grenze, etwas unterhalb der 
Stelle, wo der Chriſtiana-Creek fie durchſchnei⸗ 
det, gezogen. So wurde dieſe Grenzlinie in 


König Karls des Zweiten am gten Diarz 68 


William Penn ertheilten Freiheitsbriefe ber 
Pennſylvania beſtimt, welchem zufolge der Ab⸗ 
ſchnit des Zirkels unter Dem 400 N. Breite 


hören ſolte, weil dieſer Grad. die ‚sen Koͤnig 


Karln dem Erbeigenthümer von Marpland vor⸗ 


geſchriebne nordlichſte Ausdehnung feiner Ywoinz; - 


war. In dem Lehübriefe, worin. der. Herzog von 
Dorf im J. 1682 W, Penn dieſen unlengbor zw; 
Maryland gehdrigen Landſtrich verlſeh, wurde 
dieſelbe Grenze beſtaͤtigt. Die Geſchichte des 
Darüber mit Lord Baltimore ſehr früh entftanver, 


nen Streits, wird unten erzähle werden. Wahal 


rend deſſelben beſtimte Jakob des 11. Entſcheidung 
im Jahre 1685 die weſtliche md. ſudliche ‚Grenze, 
linie, wodurch Delaware von — abare, 
fondert werden folte. Die weſtliche nehmlich 


fokte eine von der Breite Des Vorgehixges Hin— 


löpen' bis zum 4080 N. Br. mitten durch ;die: 
Halbinſel zwifchen der Cheſapeak⸗ und Delaware⸗ 
Bai gezogene Mittagslinie machen ‚Dev, Streit, 
war aber dadurch noch nicht geſchlichtet, Den; 
och immer EFonte man wegen der ungewiſſen 


Lage jenes Vorgebirges, und wegen. uiht beache 


teter Abweichung ‚der Magnetnadel wicht. einig‘ 

werden, bis iin J. 1732 beide Parteien; ſich verz; 
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"slihen,, welches aber erſt im J. '1#%6 durch den 
Kanzler Hardwick im englifchen Kanzleigerichte 
befiättgt wurde, ER. Vefey’s Cafes in Chan- 
cery ſm Lord Hardwickes Time. Lond. 1771 
EV 8 p144 Te) Nachmals wurden zus 
folge der im J. 1764 bis 1766 von den beiden 
Aſtronomen der koͤni glichen Geſelſchaft in London, 
Ch. Maſon und Jer. Dixon, hieſelbſt gemachten 
Meſſungen und aſtronomiſchen Beobachtungen 
die ſuͤdliche und Seſtliche Grenzlinie aufs, ge⸗ 
naueſte beſtimt. Jene fängt unter dem 38° 27° 

34 Norderbreite an, (etwas ünterhalb, des 

'Falfe Cape, oder des undchten Voͤlgebiyges Hin⸗ 
lopen) und geht gerade weſtwaͤrts bis zum: —* 
20 O. L von Waſ hington (oder a9 ag’ are 2er 
von Greenwich), wo fie eine Linie d —86 det, 
"weldye in Norden des Staats oßtedachten Zwölf 
"Meilen: Zirfel berührt; Daher, man fie auch die 
Tangente nent. Vieſe Linie macht die weftlicye 
Grenzfeheidung zwiſchen Marhland und Dela⸗ 
ware, und geht bis zum 39° 4320N. Br: hiu⸗ 
auf, wo fich der Abfchnit des nordlichen Grenz⸗ 
kreiſes endigt. "Sie ift Feine Mittagslinie, ſon— 
dern weicht ein wenig nach Weſten ab. ‘Die bes 

fien Karten geben diefe Abweichung verſchieden, 
zu 3 bis 4° des Zirkels an. 

Bei Gelegenheit diefer Gtengbeftimmit tigen | 
wurde von den beiden englifhen Sternkundigen 
innerhalb. diefes Staats Die singe eines, Grades 
der Breite gemeffen, und. auf dengelben ein acht 
bis neun Vard breiter⸗ Durchſchnit Dich’ die 
Wälder gemacht, welchesiohne Beocifel — 


‚s Veyreinte nordamerikanifche Staaten: 
fe Baumgang auf Erden war; den aber der 
ſtaͤrkere Anbau, des Sandes vermuthlich ſchon un⸗ 
terbrochen hat. . Man fand die Länge des Gra⸗ 
bes 363,77° englifche Fuß. oder :68,°9° englifche 
‚.(24°*2: geographiche) Meilen, welches 50,888 
pariſer Toifen nad), dein Maaßſtabe ausmachte, 
der bei der Meflung der Grade einer Minagsli- 
‚nie beim Yequator in Peru oder. vielmehr. Neus 
Granada gebraucht ward *). I[ Obfervations 
for deteriining the Length of:a Degtee of 
Lat. in the provinces of Maryland and Penn- 
{ylvania, by Mefl. Ch. Mafon and J. Dixon 
“in ‚den londoner Philofophical Transactions 
1768. V. 58. P. 274328) 
5, Die größte Breite des Staats fältin die ſuͤdliche 
Grenzlinie, und. beträgt 7°° ge. Meilen, dagegen 
die größte Länge in der Mitte des Landes ı? aı“ 
‚30 oder 20?.g8. Meilen ausmacht; der. ganze 
Flaͤcheninhalt aber it 95 ge. I Meilen. Dem⸗ 
Nnach iſt diefer Staat noch nicht halb fo groß, als 
das Herzogthum Meckfenburg Schwerin Kr 
) Diefe Meflung ‚beträgt demnach 135 Toifen mehr, 
5 Als der von Condamine und Bouguer unter der Linie 
“+ gemeffene Grad, und fomtdem am nädjiten, welchen 
s T Riosganig in Ungarn unterm 45° 57 N. Dr. maß, 
und 56881 Toifen lang befand. Die mittlere Breite 
un. des delawarifchen iſt 39° 12! N. Br, Die Mes 
ung der englifchen Sternfundigen wurde nordwaͤrts 
OT Bi zur Gabel des Brandywine oder 10° ſuͤdlich 
Vvoin ſuͤdlichſten Punkte der City Philadelphia, d. i. 
nr Bis zum 390 5 HN. Br. ſortgeſezit. 
a, Morſe giebt 20, o00 Acres an, d. i. 88 ge. 8 
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Klima 


Die Beſchaffenheit des Klima hängt i in Dies 
fem Staate weit mehr, als in den meiften übris 
gen von der des Jandes ab; daher alle. Vers 
fhiedenheiten des Klima der mitlern Staaten 
und ihre Krankheiten in diefem Eleinen Raume : 
vereinigt find. Die niedrige flache Sage des öfts 
lichen und füdlichen Theils, die an vielen Stellen 
Suͤmpfe und ftehende Waffer enthalten, hat nas 
tuͤrlicher Weije einen ganz andern Einfluß auf die 
Einwohner und deren Gefundheit, als die nords 
lihen höhern und trofnern Gegenden. Diefe 
find der Geſundheit ihrer Bewohner ſehr viel zu⸗ 
traͤglicher als jene; daher auch Wilmington, die 
vornehmſte Stadt in Delaware , eine der gefütts 
dejten in dem ganzen Ctaatenbunde iſt, und 
ſelbſt die neue City Waſhington, welche in dieſer 
Ruͤkſicht ſo vorzuͤglich gelegen iſt, ihr hierin 
weichen muß. In dem ſuͤdlichern Theile, vom 
Apoquinimink⸗Creek an, find die ſumpfigen Auss 
dünftungen,  fonderlich in den heigen Monaten, 
eine alzureiche Quelle von Kranfheiten und Schwaͤ⸗ 
de. Die Gegend um das Kap Hiulopen, welche 
gleichfam eine Inſel iſt, und die ganze Küftean der 
Bai und am Meere hat jedod) den Vortheil, dagihre 
Suft, wenn auch das Land noch fo fumpfigift, durch 
Seewinde oft gereinigt wird. Der mitlere Sands 
ſtrich Hat die nachtheiligite Sage von allen, weil 


bier bie Wälder am meiften ausgehauen fi ud 
“ Daher 
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daher die Luft in den heißen Jahrszeiten ſehr von 
den Ausduͤnſtuggen der Marſchen und Suͤmpfe 
leidet, In dem ſuͤdlichen Theile macht aber die 
Gegend an der Bai, wo Lewistown liegt, eine 
merkwuͤrdige Ausnahme, denn fie iſt gerade eine 
‚der geſundeſten un ganzen Sande, daher auch viele 
Kraͤntelnde und Geneſende aus dem Innern, und : 
. aus den benachbarten Städten fie gern zum 
Aufenthalt wählen, und bald wieder hergeſtelt 
werden; befonders Diejenigen, welche an Nervens 
ſchwaͤche und Verftopfungen des _Unterleibes Teir 
den. An ‚Diefem, Orte. finder man Die Alteften 
Einwohner im Staate, und die zahlreichften Ge 
burten. 
Die ſchnellen Abwechſelungen der Witterung, 
welche Delaware mit Pennſylvania gemein, hat, 
Find. eine reiche Quelle von Krankheiten. Dieſe 
Berimderungen. hängen ganz vom Winde ab. 
Der zwiſchen Norden und Dften wehende iſt ‚ges 
woͤhnlich Ealt und feucht; ausgenommen vom Ju⸗ 
nius bis September, wo er faft immer trocken zu 
ſeyn pflegt. Der heilſame Seewind komt hier 
aus Oſten und Suͤdoſten. Die Winde von Suͤden 
bis Weſten find allemahl heiß und die ſchaͤdlich— 
fien; die von Weſten nach Norden hingegen find 
in aller Sahreszeiten kalt, trocden im Winter, 
und im Sommer fiirmifch. Die Herbfifranfheis 
ten werden durch anhaltende Suͤdweſtwinde merk⸗ 
lich vermehrt und ſchlimmer, ſo wie Oſtwinde 
oder die vom Nordweſtwinde hergetriebenen Res 
genſchauer fie ſehr vermindern. Die Suͤdweſt⸗ 
winde ſhaden im Winter auch — das ploͤzliche 
Thau⸗ 


Thauwetter ‚ welches fie veranlaſſen, fo wie im 
Sommer durch ihre brennende Hitze. 

Die gefindefte Jahreszeit it vom Mai bis 
zum Unfange des Auguſts, weil alsdann nicht 
nur die Luft elaftifcher -und reiner, fondern auch 
das Wetter beftändiger if. Der fehnelle Fort⸗ 
gang des Pflanzenwuchſes ſcheint nicht geringen 
Einfluß darauf zn haben, dieſe geſundere Luft zu 
erzeugen. Unmittelbar nac) der Ernte fängt die 
Zeit der herſchenden Krankheiten an, welche ge= 
wöhnlih im Auguſt immer zunehmen, und im 
Septeinber ihre ſtaͤrkſte Ausbreitung erhalten. 
Gallichte, und andre Fieber find dann haufig. 
Ruhren herfchen im Herbfte nicht ftärfer, als in 
den uͤbrigen Staaten, und betreffen alsdann mehr 
die nordlichen höhern Gegenden, als das füdlis 
here Flachland. Gallenruhren (Cholera) find 
eine in den heiffen Monaten nicht feltene Krank 
heit, welche neuerlich auch unter Kindern, in der 
Geftalt, wie Dr. Ruhh fie befchrieben hat, tödtlich 
gewüthet hat. Wenn die vemittirenden Fieber 
vernarhläßigt werden, fo arten fie hier ofnnals in . 
Faulfieber aus. Mit dem Anfange des Froftes 
im Dftober vermindert fid) die Menge der Herbſt⸗ 
krankheiten, welche jedoch nicht ſelten noch vier 
oder ſechs Wochen fortdauern. Sm Winter lei⸗ 
den diejenigen, welche von den Herbſtfiebern be— 
fallen waren, am meiſten von Faul⸗ und Nerven⸗ 
fiebern ( Typhus), welche fehr anfteckend find, 
und vornehmlich in Negernfamilien , die minder 
reinlich find, und enger zufanımen wohnen, viele 
wegraffen. Bloße — ſind jet 

aber 
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aber ſelten. Heftiges gallichtes Erbrechen iſt in 
neuern Zeiten, zu den Winterkrankheiten hinzuges 
Fornmen. +» Sn den beiden füdlichen Graffchaften, 
die in Lewistown ausgenommen, halten ſich die 
Einwohner für gluͤklich, wenn fie ein oder zwei, 
FJahre hindurch von Krankheit. frei bleiben, und 
in einigen Gegenden kraͤnkeln diefelben jeden 
Herbſt; dagegen-in der nordlichen anſteckende 
Krankheiten eine ungewöhnliche Erſcheinung find. 
Diefer gegenwärtige Zuftand der hiefigen Krank— 
heiten iſt eyft in neuern Zeiten mit der merflichen 
Beränderung, welche die Witterung. erlitten hat, 
eingetreten; ehemals waren regelmäßig -remittis 
rende Fieber im Sommer und Herbft, bloße his 
Bige Fieber aber im Winter, die herfchenden Kranke 
heiten. Die Fieberart, welche jezt im, Winter 
am meiſten um fich greift, ift die von Dr, Gullen 
unter dem Namen Svuochus befchriebene, Aus⸗ 
laͤnder, welche fih in dem Innern des ſuͤdlichſten 
Landes niederlaffen, geniefen, ehe fie fich an das 
‚Klima gewöhnt haben, felten einer feften Geſund— 
heit. [ Dr. Tilton’s Account of the Glimate 
and Dileafes of the State of D. im Afylum 
1792. p. 302 fq. und im Currie. American. 
Encyclopaedia, ] An gutem Quelwarfer fehle, 
es auch in den mitlern und untern Gegenden, mo. 
man fich mit Brunnenwaſſer behilft, welches je— 
. doch wenigſtens von den Einwohnern für gefun- 
der gehalten wird, als das Falfige NWaffer in 
Pennſylvania. | | 
Man hat keine Wetterbeobachtungen befant 
gemacht, die man mit den pennſylvaniſchen und 
J— mary⸗ 
a } 


u} 
! f} ’ . 
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marpländifchen vergleichen Fönte; die einzigen 
ausgenommen, welche bei Gelegenheit der Grads 
weſſung gemacht wırden. Doch weis man, Daß 
im Ganzen die Witterung hier mitt der im ſuͤdoͤſt— 
lihen Pennſylvania uͤbereinſtimt. Aus gedachten 
Beobachtungen aber erhellet, daß die Kälte hier 
zuweilen einen weit ſtaͤrkern Grad erreicht, als 
dort; Denn am 2ten Jänner 1767 war fie 
hiefelbit, 6° ge. Meilen ſuͤdweſtlich von Phifadels 
phia, fehr viel frenger, als die, welche man in 
diefer Stadt feit. dreißig Jahren bemerft hatte. 
Damals fiel das fahrenheitiihe Thermome— 
ter bis 22° ımter dem Öefrierpunfte, da cs den 
Tag vorher ſchon auf 20° ftaud, und am legten 
Dezember 1766 erft 7° unter Nul erreicht hatte. 
[Mafon in den PhiloL Tran, of the Royal. 
Doc. V.58.1.c.Rufh’s Inquiries V. r.p. 78. ] 
Diee gewoͤhnlichſte Kalte im Winter ift jedoch 
5° über dem Gefrierpunkt, und die Sommerhitze 
96°, fo daß man Die herfchende Temperatur 
der Luft als gemäßigt annehinen Fan, obgleich 
nicht ohne häufige und fchnelle Veränderungen 
derfelben., Dies Dauer des Winters erftreft fih 
ſelten über drei Monate, und die Flüffe,gefrieren 
gewöhnlich um Weihnachten. Die Bluͤthenzeit 
fängt fchon vor dem April an. Im Mai bat 
man — ſchon Gewitter. 
an hat bemerkt, daß die Ungeſundheit des 
Landes in einigen Gegenden zunimt, wo man die 
Waͤlder umhauet, ſo wie ſie in andern, wo man 
die Suͤmpfe ableitet und austroknet, um das 
Land zu bauen, fich verringert. Vielleicht ger 
nd 4 alſo 
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alfo Delaware. einft bei zunehmenden Acherbau, 
wozu das Land in einigen Gegenden einladet, den 


Ruf eines zum Theil der Geſti — ch zu⸗ 
täglichen Staats verlieren. rin 


[Rh 
-$.3 
Seſchaffenheit des Bodens, 


Das Sand diefes Staats theilt fich „atuͤrlich ü in 
zwei merklich verſchiedne Abſchnitee. 


Der groͤßte Theil von Delaware gehört zu der 
niedrigen Sandflaͤche, oder dem Kuͤſtenlande m 
DMordamerifa, Die Vefchaffenheit dieſes Dow 
dandes ift meiftentheils wie die m Pennfyloania, 
In Norden aber liegt das Sand auf einem Fels 
fengrunde, oder in der Granitreihe. Die hieriam 
Brandywinetluſſe zu Tage ausftehende Felsart 
beſteht aus einer feinfürnigen ——— von Sue 
and Hornblende. J[JSchoͤpf Beitr. S. 58.] Dieſe 
Gegenden an der pennſolvaniſchen Grenze allein 
bis zum Chriftiana » Creek find hochliegendes, une 
ebenes und rauhes Land , jedoch findet man Feine , 
“eigentliche Berge in demſelben, denn die. beträcht- 
lichſten Anhoͤhen follen nur 500 Fuß: über der 
Fluth erhaben feyn. [Scott] - Die landeshöhe, 
welche in dem flachen Theile die verſchiedene 
Richtung der Eleinen Fluͤſſe nach: Werten oder 
Dften beftünt, geht nicht: weit von der Weftgtenze 
Son Norden hinab, wendet fich aber. in Siven. 
mehr oſtwaͤrts. Ihr Abhang ift am ftir Eiten 
nad) der Seite den Delaware-Bai.. Sie. zeichnet 
— durch eine Reihe von Suͤmpfen aus, welche 
den 


2 
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din in die Cheſapeak Bar weſtwaͤrts, und den 
n die Delaware Vai oftwäarts laufenden Gewaͤſſern 
ihten Urſpruug geben. Die Höhe dieſes Landſtrichs 
geht 18 bis 26 Fuß über das Waſſer oben in 
den Flaͤſſen 3 Das Fluthwaſſer aber iſt hier 66 Fuß 
niedriger, als die höchite Fläche des Landruͤckens. 
fEnc. Philad. Transactions V. 1.] Daß die 
Flache der ganzen Halbinfel, worauf Delaware 
Kegt, welche die Margländer das öftliche Ufer 
(kaftern ſhore) neımen, dem Were entriffer 
nes Land fei, leidet Feinen Zweifel. Cie befieht 
eigentlich aus weißem Sande, auf einem Lager 
von Muſcheln und Meerihlam, und wuͤrde an 
fid) ganz unfruchtbar ſeyn, wenn nicht der Delas 
ware aus dem Dberlande fruchtbares Erdreich 
herabgefchwemt hätte, Der Boden längs Diez 
jem Fluſſe bis etwa 2 ge, Meilen landeinwaͤrts iſt 
Daher der vorzüglichte, und beſteht aus ciner fete 
ten und fruchtbaren Thonerde. Bon da aber bis 
zu gedachten Suͤmpſen iſt er meiſtentheils leichter 
Sand, und minder zum Ackerbau geſchikt. Die 
Niederuugen am Delaware und ven dahinein fligfe 
fenden kleinen Flüffen haben die ſchoͤnſeen Wieſen— 
gründe; die Höhen Des nordlichen Theils hinge— 
gen einen fchweren Thonboden und fehr Auch. 
bares Weizenland. Der füdlihere Theil iſt an der 
Küfte voller Salzmaͤrſchen. In den mitlern Ge⸗ 
genden it ſchon viel Sand’untermifcht, welcher in 
dem ſůdlichen Theile ganz bie Oberhand hat. 
VUnter Den ſumpfigen Wäldern iſt der Zipreſ— 
fon Bruch C Cyprefs - Swamp ), auf der 
Örenze von Maryland, in welchen Staat er fich 
on | ziemlich 
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ziemlich weit hinein erftreft, der größte und merke 
wuͤrdigſte. Er enthält an 50,000 Acres, und 
- liegt auf der Höhe des Landes zwifchen der See, 
und der Chefapeakbai.. Eine genauere Nachricht 
deſſelben wird unten in. der Beſchreibung der 
Grafihaft Suffer vorfonmen.  - Er hat, dies mit 
den übrigen Waldfümpfen ‚gemein, daß eine 
torfichte auf dem Sande liegende Unterlage, fein; 
Waſſer vor dem Verfinken bewahrt, indem zus 
gleich die dicke Waldung den Sonnenftrahlen Ä 
den Zugang verwehrt; weswegen Diefe Gegenden _ 
der Geſundheit der Einwohner minder fchädlich 
find, ob fie gleicd) immer fumpfig bleiben. : ‘+ 
er 
$. 4 Mn: 
Gewaͤſſer. | 


Eine Menge Eleiner Flüffe und Bäche waͤſſern 
diefen Staat reichlich, und fließen großentheils 
Ser Delaware Bai zu. Alle, eiwa drei ausgenoms 
men, entfpringen hiefelbft, und haben folglid) eis 
nen Furzen Lauf. Wiele entftehen. auch unweit 
der Weftgrenze, und nehmen ihren Lauf ‚nach 
Maryland, wo fie in die Chefapeak Bai ſich erz 
gießen. Die Delaware Bat ift nächft diefer die 

größte von allen der Vereinten Staaten, denn 
‚ihre Gewäffer bedecken nach, Hutchins Vercch, 


uung eine Oberfläche von 26* ge. I Meilen, 
oder 360,000 Acres. Ihre Sänge ift 875 ge. Mei⸗ 


fen. An ihrer Muͤndung iſt fie 3? ge, Meilen 

‚weit, dehnt ſich aber 3 ge. Meilen höher hinauf 

bis zu einer Breite von 6° ge, Meilen aus. An- 
Fu ww ihrem 
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hrem nordlichen Ende bei Bombay = HooE ift fie 
ı’ oder nach andern 2! ge. Meilen breit. Sie 
it, fonderlich in dem mitlern Theile, voller Sands 
haͤnke, welche fich der fange nach weit hin erſtre⸗ 
den; ‚die füdlichtten- Darunter heiſſen the Bran- 
dywine, Brown Bank „, welche nur 12 Fuß tie 
fs Waſſer hat, und Boyd’s. fhoal, unweit der 
Küfte diefes Staats. Höher hinauf find nahe 
bei der Seite von New-Jerſey die Egg-Islands- 
Flattsvon 4 bis.1G Fuß Waſſertiefe, vie breitefte 
Sandbank von allen, und ihr in Weſten die Great- 
Ledge; ferner die Outer und Inner Kork ofthe 
Shears und die Long weftern Flatts.- Es giebt 
bier zwifchen diefen Banken hingehende Fahrwaſ⸗ 
jr. Das vornehmfte für die größten Schiffe 
(Ship- Channel) geht in ver Mitte der Bai auf 
der Woeftfeite der Brandywine Bank und. des 
Great fedge hindurch, weiches oben und in der 
Mitte eine Tiefe von 6 Faden bei ver Ebbe hat; 
dagegen weiter, nach dem Ozean zu jeine Tiefe 
von 7 bis zu 16 Faden waͤchſt. Nicht weit weft- 
li von diefer Fahrt geht der Weit- Channel 
- hinauf, welcdyer fich nur zwiſchen den Sandbäns 
fen von der vorigen trent. An der Seite von 
New⸗Jerſey zieht ſich, obwohl in ziemlicher Ente 
fernung vom Ufer, der New-England-Channel 
hin, welcher von Eleinern Schiffen befahren wird, 
oben zwifchen Cagle » Eiland ımd den Cage 
Ssland - Flatts hHindusch geht, und 3 bis 8 Far 
den Waffertiefe hat, ausgenommen etwas imters 
halb des genanten Silandes, wo nur 16 Fuß 
Waſſer über einer Sandbanf find. Auf der Kup 
same) ö; ix 


6 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


des Staats Delaware Fönnen Feine große Schiffe 
durch die Bai fegeln, fondern die Fahrt ift daſelbſt 
nur fir Schalupen offen, die nicht, über 7 Fuß 
’ Tiefe erfordern, weil ein langer Strich dieſes 
Fahrwaſſers nur zroifchen 7 und 10 Fuß Tiefe hat, 
obgleich ‚oben eine von 5 bis 7 Faden angetroffen 
wird. Die ganze delawarifche Küfte an der Bat 
iſt fehr flach) und niedrig , fo daß fie fid) meiftenz 
theils in Sandbänken verliert, welche die Muͤn⸗ 
dungen faft aller Eleinen Kuͤſtenfluͤſſe verftopfen. 
Bisher haben fie nur erft eine einzige Inſel, die 
aber in dem Delaware: Strom liegt,’ welcher 8* 
ge. Meilen lang diefen Staat berührt, gebildet. 
Die beiden Sandfpigen, welche den Eingang, der 
Bai einſchließen, find, das Rap May, auf der 
+ Küfte von New Jerfey (©. 38: ©. 537) und _ 
Das Kap Hinlopen unter dem 38° 47° 8, oder 
‚nach neuern  amerifanifchen ‚Karten, unter dem 
33° 50 N. Breite, und 75% 5° 13° weftlicher 
Laͤnge von Greenwich. [Tranfactions of the 
Society at Philad. V. 1. Chart. of Delaware- 
Bay (Philad, 17583)] Wm Penn veräne_ 
derte zwar bei feiner erſten Ankunft den holländiz 
ſchen Namen diefes Kaps in- Cape James, . 
allein der ältere ift allein tiblich geblieben. Suͤd⸗ 
licher liegt am Weltmeer eine andre Sandfpiße, 
‚welche zuweilen irrig Kap Hinlopen, richtiger 
aber. Salfe Cape (1. Fahls Kaͤhp) genant wird. 
Sie ift die ſuͤbliche Spige des Landes am Ausfluffe 
des Indiana» Creefs unter dem 38° 35‘ N: Br. 
Man wil bemerkt haben, daß die Küfte hier ab⸗ 
nehme, und das Meer nebit der Delaware — ſich 
* Mn Bier 
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bier etwas erweitern. [Churchman’s Magne- 
' tic. Atlas p. 45.) 
Die Schiffahrt in der Baiiſ, Stürme, Winde 
| flöße und Eisgänge ausgenommen, zwar leicht 
und fiher genug, doch erfordert fie, fonderlich bei 
‚ der Mindung, porfichtige Schiffer, um die Sands 
banke zu vermeiden, umter welchen, (auffer der vor 
dem Kap May belegenen, oder tie Overfalls: 
©. 8, 3. ©. 537), die beiden ſuͤdlichſten, durch 
‚ welde das Hauptfahrwaſſer geht, nehmlich die 
braune und die brandywine Bank die gefaͤhrlich— 
fien ſind. Der herſchende Wind in dieſer Bai iſt 
der aus Nordweſten. Amer. Enc. ] 
Das ganze fand wird von einer Menge Fleis 
ner Küftenflüffe oder Creeks durchſchnitten, in 
welche die Fluch, wegen des geringen Abhanges 
des Landes ziemlich weit hinauf geht. Nur ein 
einziger, etwas betraͤchtlicher Fluß, der Brandy⸗ 
| wine, Fomt aus Pennſylvania, wo er in der 
Grafſchaft Chefter entfteht (B. 4. ©. 070.). Vor 
dern Zufammenfluffe feiner beiden Entſtehungs— 
‚ arme auf der Grenze dieſes Staats nimt er durch 
denſelben feinen gefchlungenen Lauf von etwa 2 
ge. Meilen In einer Felſenſchlucht zum Dela— 
ware, nachdem er den Ehriftiana = Ereef, urs 
fpruͤnglich Chriſtina genant, (welcher mit ſeinen 
Armen, dem Red-Clay-Creek und dem White. 
Clay - Creek. in der yennfplvanifchen Grafs 
ſchaft Cheſter entfpringt ) aufgenommen hat, 
Oberhalb der Vereinigung mit den beiden zufams 
mengefloffenen Elan: Ereefs, hat er einen Eleinen 
Waſſerfal. Bei ver Mündung ift der Fluß 400 
Seogr.v. Amer. V. St. P B. BVard 
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Mard breit, und treibt eine halbe ge. Meile oberhal 
derfelben und noch weiter hinauf viele Mühler 
“ Dergleichen auch an den Armen deffelben manch 
angelegt find. So weit die Fluth hinauf geht 
bis zu den Mühlen ift er für Schiffe, die rı Füf 
tief gehen, fchifbar. Der Chriſtiana-Creek träg 
Sagden und andre Schiffevon 11 bis 15 Fuß Waſ 
fertiefe bis Wilmington, und noch 17 ge. Meiler 
weiter hinauf bis Chriftiana » Bridge Fleinere, 
welche 6 Fuß Waſſer erfordern, [Schöpf. Scott. 
Morfe.] Des Kanals, welden man auf 
der linfen Seite des Fluffes von Pennfplvania an 
bis zur Fluthgrenze ziehen wil, um eine Schiffahrt 
bis an den von Sancafter in Pennfolvania aus 
durch die Graffchaft Chefter gehenden neuen 
 "Damweg möglich zu machen, ift fchon im gten B. 
©. 422 gedacht worden. Bisher ift derfelbe 


jedoch, was diefen Staat anbetrift, noch nur ein 


Projeft geblieben, deſſen Ausführung ihm aber 
fehr vortheilhaft feyn würde. ' . 

Die übrigen Creeks find größtentheils nicht 
weiter fcifbar, als die Flur) - in diefelben 


-  binauf fteigt, weil viele Untiefen den Schiffen im 


Wege find. Doch mächt der ganze Abhang des 
Landes, welches fie durchfließen, daß die Fluth 
ziemlich weit aus der Vai und dem Meere in dies 
felben hinein trit. Einige derfelben find daher 4 
bis 6 ge. Meilen weit für Fahrzeuge von zo big 
60 Tonnen fahrbar. Sie fließen in niedrigen ! 
Ufern durch Marfchen und Wiefengründe Die 
vornehmften find von Norden an; 

1. 


| 


1* 
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1. S. Georgeꝰs⸗Creek, fließt in den Dela⸗ 
wareſtrom, hat aber. eine etwas verſandete Muͤn⸗ 
dung. — 
2. Apoquinimy oder Appoquinnimink⸗ 
Creek, welcher mit Dem Draivyer’s:Greef vereint in 
den Strom fält. Er iſt anderthalb ge. Meilen bis 
Santwel’s - Brücke fahrbar. . 

5. Düch-Lreet (auch wohl Thorofare-Gr.) 
hat zwei Mündungen, welche ſich in die Vai ers 
gießen, und die Inſel Bombay: Hoof bilden, Er 
nimt ſuͤdwaͤrts Den Little, Dick -Sreef auf. 

4. Jones’s » Ereef, fließt, gleich allen folgen» 
den, in die Bat, und nimt den Milk Branch und 
Tidbury-⸗Branch auf 70 — 

- 5. Mother + Rill (urſpruͤnglich Murder. 
kill) wrid durch den Fulling- Mil: Branch und 
den Spring - Branıh. verftärft. en 

6. Miſpilian⸗Creek (verderbt Moſpihon ). 

7. Cedar-Creek. Die Muͤndungen der lezten 
fünf Fluͤſſe find alle wegen der vorliegenden‘ 
Sandbänfe. von beſchwerlichem Einlauf. 

8. Broad⸗Kilill, von den Hplländern Hoere⸗ 
Rill genant , iſt bei der Mündung einer der ans 
ſehnlichern, obgleid) nur von Furzem Laufe. — 

9. Indian, oder Indiana: Fluß, der eins 
ige dieſes Staats, der. feinen Ausflug in. das- 

Weltmeer hat, welches hier eine doppelte Bucht, 
Rehoboth = Bay genant, mad... 

Tolgende hier entfpringende Creeks fliegen 

der Cheſapeak⸗Bai zus... 2." 

a. B 2 I: 
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1.. Der: Cypreß⸗ und Andover⸗-Arm be 
marylaͤndiſchen Cheſterfluſſes, welche aber nid; 
ſchifbar ſind. e — 
a Be Fleinevr Arm des erft in Marylant 

fchifbaren Choptank⸗Fluſſes. | 
3. Der Nanticoke. Diefer durd) Marylant 
in die Chefapeaf Bai fid) ergiefende Flußift 4? ge 
Meilen bis in diefen Staat hinauf ſchifbar ei 
. Schalupen. Er entfteht aus vielen weit verfprei: 
zeten Armen, unter welchen der Marihy: Hope: 
Creek, der. Gravelly- Branch, Der Deep s Greef 
and der Broad s Ereef dig vornehmften find." 
4. Der Pokomoke hat bier feine Quellen in 
dem Zipreffen » Bruche, welche. aber nur etwa 
ſechs Eleine Vaͤche bilden, die erſt 4? ge. Meilen 
ſuͤdlicher in Maryland zu einem fahrbaren Ziuffe 
_ werben. ee RE 
. , Die Verbindungswege zu Sande zwijchen als 
len diefen Gewaͤſſern, fo. weit jie fahrbar ſind, bes 
tragen nur wenige, Meilen. Man hat daher 
vorlängft den Vorfchlag gethan, fie vermittelt 
Pleiner Kandle zu vereinigen. Es wurden deswer 
gen ſchon im J. 176, Meffungen vorgenommen, 
und die Koften berechnet; allein es Fam zu Fels 
ner Ausführung. [ Tranfact. of the Philad. Soc. 
‚ VW r.'p: 357. fa. . Pownall’s:Top. 2:Ed. 
p. 36.7 Seit der Revoluzion iſt die Sache in 
neuern Jahren wieder rege geworden, Man: hielt! 
eine Zeitlang den Durchſchnit von Georges Creek 
bis zum Broad Creek, der in den Elkfluß faͤlt, 
fuͤr den bequemſten, und obgleich die Geſezgebn 
. Br geh, 
| 
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sen von Maryland und Pennfplvania diefe Plane 
von Wafferverbindungen beaünftigten, fo wolte 
doch die delawariſche ihnen nicht Die Hände bieten, 
weil die Einwohner ihre Landfracht und die Aus⸗ 
fuhr dee marylaͤndiſchen Erzeugniffe zu verliehren 
firchteten, wenn eine Durchfafkt vermitrelft eines 
Kanals eröfnet wuͤrde; ein Verluft, welcher durch 
weit mehrere und größere Vortheile erfezt werden 
würde [ Amer. Muſeum V. XL. p. 30- 33.] 
Ganz neuerlich ift nun von der Regierung ein 
Man gebilligt worden, den Vohemia Creek im 
Maryland, welcher dort in den Elkfluß trit, und 
fo zur Cheſapeak Bai fiihrt, mit dem Apoquini« 
my zu verbinden. Zwiſchen diefen beiden Flüf 
fen war bisher der am ftärfiten benuzte Tra⸗ 
geplay, welcher etwa 17 ge. Meilen betrug. Da 
beide fr Kleine Schalupen oder fläcyere Fahrzeuge 
ſchifbar find, fo bedarf es nur eines Durchfchnits 
von etwas mehr als einer einzigen Meile, und 
einiger Wertiefung jener Ereefs, um die Fahrt 
aus der einen Bat iin die andre zu eröfnen, wels 
dyes ein wichtiger Gewin fowohl für diefen Staat, 
als für einen Theil von Maryland ımd Pennſyl⸗ 
vania fenn würde, Das Unternehmen ift ſchon 
angefangen, allein der Erfolg noch ungewiß, 


An gutem Quelwaſſer fehle es diefem Sande 
ihr, und mau muß ſich an den meiften Orten mit. 
Brunnenwaffer behelfen, welches die Einwohner 
für gefund halten, wie doc) vielleicht in den Mar⸗ 
ſchen und nahe an den falzigen Gewäffern nicht 
allerdings der Sal feyn mag 


j Es 
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Es fehlt san Staate an Häfen für große 
Schiffe. Die Behoboth⸗ Bai ift zwar geraͤu⸗ 
mig, aber nicht tief genug, und hat einen unſi—⸗ 
ſichern Eingang. Oberhalb des Kap Hinlopen 
if aber eine gute Rhede von 3 bis 4 Faden Tiefe, 
welche Whore- KAl-Road genant wird. Sie 
ift ſehr — und wird von einer vorliegen⸗ 
den Sandbanf, Shears End, geſchuͤzt. Eineandre 
Rhede iſt am nordlichen YUnfange der Bai vor 
Bombay - Hof ‚ mo 4 bis 6 Faden Waffer- 
tiefe mit gutem Ankergrunde angetroffen werden. 
: Die vor der Inſel liegenden Sandbänfe aber ha= 
ben nur 12 Fuß Waſſer. Nordwaͤrts iſt, 4? ge. 
Meilen hoͤher hinauf, im Strome das — 
land, unter welchem ein guter Ankerplaz bei. 
einer Tiefe von. 4 Baden ift, deſſen fic) am Ende 
des Herbſtes und im Anfange des Fruͤhlings die 
Schiffe, welche auf guten Wind warten, um 
‚ auswärts zu fegeln, als eines ——— zu 
bedienen pflegen. 


| gg 
Landbeserzeugniffe; 
a) des Mineralreichs. 


Die vorhin beſchriebene Befchaffenheit des 
Sandes läft in dieſem Staate “feinen Reiche 
thum an Mineralien und Metallen erwarten; er 
har vielmehr Mangel an den meiften- und unent⸗ 
behrlichiten. Der -nordliche-- Theil hat allein 
Brudfteine und Thon, wovon aber wenig Ge⸗ 
brauch gemacht wird. Den ſuͤdlichern ——— | 

| fehle. 


* 
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fehlt es ſelbſt an grobem Kiesſande. Schiefer und 
Kalkſteine finden ſich gar nicht, und man ift ente 
weder genöthigt, aus Mufcheln Kalk zu brennen, 
welches jedoch nicht haufig gefchieht, oder aus 
Pennſylvania mit großen Koften Steinkalk Foms 
men zu laffen, oder auch, wie oft der Fal ift, 
beides zu entbehren. Bloß die Verbefferung der 
inlaͤndiſchen Schiffahrt wird diefem Mangel abs 
helfen Eönnen. Eiſenſand, imgleichen Oker, 
wird in der Gegend des Indianfluffes, gefunden. 
Sumpferz giebt es ebendafelbft, und man gräbt 
deffen eine ziemliche Menge zwifchen den Urs 
frungsarmen bed Nantifofe. Vor der Revolu⸗ 
zion wurde davon vieles zu Gute gemacht; es ift 
aber nur zu Gußwaaren brauchbar. Gegenwärtig 
find zwar noch ein Hochofen, ein Hammerwerk 
und ein Renfeuer vorhanden, allein der erfte ift 
in Berfal, und daB legte liefert nur wenig Eifen. 
Bloß auf dem Hammerwerfe wird noch Eifen, 
fowohl zu Stangen, als zu Gaͤnzen und Guss 
wen bearbeitet. [Columb. Mag. 1788. V. 

. P. 297. Scot. Griffith Karte. ’ Alles dieſes 
— aber nicht hin, die noͤthigſten Beduͤrfniſſe 
der Einwohner zu befriedigen. 

Torf wuͤrde man wahrſcheinlich i in den Suͤm⸗ 
pfen entdecken, vor andern in dem ſuͤdlichen Zi⸗ 
yreſſen⸗Bruche, allein man bedarf ben 


ı 
och nich F 


b) Erzeugniſſe des Pflanzenreichs. 

Ale Theile dieſes Staats haben Ueberfluß 
an Waldungen. von hohen ihöngewachienen 
Baͤu⸗ 


* 
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Baͤumen; denn es giebt Hier "Feine holzleere 
nakte Berge, ‚oder weitlaͤuftige von Baͤumen ent— 
bloͤßte Ebenen. Die Baumarten, welche 
das Land bedecken, find nad) deſſen Beſchaffen⸗ 
beit verſchieden, und meiſtens die nehmlichen-⸗ 
wie in dem Vorlande und auf der zweiten Lars 
deöftufe von ‚Pennfolvania und Nero - Zerfey: 
; Der unebene nordliche ‘Theil enthält das fchönfte 
Laubholz, unter welcyen man felten rothe Zedern; 
Das einzige: Nadelholz viefer höhern Gegenden, 
findet. Von Eichen giebt es hier die weiße, welche 
vornehmlich zum Schifbau und zu Pipenſtaͤben be⸗ 
nuzt wird; zu jenem nimt man ſonderlich die in den 
Thaͤlern wachfendenzferner Die fchwarze zn Stabholz 
dienliche; die rothe Waffereiche oder fpanifehe, Die 
“  weidenblätterichteSumpfeiche, von denEinmohnern 
"Water-Oak, pitch leaved oder Life O. genant; die 
Saftanieneiche, welche hier fehr Häufig waäͤchſt, 
- dagegen bie rothe virginifche Eiche (Q. coccinea 
Wangenh. ) ſchon feliener if. Nordlich am De— 
lawareſtrom find dicke Wälder von Eichen und 
"Hicory = Daumen, welche. Teste das befte 
. Brenholz geben. . Schwarze Walnußbaͤume 
find aud) haufig, Vitternußbaͤume aber gar nicht. 
Ferner findet man den Kaftanienbaum, den Tul⸗ 
penbaum, welchen man hier Poplar nent, Eſchen, 
den Tupelobaum, auch den Waffertupelo, der 
‚bier an ao Fuß hoch wächft, ven Saffafrasbaumıc, 
In den feuchten Gruͤnden wächft der rothe 
Ahorn mit gelblichen Blumen haͤufig. Auch 
gehoͤren zu den hieſigen Baumarten der nordame⸗ 
rikaniſche Hartriegel, der Heuſchreckenbaum, vom 
— | Ä 39 
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9 Grad anz die nordamerikaniſche Eller, welche 
ber in den fumpfigen Gegenden hiejelbft nur 
zum Busch aufwächht, der Sommerlorbeerſtrauch, 
vie ſhwarze Zuckerbirke ꝛc. Die virginifihe bluͤ— 
hende Heinbuche komt nur in dem fetten 
Voden an den Fluͤſſen fort, gedeiht aber da⸗ 
ſelbſt zn einer anfehhlichen Höhe von zo bis 60- 
Sub; die Hopfenheinbuche hingegen ift EFleiner, 
als m nordlichern Staaten. Die Warlerbuche 
oder der abendländifche Platanıs, der Storar: 
baum, deffen Saft aber hier zu feinem Ambra 
wird; die zähe Birke und die nordamerikanifche 
weiße, welche beide hier einen weit niedrigern 
Wuchs haben, als in den nordlichern Staaten ; 
die Stechweide, der Kopfbaum oder Bufch, der 
nordamerifanifche Wachsſtrauch fowehl, als der 
caroliniſche, (am meiften in den dürren Gegenden 
an der Geefüfte) und viele andre Waldbäume 
md Sträuche gehören zu den minder herfchenden 
Gewähfen. Bon Stauden giebt es hiefelbft 
aufferdem. noch einige andre Arten, und zwar 
diefelben, welche in Marylands öftlichen Gegen— 
den und im ſuͤdlichen Rew-FJerſey vorfommen. 
Unter den wilden Fruchtbaͤumen zeichnet 
man den Perfimon aus, welder an vielen Or: 
ten häufig wächftz ferner hat man hier. den virgis 
tüfchen wilden Kirfhenbaum, den nordamerifanis 
fen wilden Pflaumenbaum, den rothen Maulbeers . 
baum, den nordamerikanifchen Difpelbaum(Pyrus 
arbutifoliaL.) u. a.m. Auch an fruchtbringene 
den Stauden fehlt e8 nicht, wohin verfchtedne Ar- 
ten von Brombeer: und Aimbeerenftauden, 2. ges 
| u hören, 


— 
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Ören. Ri wilde amerikanifche Weinrebe ſchlin 

ich gleich als häufig.an den Waldbaͤumen hihai 
ZIn dem’füölichern flachen Sande find vor alle 
große Waldüngen von mancherlei Nadelholze 
Die weiße Zeder (Cupreflus thyoides L.) il 
darunter die vornehmfte, und bier. gleichſam i 
ihrem Geburtslande; denn man findet ſie in al 
len Waͤlder als die herſchende Baumart i 
groͤßter Menge und von ſchoͤnem Wuchſe. Si 
erreicht gewoͤhnlich eine Hoͤhe von 60, ja manch 
„mal 100 Fuß, und waͤchſt zu einem 3 bis 4 Fu 
im Durchmeffer dicken Baume, Die großen. Zi 
dernbrücher (Cedar-Swamps) find die, ‚von -De 
Natur beftimten Drte, wo diefe Baumart vorzuͤg 
lich gedeiht. Sie entftehen mehrentheils dur 
das Stocen eines Bachs, oder den gehemten Al 
fluß von Quellen. Auf den kleinen Höhen dieſe 
Bruͤcher waͤchſt die weiße Zeder in den dichteſte 
Haufen, und treibt ihre Wurzeln dicht unter d« 
Dberfläche hin in das ftehende Nbaffer. Die Kl 
ge, Daß diefe fo wichtige Baumart alzuverfchweı 
derifch benuzt und vertilgt, wird, ift ſchon ve 
vielen Sahren, aber vergeblich, geführt wordeı 
Die pirginifche Zipreffe CC. difticha L, Ba 
Cypre/s) teift man fchon nicht fo haufig an. S 
ſteht hier allemal in Gründen und niedrigen San! 
ftrichen auf leichtem mit Sand gemifchtem ſumpf 
gem Boden. Jenſeits des Zoften Grades. e 
ſchänt fie ſelten. Sie erreicht eine Höhe von £ 
* und darüber, und iſt zum Schifbau ſowo 
als zu Staͤben, Schindeln, zu Planfen, und a 
dem "Bauholz ums gemein 4 Die rot 
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Zeder oder der virginiſche Wacholder wachſen auch 
indiefem Sandftriche 5 iimgleichen auf den Höhen eine. 
Art hoher Fichten oder Kiefer ( Pines), welche zu 
Planken und zu Ständern vortreflic) feyn follen, des 
ren eigentlicher Name aber nicht genauer angege— 
ben wird. [Answers to Queries on the pre- 
fent State of Husbandry in the Delaware- 
State im Columb. Mag. 1739. V.’r. p. 219. 
Kalm. Acrelius. Wangenheim. Schroͤpf.] | 
Bon nuzbaren Rrsutern und andern Pflan- 
zen, an welchen dieſes waldreiche: Jand gewiß- 
feinen Diangel haben „wird, . findet man Feine 
Berzeichniffe. Die einzige Bemerfung inder ame: 
rikaniſchen Encyklopaͤdie, daß viele in den biefi= 
gen Suͤmpfen wachfende Büfche und Kraͤuter Denen 
gleich wären‘, die auf den höchften Bergen wach» 
fen, und daß die Pflanzen vornehmlich harzig, 
gewuͤrzhaft oder bitter wären, Fan wohl Feinem - 
Wißbegierigen genügen; allein eben daſelbſt fügt 
man hinzu, daß diefer minder befuchte Staat nod) 
von Feinem Botaniker: durchreifet und überhaupt 
von Feinem Naturfundigen näher betrachtet ſei. 
IEnc. L c.p. 720. c.] | 


SDR, 

Landbau. | 

Delaware und New + Jerfey find die beiden 
einigen Seeftaaten des Bundes, welche fich faft 
ganz. dem Ackerbau gewidmet haben, und deren 
Einwohner vorzüglich der Jandwirtfchaft, ihren. 
Unterhalt verdanfen. Nicht nur find hier der 
EEE = | | Boden 


28 Vereinte nordamerikaniſche Stanten: 


Boden und das Klima den verſchiedenen Geg 
ſtaͤnden des Sandbaues ungemein günftig, ſonde 
auch die Sage der Jandgüter und Meierhöfe, w 
che faft alle an einem ſchifbaren Gewaͤſſer lieg 
erleichtert und fichert die Ausfuhr und den Ab 
auf den nahen großen Marktplaͤtzen. 
Der Ackerbau wird daher hier ſchon 
was beſſer und verſtaͤndiger getrieben, ale 
manchen Gegenden der benachbarten Staaten. 
Weizen iſt die Getreideart, welche hier-v« 
nehmlich gebaut wird. Er waͤchſt auf der gan; 
Halbinfel fo volkommen, daß nicht nur die Kat 
mansmuͤhlen denfelben vor andern fuchen, ft 
dern daß er auch auf fremden Maͤrkten vorge 
gen wird. Gr giebt das allerfeinite weiß. 
Mehl; in welchem Stuͤcke der harte Weizen i 
höhern Gegenden in Pennfploania und Neavsdı 
dem hiefigen ‘weit nachſteht Man baut fowi 
Die Art mit weißen als. mit röthligen Aehren, 
wie die glatte und die mit Örannen; die Mil 
äber ziehen die’ weiße und glatte Art den uͤbrig 
vor. - Doch glauben viele Sandwirte, daß die ı 
Grannen den Winter, vornehmlich in- niedric 
Gegenden, befjer aushalte, und bauen fie dal 
lieber, Die weiße Art fol der ächten beften, 
‚in einigen Grafſchaften des oͤſtlichen Marylan 
geivonnen wird, wenig nachgeben. -[ Scott 
In den füdlichen Sandgegenden wird wenig o 
gar Fein Weizen gebaut. Die heffifche Fliege n 
auch hier einige Zeit lang dem Weizen fehr fd): 
Lich, wurde aber durch den harten Winter im 
1779 — 80 gaͤnzlich zerftört, fo daß man fie | 


; 
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gem viele Jahre hindurch wenig ober garnicht bes 


merkte. Allen im J. 1791 und 1792 erfchien 
fie von neuem und richtete große Verwüftungen 
an. [Columb. Mag. 1792. p. 339 [9.] Daß 
fie hier auch den Hafer angreiffe, wie man hat 
behaupten wollen,. ift vermuthlich ein Irthum. 
Die hiefigen Landwirte verwahrten fich gegen die 
Zerſtoͤrungen dieſes Inſekts hauptfächlid) Das 
durch, daß ſie den Weizen unmittelbar nach der 


Ernte dreſchen und_mahlen ließen, ehe daſſelbe 


ſich ausbreitete, oder daß man das friſch ausge⸗ 
droſchene Korn mit der Spreu zuſammen in 
großen Haufen liegen ließ, und dadurch vor der 
Juft ficherte,. welches die Ausbrütung des In— 
fefts hinderte.  Getreidedarren hat man zwar 
vorgeſchlagen, aber nie ausgeführt. 

WMais wird allenthalben,. fonderlih aber in 
dem füdlichften Theile in Menge gebaut. Der 
Gerftenbau ift nächft diefem der ftärffte, und 
man hat ſowohl Sommer: ald Wintergerjte. 

BVocken und Hafer baut man gleichfals, 
Doch weit weniger alö die vorhin erwähnten Ge— 
treidearten. - Duchweizen aber bauen nur wes 
nige Sandwirte als eine Seltenheit nebenher auf 
Eleinen Aeckern oder einem Stuͤcke des Maisfeldes. 


Obgleich die hiefige Art des Sandbaues in 


einigen Stücen Vorzlige vor der in vielen ander 


nordamerikaniſchen Gegenden hat, fo fehlt ihre 
doch noch immer fehr viel zur Volkommenheit. 
In den Gegenden nordwaͤrts vom. Chriftianaz 
Sreef finder man zum Beiſpiel mehr Lebendige 


gut 


— 
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gut untörhältene Hecken, "als ſbuſt gewoͤhnlſch 
denmoch wird. auch ‚hier ungemein viel Hol: 
Böfriedigungen verſchwendet. Man hät. i 
Feine fefte, auf Erfahrung gegründete Ordn 
und Abwechfelung der Sagten. Das gewoͤ 
fichfte ift, daß man das Sand. durch Mais ; 
Weizen: und Rockenbau vorbereit.  Meaı 
füen ſchon äwifchen den Mais, che er geer 
wird; doc) halt man fir beffer, das Feld erft 
Jahr Jliegen zu laͤſſen, damit es deſto re 
licher We ich trage. Auch laͤßt man wohl Se 
vor dern Weizen vorhergehen. Hafer und Fla 
werden gewöhnlich im Fruͤhjahre auf Aecker 
füet, welche man im Nachjahre für Weizen br 
liegen läßt. Ueberhaupt läßt man das Sand si 
Jahre tragen,” che man am die VBrache der 
" Bisher aber'hat man ſich noch immer zu fehr « 
die Fruchtbarkeit des Landes und auf den Whrr! 
von wilden Boden verlaffen. Doch fühlt mat 
fchon mehr die Nothwendigkeit des - Dünger 
Alle gute Landwirte halten daher fehon ihr Rin 
vieh und Schafe avährend des Sommers: u 
Herbftes in-Hürden auf den Feldern, und laſſ 
den Mift der Ställe auf die Aecker fahren. N 
Mergel wird nicht gedüngt, noch mit Seepfla 
zen, deren doch eine. große Menge aus der B 
und dem Meere 'an die Küfte geworfen -wir 
Einige wenige bedienen fich der Holzafche, a 
eines vortheilhaften Duͤngers; befonders werd: 
die Maishaufen damit beftreut. Gipsdüngur 
iſt erft in neuern Zeiten hie und da aufgefon 
men. Die Übrige Bearbeitung der ae 

F Fi —— gleid 
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gleichfals noch ſehr unvolkommen. - Die durch) 

Mais zum Weizenbau vorbereiteten ' pflügt man 
mit dem gemeinen, leichten und einfachen Pfluge 
(denn andre Fent man hier nicht) nad) der Mais: 
ernte, worauf die Saat untergeegget wire. Dies gez 
ſchieht mit dreiedichten fchweren Eggen. Wenn 
man Weizen auf die Brache oder neues Land 
Ken wil, fo läßt man das Feld im Winter oder 

im Infange des Frühlings aufreiffen, und im 

Sommer noch einmal wenden, ehe die Saat un: 

tergepflügt oder eingeegget wird. Das neue 
Sand wird durchgängig mit dem Pfluge aufge: 
brochen, und man bedient fich des Karſtes bloß. 
bei den Stubben der Bäume, die den Pflug 
nicht zulaffen. Gegraben wird der Acker nie: 
Das Weizenland pflügt mah gewöhnlich vier bis 
ſechs Zol tief, jedoch fängt man ſchon an einzufes 
ben, Daß tiefes Pflügen das vortheilhaftefte ift. 
Man braucıt Fein anderes, als im Lande gewach⸗ 
fenes Saatkorn, welches die Landleute zuweilen 
einer mit Dem andern vertaufchen. Die Ausſaat 
auf einen Acker beträgt gewöhnlic) einen halben, 
bis zu einem ganzen Bufhel Weizen, und einen bis 
anderthalb Bufhel Gerfte. Die befte Zeit, dieſe 
Setreidearten, wie auch Rocken, zu ſaͤen, ift im 
September ; Hafer aber am Ende des Märzes oder 
m Unfang des Aprilmonats. Es wird dDurchges 
hends breit gefüet. Mais wird im Mai gepflanzt, 
und Das Sand, worauf er waͤchſt/ muß beinahe 
bis zur Ernte forgfältig aufgelocert ꝛc. werden, 
anftat. Daß man das übrige Getreide, wenn es 
unter die Erde gebracht ift, ohne weitere Bears 
a = beitung 
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beitung liegen läßt; . denn ‚die Walze und 

Jäten Fent anan dabei gar nicht, Gerſte, Roc 
Weizen, Hafer und, Flache werden in der, £ 
nung, wie fie hier genant find, im Junius reif, | 


man erniet fie von der Mitte-diefes Monats 


zur Mitte des Julius. Die Winterfrichte gei 
hen bei gleichförmig Falter Witterung und i 
vom Schnee bedeften Boden fehr. gut, allein 
vielen Abwechfelungen von Thaumetter und Fr 
‚welche hier gewöhnlich find, hindern öfter ih 
Wachsthum. Die Sommerfrüchte aber leiden ı 
mals durd) Dürre, felten durch fpäte Nachtfrö 
Weizen und Rocken ſchießen drei bis feche | 
hoc auf, Gerſte und Hafer zwei bis drei, M 
hingegen fieben bis vierzehn Fuß hoch. Diefe l 
Getreideart giebt hier ı5 bis zo Bufhel vom %Xe 
Weizen 6 bis ze Buſhel, Gerfte und Rocken 
bis 35, Hafer und Buchweizen aber 15 
dreißig Bufhel, je nachdem der Boden vorzuͤgl 
iſt und die Ernten gut ausfallen. Der Wei 
wird gemöhnlich. mit Sicheln, gefchnitten, Ger 
Hafer und Rocken aber. werden gemähet, Die ı 
ftärfiten gebauten Kornarten, Weizen und Ger 
werden durch Pferde, oder Ochfen ausgetreten, 
‚erfte unmittelbar nach der Ernte. Die min! 
beträchtlichen Ernten aber, nehmlich Rocken, $ 
fer und Buchweizen drifcht man mit Flegeln ai 
Das eingefahrne Getreide wird gewöhnlich 
zunden, oben fpiz zugehenden, Keinen unter frei 
Himmel aufgelegt; wer ſtarke Ernten hat, le 
aber manchmal längere aufhaͤufen; Hafer w 
Boch gewoͤhnlich in Schenern bewahrt. 


f 
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Das Weizenmehl, welches in dieſem Staate 
in fo großer Menge und von befondere Weiße 
und Feinheit gemahlen wird, ift nicht bloß von 
dem Weizen feiner eigenen $ändereien, fons 
ern zum heil von dem aus Wennfulvania 
und Maryland, ja einiger wird fogar aus 
New : Vorf ımd Virginia zu Waſſer nad 
den hieſigen vortreflihen Mühlen gebracht. Der 
harte pennfploanifhe und newyorkiſche Wei⸗ 
zen Fan ohne Vermiſchung mit der hiefigen feuch« 
ten und feinen Art nicht zu. dem allerfeinfte - 
Mehl verarbeitet werden. Drei Bufhel des Des 
lIaware « Weizens geben hundert Pfund feinen 
Mehls, auffer dem abfallenden Schifsmehf, 
chrot und Kleien. Von der fehr beträchtlichen 
ehlausfuhr Diefes Staats, dem Hauptzweige 
- feines Handels, wird unten mehr Nachricht gege⸗ 
bei werden. et, 
Rartoffeln werden ziemlich ſtark gebaut, im 
geben reichlich; eine irländifche Yrt hundert big 
dreihundert Bufhel vom Acre. Man hat hier 
nehmlich zweierlei Arten, bie eine rund, knotig, 
Fein und mehlicht} die andre aber größer, faftie 
ger und roͤthlich. Auch baut man marylaͤndiſche 
Kartoffeln, oder füße Parsten. 
Aülfenfrüchte hingegen ſcheint man im offe⸗ 
nen Felde och wenig oder gar nicht zu zichen. 
Der Ruͤbenbau ift auch noch auferft geringe, 
Unter den Nandelsfräutern, melde 
hiee gewonnen werden , ift der Flachs das 
vornehmſte. Er Fomt nicht nur fehr aut fort, 
fo dag viel Leinſaat ausgeführt werden Fan, 
Geogr. v . Amer, V. St. VD 6ſoony 
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fondern er ift auch von ungemeiner ( 
and Feinheit. Tobak wird. fait bei yı 
Meierhofe gepflanzt, allein bloß zum eig 
Verbrauche. Wenn er nicht zur Saat gez 
wird, wächfti er felten über 3 Fuß hoch. 
Den Hanf bau vernachläfigt: man < 
Jich, und doc) würde er, wie Kenner urthe 
in einigen Gegenden fehr gut fortfoimmen. 
Baumwolle würde, wie man glaubt, mit Er 
gebaut werden Eönnen. [Enc. ] TG 
Die wilden Weintrauben, welche bie 
Menge aud) auf den Reben wachſen, die 
an den einzeln auf den Aeckern ftehe 
Bäumen hinanwinden, wurden ehedem vor 
Schweden und Holländern zum Weinfelter 
nuzt; auch manche Einwohner englifcher Ab 
preßten noch zu Kalms Zeiten einen guten ' 
aus einer Eleinern Art wilder Weinbeeren 
kurz vor derlezten Revoluzion machte em gen 
Peterfon gluͤkliche Verfuche mit dem Wein 
und, zog einen fehr guten Wein aus feinen Be 
Man bat aber nicht gehört, daß die Werfuch 
Dem Frieden erneuert wären...’ [Kalm B. 2 
"295. New- York Mag. 1790. pP. 540. ] 
Kuͤnſtliche Wiefen giebt es in den bi 
vordlichen Graffchaften viele, fonderlich in S 
caſtle, welche eine große Mannigfaltigfeit 
Graͤſern haben. Man fäct fonderlih Timotl 
gras und rothen Klee. Diefer wird zum er 
mal im Anfange des Junius und nachher 
"zwei oder dreimal, gemähet. - "Die Grasw 
find aber nur einſchuͤrig. Die Ausſadat vom 
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6 bis To Pfund auf den Acre, welcher 2 bis 
3 Tonnen wieder giebt, ımd 2 Pfund Saamen 
vom Timotheusgrafe, wofuͤr man ı bis 2 Ton— 
nen trofnes Heu wieder erhält. Man legt das 
geu im Freien in hohen, oben fpiz zugehenden 
Schobern ohne alle Bedachung Auf; doch laſſen 
diejenigen, welche beträchtlich viel davon ernten, 
88 Iteber in Laugen Feimen auf haͤufen; denn ein- 
gebracht wird es felten. Den Klee hingegen bringt 
man immer zu Scheuern. Natürliche Anger mit 
dem ſchoͤnſten Graſe findet man in Suffer, Weiz 
depläße aber in allen Wäldern. Weitlaͤuftige 
Salzmarſchen, welche nur grobes Heu, aber in 
Menge geben, enthalten die eingedeichten Gegenz 
den an der Delaware-Bai. Der Wiefenbau ward 
vormais Außerft nachläfig betrieben, weil noch . 
viel junges Land zum Ackerbau Ubrig war. Das - 
hochliegende Wiefenland ift aber ohne Anbau und 
Waͤſſerung von geringem Nutzen. Dies lezte ges 
ſchieht doch an mandyen Drten durch Verdämmen 
ber Baͤche ꝛc. Die wichtigften Wiefen find in 
dem Marfchlande längs des Delawareſtroms, 
welches man etwa feit 50 Jahren eingedeicht 
hat, wodurch der Werth diefer Länder aferors 
dentlich ſtieg; doch haben der. Eoftbare Deich 
und Schleufenbau, und verfchiedne Deichbruͤche 
den Preis dieſes Wieſenlandes wieder verringert. 

Der Gartenbau, welchen alle Landwirte 
und Bauern, ſo wie die Einwohner der kleinen 
Städte treiben, liefert eine gute Mannigfaltigken 
von Küchenfräutern, vornehmlich Möhren, Parti- 
naken, Zwiebeln und auch; Kohl; Peterftlich, Nas 

| | er diſe, 
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diſe, Erbſen, tuͤrkiſche und große Bohnen, ſpe 
ſchen Pfeffer, verſchiedne Salatkraͤuter, Pfef 
kraut oder Saturei, Loͤffelkraut ꝛc. Auſſerdem r 
den verſchiedne zu Hausarzneien gebraͤuchl 
Kräuter, als Weinraute, Salbei, Melif 
Wermuth, Kümmel ꝛc. gezogen. Obſtgaͤr 
giebt es auf allen Meierhoͤfen, worin — 
Aepfel⸗ und Pfirſichbaͤume in großer Menge 
zogen werden; jene auch zum Zidermachen. 
beſte Art Uepfel'nent man hier van der W« 
nach dem Namen des Holländers, Der fie 
führte. Die Aepfelgärten find zum Theil 
groß, ja manche enthalten bis 5 Acres. Bi 
find jelten. Kirſchbaͤume werden hie und. da 
den Häufern und an den Wegen gepflanzt, tl 
von der gemeinen Art, theild, obgleich felte 
von der beffern und ſchmakhaftern; Pflaumen 
Duitten gerathen hier fehr gut. [Queries 
Answers refpecting the prefent State .of] 
bandry and agriculture in the State of D 
ware im Amer. Mufeum V. 5. pP. 375 —: 
Columb, Magazine 1789. p. 87. p. 156—: 
317 — 220. Acrelius. S. 162 — 169. ] 
Die Landgüter find von ziemlich we 
Umfange, daher ein Beträchtlicher Theil 
nicht urbar gemacht, fondern mit Waldung 
wachfen if. Die Aecker liegen alle nahe bei 
Meierhofez Felder, die zwei englifdye M 
. weit von des Landwirte Wohnung entfernt I 
Fent man hier gar nicht. Manche Landbaue 
nur Pächter der Befiger größerer Jandgüters 
meiften bezahlen‘ ihre, Pachtung in ib 
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Öelde, Doch wurden bafür während der Revo⸗ 
Isiongzeit und fo lange der Werth des Papier: 
geldes fo ſchwankend oder niedrig war, vielmehr 
Jandeserzeugniffe angenommen, Der Vichbes 
fand gehört dabei gewoͤhnlich den Pächtern; if 
er aber das Eigenthum des Gutsbefißers, und 
dem Pächter gegen Geldzins ‚verliehen, fo wird 
der ganze Zuwachs nicht. mit dem Gutshern ges 
theilt, fondern bleibt dem Pachtbaner. 

Das Abtreiben der Waldungen und das 
Ürbarmachen der Neubrüche gefchieht hier auf 
eben die nachläßige und holzverſchwenderiſche Urt, 
wie in Pennſylvaniie. 

. Auf den Weideplaͤtzen, fonderlich auf den 
magern, waͤchſt im Frühlinge der Kohlfnoblaudy 

Allium oleraceum L. Mid gartick) ſehr haus 
fig, welches Der Milch und dem Käfe einen widrts 
gen Geſchmak giebt. Noch ſchaͤdlicher tft dies 
Unkraut auf den Weizenfeldern, wo es oft Uebers 
ng nimt umd nicht leicht ausgerottet werden 

an, weil der Saamen deffelben , der zus 
gleich mit Dem Getreide reift und fehmwerlich das 
von abgefondert wird, das Mehl verdirbt. Die 
Rockentreſpe und anderes Unfraut ( Cokle, 
Cheat, etc. ), woran e8 hier nicht fehlt, find minder 
nachtheilig, weil guter Landbau dem Uebel abhilft. 
Das Winterforn ift fehr oft auch dem Roſt auss 
hefegt,’ "befünders der Weizen, Eine andre Krank⸗ 

— des Getreides iſt hieſelbſt das Taubkorn 

the Scab), wobei die Körner des Mehls beraubt 
find. Doch ift Diefe Krankheit, welche von ans 
haltendem Regen in der Ernte entfteht, felten, no | 

| — er 
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der Tuning gewoͤhnlich heiteres Wetter hat; no 
ſeltner iſt der Brand ( black en voor f 
| und) nie weit verbreitete. J 


| SR — 
3 Das Thierreich. - Re, 
Wilde Diere⸗ MNugende und Bea; Sg: 


Die a dieſes Staats eben, a 
die Arten wilder Thiere, welche in den oͤſt 
hen Gegenden Pennſylvaniens an getroffen 

den 5. a. man findet hier: noch EVER ER 
Süchfe und wilde Ragen in den diehtern für 
chern Wäldern... ‚Zichhörnchen giebt gen« 
immer die Menge. Von esbarem. Wildpret 
der amerifanifche Haaſe ‚hier am haͤufigſte 
auch giebt. es virginifche Dambirfi cher ober nor 
amerikaniſche Rehe. 

Die. Muskusratze findet ſich haͤufig an t 
Küfte, wo fie manchmal die Deiche untergrä 
Die Sifchorter und der Wink en gleicht 
nicht ſelten. 

Der Landvoͤ gel, welche einen. beftändie 
Aufenthalt in diefen Gegenden haben, giebt 
nicht, vielerlei. Man nent darunter bie Kalfut 
die pennſylvauiſchen Fafanen ( Tetrao Cupi 
L) diefe-find jezt gber vermuthlich hoͤchſt ſelte 
das marylaͤndiſche Rebhuhn ſowohl, als das 
-ginifche, u.a. m. Bon Zugvögeln fieht n 
Diefeibf die Menge ; dahin gehören: die Riefenler 
(auch, hier irrig Wachtel oder Quail.genan 


die. Pönelkaäen; der xothbruſtige Damm 


v 


fogel, der Maisdieb , die Wandertaube, nebft 
vielen andern. 


Die Waſſer- und Sumpfoögel, deren 
man bier, ſonderlich an der Kuͤſte, -viele hat, find 
von der nehmlichen Art, wie in den übrigen Staas 
ten am Delaware und deffen Rai. ©. B. 3. 
©. 420. Bi 4 S. 174 f. Ein gleiches gilt 
von den Raubvoͤgeln, deren viele befonders 
in dem großen De m der — — w 
aufhalten. 


2.00 a +4 en $. 9 
— Viehzucht. 


Die Rindviehzucht iſt hier ſehr betrachtlich. 
Man hat aber haͤuptſaͤchlich nur eine kleinete Art, 
wovon die Dchfen gewöhnlich nur 14 Hand hoch ° 
find, die Hand zu 4 engliſchen Zollen gerechnet. 
Nur einige vwoenige Landwirte haben größeres 
engliiches Hornvieh. Woher das hiefige zuerft 
ftamt, weiß man nicht gewiß anzugeben. Man 
zieht e8 in fehr großer Anzahl in den Marſchen 
und Wäldern der beiden füdlichern Graffchaften, 
aus welchen es in zahlreichen Triften nad) den 
ſchoͤnen Fünftlichen Wiefen der nordlichen Grafs 
fhaft Rewcaſtle getrieben wird. Dafelbft wer: 
den die Dehfen durch Grafing. und Gtalfüttes 
tung für die Märkte zu Wilmmgtön und Philas 
delphia gemäftet. Die Stalfürterung finder aber 
nur im Winter Stat, und gefchieht mit fettem 

In den warmen: Sahreszeiten läßt man 
bus Dich auf ben Wieſen und Angern frei her⸗ 
um 
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ii graſeil und iſt Air darauf ehwas aufmerk 
daß es die Weidepläge gehörig wechſele. 
Aderbau: "gebraucht: Amar: ſowohl⸗ Dihfen 
Pferde, Wenn das Milchvieh: gute Weide 
ſo diebt eine Kuh täglich zu zweiennalen 
Kannen Milch. Man nimt die zum Schlac 
beſtimten Kaͤlber nicht eher, als wenn fie 
Wochen alt ſind von den Kuͤhen; fonft: we 
fie nur zwei bis drei Wochen: gefäugt. 
Die hier fallenden Pferde find gleichfals 
von Eleiner Zucht, und gewöhnlich 13 bis 
Hand hoch, Man zieht fie bloß zum Reiten ( 
die meiften Reifen macht man bier zu Pfert 
| zum Sahren und zum Acerhaus. Für Wetren 
wie in den ‚füdlichern Staaten, hatte man 
ſonſt keinen Sin, und. die, Geſetze verboten 
jezt aber ſcheint die Neigung dazu aufzuwac 
Wenigſtens preiſt man ſchon ‚vorzüglich Bei 
ler und andre Pferde, die ſich durch ſchne 
Zauf auszeichnen; ja es werden ſelbſt zuwe 
aus England ſolche eingefuͤhrt. Wer ein g 


Reitpferd, hat, ‚braucht es auch niemals zum 


| Daher: fomt ‚es auch, daß⸗ die Reitpf 
hieſelbſt ſo gute Kufer ſind, har als and 
halb deutfche Meilen in einer Stunde zurüfle 
koͤnnen. Vor zehn Jahren Faufte man die 
figen Pferde zu ı5 bis hoͤchſtens zu 40 —X 
ihrer verſchiedenen Guͤte, gegenwaͤrtig ſind 
Preiſe geſtiegen. Die Mauleſelzucht iſt hier 
jeher aͤußerſt unbetraͤchtlich geweſen. 

Die Schaßzucht ift — betroͤchil 
Man hat zweierlei Schafe; die Eine Ari 


* 
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fingeführt, und befteht aus großen engliſchem 
die andre hingegen, welche am häuftgften anges 
trofen wird, iſt die jezt einheimifch gewordne 
Fleinere „ welche etwa drittehalb Fuß hoch ift. 
Geſchlachtet wiegt das Viertel eines Hammelg 
von diefer Urt etwa 20 Pfund. Man fcheret die 
Schafe hier nur einmal des Jahrs, nehmlich am 
Ende des April, nachdem man fie kurz zuvor 
geſchwemt Hat. Ihre Wolle ift gut, und man 
zieht fie zum Strumpfweben der englifchen vor— 
Vor zehn Fahren war der Preis nur 2 sh, für das 
gg ein: Bließ aber giebt hier. 3 hiß 9 Pfund 
Wolle. Man verkaufte damals ein Schaf zu 
I bis 2 Dollarn. Das Hammelfleifh Diefeg 
Sandes ift von vorzüglicher Güte, wiewohl‘ Auss 
ander es zum Theil von zu hohen Gefchmade 
finden. M. N.] Man läßt das Vich Tag und 
Nacht auf der Weide und in den Hürden, und 
nur im Winter wird es in Ötällen gefüttert; 
einige Landwirte an der Küfte und den Creeks 
laffen jedoch das Gras der Salzmarfchen er 
Stangen etwa vier Fuß hoch von der Erde aufs 
häufen und die Schafe unter diefes Obdach, dag 
ihnen zugleich. Zutterung gewährt, treiben, wel 
dyes man für beſſer halt, als wenn fie eingeftals 
fet würden. [Acrelius. Queries 1. c. Nr. 42.] 

Die Schweinezucht wird gut betrieben, 

daß diefelbe nidyt nur zu der gewöhnlichen 

inter= und Frühlingsfoft der Einwohner, welche 


in gepöckeltem Schweinefleifh und Spek beſteht, 


reihlichen Vorrath giebt, fondern dag auch ziem« 
lich viel Schinken, Sped, Schmalz und er 


x 
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3 nad) andern Staaten ‚ausgeführt werd 
och hat da8 bie: —— nicht fo | 


Ber 


4 damit — — | 
Waldbienen ſind bei in dem 3” 


— Häufig 


si; iM. Füße, anti un Gewuͤrme. 


Zum Fiſcherei iſt diefer Staat ungemein gut 
* und die Kuͤſtenbewohner treiben dieſe 
jedoch nun. zu ihrer eigenen, unmittelbaren N 
zung, ziemlich eifrig, allein nie im Großen, ı 
in einiger Sotſernng vom Sande. Der Re 
thum des Delawareſtroms an Fiſchen iſt fc 
fm sten Bande ©. 184 geruͤhmt worden. © 
Bat und das Meer geben deren viele von verfi 
denen Arten.- An jener find auch gute Auſterbaͤt 
Die inländifchen. £leinern Flüffe und Bäche 
nicht minder fiſchreich; allein es fehlt an be 
dern Nachrichten über die Fiſcharten, welche 
Einwohnern dieſes Staats zur N ahrung bienet 


x 


— Campanius nent Stoͤre, Rabeljaue, Ser 
Makrelen, Rochen, Aalraupen, Rothfloſſer Chi 
diſch Moͤrter) Laͤchſe, Forellen. Hechte, Br: 
viererlei Arten Barſche, Aale, Neunaugen, 

auch Hummer, Krebſe, eh ntrebſe, Mut 

“u ſ. w. Er iſt aber unzuverl u und fein N 
kundiger. en ö 
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Ron den Inſekten md Gewürmen 
diefes Landes läßt fih aus gleicher Urfache wenig 
gen. Schlangen find nicht gemein, felbft in 
dem großen Bruche nicht, und Klapperfchlangen 
follen denjelben ganz verlaffen haben. Unter den 
ſchaͤdlichen Inſekten hat man bier auffer der heſ— 
fühen Fliege auch den Erbſenwurm gefunden, 
der die Landwirte nöthigte, den Bau Diefer Huͤl⸗ 
fenfrüht auf das Gemuͤſe, was grün verſpeiſet 
ih, einzufchränfen. rg A | 


$ 11. 


— V ——— 


obgleich biefer Staat viel frühe, von Euros 
päern bevöl£ert wurde, als Pennfolvania, jo hat 
man doch keine zuverl: aͤſſi⸗ ge Nachrichten. von feiner 
Einwohnerzahl in Altern Zeiten, welches daher 
formt, daß die Kolonte fo früh mit Pennſylvania 
vereint ward, und bis zum Zeitpunfte ihrer Unz 
abhaͤngigkeit von demfelben immer gewijfermaßen 
abhängig blieb. Daher ward feine Volkszahl 
ehemals immer unter den Angaben-von der penns - 
Mloanifchen ‚begriffen... Man Fan-. folglidy nur 
Muthmaßungen über: ihren aͤltern Fortgang 

en. 

W. Penn fand bei feiner Ankunft in dieſem 
tande im J. 1682 Überhaupt 3000, meiſtentheils 
aus Schweden und Holland herftammende Ein: 
wohner vor, wovon man nur fehr wenige Pflans 2 
zer ‚abziehen, Fan, die innerhalb.der. Grenzen des 
_. —— — An der Zu⸗ 

nahme 
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12 —A 23 \ “3 ar 
nahme der Volksmenge, Die eben berfelbe 
J. 1683 auf 4000 angab, hatte Delaware w 
wenigen-Antbeil. Funfzehn Jahre fpater ſche 


man feine‘ Volksmenge auf 6009 gerechnet 
—5— wenn anders Thomas die algeme 
Summi beider Provinzen richtig auf, 20,000 ı 
fchlug, wovon 14000 geriiß zu Pennſhlvania 
hun, 8 
Sm J. 1752 konte man die Zahl der 
wohner der drei niedern Grafſchaften oder 
jetzigen Staats auf 25000 oder hoͤchſtens 30,0 
annehmen. Alles dieſesberuhet aber auf kei 
Zaͤhlungen, ſondern nur auf muthmaßli 
r regt Tr ap > 


Eypas genauer erben bie Angaben feit 
ea 5. wenigſtens exh 
aus den Truppenftellungen, welche dieſem St 


in den erſten Jahren des Krieges aufgelegt, v 
den, Daß man feine Volfsmenge ungefähr 
einem Zehntheil der pennſylvaniſchen anfehlug 


Eine Kongreßangabe fezte die Einwohner 
im J. 1783 auf 35,030, [Uſte im Engliſh 
view 1785. Aug. prasgfit vraneut 


Vier Jahr ſpaͤter, Aal 1787 w He 

Rongrefe mac einer ziemild genauen Bbrehr 
us Din Buhl ber Otabarih, zu srosp.d 

geben. [ Amer. Muf, V,3. 9,453] . „ 


? 


Die erſte eigentliche Zählung im J. 1790 
folgende Summens.duui Bun... sch $ 
—V Bu 
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freie weiße Mansperfonen SE: 
von 16 Sahren und gain 11,783) 23,926 
freie weiße Mansperfonen weiße 
unter 16 Sahren 12,143? Mansperf, 
freie Weiße weiblichen. Geſchlechts 22,384 
Ueberhaupt weiße Einwohner 46,310 
Freinegern u. a. Freigelaſene 3899 
Negernſ klaven "18887. 








Summe aller Einwohner 539,096. 

Dem zufolge war Delaware nicht fo volfreich 
als das Fleinere Rhode =» Ssland, und die 
jo viel jüngern, erſt während der Revoluzion eis 
genlich.benölferten Staaten, Vermont und Kene 
wöäy, ja felbft der noch jezt immer abhängige 

Difrift Maine, Fonten fi) Damals ſchon einer 
gr Volfsmenge rühmen, als dieſe anberte 
halb Sahrhundert alte Kolonie. 

Auf jede ge Duadratmeile find dennoch 
617,85 Einwohner zu rechnen, oder wenn man 
die Angabe von 1,200,000 Acres für den Fläs 
deninhalt Diefes Staats gelten ließe, 671%. Aus 
jenee Zahl: erhellet, daß Delaware an innerer 
Stärke der Bevölkerung nicht nur Rhode-Fslarıd, 
und Sonnecticut, fondern felbft dem weftlichen 
Maſſachuſetts nachſtehe, alle uͤbrige Staaten hin⸗ 
gegen uͤbertreffe. 

Das Berhälmiß des maͤnlichen Geſchlechts | 
zum „weiblichen ift in dieſem Staate wie 
zu 16. 

u: Es 
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Es iſt ſchwer, die Fortfchritte der Bevoͤ 
zung in Delaware zu berechnen, und daraus’? 
gerungen für die. Zufunft zu ziehen. Zwar Eı 
men Dabei die Einwanderungen nicht in Betra 
weil diefelben ſehr unbedeutend find, da blof 
ganz neuern Zeiten einige wenige Franzofen 
in den Städten .niedergelaffen haben‘, allein 
Staat verliert durch Auswanderungen mat 
Einwohner ;; denn ſchon während des Rev 
zionskrieges zogen viele Familien nad) dem 
nern von, Pennſylvania. [Coxe’s View 
482.] Wenn ’auch damals mehr die Sicher 
‚vor den Feinden, als der Mangel an Wohns: 
und Nahrung fie Dazu bewog, fo ift gegenwaͤ 
doc) die Uebervoͤlkerung oder richtiger die laͤ 
vollendete Befißung alles nuzbaren Landes 
„ fortwährende Urfache von Auswanderungen, w 
auch diefe nicht beträchtlich find. Es ift aber 
Fant, daß man in. den Vereinten Staaten nuzbe 
Land nicht in europaͤiſchem Sinne nimt, fondern 
es hier folches Sand bedeutet, welches ohne M 
mit Bortheil gebaut werden Fan. Was alle : 
rehnnngen der Volfszunahme noch mehr 
ſchwert, ift der gaͤnzliche Mangel an Gebu 
und Todtenliſten, die felbft angefehene Sta 
bürger fich nicht zu verfchaffen wuften. -[Dr. ‘ 
ton beim Cürrie p. 223.] 7 ——— 

Delaware iſt der nordlichſte Staat unt 
nien, sin welchen die ungerechte Sklaverei 
ausgebreitet iſt, obgleich alle ſuͤdlichere di 
Verbrechen gegen die Menſchheit viel wi 
treiben. Hier ift noch immer der fechfte T 


\ er 
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fe Einwohner feiner. Freiheit beraubt. Man hat 
zwar ſchon feit einjger Zeit ſich bemuͤhet, dieſem 
Unglüf abzubelfen, und es find ſchon Durch Betrieb 
der Maͤker zwei Sefelfchaften, die Abſchaffung 
der Sklaverei zu befördern, entftanden *), allein die 
Geſezgebung hat noch Feine wirffame Schritte ger 
than, deren edle Zwecke zu befördern. Ein rühns 
licher Verſuch des Senats, welches im F. 1797 
ein Gefez zur almäligen Abſchaffung der Gflas 
perei dorſchlug, mißlang , weil das Haus der 
Repräfentanten befchloß, die Bill bis zur nächjten 
Sitzung aufzufchieben, wobet fie jedoch verordnete, 
daß fie inzwoifchen gedruft werden jolte. [ Hardie's 
Tablet of Memory. p. 191. Delaw. Gaz. 1797. 
Br.) | 

Indier giebt es ſchon längft gar Feine mehr 

in Delaware. ( J 
Idrer Abkunft nach find die meiſten Gin: 
wohner Britten, welche an Menge die Nach— 
kommen der viel Altern Anfiedler, die aus Schwer 
den und Holland hieher Famen, übertreffen, Cie 
| | nige 
*) Der Stifter der einen Geſelſchaft war Warner 
Mifflin, ein reicher Quaͤker, welcher in der Graf; 
(haft Kent anfaßig ift. Er hatte feinen Negern fchon 
vorhin die Freiheit gegeben, und. drang beim Kon— 
greß fehr eifrig euf ein Geſez zu ihrem Beſten. 
Seinem Beifpiel folgten andre Duäfer, fo daf die 
Zahl der freigelaffenen Negern ziemlich beträchtlich 
_ ward. ©. von diejem edlen Manne einige wahre, 
obgleih verfhönert erzählte Geſchichten in St. 
John's Lettres d’un Cultivateur V.2. p. 187. ſ9q. 
Briſſot V. ı.. Lettre XL. p. 278. V. 2. L. 23. p. 

24. 28 
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nige ſtammen von Auswanderern aus Wales hi 
wozu in neuern Zeiten noch Srländer , Schott: 
und Neu» Engländer gefommen find. Viel 9 
Yinger ift. die Anzahl der franzöfifchen Fluͤchtlins 
welche fich vor Furzem hier niedergelaffen habe 
Bei weitem der größte Theil der Einwohn 
treibt Landwirtſchaft denn Kaufleute, Handıvı 
ker und Manufakturiften fi nd nur in den Hau 
oͤrtern und zwar wenige; unter den Küften! 
wohnern leben viele hauptfaͤchlich yon der Fiſcher 
In Anſehung des Barakters gleichen 
Einwohner denen in den Altern Theilen Penn; 
vaniens, die von Presbpterianern und andern eng 
fchen Urſprungs bewohnt find. Ihre Lebenswe 
ift ziemlich einfah. Die Wohlhabendern ef 
nur Weizenbrod, die Abrigen backen es gewoͤl 
lich von Maismehl. Fleiſch wird fehr viel 
geflen ;, auch beim Tee oder Kaffee zum Frühf 
fehlt es felten, nody weniger aber bei der Witte 
— wo felbft die geringſten Sklaven es n 
entbehren. Butter wird viel gegeſſen, befond 
beim Fruͤhſtuͤk, Kaͤſe aber wenig. Im Wir 
und Fruͤhjahre ſind gekochtes Schweinefleiſch 
Spek die gemeine Speiſe; hingegen wer 
Hammel: und andre Braten, nebſt Geflügel 
Sommer häufiger gegeffen, aud) wohl Fife 
jedoch macht man gar nichts aus getrofneten ı 
gefalzenen. Gemüfe wird reichlich aufgetra— 
‚allein Suppen find nicht gewoͤhnlich. Tee p 
des Nachmittags bei feinenseuten viel getrunf 
wie denn uͤberhaupt der Verbrauch. von Zee 
Kaffee Be Lac iſt. Auch Shoe 
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wird befonders zum Veſperbrod viel genoffen. 
Das Abendefjen ift mäßig und leicht. Daß auf 
den Aiſchen der bemittelten Leute in den Haupt⸗ 
oͤttern oder bei den vermoͤgernden Landguͤterbeſi— 
hern etwas mehr Abwechſelung und Fuͤlle der 
Gerichte herſche, bedarf nicht angemerkt zu wer⸗ 
den; doch wird auch dies nicht uͤbertrieben. Ihr 
gewoͤhnlicher Tiſchwein iſt Madeira. Der gemeine 
Dan wrinkt Grog, Kornbrantwein oder Zider 
(der aber alzufriſch genoſſen wird), und in der 
Erntezei Rum. Punſch wird von den Vorneh⸗ 
men, und zwar gewoͤhnlich kalt, bei der Mit— 
tagsmahlzeit, getrunken; im Winter felbft pflegt 
man ihn mit einer Scheibe warmen Brotes oder 
mit einem glühenden Eifen etwas lau zu machen. 
Weberhaupt ift man felbft in den Städten 
nod) vom Luxus ziemlich entfernt. In Anfes 
Hung der Kleidertracdht bericht Fein anderer Unters 
fehied unter den Stadt: und Jandleuten, als daß 
jener Kleidungsftoffe aus europäijchen Manufaß- 
turen kommen, diefe aber ſich ihr gröberes Wol- 
len: und Leinenzeug ſelber weben. Geivenzeug 
wird noch) felbft in den Städten nicht häufig ges 
tragen, Denn Das andere Öefchlecht Fleider fich 
vornehmlich in Ziße und Kattune. Den meiften 
Aufwand macht man in feiner Seinwand, Die 
Keiner, Der fie irgend bezahlen Fan, gern entbehrt. 
& war es wenigftens im Ganzen mit dem Kleie 
deraufwande vor und gleich nach der Revoluzion bes 
fhaffen. Wie weit die Heppigkeit neuerer Zeiten 
auch Die Einwohner diefes etwas abaelegenen 
landes ergriffen habe, müfjen die Berichte neuerer 
Beogr.v. Amer. v. St. V. B. D Mey. n 
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Reiſenden, welche bis hieher Ka, entfheie 
den, woran es aber bisher noch gänzlid) * 
[Acrelius. ©. 176 ff. 180 ff. Queries l. c. 
Nr. 44. I] 

Bom Körperbau find die meiften Einwoh⸗ 
ner lang und muſkelhaft. Ihre nordlichen Nach— 
baren rühmen fie als thätig und unternehmend. 

Die’ herfcyende und faft algemeine Sprache 
ift die englifche, am welche fich felbft dieaus Schwe⸗ 
den und Holland berftammenden ſchon gewöhnt 
hab en. 


J. 12. 
Regierung. 


Als Freiſtaat wird Delaware fchon nad) feiner 
zweiten Konftituzgion, die am ı2ten Junius 
1792 vom Wolfe beftätigt wurde, regiert. Die 
erfte war vom 2often September 1776. Beide 
- fangen mit einer Erklaͤrung der Menſchen⸗ 
und Bürgerrechte an, welche mit der in der 
neuen pennfploanifchen Konftituzion vom J. 1789 
groͤßtentheils uͤbereinſtimt. 

Die Geſezgebung komt den beiden Zwei⸗ 
‚gen der Generalverſamlung (General-Aflembly 
of Delaware) zu. Der eine diefer Zweige wird 
das Haus der Repräfentanten oder the Houfe 
of Aflembly genant, und befieht aus ein und 
zwanzig Mitgliedern; der andre ift der Senat, 
welchen neun Mitglieder ausmachen. Alle wer⸗ 
den von dem Volke gewählt, das ift von jedem 

auch nicht begüterten oder mit liegenden Gründen 
| an⸗ 
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anfäßigen Einwohner, der das ein und zwanzigfte 
Jahr zurüfgelegt hat, feit zwei Jahren in dem 
Staate wohnhaft ift, Abgaben bezahlt, und wer 
nigftens fechs Monate vor der Wahlzeit in diefer 
Abſicht gefchäzt worden ift. Die Geiftlihen aber 
haben Fein Stimrecht, und find Aberhaupt von der 
Öeneralverfamlung,wie von allen bürgerlichen Aem⸗ 
tern ausgefchloffen. Die Wahlen gefchehen ges 
wöhnlich am erften Dienftage im Oftober, Wh 
rend derjelben find die Wähler von allem Arreft 
frei, auffer wegen peinlicher Verbrechen. Die Mits 
glieder des Hauſes der Mepräfentanten werden 
jährlich), die des Senats aber auf drei Jahre 
durch jede Mehrheit der Stimmen gewählt. es 
ner find 7 für jede Grafichaft, welche alle Freis 
halter, feit Drei Jahren Staatsbürger, ſeit 
einem Jahre in der Grafichaft, von welcher fie 
gewählt werden, anfäßig, und vier und zwanzig 
Sehr alt feyn müffen. Eine Abwefenheit in öfs 
fentlichen Gefchäften des Staats oder des Bun⸗ 
des thut der erforderlichen Zeit des Aufenthalte 
feinen Abbruch. Ein Senator hingegen, deren , 
jeve Grafſchaft drei wählt, muß das fieben und 
zwanzigfte Sahr zurüfgelegt haben, ein Freigut 
in jeiner Grafſchaft von 200 Acres oder ein per- 
fönliches und ſaͤchliches Vermögen von wenigftend 
1000 8, an Werth befißen, und gleichfals feit 
3 Sahren im Ötaate anfüßig gewefen ſeyn. Die 
Mitglieder des Senats werden in drei Klaffen 
abgerhrilt, worunter diejenigen, welche durch Die 
wenigften Stimmen gewählt wurden, die exite, 
diejenigen, Denen die meiften zufielen, Die legte 
Ren: D 2 —Klaſſe 
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Klaffe ausmachen. jenes Drittel geht am Ende 
des ’erften Sahres ab, und wird durch Neuge⸗ 
wählte erſezt; die zweite Klaſſe trit nad) zwei 
Jahren aus dem Rathe, worauf fie auf gleiche 
Weiſe erfezt wird; eben fo die dritte, wenn drei 
Jahre verflofjen find. Auf diefe Weife bleibt jezt 
jedes Mitglied drei Jahr im Senate, von welchem 
‚ein Drittel jährlicd) erneuert wird, fo. daß in jeder 
Grafſchaft jaͤhrlich einer für den Abgehenden hin⸗ 
zugewaͤhlt werden muß. Die Generalverſam⸗ 
lung hat das Recht, die Zahl der durch die Kon⸗ 
ftituzion verordnneten Mitglieder beider Haͤuſer zu 
vermehren, wenn zwei Drittel jedes Haufes es 
für nüzlich halten; doch ift Dabei die Einſchraͤn— 
fung, daß die Zahl der Senatoren nie größer als 
die Hälfte, und nie £leiner, als ein Drittel der 
Repraͤſentanten ſeyn darf. 
Die Sitzungen der Generalverſamlung nehmen 
‚jährlich am erſten Dienſtage des Januars ihren 
Anfang. | ’ 
| Jedes Haus wählt feinen eignen Sprecher, 
beftelt feine Bedienten, und entjcheidet nicht nur 
‚über ftreitige Wahlen jeiner Mitglieder, fondern - 
fchreibt auch Wahlverfamlungen aus, um die in 
den Zwifihenzeiten erledigren Stellen zu befegen. 
Die Ordnung, nach welcher die Öefchäfte vorge— 
nommen werden, und was dabei zu beobachten 
ift, fchreibt fih jedes Haus felbft vor, welches ge⸗ 
wöhnlicy beim Anfange der Sigungen’ gefchieht. 
Jedes Haus Fan auch feine Mitglieder, welche 
eines Vergehens gegen daffelbe überwiefen wers 


| 
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den, ausſtoßen; jedoch darf Fein foldyes Mitglied, 
wenn es zu derfelben Si ung wieder gewählt 
wird, wegen des vorigen Verfahrens zum zweis 
tenmal ausgeftoßen werden. Sobald über die 
Hälfte der Mitglieder in einem Haufe beifammen 
ift, Fan es feine Öefchäfte anfangen; find ihrer 
aber weniger, fo fönnen fie die Sitzung von 
‚ einem Tage zum andern verfihieben (adjourn), 
und die abweſenden Mitglieder nöthigen, in. der 
Berfamlung zu erfcheinen. Sie erhalten ihre 
Zagegelver aus dem öffentlichen Schatze. Alle 
find während'ver Sitzungen und auch auf den 
Reifen zu oder von denfelben von Verhaftungen 

befreit, c& fei dann wegen Hochverraths, oder wer 
gen peinlicher Verbrechen (felony ), oder eines 
Triedensbruchs. Für alles, was bei den Debats 
ten gefagt wird, find fie nur ihrem waufe der 
Geſezgebung verantwortlich. 


Es werden Tagebücher oder Protofolle in 
jedem Haufe geführt, und am Ende der Gißuns 
gen gedruft. Den ruhigen Bürgern ift es er- 
laubt, diefen Sitzungen beizuwohnen, auffer bei 
Gefchäften, die geheim gehalten werden müffen. 


Geldbills Fönnen nur in dem Haufe der Re: 
prsfentanten eingebracht werden, doch hat der 
Senat das Recht, Aenderungen darin vorzufchlas 
gen. Alle Staatsanflagen kommen nur diefem 
Haufe Zu, doch müffen zwei Drittel der Repraͤ— 
fentanten darein willigen. Eben fo viel Stimmen 
find im Senaterforderlich, wenn er die vor feinem 
Gericht angeflagten Staatsverbrecher verurtheilt. 


\ Die 
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. Die Generalverfamlung ‚hält ihre Sitzungen 
zu Dover, Ihre Geſetze und Beſchluͤſſe werden 
gedruft, aber nur wenige Srempflare, daher fie 
felbft im Sande felten find. Die Kormel der 
Gefesgebung iſt: Be’ it enacted by the Se- 
nate and Houfe of Reprefentatives of the 
State of Delaware in general Allembly met. 
Die volziehende Gewalt ift dem Gu— 
vernör beigelegt. Er wird vom Volte alle drei 
Jahr an dem algemeinen Wahltage gewählt, und 
iſt nicht eher als nad) Verlauf dreier Jahre wieder 
waͤhlbar. Keiner, der nicht das. dreifigfte Jahr , 
erreicht hat, zwölf- Jahr Bürger in den Vereinten 
Staaten und fieben Jahr in Delaware gewefen 
‚it, Fan diefe Würde befleiden. Ihm iſt Fein 
. Rath zur Seite gefezt, fondern er darf vor fich die 
Oeneralverfamlung in aufferordentlichen Fallen 
berufen, und ihre Sißungen auf jede Zeit, nur 
nicht über drei Monate lang, ausfegen, im Fal fie 
nicht felbft über diefe Zeit einig werden fan; allein 
. er darf fie. nie aufheben. Seine Pflicht it, fie 
über die Sage des Staats zu unterrichten, und 
ihr folche Maaßregeln zu empfelen, als ihm zum 
gemeinen Beſten nöthig fcheinen. Bei ihren Ges 
fegen hat er Feine verneinende Stimme, fondern _ 
ift nur der Volzieher derielben. Ihm Eomt das 
Recht zu, Geldftrafen und Verwirkung der Güter 
zu erlaſſen, Auffehub der Strafen zu ertheifen, und 
zu beanadigen, ausgenommen bei Staatsan⸗ 
klagen. | F 
Der Guvernoͤr darf Fein anderes Amt beklei⸗ 
den, iſt aber zugleich höchfter Befehlshaber der 
| BE | Kriegs: 
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Kiegsmacht. Cr beftelt alle Richter und Frie- 
densrichter, und befezt die meiften andern Staates 
ämter, ausgenommen die Stelle des Schazmei- 
ſters, welche die Generalverfamlung jährlicy 
durch gemeinfchaftliche Stimmen vergiebt, und 
die Sheriffs ünd Coroners, welche jede Graf: 
- {haft jährlich für fic) wählt. Das große Siegel 
des Staats, womit alle Gefege und Beftallungen 
unterfiegelt werden, ift dem Guvernör zur Vers 
wahrung anvertraut. Derfelbe fowohl als andre 
Staatsbeamte Fönnen von dem Haufe der Res 
präfentanten, wenn fie fi der Wüßverwaltung 
(huldig machen, bei bem Senat angeklagt 
werden. 

Der Gehalt des Guvernörs iſt gegenwaͤrtig 
1000 . [Br.]*) 


Es giebt keinen beſondern Stelvertreter des 
Guvernoͤrs oder Lieutenant-Governor in Des 
faware, fondern die Sprecher des Senats, oder 
in deffen Abwefenheit der Sprecher des Hauſes 
der Repräfentanten verwalten fein Amt, im Fal 
es erledigt wird, bis zur neuen Wahl; fo auch 
im Fal einer Kranfheit des Guvernoͤrs u.d. gl. 

Der Sekrerär wird auf eben fo lange Zeit 
als der Gwernör ernantz doch Fan er wegen 
Mifverhaltens früher abgefezt werden. Sein 
Gehalt ift 300 Dollar. u 

Die 


*) Beide Ausgaben des Uolted. States- Regifter von 
1795 und 1796 geben ihn zu 13334 Dollar an Das 
neuefte von 1798, welches eben erfchienen ift, konte 
hier noch nicht nachgefehen werben. 


/ 
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Die richtend e Gewalt ift einem Kanz⸗ 
leigerichte/ einem Oberaͤppellazionsgerichte, einem 


Obergerichte und einem Gerichte der gemeinen 


Klagen anvertraut, wozu noch die Friedensrichter 
der Grafſchaften kommen. Alle zu beſagten Ge—⸗ 
richten gehoͤrige Perſonen werden vom Guvernoͤr 
ernant, und zwar fuͤr die Zeit ihres Wohlverhal⸗ 
tens, die Friedensrichter aber auf ſieben Jahr, 


doch nur, wenn ſie ſo lange ihre Pflicht erfuͤllen 


(bene ſe gerentibus). Jeder Richter kan von 
dem Stathalter abgeſezt werden, wenn zwei Drit⸗ 


tel beider Haͤuſer der Generalverſamlung es vers 


langen. Staatsanklagen gegen fie finden gleiche 
fals nur dann Stat, wenn zwei Drittel des Haus 
ſes der MRepräfentanten darin übereinjtimmen, 


Der Gehalt kan Feinem der Richter „ fo. lange fie 


‚ im Amte bleiben, verweigert werden. 


7) Das. Öberappellazionsgericht (High 
Court of Errors and Appeals ) befteht aus dem 
Kanzler und den Richtern des Obergerichts und 
des Öerichts der gemeinen Klagen. Je vier von 
ihnen. machen die zur Vornehmung der Gefchäfte. 


j erforderliche Zahl. Das Gericht halt feine Sitzun⸗ 
z gen zu Dover. den erften Dienftag im Auguſt. 


2. Das Ranzleigericht. Dies Gericht hat 
Delaware vor Pennfolvania voraus, Es ift von 
der Art, wie die englifchen. Der einzige Richter 
deſſelben ift der Kanzler, weldyen der Guvernör 


unter den angeführten Bedingungen ernent. Sein 


Gehalt ift goo Dollar. Die Protonotarien in . 


| er raftpaft find zugleich ——— in 


dieſem 
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dieſem Gerichte. Es wird im jeder Graffchaft 
jedesmal den nächften Dienftag nach den Sikun, 
gen des Gerichts der gemeinen Klagen gehalten, 


3. Das Öbergericht. Es befteht aus dem 
Hberrichter ( Chief- Juftice), welcher einen Ges 
halt von 1000 Dollar befomt, und zwei Unter: 
rrichtern ( Puisne Juftices), deren jeder 500 D, 

Gehalt hat, und dem Generalanwald. | 


4 Das Gericht der gemeinen lagen, 
deffen Gerichtsbarkeit fic) über den ganzen Staat 
erſtrekt. Es hat feinen befondern Oberrichter 
oder Chief - Juftice , deffen Gehalt gleichfals 
1000 D. beträgt, und zwei andre Richter, die 
jeder mit 400 D. befoldet werden. 


5. Die Qusttal:Stiedensgerichte für jede 
afſchaft. — 


Die Zeit der Sitzung der beiden lezten Ge— 
richte werden unten bei jeder Grafſchaft, wo ſie 
gehalten werden, angegeben. 


Jede Grafſchaft hat ihren eigenen Schreiber 
fuͤr das Obergericht, ihren Protonotarius, und 
Schreiber der Dartalfigungen. 

Alle Mitglieder der Gefezgebung, die Richter 
. des Obergerichts und die der gemeinen Klagen 
nebſt den Generalanwald find als ſolche, fo lange 
fie ihr Amt verwalten, Sriedensbewahrer (Con- 
fervators of peace) im ganzen Staate; der 
Schazmeiſter aber nebft dem Gefretär, dem 
Schreiber des Obergerichts, den Protonotarien, 
den Teftamentgregiftiatoren, den Sheriffs — 

| ; en 
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den Coroners in jeder Grafſchaft, in welcher ſie 
wohnen. 

Die Verfaſſung der Graſſchaften iſt groͤß⸗ 
tentheils wie in Pennfplvania. Jede hat ihren 
Sheriff und zwei Soroners, die das Volk jährlich 
wählt, nebft ihrem Teftaments- und Vertragregis 
firator (Regifter of wills and Recorder of 
deeds). In jeder ift duch ein Waiſengericht, 
nebft deffen Schreiber, ein Armenfollegium 
(Board of Truftees of the poor), welches den 
Arzt, den Ginnehmer ( Treafurer ), den Gefres 
tär, die Urmenauffeher und die Kanfenpflegerin 
( Matron ) ernennet, nebjt einigen Kommiffarien 
des Hebungsamtes (Levy court), welche vom 
Volke jährlich gewählt werden, 

Der Staat Delaware ift nicht in Ortfchaften, 
_ fondern in hunderte ( Hiundreds ) abgetheilt, 
von welchen aud) die Wahlen durch ihre Abges 
ordneten vorbereitet: werden, ie wählen ihre 
Unterbedienten felbit. 

Aus der neuen Kontituzion find. noch) folgende 
Grundgefeße zu bemerken , die ſchon in der vom 
J. 1776 als folde angenommen waren: 

Kein aus Afrika feit jenem Jahre eingebrach- 
ter Neger darf mehr als Sklave gehalten werden 5 
auch ift es gänzlich verboten, NegernfElaven, wo⸗ 
ber es auch fei, zum Verkauf in diefen Staat 
einzuführen. J 

Es iſt keine herſchende Religion oder Sekte 
in dieſem Staate, welche vor den andern irgend 
einen Vorzug hätte, und kein Geiſtlicher darf, fo 
lange ex fein Predigeramı verwaltet, irgend ein 
uͤtger⸗ 
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burgerliches Amt im Staate befleiden, und eben 
ſo wenig zum Mitgliede der Geſezgebung emwählt 
werden. 

Keiner, der anirgend einem Kontrafte fir das 
Heer oder Die Seemacht Antheil oder irgend ein 
Amt hat, ( Das des Generalanwalds, die von den 
Gerichten gewöhnlich ernanten Bedienten, die 
Advofaten, und die Diilizoffiziere ausgenommen) 
Tan zum Senator oder Repräfentanten gewählt 
werden, eben fo wenig als einer, der ein Amt 
der Bereinten Staaten, das mit Befoldung vers 
Entpft ift, verwaltet. Co bald ein Mitglied der 
Generalverfamlung dergleichen Amt annimt, ift 
fine Stelle in der Generalverfamiung erledigt, 
und es muß zu einer neuen Wahl gefchritten 
werden, Ä 
Ale, die Theil an der Gefezgebung nehmen, 
müffen, nebft jedem Staatsbeamten, der Mer 
publik den Eid der Treue und der Unterwürs 
figfeit unter ihre Konftitugion und Gefeße ſchwoͤ—⸗ 
ren, und angeloben, nichts gegen ihre Freiheit zu 
unternehmen. Wer Eide für unerlaubt halt, muß 
jenes Werfprechen doch feierlicdy befräftigen. Die 
Unterichrift eines Slaubensbefentniffes an die Dreie 
einigfeit und an die Eingebung der heiligen 
Schrift, welche der 22ften Artifel der erſten 
Konſtituzion noch vorſchrieb, iſt in der neuen mit 
Recht ausgelaſſen worden. 

Die Generalverſamlung, nebſt dem Guvernoͤr 
haben unter gewiſſen Einſchraͤnkungen, wenn 
nehmlich der größte Theil beider Haͤuſer es vers 
Imgen, das Recht, Aenderungen in diefer Res 

gie⸗ 
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gierungsverfaſſung zu machen. Auch kan, wenn 

die Mehrheit des Volks drauf dringt, zu eben 

dem Zwecke ein beſondrer Konvent zuſammen 
berufen werden. 

[Conſtitution of the State of Delaware, 
Wilmington. 1792. W.Smith’s Compara- 
‘tive View of the Conftitutions of the ſeveral 
States. Philad. 1796. 4.] 

Die algemeinen "Gefeße diefes Staats fi 1b 
großentheils denen von Pennfploania gleich, nnd 

es bericht gleicher fanfter Geift in denfelben, wie 
uͤberhaupt die Regierung des Staats und feine 
Einwohner ſich durch treue Anhänglichkeit an 
den Bund der Vereinten Otaaten und deffen 
neue Konftituzion, welche fie zuerft von allen 
Staaten annahmen, von jeher ausgezeichnet ha 
beit. Die demofratifche Partei hat daher oft den 
Vorwand genommen, die Delawarer des Ariſto⸗ 
kratismus zu beſchuldigen. 

Zum Kongreffe fendet dieſer Staat nur einen 
Abgeordneten, welcher von beiden Häufern der Ger 
fegebung durch vereinte Stimmen jährlich ges 
Wwaͤhlt wird. 

Die Bundesgerichte werden abwechfelnd zu 
Newcaſtle und Dover gehalten, und zivar das 
. Landgericht am zweiten Montage des Julius in 
dem erftgenanten Drte, und in dem lezten am 
 2zzften Dftober. ‚Der, Sißungen der Diftriftges 

‚richte find jährlich vier, nebmlich am vierten. 
Dienftage im Mai und Novenrber zu Newcaſtle, 
und an eben den Sagen im BR und Auguf 
au Dover, 

Die 
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Die geltende Rechte find hier großentheils 
bie englifchen, nehmlich das gemeine Recht und 
elbft manches von dem Ötatutenrechte, in fo 
fern e8 vor der Revoluzion bier durch die gericht⸗ 
liche Ausuͤbung angenommen, und nicht durd) 
beiondere Verordnungen der Gefezgebung abges 
haft war. Daher komt es aud), daß bisher 
das englifche- Krimminalrecht in dieſem Gitaate 
aroßentheils noch gilt, und nur in einigen Stücken 
gemildert ift. Das Recht, durch Gefchworne ges 
richtet zu werden, iſt auch in. allen peinlichen Faͤl⸗ 
len auf Negernfklaven, wie auf Freigelaffene aus: 
gedehnt worden, und der Mord oder Todſchlag 
an einem Schwarzen verübt, wird wie jeder ans 
dre beſtraft. Dem Vorgange der pennjplvaniz 
ſchen Gefezgebung, fo geneigt man fonft aud) war, 
deren Verordnungen auf diefen Staat anzuwen⸗ 
den, bat man in biefem wichtigen Stücke noch 
nicht folgen wollen, [ Enc. Br. ] 

So neu die lezte Konftituzion auchift, fo wolte 
man dieſelbe oder vielmehr das ganze Wefen der- 
Republif doch vor Furzem völlig vernichten; 
denn- am ısten Sanuar 1797 gefibah im 
Senat der Vorfchlag, bei der algemeinen Wahl 
im Dftober Deffelben Jahres das Volk ftimmen 
zu laffen, ob es in eine Auflöfung dieſes Staats, 
der nach mancher Urtheil zu klein fei und zu wer 
nig Hülfsquellen befige, um feine eigene Regie— 
rung ohne drücende Auflagen zu unterhalten, 
willige oder nicht. Diefem Borfchlage wurde 
auch im Senate nur mit einer einzigen. Stimme 
mwiderfprochen, fo Daß er am zıflen Januar zum 

Beſchluß 
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Beſchluß ward, den aber das Haus der Reprds 
ſentanten mit großer Mehrheit verwarf. Cine 
Partei wünfchte nehmlich, entweder Maryland 
‚oder Pennſylvanien einverleibt zu werden, falg 
man nicht etwa’ Maryland und Virginia beive- 
‚gen Eönte, ihren Antheil an der Halbinfel, wor⸗ 
auf der Staat liegt, demjelben abzutreten. Beides 
Fönte zwar, der Bundesverfaffung zufolge, mit Eins 
willigung des Kongrefjesigefchehen,wenn die Staa: 
ten, welche bei der Sache intereffirt find, darein 
willigten; allein diefe Einwilligung ift in Feinem 
Falle wahrfcheinlich, und würde einzig und allein 
Delaware zum Vortheil gereichen. Die Einvers 
leibutig eines Fleinen und armen Staats werden 
feine zum Theil wohlhabendern Nachbarn eben 
ſo wenig fuchen, als fie geneigt feyn werden, ihn 

durch Abtretung beträchtlicher Sandftriche zu ver⸗ 
g.roͤßern. Auch’ würde das Gleichgewicht des 
Bundes durd) die Auflöfung diefes Fleinen Staats 
geſtoͤrt werden, weil Dadurch zwei Senatoren den 
Kongreffe entzogen würden, wodurch die großen 
Staaten ein merkliches Webergewicht erhalten 
Fönten. Sonach würde auch der Kongreß fich 
wahrfcheinlich diefem erften Beiſpiele, daß ein 
Theil des Bundes feine Unabhängigfeit aufgäbe, 
widerſetzen. [ Delaw. Gaz, 1797. Nr. 699. Un. 

St. Gaz. Nr. 1371. Phil. Gaz, Nr. 2579. Br. ] 


Die Konftituzien vom J. 1776 war in mandyen 
wichtigen Stuͤcken, deren Nachtheile fih zulezt merklich 
aͤußerten, von der jetzigen verſhieden. Selbſt in der Er— 
klaͤrung der Buͤrgerrechte wurden dieſe nur denen einge⸗ 
raͤumt, welche ſich zu der chriſtlichen Religion bekanten, 

\ und . 
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und der a2fte Artikel der Konſtituzion forderte von 
jedem, der eine Stelle in der Geſezgebung oder ſonſt irgend 
ein Amt bekleidete, die Erklärung, daß er die Dreieinig— 
feit und die götliche Fingebung des alten und neuen Te; 
faments glaube. Die Biejezaebung, wovon der eine 
Theil das Council hieß, ward zwar eben fo gewählt, abs 
gewechfele nnd ergänzte mie jezt, und beitand aus gleicher 
Zahl von Mitgliedern, allein der Rath hatte größern 
Einfluß, indem er die Geldbilld, ob fie gleich nur in dem 
Haufe der Mepräfentanten entfiehen konten, verändern 
und verwerfen durfte. Hingegen war die augübende 
Macht des ’Präfidenten (fo nante man ehemals den Bus 
vernör, welchen beide Käufer gemeinſchaftlich wählten ) 
ehr eingeihränft, indem man ihm einen geheimen Kath 
(Privy Council) zugab, der aus vier Mitgliedern bes 
fand, von welchen jedes Haus der Geſezgebung zwei 
wählte. Diejen Rath mufte er bei jeder irgend wichtigen 
Sache befragen, und die Gutheiſſung oder den Widerjprud) 
der Räthe ins Protofol eintragen lafien. Die Halfte die; 
ſes geheimen Raths wurde jährlich. durch Austrerung | 
zweier Mitglieder und die Wahl anderer erneuert. Der 


Präfident wählte gemeinicaftlich mit der Genetalverfans 


lung (the houfe of aflembly ) die fämtlichen Richter in 
den Gerichts hoͤfen, mit feinem geheimen Rathe aber den 
Sekretaͤr, den Generalanwald, die Gerichtsjchreiber 
u. am. Die Friedensrichter befielte ev allein, ins 
den er aus vier und zwanzig Bürgern jeder Grafſchaſt, 
melde die Seneralverfamlung ihm vorjchlug, die Halfte 
wählte. Ale Kriegsbediente ernante die Geſezgebung. 
Meder ein Nichter oder Serichtsichreiber ( Friedensrichter 
ausgenommen ) noch ein Mirglicd des geheimen Wache, 
noch der Sefretar, oder wer für die Kriegsmacht Licfes 
tungsfontrafte eingegangen war, Eonte zum Mitgliede der 
Geſezgebung erwählt werden, fo lange er in jenem oͤffent— 
lihen Werhältniffe ftand. Sowohl gegen den Präfidenten . 
fobald er auffer Amte war, als gegen jeden andern &tantss 
beamten fönte wegen Vergehen und Verbredyen wider die 
Republik und wegen Misverwaltung eine Otaats lage 

von 
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von der Generalverfamlung angebracht werden; jedoch 
mußte diefes innerhalb achtzehn Monaten nach dem be; 
gangenen Verbrechen gefchehen. Das Urtheil zu fprechen, 
fam in diefem Falle dem ‚gefezgebenden Rathe zu. Das 
gemeine engliſche Recht, in fo fern es den Verordnungen 
der Gefezgebung und der Konftituzion nicht widerfpradh, 
ward in: feiner verbindlichen Kraft beſtaͤtigt. Bei den 
Wahlen durfte feiner bewafnet erfcheinen, auch durften 
an den Wahltagen feine Mufterungen der Miliz gehalten 
werden. . In Anfehung der Eigenfchaften, die zur Stim⸗ 


faͤhigkeit berechtigten oder zu den vornehmften Staatsaͤm⸗ 
‚ tern und zur Gefezgebung wahlfähig machten , ließ es die - 


 Konftituzion bei der einmal durch die alten Sefege beftims 


‚ten Einrihtung,. 


- Ferner verordnete diefelbe, daß keine herſchende Ries 
che im Staate ſeyn jolle; aber auch zugleich, dag fein 


Geiſtlicher zu irgend einer Staatsbedienung oder u“ 


Geſezgebung gewaͤhlt werden koͤnne. 


Sie machte die Erklaͤrung der Buͤrgerrechte, die 
Artikel, welche die zwei Haͤuſer der Gefezgebung, die Freis 
heit der von nun an eingebrachten Negern und das Vers 
bot des Sklavenhandels im Staate betrafen, 'und das 


eben angeführte Neligionsgefez zu unveraänderlichen Grund⸗ 


gefegen der Republik, und verordnete, daß die Übrigen 
Artikel der Konftituzion nicht anders verändert. oder 
aufgehoben werden fünten, als wenn fünf Siebtel des 
Hauſes der Nepräfentanten und ſieben Mitglieder des 
gefezgebenden Raths darein milligten. 


- [S. diefe Konftituzion in allen bei den Boca 
Staaten föon angeführten Samlungen. 3, | 


Bor der Revoluzion war die Regierungsform der 
Kolonie ganz nach der von Pennſylvania, mit welchem 
fie einen Erbeigenthuͤmer und denſelben Stathalter ge; 


meinſchaftlich hatte, gemodelt. Eine Zeit lang, nehm; 


lich vom J. 1682 bis 1701, een die drei Graf⸗ 


ſchaſten J 


2 


| 
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fhaften am. Delaware fogar einen der Kolonie Pennſyl⸗ 
yaria völlig einverleibten Theil unter dem Mahmen the 
Territories aus. Dies war in dem Vertrage ( Alt of 
Settlement ) , welcher zu Ehefter im J. 1682 zwiſchen 
der Provinz und dem Erbeigenthuͤmer nefchloffen wurde, 
fo wie in der eben daſelbſt aleich darauf bekant gemachten 
Vereinigungs-Akte feftgefezt, und in der Regierumgss 
form vom J. 1683 ſowohl, als in dem Freiheitebriefe, 
welhen W- Penn im 5. 1701 der Kolonie gab, beftätige 
worden. Allein eben diejer Freiheitsbrief veranlafte die 
gänzlihe Abfonderung der Delaware Graffchaften von 
Mennfplvania, weil das Volk fih weigerte, denfelben 
anzunehmen, ob er fie gleich darin begünftigte, daß er 
ihnen das Recht zu einer von der pennfylvanifchen abgefons 
derten Geſezgebung verfkattere. Diefes Recht der Unabhäns 
gigfeit von einer andern Kolonie, welches die drei Grafſchaf—⸗ 
ten ſchon unter dem Herzoge von Pork genoffen hatten, 
übten fie auch feirdem bis zur Trennung von Großbritans 
nien ohne Widerfpruc aus, jedoch fo daß der Guvernoͤr von 
Mennfyivania auch der ihrige war, und jährlih im DE 
tober nach Newcaſtle zu den Sigungen ihrer Geſezgebung 
fam. Derfelbe hatte in den Delaware s Grafichaften 
gleiche Vorrechte wie in Pennfylvania, daher die Geſetze 
der Provinz au von ihm ihre Beftärigung erhielten. 
Die Negierungsverfaffung war faft in allen uͤbrigen 
Stücken der pennfplvanifchen gleih, fo wie die Ge 
richte. Nur wegen des Eigenthumsrechts der Familie 
Penn enttand früh eine Michelliafeit, weil der Lehns 


brief des Herzogs Jakob von York über dies Land mes _ 


der von Karl IL, noch von ihm felbft als König war 
beftätige worden. Da nun audh der Streit über bie 
Grenzen mit dem Erbeigenthümer von Maryland fo 
lange unentfchieden blieb, fo wurden von den Eintoh: 
nern die Orundzinfen der Familie Penn vertveigert, 
und find feit 1715 weder gefordert nod) bezahle wor— 
den. Das Grundeigenthum der Landgüterbefiger in 

diefen Grafſchaften berubte theils auf Lehnbriefen, wel⸗ 
Ge der Herzog von Vork ihnen verlichen hatte, 2 


Geogr. v. Amer, V. St. V. B. E au 
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auf: andern, die vom -Lord Baltimore herrührten, viele 
hatten dergleichen von Penn. erhalten, manche auch von 
beiden. Alles dieſes machte nicht nur den Beſizſtand 
ungewiß, fondern veranfaßte auch viele Prozeſſe zwi⸗ 
fen den Einwohnern jelbft, wegen ihrer Ländereien. 
Acrelius ©. 133 ff. und daraus id ae Briefwechfek 
u © 109 [. 
$. 13. 
Finanzweſen. 


Die Einkuͤnfte des Staats koͤnnen bei feinem 
geringen Umfange und bei der nicht ſehr betraͤcht⸗ 
lichen Volkszahl nicht anſehnlich ſeyn, beſonders 
da er keine Huͤlfsquellen, als die Beſchatzung hat, 
welche fic) die Einwohner auflegen. Das Staats⸗ 
vermögen: ift aljo aͤußerſt geringe, und Die Res 
gierung muß es für ein Gluͤk halten, daß der 
- Staat ſchuldenfrei ift, und, daß die Auflagen von 
einem Jahre zum andern hinreichen, die oͤffent⸗ 
lichen Beduͤrfniſſe zu beſtreiten. Eine einzige 
Scaatsſchuld, nehmlich die Schuldforderung 
des Bundes, wuͤrde den Staat jedoch, wenn ſie 
bezahlt werden muͤſte, ungemein niederdruͤcken, 
ſo wie er das Gewicht der neuen Bundestaxen 
jest fchwer fühlte. _ Ex ift nehmlich nach der im 
J 3793 durch die Bundesfommilfarien gemach⸗ 
ten Ausgleichung unter den Schuldner-Staaten 
der erſte/ denn die Union hat an denſelben vor 
Den Zeiten der Keroli tzion her mit den Zinſen ſeit 
dem Jahre 1739 die Summe von 612,428 Dol⸗ 
larn zu fordern, welchẽs weit mehr ift, als die 
Summe, welche einer der Übrigen 8 Staaten, 

” a 6 
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Herd» Dorf ausgenommen, dem Bunde fhuldig 
waren, obgleic) alle an Größe und Huͤlſsmitteln 
Delaware weit übertreffen. Es iſt daher ſelbſt 
im Kongreſſe öffentlich vun vielen anerkant wor— 
den, daß man vor allen dieſem Staate vieles 
nachlaſſen muͤſſe; denn er wuͤrde über zehn Dol— 
lar von jedem Einwohner heben muͤſſen, um die 
Summe diefer -Schuldforderung aufzubringen. 
Eine folche Auflage würde aber, wenn gleich die 
innen Zaren des Staats nicht hoch find, ſehr 
druͤckend ſeyn, zumal da gegenwärtig die Bun⸗ 
desfoften ſehr fleigen. 


Bon der ehemaligen Staatsſchuld übernahm 
die Union im J. 1791 und fimdirte 33,529 D. 
58 C., welches der ganze Belauf der vom Staate 
im Stiege gemachten Schuld war. Zuder Anleihe 
für jene fundirte Schuld hatten die Staatsbürger 
felbit 53,335 D. 84 ©, bis zum zoften Septem— 
ber 1791 unterfchrieben. [ Secretary Hamil- 
ton’s Report 4 Jan. 23. 1792. Report ofthe 
Commiffioneıs etc. June 29. 1795. ] 


Der Antheil an den Bundestaxen Betrug 
für Delaware im $. 1782 — 280c0 D. von der 
algemeinen Summe von » Millionen ; im J. 1786 
32,475 D. von der algemeinen Summe von 
2,170000 D.; und im J 1788 = 25,238 D. 
von 1,0686541 D. Im J. 1797 wurde in dem 
' Plan einer direkten Taxe, welcher dem Kongreſſe 
vorgelegt wurde, um 1,484000 D. zu heben, 
Delaware aufs niedrigſte, und nur zu 14000 D. 
angeſchlagen, welches nicht mehr als die Haͤlfte von 

€ dem 
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dem iſt, was Rhode Island, Georgia, Vermont, 
und Kentucky aufzubringen haͤtten. 

Die jaͤhrlichen Staatsabgaben nebft- den 
Grafſchaftstaxen, den Wegebefferungegeldern und 
ben Armentaren rechnete man im 5. 1797 auf 
etwa 14000 Dollar. Diefe alle werden nad) 
‚ einer algemeinen Schäßung aufgebracht, welche: 
die Aſſeſſors, die jedes Hundert jährlich für fich 
wählt, von dem der Auflage unterworferien Vers 
mögen jedes fchazbaren Einwohners, das ift aller 
möänlichen freien Weiffen, welche über 2ı Jahr 
alt, und durch die Gefege nicht ausgenommen 
find *), nad) ihrem Gewiffen und Einfichten mas 
hen, und den Kommiffarien (Commiflioners 
of the Tax) jeder Graffchaft anzeigen müffen. 
Diefes Vermögen wird erft zu feinem jeßigen Gels 
deswerthe angekhlagen, alsdann aber ein gewife 
ſes Verhältnig der Schäßung angenommen, wels 
chem zufolge von allen liegenden Gründen, es 
mögen num Käufer und Bauftellen, Meierhöfe 
oder Land ſeyn, wie aud) von Sflaven, und 

— eine verhaͤltnißmaͤßige beſtimte Ab⸗ 


gabe 


*) Ausgenommen aber find: Bag Eigenchum des 
Bundes und. einzelner Staaten, der kirchlichen Ges 
meinden, Schulanitalten, Armengejelfchaften ; ferner 
Lebensmittel zum Unterbalt, Handwerkszeug, Haug; 
gerätbe, wenn es im Lande verarbeiter iſt, (Sil— 
berzeug ungerechner ) Kleidungszeude, Geld und 
Verichreibunaen. Doc mwervden -die Vorräche der 
Kaufleute, Kramer, Manufafturitten und Hands 
werfer angegeben, um darnach eine ‚Ihrem Gewin 
gemaͤße Schaͤtzung zu machen. 


\ 
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gabe bezahlt wird. Die Schägung ift nicht hoch ®), 
auch nicht fo wilkuͤhrlich ais vormahls. Die jährlich 
von der Öeneralverfamlung bewilligte Summe, 
*) Liegende Gründe und die Einkünfte davon werden 
folgendermaßen geſchaͤzt: 
1) Grundzins ..... zu 100 L. für jede 8 8. 
Grundzins. 
2) Ländereien die Grundzins tragen, nad) dem jetzie 
gen Werthe, nad) Abzug von 100.2. für jedes 
38. Srundzing. 
3) Renten von Käufern und Bauftellen (lots) in 
Städten und Dürfen . . .. zu 
100 L. von jeden ı2 2. vorbehaltener Rente. 
4) Die Häufer und Bauftellen ſelbſt . . . . zu 
ihrem jegigen Werthe nad Abzug von 100 L. 
’ für jede 12 L. der ausbedungenen Rente. 
Bom perfönlichen Vermögen find folgende Anfchläge 
gemacht: | 
1) Mänliche und weiblihe Sklaven vom 8 — ı4 
Jahrreeeeuzu ſo bis 40 L. 
2) Maͤnl. Sklav. vom 14—45 Jahre zu 20 bis 70 L. 
Sklavinnen vom 14 -36 J. ... zu 15 bis 35 L. 
Alle juͤngern und aͤltern Sklaven ꝛꝛc... im 
Verhältniß zu obigen. 
Mäntihe Sklaven, die Handwerker find ... nad 
dem Werthe ihrer Arbeiten. 
a) Silbergeihivr . zu 8 sh. 4 d. bie Unze, 
3) Alle übrigen Artikel des perſoͤnſichen Vermögens, 
welche nicht ausdrätlih ausgenommen find, 
werden nad ihrem Werthe und nad) Sutbefinden 
des Affeffors tarirt. - £ 
Aufferdem wird jeder Freiman von 21 Jahren zu 
50 8. bis hoͤchſtens zu 200.8. gefchäze, welches 
aber das Levy -Court und Court of Appeals 
ganz oder zum Theil nach Gutbefinden erlaffen 
fan 


46 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: | 


S 


fo wie die aufferordentlichen Taxen, werben 
aber nach einem fefigefezten Verhältnig erſt unter: 
die Graffchaften vertyeilt, und. in Diefen wieder 
nach dent algemeinen Anfchlage von jedem Schaz⸗ 
baren gehoben *). Das Verhaͤltniß der Grafſchaften 
it gewöhnlich folgendes: Newcaftle = 3°, Kent 


== 33, Suſſer = 2°, [Acts for the Valuation 
- of.verfonal and real eſtate 1795. ı796. Se-. 


cretary Wolcott’s Letter accoınpanying 
a Plan for laying direct Taxes. 1796. p. 37 q. J 
So niedrig die bisherigen Auflagen aud) waren, jo 
fängt man doch feit kurzem an zu Flagen, oder 
vielmehr zu fuͤrchten, theils weil bei der Schaͤtzung 
noch immer viel wilführliches übrig blieb, theils weil 


- atan berechnete, daf zu Den Bundesausgaben und 


den neuen ſchweren VBundestaren, noch 36,000 
bi3 40,000 Dollar Zinfen fir die geforderte” 
Unionsſchuld hinzukommen Fönten, und daß die Abs 
gaben nod) höher fteigen müften, wenn auch der ehe _ 
malige Erbeigenthümer feine fehr. beträchtlichen 
Forderungen an den Gtaat. geltend mad)s 
te. Diefes alles wiirde, wie man glaubte, um 


ſo mehr eine imerträgliche Laſt ſeyn, Da der 


Werth ver’ Sändereien dies Staats im Fallen 
fei, indem in den benachbarten Pennſhlvania Sand 
von gleicher Güte theurer verkauft werde, als 
bier. [Delaw. Gaz. 1797. Br. ] 


Daß 
| x) Dieſe Schaͤtzung wird gleich anfangs, ſo wie ſie die 


Aſſeſſors zuerſt angeſezt haben, in jedem Hundert 
bekant gemacht. 


Delaware. Te 


Daß auch dieſer Fleine Staat fogar feine Zus 
flucht zu Lotterien nimt, felbft wenn fo Eleine Sums 
men als 1000 !. aufzubringen find, (wie im J. 
179: der Fal war) ift feiner Finanzverwaltung 
jo wenig rühmlich, als der Müterlandsliebe feiner 
Einwohner. 

Gegen die übertriebenen Schägungen und‘ 
zur Auffücht über die Aſſeſſors oder Schäger iſt 
eine Kommiffion in jeder Grafichaft angeftelt. 
Diefe beficht aus ſechs Dltgliedern, welche der 
Guvernoͤr ernent, und von welchen ein Drittef 
jährlich erneuert wird, Von ihnen Fan an ein 
eigenes Gericht in jeder Örafichaft appellirt wers 
den, welches das Levy Court heißt. Die 
Kommiffarten defjelben werden in den jährlichen 
Wahlen vom Volke ernant, und ein Drittel Davon 
wird jährlich durch neue Wahlen erfezt. 

"Der Staat hat feinen eianen Gchazmeifter 
nebſt einem Rechnmgsunterfücher ( Auditor of 
Accounts ). | 

Die ordentlichen Einkuͤnfte, welche der Uniort 
aus dieſem Staate zuflieken, find von feinem Ber 
lange. Dahin gehört die Abgabe von Brantweins 
brennereien (dev Hauptzweig der Akziſe), wovon 
der reine Ertrag vom ıften Julius 1794 bis das 
bin 7795 auf dem Sande nur 1192 D. 4 E. war, 
welche 890 D. Hebun: er erforderte. Die 
Abgabe von Schmupftob afsfabriken betrug 84 0 
D.; die von Reife: und Luſtfuhrwerk 2067: D. 5 
- — Bein: und Vrantweinſchenken 1203 d! 

; folglich alle innerlichen Einkuͤn ifte der 
Beinen Staaten in Delaware nur 5302 
990 


f 
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99 — wovon die Hebungskoſten oder 1009 D. 
863 €. abgezogen, ı nur an reinem Weberfchuffe 
4233 D. 122 ©, übrig blieben. _ [Report 
March 1796 f£. } 


“+ Das Tonneıngeld * vom Oktober 1790 


bis dahin 1791 überhaupt 1,385 D. 953 C., und 


von da bis zu Ende des lezten Jahres, 176 D. 


8 G; welches weniger ift, als in andern Gee- 
fiaaten, das einzige New Jerfey ausgenommen. 

Sm J. 1792 = 1558 D. 59 ©. 

1793 *740 D 9 €, 

1794 = 541 D. 36 ©. 

1795 = 448 D. 33 & 

‚ Die alle beliefen ſich 
vom Auguft 789 bis zum Zrjten Doyember 1791 
| auf b die rohe Summe von 49,299 8 D. 22 


im 5. 1792 auf 20,273 D. 812 — 
1793 60,276 D.61 — 
1794 28,367 D. 14 — 
1795 32,088 D. y9ı — 


Der reine Brccan von den Tonnengeldern 
und Söllen aber betrug 
im J. 1790 und 1791 = 40,925 D. 76, 


im J. 1792 F == 19,077 D. 286, 
imF.1793 ....= 537468 D. — 
im & 1794 5,77 24,590 D. 41€, 

im $. 1795 — 24,502 D. 856, 


Reports of the Secr. of the Treafury 
1791 to 1795. Phil, Fol. ] 


Dein lezten Jahre zufolge betrug dies nur den. 


a 79ften * der ni Summe ne. Sogn 
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Delaware macht nur einen Soldiftrift aus, - 
nehmlich den von Wilmington. In Anfehung 
der Afzife it dieſer Staat gleichfals nur ein ein- 
siger Diftrift, deffen Superwifor einen Gehalt 
von 400 Dollarn hat und ı Prozent von der Ein⸗ 
nahme erhält. Eben fo befomt der Zoleinnehmer 
auffer den ihm beftimten Gefällen von den Schif: 


fen c. ı Prozent von der SEN [Ads of 
Congrefs 1791. ] 


6. 14. 
Kriegsmwefen. 


Die Miliz des Staats macht eine befondre 
Diviſion aus, welche drei Brigaden enthält, nehme 
lid) für jede Grafichaft eine. Jede Brigade be- 
ſteht aus Drei Regimentern. Der Oberbefehls- 
haber naͤchſt dem Guvernör ift ein Öeneralmajor, 
welcher drei Brigadiere unter fich hat. Alle diefe 
Stellen werden vom Guvernör vergeben. [Konz 
flituzion. ] | 


Feftungen werden von dem Staate nicht un⸗ 
terhalten, deſſen Sage auch Feine Verteidigung 
gegen einen irgend bedeutenden auswärtigen Feind 
zulaͤßt. | 


Zu den im J. 1794 aufgebotenen. 80,000 
Man aus der Miliz in den Vereinten Staaten, war 
Delaware nur 1256 Man, aljo weniger als ir- 
gend einer. der Bundesſtaaten, zu ſtellen ver⸗ 
pflichtet. | 


l. 
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| 1, 
| — und wiſſenſchaftlicher Zuſtand. Sdulanſtalten. 


Schon der erſten Konſtituzion zufolge, wurde 
bier eine völıge SKeligionsfreiheit und Gleichheit 
aller Bekentniſſe feſtgeſezt, weldyes in der zweiten 
noch mehr bejiätigt wurde. Keiner ift daher vers 
bunden, zum Unterhalt irgend eines Gottesdien⸗ 
fies -oder der Prediger einer Kirche etwas beizigs 
tragen, zu welcher er fich nicht halt. Die Pres⸗ 
byterianer machen aber Die zahlreichfte Religions⸗ 
gemeinſchaft aus, denn ſie haben 24 Kirchen im 
Lande, deren Gemeinen im zwei Presbyterien, 
nehmlich das zu und das zu Lewes ein⸗ 
getheilt werden. Naͤchſt diefen find die biichöfs 
lichen, welche ı2 Kirchen haben, die zahlreichften. 
Die Baptiſten befißen 7 Kirchen. Der Metho— 
diſten find gleichfals ziemlich viele, vornehmlich 
in den beiden ſuͤdlichern Grafichaften. Quaͤker⸗ 
gemeinen find in verſchiednen Orten, und in Wil⸗ 
mington, forwohl als in Duck» Ereef werden 
jährliche Verſamlungen derfelben gehalten. Die 
Mitglieder ver Gemeinen gehören zu den reichten 
Einwohnern des Staats; daher ihr Einfluß 
nicht unbedeutend iſt. Im J. 1792 waren diefer 
Gemeinen ſechs. [ Aitken’s Alm. Enc. Morſe. 
Scott. ] 

Die ſchwediſchen Lutheraner haben ſeit der 
erſten Gruͤndung ver Kolonie hieſelbſt eine Ge⸗ 
meine gehabt, welche gegenwaͤrtig in Wilmington 
ihre Kirche mit einem Prediger unterhält, ©. 
B. 4 ©. 325. | 

a Fuͤr 
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Fuͤr die Wiſſenſchaften iſt bisher in dieſem 
Etaate wenig mit Erfolg gethan worden. Zwar 
hatte man ſchon vor der Revoluzion eine Akade— 
mie angelegt, welcher die Regierung ein gewiffes 
Kapital ausgefezt hatte. Die Anftalt war auch 
fhon in gutem Gange, und hatte ein eignes anſehnli⸗ 
ches Sebaude von Stein in Wilmington. Man 
lehrte darin Die alten Sprachen, nebit der enalis 
ſchen, Rechnen, Schreiben und Mathematif, os 
wohl theoretifch als praktiſch. Sie ftand unter 
15 WVorftehern, deren 8 in Philadelphia 
wohnten, und wurde von 40 bis zo Schülern 
beſucht; allein der Krieg zerftörte diefe Schule, da 
da8 Gebäude eine Zeit lang den Kriegsvoͤlkern der 
Vereinten Staaten eingeräumt werden mufte, und 
durch den Fal Des Papiergeldes gingen die meiften 
Einkünfteverloren,fo daß die ganze Anſtalt aufhörte, 
Eine noch beträchtlichere Lehranftalt war in 
New: Ark, welche gleichfals den Namen einer Aka⸗ 
demie führte, ımd aus philoſophiſchen Klaſſen 
nebft einer Iateinifchen Schule beftand, in welchen 
ein Profeffor der Theologie und Philsjophie, eim 
Rektor und Profeſſor der alten Sprachen, zwei 
Yufeher (Tutors) uud ein Lehrer des Eng— 
liſchen Unterriht gaben. Der Borfieher waren 
17, (welche gleichfals zum Theil angefehene Buͤr⸗ 
ger von Philadelphia waren) die der Erbeigen⸗ 
Mümer von Pennſylvania durch einen Freiheits⸗ 
brief Im. J. 1769 einverleibt hatte. Die philo— 
ſophiſchen Klaffen wurden ſchon von go bis go 
Schülern, und die übrigen, worin englifch und 
waltifehe aa ae gelehrt ward, von Ri bis 
50 
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zo andern befnch. Allein auch dieſe Anſtalt ging 
bei dem feindlichen Einfal im September 1777 
zu Grunde, da alle Schüler jich zerftreuten. Gie , 
ift zwar jeit einiger Zeit wieder bergeftelt worden 
allein wie es (ſheint, minder bluͤhend, als vor⸗ 
mals. Sm J. 1796 beſtand fie nur unter einem 
Rektor, verſchiednen VBorftehern, und hatte ihren 
eigenen Einnehmer.  [ Aitken’s Alm. . 177 
Enc. Br. Delaw. Zeit. ] 

Um auch die wilmingtonifche Akademie her⸗ 
zuſtellen, und ſie wegen ihres Verluſtes (ſo viel 
davon die Bundestruppen verurſacht hatten) | 
ſchadlos zu halten, bemilligte der Kongreß im J⸗ 
1792 die Summe von 2553 D. Dennoch war 
fie im J. 1796 noch) nicht wieder eröfnet, viel⸗ 
mehr hatte man damals ihr Gebäude dem Unters 
nehmer einer Manufakturanftalt verfauft. [Acts 
of il Congr. Account of Expenditures 1792. 
Scott. ] Dagegen hat die Regierung im J. 1796 


becſchloſſen, einen Fond zur Anlegung der nöthigen 


Schulen im Staate zu errichten, welchem zufolge 
man jchon für denjenigen, der eine lateinifi 
| Säule mit gutem Erfolg in der Hauptftadt anle⸗ 
gen wuͤrde, einen jährlichen Gehalt von 400 D. 
ausgeboten hat. [Act to create a fund ſufſi- 
cient to eftablifiı Schools etc. 1796. ] 

Seit zwei Jahren hat man aud) einen: glüße 
lichen Verfuch mit einer Privatafademie in Wils 
mington gemacht, nachdem verichiedne andre 
misiungen waren. ben dafelbft wurde auch img 
J. 1797 eine franzöfiiche Sprachſchule, imgleis 

— eine Maͤdchenſchule — in welcher lezten 
| MAR. 


J 
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man auch Zeichnen, Blumenmalen und weibliche 
Handarbeiten lehrt. Zu Milford. hat ein Predis 
ger gleichfals vor Furzem eine Schule angefangen, 
werin die alten Sprachen, nebft der englifchen, 
imgleichen Rechnen, gelehrt werden. Werfuche, 
die wenigftens bemweifen, daß man die Nothwenz 
digkeit Des Öffentlichen Unterrichts einfehen lernt. 
Eine medizinifche Gefelfchaft halt zu Dos 
ver und Wilmington ihre halbjährlichen Verſam⸗ 
Iumgen, worin Abhandlungen vorgelefen werden. 
Sie hat jezt felbit in Europa einige Forrefpondis 
rende Mitglieder. Schon im 5. 1792 bot fie 
einen Preis von 300 Dollar auf die beite Abe 
handlung über die Entftehung der Marfchfieber 
in heiffen Gegenden aus. [ Delaw. Gaz. Br.] 
Bekante Schriftfteller und Gelehrten hat dies 
fer Staat noch wenig oder gar nicht aufzuweiſen, 
denn Sohn Dickinſon, der berühmte WVerfaffer 
der Letters from a Farmer in Pennfylvania, 
Philad. 1767. 8. und anderer politifchen Echrife 
ten lebt, zwar gegenwärtig in Delaware, und ift 
Mitglied der Regierung, allein er ift vum Geburt 
ein Penniplvanier. ©. B. 4. ©. 360. Dr. Jas 
ines Tilton bat einige Fleine, die Arzneifunde 
betreffende Aufſaͤtze befant gemacht. 


$- :6 
Handwerke und Manufakturen, 


Es ift-fchon vorhin beinerft worden, daf die 
Sandleute fich die zur täglichen Kleidung nöthigen . 
Benge von Wolle und Leinwand aus Garn von 


eigenem Geſpinſte ſelbſt verfertigen; eben = 
thun 


—2* 
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W a | . 
thun fie zum Theil in Anſehnng anderer Beduͤrf⸗ 


niffe, der Ackerwerkzeuge u. a., we elche jonft von 
Handwerkern geliefert werden. In den Staͤd⸗ 
ten fehlt es aber an diefen nicht, wenigſtens nicht 
an den unentbehrlichften. In Wilmington find 
deren vielerlei, worunter fi) aud) Seilwindeg, 
Pumpenmacher, Hobeltiſchler, Uhrmacher, ie 
felbſt Kutfchenmacher zc. befinden. Ä 
Das wichtigſte für den Staat aber find die | 
Muͤhlenwerke, veren es hier von vielen Ute 
ten, fonderlich am Brandywinefluffe, mehr als 
in irgend einer. Gegend der Vereinten Staaten 
iebt. Sie zeichnen fich aber nicht nur durch die 
Bahı, fondern- auch Durch den ſinreichen Mechanig- 
mus ihrer Vorrichtungen und ihres Baues vor 
andern aus. | 
Beſonders gilt dies von den Rornmühlen, 


wæelchen die pennfplvanifchen Mühlenbauer Evang 


und Ellicot die zwekmaͤßigſten und vortheilhaftes: 
ſten Einrichtungen zu geben gewuft haben. : ©, 
B. 4. ©. 360. 385. Es iſt ſchon ein Fleiner 
Ort unweit Wilmington aus verfihiedenen folcher 
Mühlen, welche für den auswärtigen Handel ars 
beiten,. entftanden;. viele andre liegen aber im 
Sande zerftreut, und man rechnet überhaupt. gt} 
60 Kornmühlen, [Enc.] Am Brandywine, 
der auch in Pennfplvanta fchon viele Mühlen 
treibt, findet ınan deren in gedachten Orten zwölf 
bei einander, worunter fünf fehr beträchtlich 
- find, vier bis fechs Gänge haben, und mit nuͤzlichen 
von den Mühlrädern getriebenen Mafchinen vers” 
1 ſind, wodurch das Korn beinahe ohne Hilf 
uͤlfe 
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hülfe von Menſchenhaͤnden, aus den Fahrzeugen 
bis in die obern Gänge der Mühlen gehoben, 
aus dem Kaften auf den Kühlboden gebracht, das 
ſelbſt ausgebreitet, dann wieder in den WBeutelz 
trichter hinabgefuͤhrt, auf den Rumpf geſchuͤttet, 
and nachdem wenige Leute es als Mehl in Faͤſ— 
ſer gepakt haben, zulezt wieder zu Schifſe befoͤr— 
dert wird. Dieſe Maſchinen neut man the Lle— 
vator, the Grain-conveyor, the Hopper-boy, 
the Drill und the Deſcender. Evans bat für 
diefe Erfindungen die Belohnung vom Kongreffe 
erhalten, daß er ausſchließend 14 Jahre derglei⸗ 
hen Anlagen machen darf. [Evan’s Mill- 
wright l.c. Queries l. c. Nr. 34. New-York 
Mag. 1790. p. 671.] Einige davon beabfichten 
hauptfächlich die Gewinnung des feinſten Weizen⸗ 
mehls, welches die delawariſchen Muͤhlen von 
vorzuͤglicher Guͤte und in großer Menge liefern. 
Die angefuͤhrten zwoͤlf Muͤhlen allein vermahlen 

‚jährlich, ob fie gleich im Winter einige Monate 
ſtille ſtehen, an 300,000 Bufhel Weizen und 
Mais. Man bedient ſich in den meiſten dieſer 
Muͤhlen des ſeidenen Veuteltuchs, welches theils 
aus Holland eingefuͤhrt, theils im Lande ſelbſt 
(jezt zu Lancaſter) verfertigt wird. Der hier vers 
menleneWüeigen wird nicht nur aus Maryland und 
Virginia, fondern auch) aus Pennſylvania und New⸗ 
Dorf von den Dlühlenbefißern, weldye eigene Jag⸗ 
den zu ihrem Handel halten, geholt. Das feinfte 
Mehl giebt der oft- marnländifche und der hieſige 
Meizen. Die einzeln liegenden kleinern, aber fehr 
verbeſſerten Kornmühlen fonderlich in dei — 

| Kern 
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chern Graffchaften, mahlen mehr für den inlaͤn⸗ 
diſchen Verbraud) des Staats. Im Ganzen ftebt 
Delaware, was die Mehlmanufaftur anbetrift, 
an DBeträchtlichFeit derjelben, nur. Pennſylvanien 
nad). [Coxe,] Ä Er — 
22. Ferner giebt es verſchiedene Walkmuͤh⸗ 
len, Saͤgemuͤhlen und Oelmuͤhlen, Leinoͤl zu 
ſchlagen. ae 057 
3. -Papiermüblen. Deren find vier bie 
ſechs in gutem Gange. Einige davon liefern al- 
lerlei Arten Papier von dem feinften glatten 
Briefpapiere bis zum Zeitungspapiere.. Sohn Sars 
nes erfand hier im J. 1793 eine beffere Art For⸗ 
men für die Papiermuͤhlen. [ Scott. Hardie’s. 
“ Tabletof Memory] 
4. Eine Baummollenzeug - Manufakrur 
mit einer arkwrightiſchen Spinmühle verbunden, 
hatte Jakob Broom im 5. 1795 eine ge. Meile 
‚oberhalb Wilmington am Brandywine angelegt, 
wozu anfangs das Haus der Akademie in der 
Stadt felbft gefauft wurde. Gie war. fchon in 
{ehr gutem Zuftande, und wurde von englifchen 
Arbeitern aufs beſte betrieben, als fie im es 
bruar 1797 abbrante. Der Befiger fing aber 
fogleich an fie wieder herzuftellen. [Young’s 
Annals V.26. p.ıg6. Delaw. Gaz.] _ 
..5. Eine Rattundruckerei ift unweit Wils 
mington neuerlich angelegt und liefert gute Waa— 
ren. Die weiffın Rattune erhält fie über Phila— 
delphia aus Oſtindien. Gie befchäftigt jezt ſchon 
über zo Urbeiter, | | | 
: 0: 6, 
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6. Eine Manufaktur von feidnem Beutel⸗ 
tuche legte um das Jahr 1792 ein Srländer, 
ob. Dawſon, an, und erhielt darüber ein aus⸗ 
hließendes Privilegium vom Kongreffe. Sie vers 
arbeitet inlaͤndiſche Seide (ohne Zweifel aus Geor⸗ 
ga) und liefert nad) den öffentlichen Zeugniffen 
der Muͤller, fo gute als wohlfeile Waare, daher 
der Abſaz fehr beträchtlich ift. Im Jahre 1797 
fol er aber dieſe Manufaktur nach Lancaſter in 
VPennſylvania verlegt haben. [Enc. Delaware 
Advertifer 1796. Philad. Zeitungen. ] | 

7. Schnupftobatsmühlen. Deren find a 
am Brandywine. Cine andre Tobaksmanufak⸗ 
tur ift zu Wilmington. 

8. Die Hutmacherei ward in der Graffchaft 
Nevocaftle fchon im J. 1789 ziemlich ſtark getriee 
ben; doch fehlte es an hinlänglicher Wolle zu 
‚guten Hüten. E Columb. Mag. p. 504. ] 

9. Seefals, — Magneſia. Da⸗ 
von hat man neuerlich eine Manufaktur bei Lewis 
angelegt. [ Scott. ] \ | 

10. Der Kifenwerke ift fehon oben ©. 23 
gedacht worden. Gie liefern beinahe nur Gußs 
waren. Eine Schneidemübhle fteht in gutem 
Umtriebe, auffer welcher nody zwei Walzwerke 
ſeit kurzem im Gange find. [Ene. Scott. 

ı1. Der Schifbau wird nicht ganz vernach⸗ 
laͤßigt. Man bauet aber nur Eleinere Fahrzeuge, 
und Boote, befonders in Suffer, wo jedoch aud) 
zuweilen Brigantinen vom Stapel laufen. 

Der Fortgang aller dieſer Manufakturen, 
welche im Grunde noch wenig mannigfaltig find, 

Geogr. v. Amer. d.S. VB. 5. fan 
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kan auch ſchwerlich gleich gluͤklich ſeyn, und manche 
werden vielleicht nicht weit uͤber die erſten Wer⸗ 
ſuche hinausgehen, beſonders wegen der Lage des 
hieſigen von Philadelphia abhaͤngenden Handels. 
Allein diejenigen, welche hauptſaͤchlich auf mecha⸗ 
niſchen Kraͤften beruhen, haben ziemlich gute 
Ausſichten eines feften Beſtandes, und von die > 
Art find gerade die meiften der oben angefuͤhrtet 
von welchen auffer den Kornmmühlen, die ur 
Nr. 3. 4: 5. 6 und ro ihre Waaren fihon fta 
nach Philadelphia abfesen. * 
$. 17. 
Handel. 3 
Es iſt ſchon bei der Beſchreibung des penn⸗ 
ſylvaniſchen Handels bemerkt worden, daß De⸗ 
laware in Anſehung ſeines Handels großentheils 
von Philadelphia abhaͤngig iſt, und alſo wenig 
eigene Ausfuhr nach fremden Laͤndern hat, ſo 
wie die unmittelbare Einfuhr auslaͤndiſcher Waa⸗ 
ren gleichfals von geringer Bedeutung if: Den⸗ 
noch fehlt es ihm nicht an ziemlid) lebhaften in⸗ 
nerem Gewerbe, und an gutem Handel mit feinen 
Nachbarn; ſelbſt die Durchfuhr aus Maryland 
nach Philadelphia it nicht unbeträchtlich, 
Die im Sande zur Beförderung diefes Gewer⸗ 
bes errichteten öffentlichen Anftalten werden feit 
einiger Zeit ein wenig ftärfer betrieben; es fehlt 
aber noch viel, daß fie volfommen dem Zwek 
entfprächen. Es find zwar. in jeder Grafſchaft 
Aufſeher über die Heerſtraßen, Wege und Brücken 
E en angeſtelt, 








% 
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angeſtelt, und die Öefezgebung verordnete noch 
vor kurzem forgfältige Wegebeſſerung, allein diefe 
md dem ungeachtet an den wmeiften Orten in 
ſchlechtem Zujtande,felbft in.den füdlichen Gegenden, 
p dag man neuerlih Anflagen und Warnungen 
dee Grand- Jury darüber in den öffentlichen Zeituns 
gen lad. Hie und da findet man jedoch gute 
ſteintrne Brücken. Sm J. 1796 wurde eine Ges 
ſelſchaft privilegirt, welche von Wilmington über 
Newport durch die pennfploanifche Graffchaft 
Shefter einen Damweg (Turnpike-road), aus 
legen wolte; dergleichen aber vornehmlich auch 
die Landſtraßen, welche von der Cheſapeak-Bai 
nach Shriftianabridge führen, ſeyn folten, weil 
auf denjelben eine beträchtliche Landfracht aug 
Maryland nah dem Anfange der Schiffahrt 
geht, wo viel Güter für Philadelphia oder die 
daher Fommen, umgeladen werden. 


Die große Poftitrafe aus Norden nah She 


den, von Philadelphia fowohl nach Baltimore 
füdweftwärts, als füdwärts nah Virginia geht 
durch diefen. Staat. Alle werden zugleich von 
undkutſchen befahren, jedoch die füdliche Straße 
nur bi Frederica 8 geht nehmlic) gegens 
wärtig dreimal wöchentlich, Montags, Mitwod)s 
md Freitags, die driefpojt (mail ftages) von 
Philadelphia aus über Wilmington und Newcaftle 
sach Cheſtertown in Maryland. Ein Reifender 
bezahlt, wenn er ſich diefer Woft bedienen Fan, 
5 Dollar für den ganzen Weg. Eine andre Briefs 
yoft geht wöchentlich einmal von Wilmington ſuͤd⸗ 
wirts uͤber Die er" nach Broadhill - 
2 


r 


-. 
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alle vierzehn Tage von da weiter bis nach) Dagse 
bury an der fühlihen Grey. Wilmingtom 
ift fonach der Mittelpunkt aller. Poften in dieſenꝛ 
Staate. Zwei Landkurfchen kommen dafelbft 
taͤglich aus Philadelphia an, und kehren 
dahin zuruͤf. Jede nimt nur 6 Reiſende auf⸗ 
die Perſon bezahlt 14 Dollar. Eine andre Landkut⸗ 
fche geht dreimal die Woche von Philadelphia über 
Wilmington und Midlerown nad) Warwick und 
Cheſtertown in Marpland und Fomt eben: fo oft 
daher zuruͤßf. Zwiſchen Wilmington, Rev: 


caſtle und Frenchtown in Maryland ift eineland- 


Furfche im Gange. Auch vom Iandungsorte am 
Apoquinimy⸗Creek geht eine Landkutſche nach. 
dem am Vohemia- Creed, Alles diefes find Une 
terriehmungen einiger ‘Privatperfonen, welche Die 
Verbindung zwifchen den beiden Haupthandels⸗ 
ftädten der mitlern Staaten, Philadelphia und 
Maryland ſtets unterhalten. Die Frachtfahrt 
don der Chefapeaf : Bat und fünderlid) von EIE- 
town nad) den Bewäffern,die in den Delawareftrom 


fließen, ift ein ziemlich einträglicher Nahrungs 


aveg mancher Einwohner diefes Staats. Der 
inter aber unterbricht diefen Weg durch Das 
Zufrieren des Stroms einige- Monate lang. 

Von den Pacherbooten oder Jagden, welche. 
zwiſchen Nervcaftle und-Philadelphia, imgleichen _ 


zroifchen diefev Stadt und dem Apoquinimy⸗ 


Treek gehen, ift fhon im 4ten B. ©. 427 f. 
Meldung gethan, fo wie oben ©. 21 von den vorge 
ſchlagenen Kanälen, deren Ausführung aber die 
Zucht ſowohl, daß die Einwohner des Staats 
| ae 
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die eintruͤgliche Landfracht gaͤnzlich verliehren moͤch⸗ 
ten, als der Mangel an den noͤthigen Geldern, 
bisher noch gehindert hat. 

Eine Dank ift im 3. 1795 zu Wilmington 
angelegt worden, Deren Kapital fic) auf 200,000 
Dollar belauft, weldye in 1000 Azien vertheilt 
find. Sie ſteht unter einem Prafidenten und vers 
ſchiedenen Direktoren, und gab im J. 1796 zuerſt 


fünf, dann ſechs Dollar halbjaͤhrige Dividende 


von jeder Akzie, d. i. I1 Prozent. [Delaw. Gaz.] 
Man rechnet in Delaware gänzlich wie in 
Permjylvania, nach Kira: tpfunden u. |. w. Den 
Dollar zu 7 slı.6 da Ueber den Geldumlauf in 
diefem Stante findet man Feine Nachrichten, auffer 
daß Core bemerkt, die Einwohner Härten viel Geld 
in virginiſchen Ländereien und Mühlen angelegt. 
[View p. 308. | 
Zur Sicherheit der Schiffahrt in der Delas 
ware » Bai wurde fehon ver vielen Jahren ein 
Leuchthurm ummeit Lewietown bei.dem Kap 
Hinlopen angelegt, welder aber im Jahr 
1777 von der brittiichen Flotte niedergebrant 
ward. Zwar ward er fit dem Frieden wies 
der hergeftelt, ift aber noch nicht ven Vereinten 
Staaten hberlatjen worden. Die Erhaltung def 
ſelben koſtet Pennſylvania jaͤhrlich 650 8.; eine 
Eumme, weiche es zum Vortheil der philadelphi— 
ſchen Schiffahrt darauf verwendet: 
Loorſen für die Schiffahrt in der Delaware- 
Bai, wohnen unweit Des Leuchtthurms in einem 
befondern Orie. 


Der 


1 
| 
| 
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Der vornehmſte Land ha ndel wird aus Ma⸗ | 
ryland hieher getrieben, und befteht in der Ein— 
fuhr von Weizen und Dlais, welche ſonderlich 
von dem großen Kornmarfte Elftown in Menge 
nach den hiefigen Mühlen gebracht werden. Auch 


aus Pennſylvania Fomt von Lancaſter 2c. nicht 


wenig Getreide hieher. Aus beiden Staaten wird 
aber auch vieles zu Sande nur eingeführt, um bier 
auf dem Ehriftiana : Greek für Philadelphia an 
Bord gebracht zu werden. Gin gleiches geſchieht 
auch mit dem von Baltimore durchgeführten Mehl 
und Tabak, Die Durchfuhr von vielerlei ans 
dern Waaren, womit die beiden genanten Dans 
delsftädte fich einander aushelfen, ift nicht unbes 
trächtlich. Da übrigens der benachbarte Theil 
von Maryland gänzlich einerlei Erzeugniffe mit 
Delaware hat,, fo Fan der inländifche Verkehr 
zwiſchen den Einwohnern wohl nicht von Belange 
ſeyn; doch ziehen Die ſuͤdweſtlich in dieſem Staate 
wohitendenden manche ihrer auswärtigen Be— 
dürfniffe aus Baltimore. 
| Der eigne Seehandel des Staats geht gar 
nicht ins Große, und wird ganz von Philadelphia 
verfchlungen, welches beinahe ‘alle Erzeugniffe 
von Delaware an fich zieht, und durch feine 
Schiffahrt ins Auslend bringt. | 
Diefe Erzeugnife und Stapelwaaren 
. find: ! 
1. Weizenmebl, Dies ift bei weitem der 
beträchtlichfte Ausfuhrartifel, welcher wohl im 
Anfehung der Menge der in den Handel gelieferz 
‚ten Waare, als in Anſehung des Preifes in neuern 
— | Jahren 


f 
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Jahren ungewöhnlich zugenommen hat. Die 
hieſigen Muͤhlen liefern viererlei Arten, die man 
ſuperfine, common, middling und fhipftuff 
nent. Das feinfte Mehl wird am meiften gelies 
ft, und nur fehr wenig von den Übrigen Arten. 
Man fan den Betrag der Ausfuhr nicht genau 
beitimmen. Er muß aber. fchr beträchtlich ſeyn, 
da einzelne von den oben befihriebenen Mühlen 
am Brandywine über 90,000 Bufhel Weizen 
bioß zu feinem Mehl vermahlen: follen. Im 
Herbit 1789 und im Fruͤhſahre 1790 lieferten 
die ſaͤmllichen Mühlen am Brandywine 
des feinſten Mehls 30,000 Barrel 


des gemeinen 1354 — 
der Mittelſorte 400 — 
Schiſsmehl 400 — 


Das dazu gebrauchte Getreide belief fi) auf 
308,0co Bufhel, [ Wiorfe. ] 

Der Mehlhandel diefes Staats Fönte unges 
mein gewinnen, wenn Die gewünfchte Waſſerver— 
bindung zroifchen der Cheſapeak-Vai zu Stande 
Fame, fo daß die Ehriftiana mit dem Elkfluſſe 
durch einen Kanal vereinigt, und die Zufuhr 
des nöthigen Korus aus Oſt-Maryland er: 
leichtert und wohlfeiler. gemacht würde. Jezt 
fteht der Erweiterung diefes wichtigen Nahrungs: 
zweiges die neue Mitwerbung der baltimorifchen 
Mühlen und Mehlverfendungen etwas im Wege. 

2. Meismehl. Deffen lieferten die Brar- 


dywinemuͤhlen in dem angeführten Jahre 2000 
Barrel. 000.0 = | 


Dr 
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DE 3. Rockenmehl. Ein unbetraͤchtlicher Ar⸗ 
tikel, ſo wie | 

4. Schifsbrod und Schifszwiebak. 

5. Hafer,K artoffeln, Exbfen und Bohnen. Heu. 
| 6. Pökelfleifch ſowohl von Schweinen als 
Ochſen. Dieſes ift, nebſt 

7. Schinken und Spek ein vorzuͤglicher 
——— Artikel fuͤr den Markt zu Philadelphia, 
wohin die Ausfuhr Davon ſehr anſehnlich iſt. 

9. Butter und Schmalz. 

10. Lebendiges Maſtvieh, wird ziemlich 
wel nach Philadelphia getrieben. nn 

11. Nieferbretter und Dielen. 

12. Stabholz ımd Faßboͤden. 

13. Schindeln, fonderlicy werden Die vom 
Indian-River gefücht, welche aus Zedernholz 
gemacht find. 

Alle diefe Holzwaaren, fo wie überhaupt viel 
Nuzholz (Lumber) gehen in Menge aus dem 
Sande, | 

14. Zeer und Terpentin. | 5: 

15. Zider. 

- 16. Branteiveine, vornehmlich von Picfichen. 

17. Schnupftobaẽ. 

' Bon den legten Artikeln komt nur wenig in 
den Handel. 

18. Papier. 

19, Kattune. 

— 20. Eiſengußwaaren. Stangeneiſen. Roh⸗ 
eiſen. | 
Der Handelmit Philadelphia wird hauptſachlich 

von Bilmington, Chriſtiana Bridge und Newcaſtle 
N aus 
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as in Fleinen Fahrzeugen, Jagden, Schalupen 
und Booten getrieben, höchit felten in größern 
Schiffen oder Schoonern. Viele diefer Scyiffe 
gehören ven PhHadelphiern, viele aber aud) den 
Einwohnern dies Staats, welche diefe Küftens 
fahrt innerhalb der Bat und auf dem Strome 
fi ziemlich angelegen feyn laſſen; auch halten 
die Eigner der Wlühien zu ihrem Mehlhandel felbft 
einige znoeimaftige Jagden, die bis 2000 Bufhel 
laden Eönnen. Im Winter, wenn der Strom 
zugefroren tft, wird manches auf Schlitten nad) 
Philadelphia geführt. Ä 

Daß Philadelphia dagegen diefen Staat mit 

alten noͤthigen auslaͤndiſchen Waaren reichlid) 
verſieht, iſt ſchon im 4ten B. ©. 499 bemerkt 
worden, Auf New⸗Nork geht einige Schife 
fahrt, welche hieher Weizen bringt, dagegen 
Mehl zurükfgeliefert wird. Nach den übrigen 
Staaten gehn zuweilen einzelne Schiffe, oder Foms 
men Daher, welches aber nicht oft gefchieht. 3.3, 
nah Wafhington in Nordcarolina, nad) Charles 
fton, Bofton ꝛc. 

Der unmittelbare Handel nach Kuropa 
iſt äußerft unbeträchtlich; doch haben in den lezten 
beiven Jahren Kaufleute aus Wilmington unmits 
telbar einzelne Echiffe nad) London, Brijtol, Jis 
terposl, Dublin, Belfajt, Glasgow, Havre de 
Grace und einigen andern Drten befrachtet. 

Nach den "weftindifchen Inſeln geht auch 
eins und das andre Schtf mitlebensmitteln, 

Won zofien September 1791 bis zum ıften 
Dftober 1792 betrug die unmittelbare Ausfuhr. 
aus dieſem Staae. Wetijzen⸗ 
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Weizenmehl, Barrel . 24,188. 
Rockenmehl. — 32 
Maismehl, — 1,110. 
Brod, — | 551. 
Schifszwiebak, Kegs 497. 
Erbſen und Bohnen, hel 179. 
Mais, 5,537, 

“Reis, | Tierces 2% 
Kartoffeln, u Bufdel 198: 
Zwiebeln, 14. 

Tobak Orhoft 5. 
Kiefern: Bretter und Planken, Fuß 13,385. 
Stabholz und Fußböden, Sri 37,250. 
Ehmden, 228,000 
Schweinefleifch, Barrel 80. 
Rindfleiſch, * 50. 
Schinken und Opel, Pfund ‚396 1x 
Schmalz, — 3300. 
Butter, Tonnen (firkins) 68. 
Bier, Porter, Zider Salons 420. 
Einheimifche Brantweine — ' 400, 
Schnupftobak, Pfund 1.7 465c. 
Teer, Barrel 29. 

-Terpentin, — J — 
Windſorſtühle, Stuͤk 780. 

Der Werth der Ausfuhr betrug 
vom ıften Dftober | 

1790 bis dahin 1791 = 119,878 D. 93 ‚€ | 

1791 — 1792 = 133972 D. — 6. 

1792 — 1793 = 93,559 D.r45 ©. 

1793 — 1794 = 207985 D. 33 ©. 
— 1795'= 158046 D. 24 €. 


1795 
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7905 — 179 = 201,142. 128, 
[Coxe. Reports. Gedrufte Liſten. Vergl. 
amerif. Magazin ı B. ı ©t. ©. 126. 3St. ©. 
176. 4 ©t. ©. 169. ] *) | 
Vom ıflenDftober 1789 bis dahin 1790 bes 
fchäftigte die Seeſchiffahrt 
Schiffe der Vereinten Staaten 41413 Tonnen. 
engliſche 17823 — 





Ueberhaupt 5924$3 Tonnen. 
Sn dem Zoljahre 1791 betrug die Tonnen⸗ 
zahl der in die Haͤfen von Delaware eingelaufes 
nen Schiffe: 


Schiffe der V. St. 471033 Tonnen. 
brittifche 19133 — 
hollaͤndiſche 193 = 


[Coxe’s View p. 423 fq.] 

Bon den übrigen europäifchen Nazionen 
‚ wurden die Häfen diefes Staats gar nicht befahs 
ren, welches auch noch jet | der Fal ift. Aus dem 
verringerten Ertrage der. Tonnengelder (©. 72) 
läßt ſich die Zunahme der Schiffahrt diefes Staats 

in den neueften Jahren mit Necht bezweifeln. 
Delaware macht nur einen Zoldiftrift aus, 
defien Zolhafen Wilmington ift, ‚wozu der Hafen 
von Newcaſtle und Port Penn als Jandungsha: 
fen fowohl für fremde, als nordamerifanifche 
Schiffe 
*) Morſens Angabe der Ausfuhr von 265,000 Barrel 
Mehl, 300,000 Bufhel Weizen und 170,000 Bufhel 


Mais ıc. muß nöchwendig die Durchfuhr von Eike 
town, Lancafter ꝛc. mit begreifen, | 


q 
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Schiffe gehören. Schiffe, die aus Gegenden 
jenſeits des Vorgebirges der guten Hofnung kom⸗ 
men, duͤrfen nur zu Wilmington ausladen. Der 
Zoleinnehmer erhält auffer den für gewiſſe Ge⸗ 
ſchaͤfte beftimten Sporteln ı Prozent von der 


Einnahme, und muß 10,000 D. Bürgfchaft ſtel⸗ 


len. Die Vuͤrgſchaft des Schifsamtsbedientenr 
beträgt nur 2000 Dollar und des Schifinfpeftors 
taufend. [Akte 1790.) 

In Wilmington ift ein Affekuranztomtor, 
welches aber vermuthlih nur für Rechnung phi⸗ 
kadelphifcher Kompanien zeichnet. ., 

Die philadelphiſche Schiffahrt giebt den Ein— 
wohnern einiger Häfen dieſes Staats gute Nah⸗ 
zung, indem nicht nur die aus dem Strom fee 
geinden Schiffe ſich zu Newcaftle und zu Port 
Penn mit frifchen Lebensmitteln, Geflügel und 


m 


dergleichen zu verfehen pflegen, fondern aud, 


‚weil im Winter oftmals die einfornmenden Schiffe 
wegen Des zugefrornen Delawarefirgms oder des 
Treibeiſes fid) genöthigt fehen, in jenen Häfen 
ihre Zuflucht zu fuhen. Der Staat ift daher 


neuerlich Darauf bedacht gewwefen, zu Newcaftle . 


Seedaͤmme und Kaien anzulegen, dergleichen 


auch ſchon vorlängft auf Reedy: Eiland, welches 


den Nafen Peun bildet, angelegt worden find, 
Diefer Zufluchtshafen ift ſicher, daher fich viele 
Schiffe feiner im Nothfal bedienen; auch pflegen 
ſich dafelbft am Ende des Herbftes oder im An⸗ 
fange des Frühlings die ausgehenden, guten 
Aind erwartenden Schiffe zu verfamlen. | 


I 
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S. 18. 
Ortbeſchreibung. 


Der Staat Delaware wird in drei Grafſchaf⸗ 
ten eingetheilt. | 

1. Die Örafichaft Newcaſtle (Il. Nju-⸗kaͤſtl). 

2. — Kent. 

3» au Suffer. 

Diefe Eintheilung rührt noch aus den erften 
Beiten Wilhelm Penns her, und may hatjeitvem 
Feine Urfache gefunden, die Zahl der Srafichafe 
ten zu vermehren. 

In diefen drei Sraffchaften findet man einen 
Flecken Borough), und beinahe ein Dutzend 
Derter, welche man hier Towns nent, deren keiner 
aber mehr als 900 Einwohner enthält. In allen 
diefen, den Flecken mit eingefchloffen, wohnen 
gegenwärtig nicht viel über 9000, höchftens 
10,000 Einwohner. Der zufammenhängenden 
Dörfer find noch nur wenige, und die Zahl der 
Hımderte findet man nirgends volftändig angeges 
ben. Einzelne der Towns haben aud) die Vor⸗ 
rechte der Hunderte, oder ihre befondere, dieſen 
gleiche Regierung. ’ | 

1. Die Srafichaft Newcaſtle. | 

Dies ift die nordlichfte und Fleinfte der Graf⸗ 

fchaften dieſes Staats, allein auch die fruchtbarfte, 
nahrhaftefte und volfreihfte. Sie grenzt in Nor⸗ 
den an die pennfploanifchen Grafſchaften Dela⸗ 
ware und Chefter; in Weften an die marylaͤndi—⸗ 
fyen, Cecil und Kent; in Often — * 

| | Dela⸗ 


94 Vereinte nordamerifanifche Staaten:- . 


Delawareftrom nebft der Bai fie von New⸗ Jer⸗ 


% 


fey, und in Suͤden ber Great Duck: Ereef von / 
der Grafſchaft Kent diefes Staats felbft. Ihr 


Frlaͤcheninhalt beträgt etwa 23 ge I Meilen, 


wovon nicht über die Hälfte unter Anbau 
ſteht. Doc) ift das fand fruchtbar umd fehr gut 
gewoäffert, fonderlich in Norden, wo der Chri⸗ 
ftiang - Creek mit feinen Armen den. drans 
dywyne aufnimt. Auſſer diefen findet man. 
bier die etwas fhifbaren Fleinen Fluͤſſe, Apo— 
quinimy und Duck - Creed, Der Boden 
ift, wie ſchon oben ©. 12 bemerft wurde, huͤge— 
licht und, großentheils felficht. Die Steinart bes 
fteht aus einem derben grauen Quarz mit ſchwar⸗ 
zer Hornblende, olme Ölimmer. Man findet 
auch Sandftein, und bie und da Eiſenſtein. 
[Schoͤpf B. ©. 58. Br.] Südlich vom Chris 
ftiania Creek an fenft fid) Das Land immer mehr 


bis zum Apoquinimy, wo die völlige Ebene 
‚anfängt. Das ganze Land bis zu diefem Fluffe . 


iſt vol fehöner abwechfelnder Gegenden. Das 
Klima ift wegen der rauhen Gegend hier viel ges 
funder, als in den übrigen Theilen des Staats. 
Doch machen die Marfchen am Delaware und. 
den füdlichern Creeks hiervon eine Ausnahme, 
Dafelbft find aber vortreflide Wiefengründe, 


wovon der Ucre jährlid in zwei Ernten eben fo 


viel Tonnen Neu giebt, daher fie fehr hoch im 


Preiſe ftehen. Das Sand auf und zwifchen den 


Hügeln ift ferter Thon, mitetwas Kies oder Sand 


vermiſcht, und zum Weizenbau fehr gut. Die, 


Waldungen enthalten meiftentheils ——— 
| ; Des 
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beſonders vielerlei Eichen und Nußbaͤume, daher 
die Maſt fuͤr die Schweine, welche man in 
Menge zieht, hier vorzuͤglich iſt. Die Rindvieh— 
zucht gedeihet hier gleichfals ungemein aut, und 
die Maftochfen find aufferordentlich groß und fet. 
Man hat deren gefchlachtet, die über 1 500 Pfund 
wogen, und 240 Pf. Talg gaben. [Delaw. Zeit.] 
Das Haupterzeugniß des Landbaues ift Weizen. 
Es giebt einzelne verftändige, thätige und forgfäls 
tige Landwirte, daher man auch manche lebendige, 
gut unterhaltene Hecken um die Felder finderz 
im Ganzen aber ift der Ackerbau nur höchft mit: 
telmäßig, ja gewöhnlich fehlecht. Der ungeduͤngte 
Acre giebt jedoch nicht felten fechszehnfaltig und 
darüber. Man bauet aud) Flachs, ferner etwas 
Hopfen in Gärten, und allerlei Küchenfräuter. 
An Obſt ift gar Fein Mangel, befonders giebt es 
Aepfel in Menge. 
Die Zahl der Einwohner betrug im J. 1790 
überhaupt 179,688: nehmlic) 
freie weiße Mansperf. tiber 165. 3973 } = 
unter 165-4747 81 





freie weiße Srauensperfonen 7767 
Zahl der Weißen 16,487 

Sreigelaffene 63 

Stlaven | 2562 


Auf die ge. TI Meile wären dem zufolge 

856 Seelen zurechnen. Dieſe leben theils in einem 
Boroush, etwa vier kleinen Flecken und eben fo viel 
Dörfern, theils zerfirent auf Meierhöfen, * 
meiſte 
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| 


meifte Handel des Staats, fo wie faft alle Mae - 


nufakturen beffelben, find in den KHauptörtern 


diefer Graffchaft vereint. Man zahlt überhaupt 
an 60 KRornmühlen, 2 Schnupftobafsmühlen, 
eine Eifenfchneidemühle, 4 zum Papiermachen 
und. verfchtednie zum Walken und Bretterfägen. 
Solten einige von den Kunalprojekten zu Stande 
fommen, fo würden fie hier müffen gegraben 
werden, worunter der Chriſtiana Kanal und" der 
Bohemia Kanal die wichtigften und nüzlichften ſeyn 
wuͤrden. 
Newcaſtle traͤgt etwas mehr als den dritten 
Theil zu den Staatsausgaben bei. Das Ober⸗ 
gericht wird hier am zweiten Dienftag im April 
und Dftober gehalten; die Quartalgerichte den 
zten Montag im Februar, Mai, Auguft und 
November; die Gerichte der gemeinen Klagen 
den darauf folgenden Mitwochen; das Kanzleis 
gericht aber jeden erften Dienftag nad) Anfang 
des Gerichts der gemeinen Klagen. [Almanacs;] 
. » Die Hauptftadt, in welcher alle diefe Gerichte 
ihre Sißungen halten, iſt u 
u Newcaftle | 

Dieſes Städtchen liegt ‘ unter dem 39° 
sg N. Br. auf dem hohen Ufer des Delaware- 


ſtroms, im Mittelpunfte des Zirfelbogens, wel: 


cher den Staat von Pennfplvania trennet, 7° ge _ 
Meilen ſuͤdweſtlich von Philadelphia, und 2r° 
N. W. vom Kap Hinlopen. Die Gegend umher 
befteht aus eingedeichtem Marſchlande, welches, 
grogentheils zu Wiefen und zum Maisbau benuzt 
Ä | | wird, 


— 
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wird, Der Ort ift weder groß noch ſchoͤn, 
und befteht nur -aus zwei breiten Straßen, mit 
hoͤchſtens 70 theils von Fachwerk, theils von 
Ziegen erbauten Käufern. enn aber Nach» 
sichten beim Acrelius, Schöpf, Burnaby und 
md Gaftiglioni ꝛc. richtig find, welche dem 
Stte 240, 200 oder dod) über 100 Käufer ges 
ben, fo müfte die verfallene Nahrung deſſelben 
merklich zu feinem Nachtheil gewirft haben. Die 
öffentlichen Gebäude, welche eben fo wenig ſchoͤn 
iind, als Die Wohnhäufer,. beftehen in einem Ges 
rihtshaufe, einem Gefaͤngniſſe, einem Marfte 
haufe, einer presbyterianifchen und einer bifchöfe 
lichen Kirche. Auch haben die Quäfer ein Vers 
famlungshaus. Die Einwohnerzahl wird auf 
"500 gerechnet. Ehemals hatten diefelben einigen 
Handel und der Ort war nahrhaft; allein die 
Naͤhe von Philadelphia hat ihnen immer mehr, 
entriffen. Es ift auch Fein andres Verkehr übrig, 
als was in Eleinen Fahrzeugen aus dieſer Han⸗ 
delsſtadt hieher getrieben wird; jedoch hat Neswa 
caftle gute Vortheile von der zunehmenden ausa 
ländifchen Schiffahrt jener Stadt, indem es die 
auswärts gehenden Schiffe mit frifchen Lebens⸗ 
mitteln zu verfehen pflegt. Wenn die Kaien und 
_ Sandungspläge vollendet feyn werden, welche die 
| Regierung biefelbft in den Fluß bauen laͤßt, fo 

wird die Nahrung diefes Orts noch mehr gewin⸗ 
nen, weil alsdann die Philadelphiafahrer hier 
nöthigenfals überwintern koͤnnen. Der zwifihen 
Philadelphia und Newcaftle fahrenden Packet⸗ 

Seogr. v. Amer. V. St. V. B. ©. boote 
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boote oder Poſtjagden ft ſchon oben ©. 84 ge⸗ 
deo worder 
Seit etwa 1793 iſt hier eine patriotiſche Ge⸗ 
aft. 


Am raten Hai wirdi in bieſem Orte ein Jahr⸗ 
markt gehalten. [Schöpf: Scott. Delaw. Gaz.] 

Newcaſtle war vormahls auch die Hauptftadt 
des ganzen Staats; hat aber diefe Ehre feit der 
neuen Konſtituzion Dover überlaffen müffen. 

WDie erſte Anlage der Stadt, welche der aͤlteſte 

eigentliche Ort im Lande ıft, machten die Yollän- 
der im $ 1651; indem: fie hier an einer Stelle, 
welche die Schweden Sandhufen tanten, das 
Fort Caſimir erbäuten. „Far nahmen die 
Schweden ihnen diefes im J. 1654, weil fie mit 
Mecht behaupteten ; es liege auf ihrem Grunde 
und Boden; allein fie muſten im folgenden Jahre 
der Vebermacht der Holländer weichen, welche 
gleich darauf hier einen Ort anlegten , den fie 
Nieuw⸗Amſtel nanten: Als die Engländer fich 
vdes Landes bemeifterten, gaben fie der Stadt ihren 
jeßigen Namen. Im J. 1672 wurde fie vom Stats 
halter von New: Dorkeinverleibt, und eine Zeitlang _ 
von einem Bailif und 6 Affıftenten regiert. Gie 
Fam durch Wilmingtons Aufnahme fehr in Vers 
fal, färigt aber aber jezt an, ſich etwas zu erhoh⸗ 
len. [Campanius. Acrelius. Sm (th! s Hiſt. 
of N ova Cacfarea;] 


Wilmington. 


Die einzige Stadt von einiger Bedeutung im 
ganzen Staate liegt zwifchen den — nahe 
| ‚ vorbei- 


’ | 


0 PS 
= | (* 
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vorbeifließenden kleinen Flüffen Brandywine und 
Chriſtiana, welche, hier ungefähr eine engliſche 
Meile von einander entfernt find; und fich gleich 
unterhalb der Stadt vereinigen. . Die Erdzunge, 


Na ru 56°) 


N 


welche dadurch entfteht,; hat einen Felfengrund, 


auf welchem fich ein Hügel erhebt, der 109 Fuß 
über das Fluthwaͤſſer hoch iſt. An deffen fanfs 
tem, ſuͤdweſtlichem Abhange liegt Die Stadt; wel⸗ 
de, vom Strome betrachtet, einen fehönen An⸗ 
bi gewährt, und ſelbſt herliche Ausfichten ‚hat. 
Shre Lage ift, durch genaue Meffung beftimt; 
23’ 38° weſtlich und 12° 52°" ſuͤdlich vom ehe⸗ 
maligen Obſervatorium auf dem GStaatshaufe zu 
Philadelphia entfernt; folglich unter dem 75° 
32° 31% weftlicheränge von Greenwich; und dem 
39° 4 17 N. Br. [ Tranf, of Philad. Soe. 
V. 1. p. 126.] Die Eniferhung von Philadel- 
phia beträgt: 6 ge. Meilen gegen Suͤdweſten, die 
von Newcaſtle 1 geographifche, und die vom Des 
lawareſtrom nur zwei engliſche Meilen. : Das 

Sand hier herum ift zwar hügelicht, aber groͤßten⸗ 


theils fruchtbar, ziemlich gut angebaut, und giebt 


reichlicd) Weizen. Die Lage der Stadt felbit, nebft der 
ganzen Gegend in Nordweften, ift der Gefundheit 
ſehr zuträglicd) , und die Einwohner erreichen oft ein 


hohes Alter, Im J. 1794 fand man mehr als 


160, die das fechzigfte Jahr erlebt hatten; 125, 


die Hr bis 79 Jahr alt waren, und 19 von go 


bis 101 Jahren. Der Plan der zuerft im I 
1735 angefangenen Stadt iſt Tegelmäßig, mit 
breiten, parallelen Hauptſtraßen, welche vun den 


Nebengaſſen rechtwinklicht ra a ig werden, 
| | a 


Die 
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‚Die Marftpläge find geräumig. Doch if dieſer 
Plan noch. nicht ganz ausgeführt, und es befin⸗ 
den fich an einigen Stellen noch Arcker in der 
Stadt, welche ihre Straßen unterbrechen. - Ges 
genwaͤrtig enthält Diefelbe über 600 Käufer, Da 
man im J. 1750 nur 260, im J. 1786 nur 
400, und vor fechs Sahren "wur 500 zählte. - 
Dieſe Haͤuſer find faft alle von Ziegelm und niedlich 
‚gebaut, gewöhnlich zwei, auch wohl. drei Stof- 
werke hoch. Die öffentlichen Gebäude beftehen‘ 
aus fieben Kirchen und gottesdienftlichen Vers 
ſammlungshaͤuſern, nehmlich einer bifchöflichen, 
oder fchWedifchen, Die ſchon vorlänaft hier von 
Bruchfteinen ziemlich anfehnlich erbaut war, zweien 
der Presbpterianer, 2 der Qudfer, einem der 
Methodiſten und einem der Baptiften. Ferner 
gehören. dahin zwei Markthäufer,. das Armen⸗ 
» ‚haus für die ganze Graffchaft, eines der anfehu> 
fichften Gebäude des Orts, welches 120- Fuß 
lang, 44 breit, drei Stofwerfe hoch, und von 
Steinen gebaut if. Won gleicher Bauart, ob⸗ 
gleich nicht fo groß, iſt das Ufademiegebäude uns 
weit der einen presbpterianifchen Kirche in der- _ 
Stadt. An dem Chriftianaflauffe find zwei Sans 
bungsdämme oder Kaien angelegt, wo. dreimaftiz 
ge Schiffe und Brigantinen, die nicht über rı Fuß _ 
tief gehen, laden und ansladen Fönnen. Einer 
derſelben ift an der Mündung des Fluffes, und 

geht 100 Fuß meit in den Delamwareftrom 


hinein. | 

Die Zahl der Einwohner fteigt gegenwärtig 
guf 42800. Im Jahre 1786 ſchaͤzte man fie nur 
— aazuuf 
| 


3 nz 
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auf 2800, und vor 5 Fahren auf 3000, Im 
J. 1790 wurden hier 2335 Einwohner gezahlt, 
worunter Die weißen Mansperfonen 1058, und 
die weißen weiblichen Geſchlechts 1060 ausmach⸗ 
ten, 135 aber Freinegern und 82 Sklaven was 
ren. Alle diefe wohnten in 6:8 Käufern. Gie 
beitehen theils aus den hieher gezogenen Nach⸗ 
kommen der Schweden, welche noch in ihrer 
Sprache Gottesdienſt halten, theils (md das 
find die meiften ) aus Jeuten von urfprünglich eng⸗ 
Iifcher Herkunft. Manche von diefen, und zwar 
die reichften , find Duäfer, deren Berfamlung um 
das J. 1794 an 5go Mitglieder ausmachte, wozu 
aber einige aus der Nachbarfchaft gehörten, 

Wilmington erhielt einige Jahre nach -feiner 
erſten Gründung die Rechte eines Borough. 
Dieſen zufolge wird es jezt Yon zwei Buͤrgermei⸗ 
Kern und 6 Aſſiſtenten regiert, welche 2 Konftas 
bel, einen Schazeinnehmer und em Stadtſchrei⸗— 
ber unter fi) haben. Alle werden jährlich von’ 
den ſtimfaͤhigen Einwohnern aus ihrem Mittel 
gewaͤhlt. 

Von der hieſigen öffentlichen Akademie ſo⸗ 
wohl, als der neuen Privatanſtalt, ſo wie von einer 
ganz neuerlich eroͤfneten franzoͤſiſchen Schule und 
einer Zeichenſchule fuͤr Maͤdchen iſt ſchon oben 
S. 75 das Noͤthige geſagt worden. Auſſer dieſem 
ſind hieſelbſt noch andre gemeine Schulen, worin an 


300 Kinder unterrichtet werden. An jenem Orte iſt 


auch der mediziniſchen Geſelſchaft erwaͤhnt worden. 
Ferner iſt hier eine vor wenig Jahren entftanden, 


Rede⸗ 


RE über politifche und. — Gegenſtaͤnde 
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Redeuͤbungen fir und wider hält. Zwei Buche, 
—— liefern woͤchentlich zweimal Zeitun⸗ 

Man hat neuerlich auch eine Bibliothekge⸗ 
—* geſtifttet. | 
Wilmington hat die nöibigen Handwerker, 
und felbft. einige wenige für den Luxus arbeitende” 
Künftler (©. J. 16.); aber es fehlt ihm an Ma⸗ 
nufakturen, denn,“ auffer einer Brauerei, ift nur 
noch eine Branteweinbrennerei und Tobaksma⸗ 
nufaktur hieſelbſt. Die ſtark aufblühende Ma⸗ 
nufaftim von ſeidenem Beuteltuche, welche hier 
angelegt war, ift feit kurzem in Sancafter.. Am 
Chriftiana werden einige, Schiffe ſowohl zum eig- 
nen Handel, als auf den Verkauf für Philadel- 
ꝓhia gebaut. Aufferhalb der Stadt aber find die 
ia igen Einwohnern gehörige Kattunmanufaf- 

die Kattundruckerei und verfchieone Was 
er nebft. den. Brandymwine Mühlen, 
deren Befchreibung ſchon oben ©. 18 mitgerbeilt 
worben.. 

Es werden hiefelbft zwei Wochenmärkte, , im 
gleichen zwei Jahrmaͤrkte, gehalten, welche das 
Sand mit allen: noͤthigen auslaͤndiſchen Waaren 
verſorgen. Die Jahrmaͤrkie find am gten Mai 
“und DEtober.  : 

Daß der Handel: der Stadt fehr beträchtlich, 
fei, ungeachtet er nur mit einer geringen unmittels - 
baren Schiffahrt ins Ausland. verbunden ift, er⸗ 
hillet aus den oben im 17:9 mitgetheilten 
Rachrichten. Doch hat in neuern Jahren nicht 
nur der Handel mit- Philadelphia. welches von 
hier einen bemchl chen Theit — Staapelwaa⸗ 


ren, 


% 
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ten, befonders Weizen, Mehl, allerlei Holz und 
Seinfaat erhält, fondern- auch der Antheil hiefiger 
Rheder an der ausländifchen Schiffahrt merflich 
ugenommen. Gelbft eitte Menge Weizen und 
Weizenmehl, Crzeugniffe der pennfplvanifchen 
Öraffchaften Chefter, Lancafter, Dork, Dauphin 
und Cumberland wird über Wilmington zu Waſſer 
nach jener Handelsftadt ausgeführt. Einige hies 
ſige Schiffe, deren die Stadt überhaupt etwa ein 
Dugend hat, fahren aud) für philadelphiſche 
Kaufleute nach Weftindien, oder bringen für 
Rehnung ‚der .hiefigen Weizen und Maißs 
mehl, Poͤckelfleiſch und andre Lebensmittel dahin. 
Zumeilen fendet man auch Fleine Schifsladungen 
nad) New Dorf, New: England, oder nad) den 
lichen Staaten, aber felten. [Sınyth. Schöpf. 
Briffot. Carey. Scott, Delaw.Gaz. Br.) 
Die Ausfuhr vom ıften Januar 1758 bis 
dahin 1789 beftand in folgenden Artikeln, 
Bom feinften Mehl 21,783 Barrel, 


Dom gemeinen ı 457 — 

. Mittelfprte 256 — 

Schifsmehl 346 — 
Schifsbrod 1363 — 
Maismehl 238 — 
Zwieback gr Reg © 
Mais 5958 Bufhel. 
Kartoffeln 459 halbe Barrel 
Arfl 0° 323 — 
Zwiebeln 2. — 
Leinſaat 77 Orhöfte, 
Schweinefleiſch 205 Barrel 
Rindfleiſch | 


send 3 — 
SERIE: an Butter 


* 


104 Vereinte nordamerifanifche es Ä 


Butter 12 Tonnen (Firkins) 
Foͤhrenbretter und Ständer 46,663 Fuß 
NMußbaumene Bretter 1,327 — — 
Stabholz 130,550 St. — 
Drböftreifen | 10430 — 
Schindeln 19,300 — 
Nuzholz zu Rädern 3,789 — 2 
Potaſche 11 halbeBarrel - 
Schnupftobad I — | 
Windforftühle 1000 Stüf . 
Eifengußwaaren 40 Zentner 
Stangeneijen zo — — 
*Reis 605 Tierces 
* Indigo 4 halbe Barrel. 
Die Einfuhr beftand aus folgenden Gütern: : 
Kaffee 660934 Saͤcke 
Zucker 56 Oxhoͤfte 86 Barrel. 
Rum 316 Puncheons 
Melaſſen | 201 Drhöfte 
Wacholderbrantwein - -  zıg Kiften (cafes) 
> Wein * 106 Oxhoͤfte 
Baumwollee 14 Ballen 
Limonien 6 Barrel 
Salz— | 5700 Bufbel : 
Leinwand 5 Kiften (trunks ). 


— 


[ Amer, Muſeum V. 6. p. 103] - 


Das Öebiet der Stadt (the Liberties) ers 
ſtrekt ſich ziemlich weit auſſerhalb derſelben. 


Es iſt ein Irthum, wenn einige Schriftſtel⸗ 
ler behaupten, Wilmington habe ehemals Chris 
ſtina geheiſſen. Das_war eine etwas unterhalb 
der Vereinigung des Brandywine und Chriftianes 
Creeks im J. 1638 von ben Schweden angelegte _ 
Schamer bei — A bald me — 

kleine 
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leine regelmaͤßige Siadt welche fie Ehriftind-Hamn 
nennen wolten, abgefteft hatten, als die Holländer 
die Schanze im J. 165 5 eroberten und fiegerftörten. 
Gie gaben dem entftehenden Drte jedoch den Na: 
men Altona. - Sm J. 1698 erbauten die unter 
holländifcher Herfchaft zurüfgebliebenen Schweden 
eine Kirche. Die Schanze lag zerftört bis zum 


J. 1745, als die Einwohner fie, um denifpanis 


hen Kapern das Landen zu verwehren, einigers 
maßen herfteltenz feit dem Aachner Frieden hat 
man fie aber gänzlich verfallen laſſen. Wilming- 
ton wurde erft im J. 1735, aber weiter hinauf zu 
bauen angefangen. Die erften Unternehmer wa⸗ 
ven größtentheils Quaͤker, welche den Boden, 
worauf die Stadt liegt, zum Theil von dem Eis 
genthümer, Thomas Willing, Fauften, das übris 
ge aber, welches der ſchwediſchen Chrütina: Ges 
meine zugehörte, auf Grundzins von derſelben 
nahmen. 

Brandywine Mills, oder Milhaven. 
Dieſe oben beſchriebene merkwuͤrdige Muͤhlen⸗ 
gruppe liegt an der nordoͤſtlichen Seite des Huͤ⸗ 
gels, und auf beiden Seiten des Fluſſes, der ihr 
den Namen giebt, uͤber welchen hier eine ſteinerne 
Bruͤcke geſchlagen iſt. Sie beſteht aus 12 Korn⸗ 
muͤhlen und einer Saͤgemuͤhle, bei welchen ſchon 
an 40 ſchoͤne Wohnhaͤuſer angelegt ſind, die man 

als eine Vorſtadt von Wilmington anſehen kan, 
von welchem ſie keine halbe engliſche Meile ent⸗ 
fernt find. Der Brandywine hat hier, indem er 
ſich durch einige Felfenfchluchten drängt, eine reife 
— Stromſchnelle; — alles mit den "ba, | 

ald⸗ 
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Waldbergen eine der ſchoͤnſten Sandfchaften aus⸗ 


macht, Die Kornmühlen befchäftigen an 200 


Perſonen, nehmlich bei den Mühlen felbft nur 


40, hingegen zo bis 70 Bötcher,' welche die 
Mehlfaͤſſer verfertigen, vie übrigen. bei den: 12 
Sagden, welche den Weizen herzubringen und 
das Mehl ausfahren c. Die Ausladung der 
Fahrzeuge gefchieht vermittelt der ſchon erwaͤhn⸗ 
ten Mafchinen fo fchnel, daß zuweilen 1000 Bus 
fhel Korn ins vierte Stokwerk innerhalb vier 


- Stunden gebradyt werden, Es find etwa go 


Sahr, ſeitdem die erfte diefer Mühlen angelegt 
wurde. Gie arbeiten alle für den’großen Diehl- 
handel ihrer Eigenthümer, deren Abfaz beinahe 


ganz auf Philadelphia geht, J[Carey. Scott, 


vans’s Millwrighr’s Guide. ] - 
Chriftiana oder Chriftiana » Bridge, 


% 


ein Kleiner Ort auf beiden Ufern, des Fluffes glei⸗ 


ches Namens, vornehmlich aber am Ybhange 


‚eines Hügels auf der rechten Seite deſſelben. Er 
beſteht aus etwa 50 Käufern, meiftentheils von 


Bakſteinen erbaut, und hat eine presbpterianifche 


— 


Kirche. . Die Lage des Orts ſcheint ihn zum Mit⸗ 
telpunft, des Handels und der. Landverbindung 


zwiſchen dem Delaware und der Chefapeak : Bai; 


welche fich hier bis auf 5 ge, Meilen einander naͤ⸗ 
bern, zu machen. Da er von Elktown am nord⸗ 
lichen Ende: derfelben nur 2", von Wilmington 
aber nur 1? ge. Meilen entfernt if. Von Phi⸗ 


ladelphia beträgt die Entfernung, der Poſtſtraße 


nacy, ‚welche. von daher durch Chriſtiana nach 
Elktown :geht, „3.98. Meilen. Bon: hier * 
— | wir 


⸗ 
4 
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wird ein guter Handel mit Mehl und Getreide 
nah Philadelphia getrieben. Beides wird zur 
Acſe hieher gebracht, und auf Fleine Fahrzeuge 
terladen, deren der Fluß bis zu diefem Orte 
trägt, wenn fie nicht über 6 Fuß tief gehen. Die 
Einwohnerzahl beträgt jezt beinahe drittehalb hun⸗ 
dert. Man findet hier in der Gegend um Chris 
Fiana viel verfteinertes Holz. [Br.] 


Br dieſem Orte ſchlug der englifche General 
Cornwallis am zten Gepterhber 1777 ein Eleines 


Kor Amerifaner in die Flucht, 


Solgende Derter find unbeträchtlich : 


. Newport, an der Nordfeite des Chriſtiana⸗Creeks. 
Ein Eleines Dorf von etwa 30 Haͤuſern und etwa 200 
Einwohnern. Es treibt einen guten Handel mit Mehl. 
nad Philadelphia, wogegen es ausländifhe Wanren zum 
Landesgebrauche zurüf bringt. mr 
Frew: Ar, wo die obgedaghte Akademie angelegt 
war; befeht aus wenigen Hauer. | 
St. Georges, ein Dorf unweit des Kreeks glei: 
des Namens, an der füdlichen Poſtſtraße. Hier ift eine 
preöbpterianifche Gemeine, | | | 
‘ "Dort Denn, ein Hafen am Delaware, a! ge. Mei: 
len füdtih von Newcaſtle. Der Hafen wird von dem 
Reedy⸗Eiland gemacht, und an den auf des Staats Roften ans 
gelegten, in den Strom hineintretenden Dämmen haben die 
Schiffe einen fichern Anferplaz bei 3 Faden Waffertiefe. Der, 
Dre befteht aus einigen Käufern, deren Einwohner nur 
ſehr geringe Handlung treiben. Meben denfelben ift eine 
verfallene Schanze, Sort Penn genant. Reedy Eis 
land ift ein fchmaler aus einer Sandbank entfiandener 
Berder, nahe an der Küfte, ungefähr eine halde ge. M. 
Ing und unbewohnt. N | 
‚„ Middleton, ein Fleines Dorf von etwa 120 Eins 
bern, liegt ein wenig nordlic am einem Arm des 
at ring Apoquis 
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poquinimy⸗ Cerets, der bier verfchiedne Mähten treibt: 


Daſelbſt ift ein Peſtamt. Die Einwohner machen eine 


presbyterianiſche Gemeine aus. Apoquinimy, oder 
Appoquinimink, ein kleiner etwas Handel treibender 


Ort, anderthalb ge. Meilen vom Delawareſtrom, am 


Creek gleiches Namens, welcher bis an die hier uͤber den⸗ 
ſelben gebaute Tanwelisbruͤce ſchifbar iſt. Die Einwoh⸗ 
ner, deren etwa 240 in 40 Haͤuſern ſind, naͤhren ſich gut 
von Korn: und Mehlausfuhr nad Philadelphia und vom 
Verkauf ausländifher Waaren in der Nachbarichaft. Dies 
fer Ort hat eine presbyterianifche Gemeine, auch bauten 
die Bifhöflihen im J. 1705 dafelbft eine Kirche, : Er 
würde in ungemeine Aufnahme fommen, wenn die Vers 
einigung des Bohemia-Creeks mit dem einigen durch 
einen Ranal zu Stande gebracht roürde. Toronto 
ein Dorf an der Poftfirafe, ſuͤblich von Middleton. 
Salisbury, oder Duck: Creef: Croß: Roadse, 
oder auch Duck; Creef fchlehthin, ein Fleiner aufdläs 
bender Ort am Duck-Creek auf der Grenze von Kent. Er 
liegt 25 ge. Meilen nordweftlic von Dover an der Pofts - 
ftrafie, und befteht aug einer Straße, in welcher etwa 90 


| Haͤuſer meiſt von Baffeinen erbaut ſind. Der Handel 


mit Philadelphia ift ziemlich lebhaft, und der hiefige Weis 
zenmarft einer der beften im. Staate. Der Fluß träge 
nur flache Fahrzeuge *). 


Unter den Hundreds dieſer Srafſhaf wer⸗ 
den folgende angegeben: 

Chriſtiana⸗Hundred. Es liegt laͤngs dem 
Fluſſe dieſes Namens, und iſt großentheils von Leuten 
ſchwediſcher Herkunft bewohnt. Dieſer Bezirk iſt faſt 
3 ge. Meilen lang und anderthalb breit. Die Schweden 
bauten fih hier früh eine Kirche, auch ift daſelbſt eine 
presbptertanifche, zu melcher eine Gemeine am White⸗ 
Clay⸗ Creek gehörte, Brandywine : Hundred, mit 
einer Baptiften:Semeine und einer a 


; *) Einige rechnen Biefen Ort zu der Graſſchaſt Kent. 


.. * 
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Bieder : Brandywine. Pencader 4. mit einer press 
bprerianifchen Gemeine. White-Clay: Creek 4. 
Kewcaftle 5., worin die Stadt gleiches Namens liegt. 
In derielben finder mah bis Wilmington gure Landhäufer. 
Red-Lion . an einem Bade gleiches Namens ‚Nder 
hier in den Delaware fält. Das Pand diefer beiden Be; 
jirfe ift bier flach, und nicht ftarf bewaldet, hat aber ziem: 
ich fruchtbare Mais. und Weizenfelder, und wohlgebaute 
Wleſen. Mill-Creek⸗. &. Georges: Creef:4. 


geht ki zum Drampyers: Creek hinab. Hier iſt eine pres: 


bdyterianifche Gemeine. Apoquinimy⸗He, mit einer 
Gemeine eben deffelben Bekentniſſes. 


2. Die Grafſchaft Rent. 


Sie grenzt in Norden an Mewraftle, und in 
Suͤden an Suffer, weftlich aber an die maryläns 
diſchen Grafichaften Queen und Garoline, und 
oſclich an Die Delaware: Bat. Anfaͤnglich wurde 
ſie Jones s County benant, verlohr diefen Namen 
aber bald. Ihre Länge beträgt von’ Norden nad) 
Süden 8°, und die Breite 5° ge. Meilen, der 
Flächenmhalt aber an 26 ge. I Meilen. Ob 
man gleic) das Sand diefer Graffchaft für das fets 
tefte im Staate hält, fo iſt fie Doch wegen der vies 
len Suͤmpfe auf dem niedrigen Landruͤcken gegen 
die weftliche Grenze zu, und wegen der Marfchen 
an der Küfte und an den vielen kleinen Creeks, 
welche fie durchfließen, „die ungefundefte von allen; 
fonderlich in den heiffen Jahreszeiten. Dies ift 
Schuld daran, daß nicht die Hälfte Des Landes 
unter Anbau fteht. [Dr. Tilton am a. O. und 
beim Currie p. 212. ] | 

Der Landbau liefert viel Getreide‘, befonders 
ſchoͤnen Weizen, wovon viel ausgeführt — 
| * | J 


— 


— 
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| geben auch die großen Waldungen, worunter 
S. [ones’s Forreft als vorzüglicdy genant wird, 
| reichlich ſchoͤnes Holz für den Kandel. Kent 

hat. Feine Berge, und nur niedrige Huͤgel und 


Anhoͤhen; beſonders fenkt das Sand ſich ftarf 


nach der Küfte hinab, Alte feine kleinen Fluͤſſe 
entſpringen innerhalb feines Umfangs. Dahin 
gehoͤren die beiden Grenzfluͤſſe in Norden und 
Süden, nehmlich der Great⸗ und Little⸗Duck⸗ 
Creek und der Miſpilian oder nad) der gemei⸗ 
nen Ausfprache_der Moſpihon. Zwiſchen den= 
felben fließen, wie diefe, alle Creeks der Bat zu, 
nehmlich der Jones's⸗Creek (auch. wohl Do— 
ver's⸗Creek, von den Schweden Warge⸗Kihlen 
genant) imit feinen beiden Eleinen Nebenflüffen, 
und der aus drei Armen entſtehende Mother⸗ 
Rill, welcher bei den Schweden Mordare Kih— 
Ten hieß: Alle find von kurzem laufe und nur 
für flache leichte Fahrzeuge nicht weit hinauf 
ſchifb ar. 


| "Die Einwohnerzahl fieg, der Zählung ini 3. 
- »2790 zufolge, auf 

| weiße freie Danoyernen. 

unter. 16 Sahret © 672, i 

von 16 Fahren und darüber 2 112 


‚weiße Eimwohnerimien ° 6878 
Freigelaſſene und ———— 2570 
“ Negerniklaven — 2300 


— —— —— — — 


4 Summe aller Einwohu: 18,920. 
Dem⸗ 


4 
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Demnach wären auf jede ge. ZI Meile nur 
126,° Einwohner zu rechnen; eine für ein fo un⸗ 
gefundes Land immer noch merfwürdige Bevoͤl— 
ferung , wozu vielleicht Dies etwas beiträgt, Daß 
es bier nur drei und zwar fehr Eleine Städtchen 
giebt, Die höchftens vom 1600 Menfchen bewohnt. 
werden, folglich die übrigen alle anf ihren Meier: : 
hoͤfen zerftreut leben. Der Herkunft nach find 
‚die Eimvohner alle brittifch und irlänvifch 5 fie be- 
kennen ſich theils zu der bifchöflichen Kirche, theilg 
halten fie fic) zur. Gemeinfchaft der Quaͤker und 
der Methodiften, J 

Von dem Gewerbe der Einwohner laͤßt ſich 
nichts ſagen, als daß es in Landwirtſchaft und 
der Ausfuhr ihrer Erzeugniſſe nach Philadelphia 
beſteht. Es giebt einige aber nicht viele Korn— 
und Walkmühlen in diefer Grafichaft. 

Die Gerichte derfelben werden in der Haupt: 
ſtadt, welche zugleich die des Staats iſt, an 
den unten genanten Tagen gehalten, Diefe Haupt 
ſtadt iſt 

Dover. 

Ihre Sage iſt unter dem 39° 11 N. Br. und 
36° weftlich von Philadelphia, , am linfen Ufer 
des Jones's Creeks, ı ges Meile von deffen Aug: 
fuß in Die Delaware - Bai: Won Wilmington 
if fie 1o* ge. Meilen nach Süden enitlegen, und 
von Philadelphia 16* gen ©: S. W. Die Ant 
lage der Stadt ift völlig regelmäßig, und beſteht 
dus vier breiten und geraden Straßen, welche, ſich 
durchkreuzend, in der Mitte auf einem anfehnlichen 

> vier | 
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viereckichten Marktplatze zuſammen ſtoßen. Auf 
der Oſtſeite dieſes Marktes ſteht das ſchoͤne neue 
Staatshaus von Bakſteinen erbaut, welches dem 
Orte ſehr zur Zierde gereicht. Der uͤbrigen, gleich⸗ 
fals Froͤßtentheils von Ziegeln aufgebauten Haͤuſer 
‚zahlt man jezt an 120, nebſt einer ſchon im An⸗ 
fange dieſes Jahrhunderts angelegten biſchoͤflichen 
Kirche, und einem Verſamlungshauſe der Pres⸗ 
byterianer. 


en Auffer dem jährlichen Sitzungen der General“ 
verfamlung geben die der Gerichte, welche hier 
- i gehalten werden, dem Drte gute Nahrung. Diefe 
find nehmlidy) ſowohl das Landgericht des Bundes, 
welches bier am 27ſten Dftober eröfner wird, und 
Die Diftriftgerichte deflelben, deren Sitzungen auf 
den vierten Dienftag im Februar und Auguſt fals 
len, als auch die Gerichte des Staats und der 
| —— Das Oberappellazionsgericht ſizt 
jährlich nur einmal, nehmlich am erſten Dienſtage 
im April. Das Obergericht wird am dritten 
Dienſtag des Aprild und Oktobers eröfnet, dag 
Gericht der gemeinen Klagen aber im Februar, 
Mai, Auguft und November am Mitwochen nady 
dem zweiten Montage, als an welchem Tage die 
Duartalgerichte gehalten werden. 


Die Zahl der Einmohrter fol nicht viel Aber 
720 betragen. Sie treiben einen lebhaften Haus 
del, befonders mit Weizen nad) Philadelphia in 
geößern Fahrzeugen ‚. deren Sandungshafen aber 

1 ge. Meile unterhalb Dover, und nicht weit 
von der Mündung des Eleinen MEERE. 

. on 
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Don da an trägt derfelbe flache Boote bis zur 
Stadt. Hier werben jährlich zwei Märkte gehal- 
ten, nehmlich am ı2ten Dftober und 2 ıften April. 


Die hoͤchſt ungefunde lage des Orts) wird 
ſelbſt von feinen eignen Aerzten nicht geleugnet, 
welche bemerken, daß faft jeder Einwohner im 
Herbfte an feiner Gefundheit leide und eine blaße 
kroͤnkliche Gefihtsfarbe befomme; manche wers 
den alsdann von epidemnifchen Fiebern bes 
fallen. Sa der Ort vom Meere entfernt und von 
hochſtaͤmmigen Waldungen umgeben ift, die ihn 
von aller Werbindung mit den aus der Bai we 
henden Winden ausichließen, fo geräth die Luft in. 
den heißen Sahrszeiten in eine Außerft fchädliche 
Stockung. [ Dr. Tilton beim Currie p. 217.] 


., Dover liegt an ber Poſtſtraße und hat ein 
Voſtamt. | 
- Der Drt ward fchon am Ende bes vorigen 
Sahrhunderts angelegt, blieb aber ohne fonders 
lihen Fortgang, denn um 1706 enthielt er nur 
etwa 40 Familien, um 1750 aber höchitens 100. 
Seitdem war feine Zunahme alſo dußerft geringe, 
obgleich der Siz der Regierung im. J. 1792 hies 
her. verlegt wurde. ur — 
Milford. Ein ſchoͤn gelegenes neues 
Staͤdtchen am Miſpilian⸗Creek auf der Grenze 
von Suſſex, ungefähr 2° ge. Meilen von deſſen 
Mündung und 4" ge-M. füdlich von Dover. Der 
Ort enthält ſchon beinahe 100 Hinfer, welche alle 
bis auf eins erft feit dem Mevolnzionsfriege er⸗ 
baut wurden. Die. Einwohner find Merhodiften, - 
Geogr. v. Amer, V.St. V. B. N Bir, 


> 


a4 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


Biſchoͤfliche und Quaͤker. Im J. 1796 wurde 
hieſeibſt eine Sprachſchule eroͤfnet, welches aber 
ein Privatunternehmen eines Predigers iſt. Hier 
iſt ejn Briefpoſtamt. | ———— 

Die beiden übrigen Orte ſind 

Srederica, ein Flecken von etwa 30 bis 40 hal: 

fern zwiſchen den beiden hier zufammenfließenden Armen 

des Mother: Kills, 2° ge. Meilen füdlid von Dover. 

Bis hieher gehen Neifefurfhen von Wilmington aus. 

-  . Cambden, ein Dorf am Tidbury Arme bes os 

nes's Creeks. | m 

' Die AZundreds find! 2 

Duck-Creek-H,, woſelbſt die Quaͤker eine jährs 
fiche algemeine Verfamtung am vierten Sonabend 

April halten, und die Presbyterianer eine Gemeine ha⸗ 
ben. Die Inſel Bombay-Hook, gemeiniglich Bam⸗ 

bo=400F, urſpruͤnglich aber von den Hollaͤndern Bom; 
ties : Zoefgenant, gehört zu diefem Bezirke. Die beis 

den Ausfläffe des Duck:Creeks trennen fie von feftem Lande. 

Die Länge der Infel beträgt nicht wiel über 1 ge. Meile, 
und ihre Breite kaum eine Viertelmeile. Ob fie. glei 

ganz von Marſchen umgeben iſt, fo genießen dennoch’ die 

_ Einwohner einer vorzüglich guten Gefundheit, welches 
wahrfcheinlich den. von der Bai her durchftreichenden 

Winden zuzufchreiben if. L[ Dr. Tilton beim Currie 

. 218. | | j 
©. Jones’s Hundred. Mother Kill H. Mir 
fpilian 4.1 jedes an dem Ereef, welcher deflen Namen 
führe: Im Meorhers Kills Hundred ift eine presbyteria? 
niſche Gemeine. | | 

3. Die Grafſchaft Sufler. 
Dieſe Graſſchaft ift zwar die größte im Staate, 

denn fie begreift ‚eine Oberfläche von 46 g& 
Meilen, allein fie ift auch die unfruchtbarſte und 


= 
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weniger angebaut und bewohnt, als die übrigen. 
Eie grenzt in Oſten an den Ozean und die Des 
laware⸗Bai; in Süden und Weſten an die mary⸗ 
laͤndiſchen Grafichaften Worcefter, Somerfet, 
Dorchefter und Caroline; und in Norden an 
Kent. Der Boden ift fehr fandig, und Das ganze 
fand eben, obgleid) gegen die Mitte fich ein Sands _ 
rüden unmerklich erhebt, welcher nach der Bat 
in einer Fläche, aus welcher Faum bie und 
da einige Hügel entſtehem fanft hinabfinft. Die 
fait durchgängig fumpfige Küjte ift Daher meis 
ftentheils fehr niedrig, und wird vom Meere 
überfchwernt, welches dafelbft Salzmarſchen hers 
sorbringt.. In Weften und Süden geht die Abs 
dahung nach Maryland zu. Der größte Theil 
des Landes ift noch Waldung,: denn man hat hier 
verhaͤlmißmaͤßig weniger davon abgerrieben, ala 
felbjt in Kent._ Dies hat aber auf die Sefundheit 
der Einwohner, welcher diefe Sraffchaft in vie⸗ 
len Gegenden fonft nicht günftig iſt, bis jezt eine 
vortheilhafte Wirkung, weil die vielen Suͤmpfe 
in den Wäldern der Wirfung der Sonnenftrah- 
fen noch nicht ausgefezt find. Dazu Fomt, daß 
die Seewinde von mehrern Seiten in die Küftens 
gegenden dringen und die Luft frifch erhalten, 
Die Gegend um das Kap James und die dafelbft 
liegende. Stadt Lewes iſt fogar als eine der ger 
ſundeſten im ganzen Staate befant, und wird 
von Genefenden und Fränkflichen Perfonen nicht 
nur aus Delaware fondern aud) aus den benach» 
barten Staaten häufig befucht, um ſich daſelbſt 
völlig zu erhohlen, Daſelbſt finder man die laͤngſt · 

22 lebenden 
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febenden Einwohner, die Alteften Leute und die 
am meiften mit Kindern gefegneten Familien im 
Staate. Kraͤnkliche gelangen hier leicht wieder 
zu den  verlohrnen Kräften, fonderlid) Nerven: 
ſchwache, und die an Verftopfungen im Unterlei- 
be leiden, nicht aber hektiſche. [Dr.Curriep..212.] 
.. Sm einigen Gegenden, fonderlih an den 
Fluͤſſen, ift gutes fruchtbares Land, vorzüglich) 
am Indian⸗ River, Unter den häufigen Suͤm⸗ 
pien ift der große Zipreffenbrudy an der Grenze 
efonders merfiwürdig, wie aus der unten vor⸗ 
Fommenden Befchreibung erhellen wird. Die 
Waldungen beftehen großentheils aus Nadelholz, 
und zwar vornehmlich aus Zedern. Man hatdaher 
ſchon einen beträchtlichen Abfaz von Holz nad) 
Philadelphia, welches aber auch Verwüftungen 
der Wälder veranlaßt, deren Nachtheile man freie 
lich jezt noch nicht fühlt, Die abgetriebenen Forſt⸗ 
gegenden geben fruchtbares Acerland, welches 
man aber nur zum Maisbau benuzt: Aepfelgaͤr⸗ 
ten findet man hie und da ziemlich häufig, daher 
auch viel Zider gewonnen wird. Im Ganzen ift 
jedoch gewiß nicht der vierte ‘Theil der Graffchaft 
‚unter Anbau. In dem füdweftlichen Theile graͤbt 
man viel Eifenerzt in den fumpfigen Wäldern, 
daher “ein Hochofen und zwei: Eifenhammer 
in einigem Betriebe find. (©. oben ©. 23.) 
Die Küftengegenden haben noch den Nachtheil, 
daß fie im Sommer ungemein von Musfiten und 
Sandfliegen geplagt find, - . | 
Dieſe Grafſchaft ift gut gewäffert, ſowohl bon 
Aleinen Waldbächen, welche der Bai zulaufen, als 
ni a com 
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son hier entitehenden. Flüffen ‚. die durch Mary 
land, wo fie eine beträchtlicyere Größe gewinnen, . 
in verfchiedenen Richtungen ihren Jauf nad) der 
Chefapeafbai nehmen, Diefe find vornehmlic) 
der Nanticoke und der Pokomoke (©. 20). 
Unter den Küftenflüffen ift der ;Jndien » River 
der beträchtlichfte. 

Die übrigen Creeks find der Miſpilian, 
welher die Scheidung von Kent macht, der Ce 
dar Creef, der Prime Hook, welchen die 
Schweden Paradis⸗Udden nanten, der Broad⸗ 
Rill, ver Cool: Spring, und der Lewis-Creek. 
Cheſapeak⸗Bai fließen zwei hier entfpringende 
üffe, der Nantikoke und der Pokomoke, 
von welchen aber nur der erfte innerhalb diefer 
a fchifbar. für flache Fahrzeuge wird. 

. 22. 


Es fehlt diefer Graffhaft an einem gutem 
Hafen. Jedoch ift die Whores Kills Rhede für 
große Schiffe brauchbar und fiher. Die beiden 
Buchten , welche unterhalb des Kaps Hinlopen 
bei dem Falfe: Cape unter dem 38° 35° liegen, 
Fönnen nur Eleinern Schiffen Zuflucht gewähren, 
denn der gemeinfchaftliche Eingang von beiden ift 
untief. Die norbliche heißt die Rehoboth⸗Bai. 
Sie geht über eine ge. Meile ins Sand hinein 
nach Norden zu, und ift etwa eine halbe ge. Meis 
len breit; die andere aber, welche faft eben fo 
groß ift, nimt den Indian⸗River auf, und ers 
fereft fih von. Dften nach Welten. (©. 22.) 

Die Einwohnerzahl betrug im J. 1790 
ONE — Freie 
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16 Jahren 3,9290 Mansperſ. 
Dergl. von 16J. und darüber 4,105” 8034. 
Weiße weiblichen Geſchlechts 773%» 
Freigelaſſene 690, _ 
Sklaven | 4025. 





Summe aller Einwohner 20,488. 


Die ſchwarzen Sklaven machen hier den fuͤnf⸗ 
ten Theil der Einwohner aus, anſtat daß ſie in 
der Grafſchaft Kent nur der achte und in New⸗ 
caſtle nicht mehr als der ſiebte Theil derſelben 
find. Auf die ge. TI Meile koͤnnen in Suſſex 
nicht mehr als 445 Seelen gerechnet werden, 
Es giebt aber dafelbft noch fehr viele gänzlid). uns 
angebaute Jandftriche, denn es wird ſchwerlich ein 
Viertel der Grafſchaft bewohnt und angebaut 
ſeyn. Gie enthält nicht mehr als drei Dexter, 
nebſt einem Dorfe, in welchen überhaupt nur 
etwa 1400 Einwohner fi) befinden. Alle uͤbri⸗ 
ge wohnen zerftreut auf ihren Meierhöfen. Die 
meiften Einwohner find von dem Bekenntniſſe 
der Presbpterianer, einige auch. Methodiften, 
Sie leben vornehmlich vom Landbau, einige treis 
ben Fifeherei an der Küfte. Andre find bei den 


Eiſenwerken befchäftigt, . deren dieſe Graffchaft 


noch drei hatz noch andre bei dein Fleinen Schif⸗ 
bau, det zu Lewistown betrieben wird. | 

Die Gerichte werden in der Yauptftadt, Geor⸗ 

ges Zorn, gehalten, und zwar. das Obergericht 

den vierten Dienffag im April und — 

— | en Quar⸗ 
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Aurtalgerichte am rften Montag im Februar 
Mai, Auguft und November; die Gerichte der 
gemeinen Klagen aber jeden Mitteroochen 'nad) 
den vierteljährlichen Friedensgerichten. | 

Der Hauptort dieſer Grafſchaft iſt fit dem 
41795 


Georgetown (I. Doorgetaun). 


Er liegt mitten in Suffer, ganz von Waldun⸗ 
gen umgeben, 4 ge. Meilen W. ©. W, vom 
Kap Hinlopen und 5* füdlid von Dover. 
Man zahlt noch nicht mehr als etwa 30 Käufer 
und 200 Einwohner, 

Lewistomn:oder Lewis(l. Lüis), vormals 
Hauytſtadt der Graffchaft, und noch jezt der bes 
woͤchtlichſte und volfreichfte Ort derſelben. - Seine 
Sage ift nach aftronomifchen Beobachtungen, wel⸗ 
ce im 5. 1769 auf einem hieſelbſt errichteten 
Dbfervatorium gemad)t wurden, unter dem 38° 
46° 38" N. Br. und dem 75°.8° 30“. weftlichee 
länge. [Tranſ. of the Philad. Soc. V. 1. PB 
88. 91.] Die Entfernung von Philadelphia be⸗ 
trägt 24° ge. Meilen gegen Süden, Die vom Kap 
zu aber nur 3 ge. Meilen ſuͤdweſtlich. Wie 
ungemein zuträglid) die natürliche Sage diefer 
Stadt für die Gefundheit der Einwohner fei, ift 
ſchon ©. 8 angeführt worden. : Sie verdanft dies 
fen Vorzug der Nähe des Ozeans, welcher nur 
3 englifche Meilen entfernt ift, und der angeneh⸗ 
men Sage auf einer fanft fich erhebenden Anhöhe, 
Dagegen wird der Aufenthalt in diefer Stadt,und in 
in den mannigfaltig-fehönen inlaͤndiſchen — 
er | ih⸗ 
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ihrer. Nachbarſchaft im Sommer durch unzaͤh⸗ 
lige Schwaͤrme von Moskiten aller Art jedem’ 
Fremden unerträglid) gemacht. Der Lewis⸗Creek, 
welcher am Fuß derſelben vorbeifließt, iſt nicht 
tief, und trägt nur Fahrzeuge, die nicht über 
6 Fuß tief gehen bid zur Stadt. Die Haͤuſerzahl 
betrug einigen Angaben ſchon im J. 1789 
an 150, dagegen Scott ſechs Jahr ſpaͤter nur 
100 rechnet. Die — ſind von Holz gebaut, 
manche jezt fehlecht genug befchaffen, und: machen 
eine. lange Straße aus, welche fich faft drei eng⸗ 
liche Meilen. den Creek hinab erftreft. Der nord⸗ 
liche Theil det Stadt wird von den Einwohner 
- zuweilen Pilots-Town genant, weil dort viele 
tootfen wohnen; allein er ift durch nichts als dent 
Namen von der übrigen Stadt verfchieden, und 
hängt jezt mit ihre Dicht zufammen. Das ehemas 
lige Gerichtshaus und das Gefängnif der. — 
ſchaft geben dem Orte ein autes Anſehn. 

auch zwei Kirchen, nehmlich eine der —— 
ner und eine der Methodiſten. Von dem Pres⸗ 
byterium jener Sekte ſind die Gemeinen in Kent 
und Suſſer, wie auch einige von Maryland ab⸗ 
haͤngig. Ehemals war ein Fort am Nordende 
Pr Stadt, es ift aber ſchon laͤngſt gänzlich vers 
all en. 
Die Nahrung der Einwohner, welche in allen 

hoͤchſtens 900 Seelen ausmachen, beſteht haupt⸗ 
fächlich in der vortheilhaften Ausfuhr der Erzeug⸗ 
niſſe, welche die Landwirtfchaft des Orts und feis 
ner Nachbarſchaft liefert, und die von hier nach 
— a werben... woher m. alle 
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Arten ausländifcher Beduͤrfniſſe zurifbringt, nnd 
bier jowohl, als im Lande abfezt. Die Landeser⸗ 
zeugmffe aber beftehen fonderlich in Mais und in 
Zucder, voelcher hier häufig gemacht wird. Eine 
Befchreibung der Stadt im Columbia Magazine 
vom J. 1783 fügt auch nod) hinzu, daß hier her⸗ 
um beträchtlich viel Baumwolle gewonnen würde, 
allein es fcheint diefe Nachricht ungegruͤndet, da 
auch nicht eine einzige neuere Schrift oder Nadıs 
richt dieſes merfwürdigen Baues erwähnt Nicht 
weit von bier find an der Seefüfte bei dem 
leuchtthurm Seeſalzwerke angelegt, die-in ware 
men Sommer taͤglich an 20 Bufhel ſchoͤnen 
Salzes geben. Es wird vermittelft einer ſehr 
einfachen Vorrichtung aus einer Salzquelle ges 
woonmen, welche aber in den andern Sahreszeiten, 
fonderlid im Winter, durch die Ueberſchwem⸗ 
mungen des Meeres unbrauchbar gemacht wird,‘ 
beren Sole aber fo fehwerlöthig ift, daß fie faft 
um zwei Drittel falziger ſeyn fol, als das See⸗ 
waſſer. - Der in chemifchen Kentniffen erfahrne 
Unternehmer verfertigt auch Glauberſalz und 
Magnefia. [Columb. Mag. 1788.p. 108. Scott 
Art. Delaware] Es wird bei Lewistown auch 
einiger Schifbau getrieben, zuweilen felbft von 
größern Schiffen, z. B. yon eichenen Vrigan⸗ 
— ai 


Aus dem vorhin gefagten erhellet, daß es dies 
fem Orte an einem guten Hafen fehle. lan 
glaubt aber, daß es leicht. fen werde, von bier 
aus einen Kanal nad), der nahen Rehoboth⸗Bai 
OR | | a 
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zu ziehen, welcher beinahe ganz durch Marſchen 
gehen wuͤrde. — 
Drei engliſche Meilen nordweſtlich von der 
Stadt liegt auf einem baumleeren, wenig erhabe⸗ 
nen Sandhuͤgel am Strande der Leuchtthurm 
des Kaps Hinlopen. Er wurde zuerſt im J. 17063 
‚ bis 1767. erbaut, nachdem der Erbeigenthuͤmer 
von Pennfoldania dem Kollegium der Hafenaufs. 
feher in Philadelphia dazu einen Landftrich von. 
200 Acres verliehen hatte. Im J. 1777 wurde 
er von der brittifchen Flotte. faft gänzlich nieders 
gebrant, allein im J. 1783 von den. Hafenaufſe⸗ 
bern wieder hergeftel. Der Bau dieſes Leuchte 
thurms, weldyer von Steinen, acht Stokwerk 
hoch 'ift, und die Seftalt einer ſechseckichten Sie 
fäule hat, Eoftete 7674 L. Kurant. Die pennfy 
vanifche Regierung hat zur Unterhaltung deſ⸗ 
felben, wie auch der Tonnen ꝛc. in der Bai eine 
binlänglihe Summe ausgefezt. Die Erleuchtung 
mit dem Gehalte des Auffehers Foftete anfangs 
 jährli 623 L., gegenwärtig etwas mehr. [S. 
oben ©. 85. Columb. Mag. 1788. p. 108 fq. 
134 ſq. Morfe. Scott.] Nach diefem Leuchts 
thurm wurde gerade vor dem Ausbruche des Re⸗ 
voluzionskrieges ein Steindam von Lewistown 
aus uͤber den Creek und die Marſchen, welche den 
Ort von den Duͤnen des Kaps trennen, angelegt; 
allein man zerſtoͤrte ihn bei Annaͤherung der brit⸗ 
tiſchen Flotte im J. 1777. Um 1791 hat mar 
einen ganz neuen Brücendam etwa eine englis 
fhe Viertelmeile lang von der Stadt aus nach 
bem Seeftrande zu ausgefuͤhrt. Alles diefes . 
. a 
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aber nicht hinlaͤnglich geweſen, den Handel diefes 
Ots zu beleben, fo gut übrigens auch feine lage 
am Cingange einer Vai, deren Fluß oft den gans 
zen Winter hindurch unfahrbar wird, dazu 

e . 
Lewistown ift einer der Älteren Drte in Diefem 
Stante. Cine frühe Niederlaffung der Holläns 
der, welche fie Hoere Kill nanten, war vermuth⸗ 
lid) da, wo jezt die Stadt liegt, allein diefe wurde 
von den Wilden zerftört. Cine fpätere Nieder: 
laffung der Holländer dafelbft wurde von ihnen 
1662 aufgegeben. Man findet aber, daß im J. 
1669 ſchon wieder ein neuer Ort mit einer 
Schanze angelegt war, der emigen Handel trieb. 
Er Hies anfangs unter englifcher Herſchaft noch 
‚Hoarkill, welchen Namen er aber bald mit feis 
nem jeßigen vertauſchte. William Penn nent 
ihn im 3. 1683 ſchon Lewistown. 

Die beiden übrigen Orte diefer Grafichaft 


Dagsbury, ein Ort von etwa 240 Einwohnern, 
liegt am Peperss; Creek, welcher nicht weit von bier in 
die Bucht des Indian: River fließt. Von Lewistomn ift 
er etwa 2 ge. Meilen nad Suͤdweſten entfernt. Hier ift 
ein Poftamt. Man findet zwiſchen dem Leuchtrhurm 
und diefem Drte verfchiedene Fleine Seen mit ungemein 
feuchtbarem Lande um dieſelben, welches jedoch nur vors 
züglich zum Maisbau und zu Aepfelgärten benuzt wird, 
Eifenerz ift daherum häufig, wie auch Oker, und viel 
Eifenftein liegt an den Ufern jener Seen. [Columb. 
Mag. 1788. p.297.] - 

&. Johns Town ein Dorf, nicht weit vom Urs 
fprunge eines Arms des Nantispke, eine halbe ge, Meile 
yon der Grenze von Kenn " | 

Right; 
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Kigbtfoorrs Surnare, oder Hochoſen, und Dot 
glas's: Sorge oder Eifenhammer am Deep; Ereef; im⸗ 
gleichen Shanklands Eifenhammer am Gravelly:Eteef, 
find die oben &. 23 ſchon angeführten Eifenwerf. 

Presbyterianiihe Gemeinen findet man am Cedar⸗ 
Creck, am Blak-Water und am Broad⸗-Creek; vor meh⸗ 
tern Jahren hatten aber die weiſten keine Prediger: 


Auf ‚der füdlihen Grenze biefer Grafſchaft liegt 
25 ge, Meilen vom Meere der große Zipreffen:Brud; 
teldyer aud) wohl der Diſmal· Swamp, oder der ſchrek⸗ 
liche Sumpf genant wird, und ſich noch einige Meilen 
weit nach Maryland hinein erſtrekt. Wine in neuern 
Zeiten verfertigte Beſchreibung deffetben findet daher mit 
Recht hier cine Stelle. Die Ausdehnung deffelben bes 
träge von Oſten nad Weſten etwa eine ge. Meile, 
und von Norden nad Süden zwei bis drittehalb Meiz 
ken: Einige rechnen feinen Flaͤcheninhalt auf 200,000, 
andre auf 50,000 Acres. jene Angabe ſtimt aber mit 
dem Mafe, der Länge und Breite am wenigſten überein, 
und da auch die befien Karten die Breite bis auf zwei ge, 
M. erweitern, fo fcheine die legte Flaͤchenmeſſung bie 
wahrſcheinlichſte. Die ganze Strecke diefes weitläuftigen 
Waldbruches liegt in der-volllommeniten Ebene und ift 
durchgängig fehr Feucht... Etwa der zwanzigfie Theil ift 
mir jhönen-Ziprefien oder vielmehr weißen Zedern ( Cupr. 
thyoides L.) bewachſen. Diefe Zedern wachlen haupt⸗ 
fähtidy im Innern des Bruches, und find mit Ahorn 
und Storardrauchen (Liquidambar ftyracifluaL.) um: 
geben. Es feheint, als wolte die Natur fie mit diefer 
Schuzwehr vor den heftigen Winden fihern, melden 
diefe Gegenden unterworfen find. Das Wafler in diefem 
Bruche iff der Faͤulniß nicht unterworfen, ob es gleich 
bertändig ſtil ſteht. Es ift aber dik, von befonderem, nicht 
unangenehmen, „etivas fauerlihem Geſchmacke und ein 
wenig leuchtend. Die Bewohner der Gegend, weldje 
es teinfen, find zwar. mager, allein fie erreidyen ein hohes 
Alter, wozu aber die von balfamifchen Duͤnſten J 
Luft auch das ihrige beitraͤgt. Die Ausduͤnſtungen des 

| U DELL E17 uE 1 Sumpf: 
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Sumpfwaſſers fol man wenigftens nie der Geſundheit 
nachtheilig befunden haben. Sind die Heilkräfte, die 
man dem Waſſer zufchreibt, wirklich demſelben eigen, fo 
müfte es diefelbe den balfamifhen Saͤſten jener Bäume 
zu danken haben. Den gangen Winter hindurch üt dieſer 
Bru mit Waſſer bedeft, felbft an den hoͤchſten Sret: 
Im. Sn den naffeften Stellen finder man aud die 
virginäfche Zipreſſe (Bald-Cyprefs), obgleich in ger 
tingerer Anzahl. Ferner Saffafrasbaume, die fhönften 
Zulpenbäume, Eihen, Eichen, Ulmen, ſchoͤne Maftens 
füten u. a. Das Erdreich enehält eine mehrere 
Fuß dicke Sartenerde, ſchwarz und loder, wie eine Art 
Sof. Es giebe eine große Menge Eichhörnchen in 
difen Eumpfmwäldern. Auch finden fih Bären das 
ſelbſt ein, welche dem Waldhonig der unzähligen Bie— 
nenſchwaͤrme, welche dieſen Bruch zu ihrem Aufenthalte 
waͤhlen, nachgehen. 

Die ſchaͤdlichen Feuerbraͤnde, welche hier von Zeit zu 
Zeit ausgebrochen find,und beſonders der fürchterliche Brand 
im 9. 1782 haben die Waldungen jeht mitgenommen. 
Dirfer — bei langer Duͤtre im Sommer, man weiß 
nicht wodurch *), im Janern des Bruches, und brante 
mehrere Wochen hinter einander, ehe man etwas davon 
erfuhr. Am ızren Auguf aber erhob ſich ein heftiger 
Windſtoß aus Süden, und verbreitete vie Flamme, wel; 
he bisher nut langfame Fortſchritte gemacht hatte, fe 
fhnel und fo algemein, daß innerhalb zrcif &tunden au 
4000 Acres diejer anfehnlihen Zipreffen ein Raub der; 
fetben mutden, Augenzeugen können das &chrefliche. 
dieſes Brandes nicht ſtark genug bejihreiben. Der dicke 
Dampf, die Aſchenwolken, die er weit umher verbreitete, 
die Flammen und Dlige, die er durch dieſelben fprübete, 
Amd die an hundert Fuß hoch empor fliegen, die Kohlen, 
welche glühend einige Meilen weit umberflogen, das 
Braufen 

*) Einige ſchreiben diefe Feuetebrünfte dem Blitze zur 


andre aber der vielen entzuͤndbaren Yuft, welche, fi 
and dem großen Sumpfe eutwickelt hade. 


J von ein Paar Millionen Baͤumen und die Brandſtellen 
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Brauſen der Flammen, das Getoͤſe der zuſammenſtuͤr⸗ 
zenden gewaltigen Baͤume, der Widerſchein des Feuer⸗ 
welcher dem Horizont über 90 ge, Meilen weit im Ums 
reis erleuchtete — alles gab einen großen furchtba 


Anblik. Trauriger noch war der, welchen die Trümmer 






von den fünf; bis fehsmalhunderttaufenden, die gänzlich 
zu Afche geworden waren, dem Auge Darboten. Wenige 
Sjahre darauf war der Verluſt ſchon durch die Hoffnungen, 
die der junge Anflug von Zedern und andern Waldbäunien 
gab, welche dicht wie eine Baumſchule aufſchoſſen, zum 
Theil wieder erfezt. Daß in diefem Waldbruche keine 
Miederlaffungen angelegt jeyn können, erhellet aus dem 
gefagten. Doch find in der Nachbarſchaft defielben verz 
ſchiedne Meierhöfe. Er ift die Quelle der vielen- Eleinen 
Arme des Pokomofefluffes. Die Befiger diefes Waldes 
find in Neu⸗England anfaßig. Sie ficken jährlich Leute 
berüber, um bier Holz zu fällen, und Schiffe, um daflels 
be zu verfahren: Sonderli wird der philadelphifche 
Markt von hieraus mit Holz ftark veriehen. [Coxe’s View 
p. 369. Extrait d’un Memoire Mit. fur le Marais de _ 
Y’Amerique feptentrionale, appelle Difmal Swämp - 
par J. — Habitant du Pays. Trad. par Teſſier. 

im Journ. des Sgavans 1785. T. XI. p. 1836 — 58. 
Deutſch in Kichtenbergs Magazin für die Phyſik. B. 3. 
St. 4. 8.56 — 65. und in Roſenthalers neuer Antis 
pandora Th.ı. ©. 272 ff. ] 


$. 19. 
Geſchicht e. | 


So ftreitig es ift, wen Die erfte Entdeckung 
des Landes, welches jezt diefen Staat ausmacht; 
zuzuschreiben fei, ſo ausgemacht ift es, Daß die 
Ehre, hier die erfte Niederlaffung angelegt zul has 
- ben, ven Schweden gebühre, Gnaliihe Schrift 
ſteller behqupten zwar, Sebaſtian Cabotta habe 

—J | ſchon 
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ſhon 1497 diefes Land entdekt; allein Dies fols 
gern fie bloß daraus, daß er auf feiner Rüfreife 
an der amerifanifchen Küfte bis zum 38ꝰ N. Br. 
binabfuhr, worin aber nur eine Wahrfcheinlich- 
feit liegt, daß er Die delawariſche gefehen habe, 
Seine Entdedungsfarte, die König Wilhelm III, 
noch befaß, koͤnte darüber entfcheiden, allein das 
ſchaͤzbare Denkmal ging in einer Feuersbrunft, wel⸗ 
che die Fönigliche Öallerie in Whitehall zerftörte, 
verloren. [Rich.Hakluyt’sVoyages V,3.p. 
9, Entick’s Gener, Hiftory of the late 
war. Lond. 1764. V.ı. p ı68fq ] König 
Rafob L begrif diefes Sand ſchon in dem neuen 
Sreiheitsbriefe mit, welchen er im J. 1606 einer 
Gefelihaft über Virginien ertheilte, das er vom 
34° bis zum 45° N. Br, ausdehnte. Allein erft 
im J. 1610 fol Lord Delaware diefe Bai und 
ihre Küfte auf feiner Fahrt nach Virginia gefehn, 
und ihr den Namen gegeben haben, welcher aber 
erft lange nachher üblich) wurde und den man 
voch weit fpäter, nehmlidy bei der Trennung 
der englifchen Pflanzftäte vom Mutterlande erft 
den neuen Staate beilegte. [B. 3. ©. 6. 559. ] 
Die Anfprüche der Holländer auf das land 
wurden gleichfals aus ihren frühen Chiffahrten 
nach der Delaware» Bai hergeleitet. Allein die 
‘am beften unterrichteten. von ihren eigenen 
Schriftftelleen geftehen, daß man zu ihrer Zeit von 
der Bai in dem Fluſſe, obgleich einige Schiffahre 
ten dahin gefchehen wären, noch gar feine Kentnig 
batte. [DeLaet Novus Orbis Lugd. B, 1633 f. 
pP 76.1] Sp viel. ift gewiß, daß die aͤlteſten Nas 
* —— men 
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men der Vorgebirge, nehmlich Kap Cornelius, 


welcher zuerſt dem unter dem 38° 47'/N. Br, beige⸗ 
legt wurde, und der des Kaps Hinloopen oder 


des jeßigen Falfe Cape von den Nolländern here 


kommen, welche audy ‚die Delawares Bai zuerft. 
Niews Port: Diay, dann. Godyns⸗Baey nanten. 
Man behauptet, die Entdeclung fowohl als Bes 
nennung. rühre von eben den Schiffen ber, die 


den Hudfonsfluß entdeft hätten, ‚welche ſonach 
dem Kapitän Hudfon felbft zugefchrieben, und- 


ums Jahr 1609 gefezt werden müßte, wie auch 
Donck ausdrüflich angicht. Aus Hudfons Tage: 
buche erhellet, daß er in die Bai, welche er am 


28ſten Auguft 1609 erhlifte, und welches wahrs 


fcheinlic) die Delaware: Bai war; -fihnicht bins 
einwagte. [ Befchryvirghe van Niew- Nederl, 
1651. 4. p. 23 ſqq. Adr, van derDonck 
Beichryvinge etc. 1656. p. 3la. -Purchas’s 
Pilgrimes V. 3. p. 590.] Bon einer. holländi« 
fchen Niederlaffung auf der Weftfeite der Bat: tft 
aud) Feine einzige gewiſſe Nachricht aus: diefen 
Zeiten vorhanden. Zwar faxen holländifche 
Schriftiteller, daß am Here » Kill wirklich eine 
Pflanzumg von ihren Landsleuten angelegt und 
das Wapen der Vereinten Niederlande aufgeftelt 
worden, daß aber die Eingebohrnen die Anfiedler 
überfallen und ermordet hätten. Ihre Auffage 
erhält durd) das Zeugniß des Generaldireftore 
der nachmaligen ‚fchwediichen Kolonie in Dela⸗ 
ware, Johan Riſings, einiges Gewicht, allein 
die Zeit der Niederlaffung und ihrer Vernichtung 
finder man nirgends angegeben,  [ Befchryvinge 
p. 38. Campanius ©. 62. ] Bor 
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Bor dem Jahre 1627 muß alles diefes "aber 
torgefallen ſeyn, denn in diefem begannen die 
Schweden, eine Nazion, welche bie daßin in 
der amerifanifchen Niederlaffungsgefchidyte noch 
inbefant war, ihre Unternehmungen an den Küften 
der Delaware » Bai, von welchen in der Örfchichte 
von New⸗Jerſey fehon einige vorläufige Nächric)e 
ten mitgetheilt worden find. B.3.©. 56. Die erfte 
Veranlaffung zu dem Gedanken, ſchwediſche 
Planzftäte in dieſem Crdtheile anzulegen, gab 
ein Kaufman aus Antwerpen, Wilhelm Uſſelinr, 
oder, wie die Schweden ihn nennen, Ußling, 
welcher ſchon viel zur Errichtung der holländifchen 
weftmdifchen Kompanie beigetragen hatte, und 
im 3. 1624 den Könige Guftav Adolf eine als 
gemeine Hanvdelsgefelfhaft fir Aſia, Afrika, 
Amerika md Magellanifa vorfchlug, worauf er, 
als der König feinen Plan begünftigte, eine 
folche, theil8 aus Schweden, theils aus Frem⸗ 
den” beftehende Gefelfchaft "zufainmenbrichte, 
Sie wurde am 14ten Junius 1626 auf zwölf 
Sahre unter dem Namen der Stöfompanie 
(denn auf den füdlichen Erdtheil hatte fie haupte 
ſachlich ihr Augenmerk gerichtet) vom Könige pri 
bilegirt. Ihre Regierung beſtand aus fo vielen 
Direfioren , als Theilnehmer waren , die über 
100,000 Xhaler unterzeichnet hatten. Keiner 
Eonte aber Direftör werden, der nicht felbft einen 
Antheil- von 1000 Thalern in der Gefelfchaft bes 
ſaß. Zu den Theilnehmern gehörte auch Div Koͤ⸗ 
tig fir die. Summe von .400,000 Thaler Silbers 
muͤnze; auch imiterzeichneten andre von der Einige 
Geogr. v Amer. V, St. V. B.- J lichen 
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lichen Familie und dem Hofe, nebſt einer Menge 
ſeiner Unterthanen im ‚ganzen Reiche, und zwar 
dieſe oft zu ganz geringen Summen. Goͤtheborg war 
der Geſelſchaft zum Handelshafen angewieſen, und 
ihr das Recht ertheilt, in Laͤndern, welche von keiner 
europaͤiſchen Nazion beſezt waren, in des Koͤnigs 

Namen Pflanzſtaͤte anzulegen, wogegen fie vier 
vom Hundert von allen aus und eingehenden Waa⸗ 
ren, und den fuͤnften Theil des reinen Ertrags 
aller von ihr bearbeiteten Bergwerke dem Koͤnige 
bezahlen ſolte. Uſſelinx ſelbſt blieb in Schweden, 
und war an der Spitze der Unternehmung, von 
deren Gewin ihm der tauſendſte Theil zugeſichert 
war. Schon hatten die Reichsſtaͤnde im. 1627 
dies Unternehmen beftätigt, und ſchon waren zur 
Ausführung deffelben ein Admiral, Kaufleute und 
VUnterkaufleute zc. ernant, und einiges Kriegsvolf 
‚bewilligt, um Yreu: Schweden (Nya⸗ Sweri⸗ 
ge), wie man die anzulegende Kolonie nante, 
Am Befiz zu nehmen, als der. deutfche Krieg und 
der Tod des Königs alles unterbrach. Die Suͤd⸗ 
Eompanie machte zwar im 5. 1627 ihre. erite 
Ausruͤſtung nach Neu » Schweden, allein ihre 
Sachen hatten Feinen glüflichen Erfolg, ob man 
fie gleich, um ihre aufzuhelfen, im J. 1630 mit 
einer Schifsbaugefelfchaft in Stokholm vereinigte. 
Sie ging daher ſchon vor Verlauf ihres Priviles 

giums zu Örunde, ohne ge eine dauernde 

Niederlaffung zu Stande. gebracht zu haben *). 
— | - [© 
*) Daß jedoch ſchon damals ſchwediſche Niederlaffuns 

gen angefangen worden, muß jelbft Done S. 7 ge 

I | . ſtehen. 


Delaware, 151 


[©. die B. 3 ©. 561 angeführte ftiernmannifhe 
Samlung B. 1. 2; die Arzonautica Gufta- 
viana, in welcher, auffer der Oftroi, auch Uſſe⸗ 
Ihn: Beſchreibung von den Delawareländern fi 


befindet. Der Freiheitsbrief fteht auch) hinter des 
F | J 2 ‚Gras 


fiehen. Vermuthlich waren fie beim Kap Kinlopen, 
wo die Schweden im J. 1627 zuerſt gelander ſeyn 
follen, und wo fie eine Gegend (vielleicht niche 
ohne Auffiht auf die herbeizulockenden Anſiedler) 
das Paradies nanten. Sam. Smith erzähle, 
ſie hätten bald darauf von einigen Indiern den 
Landfirih vom Kap Hinlopen bie zum Wafferfat 
im Delaware gekauft; da aber dfe Holländer ihre 
Anfprüche ſtets gedußere hätten, fo habe David: 
Pieterſz. ‘de Ories, ihr Landsman, im J. 1630 
ein Fort beim Hoere: Kill, da, wo jest Lewistown 
biegt, gebaut. Aus feiner Erzählung feine zu ers 
hellen, daß diefer de Vries nicht in Dienften der 
fhwediihen Kompanie, alfo Feiner der hollandfche 
Sweden war, deren Dond gedenft. Allein da 
‚keiner der angeführten hollaͤndiſchen Quellen dieſes 
Umſtandes gedenkt, auch die ſchwediſchen gaͤnzlich 
davon ſchweigen; da Smith keine Beweiſe für feine. 
Erzählung beibringt, und diejer de Vries fonft nirs 
gends aufzufinden ift, fo müffen wir den Slauben 
an diefe Niederlaffung vorerft: noch zuräfhalten, zus 
imal da der Länderfauf der Schweden, deffen Smich 
. gedenkt, gewiß in fpätere Jahre faͤlt. Vielleiche 
war es aber doch die holländifche Niederlaſſung, des 
ren unten in einem Proteft des bolländifhen Stats 
halters Kiefe gedacht wird. Die von Modeer ariges 
führte Beſchuldigung, daß Uffelinz Schuld an dem 
Untergange der Kompanie gewefen, und er bloß zum 
Bewin der Auständer alles geleitet babe, ift viels 
leicht der Nazionaleiferſucht gegen einen Fremden 
zuzuſchreiben. | 


\ 


Noͤthigen zum Anbau des. Landes und zum Handel 
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Prafre Difactione Commentario delle Guerre 
inA 


lemagna diGuftavo Adolfo. Venez. 1633 
4. Modeer Hiitoria om Swea Rikets Handel 
im ıjten St. der Swenfka patriotiska Sällfka=- 
pets Handlingar. Stockh. 1770. 8. P. 88 IQ. 
Tampanius ©. 55 ff. Acrelius ©.5 fr] Ä 
Der mislungene Verſuch ſchrekte die ſchwedi⸗ 
fche Regierung, felbft bei fortwährendem deutſchen 


" Kriege, nicht ab, von neuem ernitlich auf die 


Gründung einer Pflanzftat am Delaware bedacht 
zu ſeyn. Gie begünftigte daher willig die Untere 
nehmung, wozu Peter Menewe *), ein anderer 
Holländer, welcher feit Furzem aus den Dienften Der 
weftindifchen Handelsgefelichaft feines Vaterlandes 
entlaffen und nad) Schweden gezogen war, ihr Vor⸗ 


ſchlaͤge that: Guſtav Adolfs Plan fortzujegen 
- und die Stöfompanie wieder berzuftellen. _ 


dem Ende ftiftete der Reichskanzler Oxenſtierna 


eine weftindifche Aandelsgefelfchaft im Jahre 
.1635 , nachdem er es durch Unterhandlungen in 
England dahin gebracht hatte, daß König Karl I. 


allen Anfprüchen auf dies Land entfagte (B. 3. 
©. 562. Modeer ©. 89. ) | 


- Der Anfang der Kolonie wurde in einem der 


R nächiten Sahre gemacht, und Menewe wegen feis 
ner genauen Kentniß dieſer Gegenden an Die 


Spige der Unternehmung geftelt. Unter feiner 
Anführung ging eine Anzahl Pflanzer, mit allem 
mit 


x) Bei den hollaͤndiſchen Schriftſtellern heißt er bald 
Minnewits oder Minuist, bald Menuet. 


‘ 
+ 


1* 
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mit den Eingebohrnen verſehen, in zwei Kriegs⸗ 
ſchiffen von Goͤtheborg nach Neu-Schweden. 
Sie landeten gluͤklich am Paradiesvorgebirge 
(Paradies Udden), weldyen Namen die Say | 
den einer Sandipiße entweder am Ausfluffe des 
Broad - Kills oder des Mifpilians gegeben hatten. 
Das erjte Gefchäft, welches fih Menewe angeles 
gen ſeyn ließ, war, mit den Indiern einen Kaufs 
vertrag über das Land, weldyes man befegen 
wolte, zu ſchließen. Gie follen ihm den Sandftricy 
vom Kap Hinlopen bis zum Santickan:Fal*) und 
jo weit landeinwaͤrts, als die Schweden winfchten, 
abgetreten haben. Man verfertigte einen forms 
lichen Kaufbrief, aber in hollandifcher Sprache 
Darüber, ließ eine SandEarte aufnehmen, und 
ſandtie beides nad) Schweden; die Grenzen felbft 
murden durch Pfähle beftimt, welche noch 60 
Sabre hernach zu fehen waren. Die Indier, mit 
welchen diefer Vertrag gefchloffen ward, ‚werden 
nicht nahmhaft gemacht. Man weiß nur fo viel, 
daß damals in einem Umfreife von 18 fchwedis 
(hen Meilen zehn bis elf Stämme derfelben in 
diefen Gegenden lebten, imter welchen die Minqueſ— 
fer (Mynkuſſer, Maniquas) die zahtreihften und 
freitbarften waren, welche 12 Meilen landeins 
wärts wohnten, un) mit den Schweden freunds 
ſchaftlichen Handel trieben. Sie hatten die ans 
dern Eleinern Stämme, wovon einige wenigitens _ 
eine von der ihrigen ganz verfchiedne Sprache 
redeten, ſich unterwürfig gemacht. [Campanius 
S.. 180 ff. und deſſen Sprachproben.] 


! N Asa, Dev 
*) Jezt Trenton⸗ Fal. 


— 
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Der erſte Wohnplaz der Schweden ward im 
J. 1038 an einem Orte angelegt, den die Indier 
Hopokehacking nanten, und der nicht weit von der 
Muͤndung des Maniquas⸗Fluſſes entfernt war. 
Daſelbſt erbaute Menewe eine Schanze, welche 
feiner Königin zu Ehren Chriftina genant ward 5 
ein Name, der fid) bald auf den Fluß, an wels 
chem fie ftand, erfirefte. Mit den Holländern 
Hlaubten die Schweden hier in Feinen Verftoß 
‚zu fommen, da jene die weftliche Küfte an der 
Delaware s Bai längft verlaffen hatten *); allein 
Faum erfuhr der Stathalter Rieft zu New: Amr 
fterdam. die Ankunft der Schweden, als er am 
6ten Mai 1638 einen förmlichen Proteft bei Mies 
newe gegen diefen »„Eingrif in die Beſitzungen der 
holländifchen weſtindiſchen Kompanie einlegte.” Er 
berief fi) darin auf Menewes felbft, der als Be⸗ 
dienter der Kompanie in Neu: Niederland 
— geweſen, daß die Hollaͤnder auf jener Kuͤſte 
eſtungswerke erbaut, und ihre Anſpruͤche auf 
das Land mit ihrem Blute beſiegelt hätten. Acre⸗ 
lius S. 1uff. W.Smith’s Hiſtory of New- 
York p. 4.] u 
Mes 


#) Der Berfaffer der Befchryvinghe van Nieuw. 
Nederland fagt jedoch, daß Menewe bei feiner erften 
Ankunft den KHoländern, welche von wegen der weſt⸗ 
indischen Kompanie und des Kern van der Meders 
berft am Delawareſtrom wohnten (aufwelcher @eite 
bemer£t er aber nicht ) gefagt habe, daß er auf einer 
Reife nad Wefiindien begriffen fei, und bier nur 
Waſſer und Holz einnehmen wolle; nachmals hätte 
er die an ihn Abgejandten mit andern Aueflüchren 

‚. abgefertigt, bis fie zulezt ihn bei dem Bau ber 
Schanze betroffen hätten. :[&u38f.].. “ 
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Menewe uͤberlebte die Gründung der ſchwe⸗ 
diihen Pflanzftat nicht lange, denn er ftarb nach 
drei Fahren zu Chriſtina. Ihm folgte Peter 
Hollandare, ein geborner Schwede, ald Des 
fehlshaber, welcher aber nur anderıhalb Jahre 
lang dieſe Stelle be£leidete, worauf er in fein Va⸗ 
terland zurüif reife. RR 

Die zweite Kolonie, welche aus Schweden 
nad) dieſem Jande gefandt wurde, führte der 
Oberſtleutnant Johan Prinz dahin, der im 
J. 1632 zum Stathalter war ernant worden. 
Er wurde vornehmlid) angerotefen, den Pelzwerfs 
handel zu beleben, Rindviehs und Schafzucht in 
Gang zu bringen, den Walfifchfang und die Fis 
ſcherei in der Bat zu befördern, Seefalzwerfe ans 
zulegen, den Weinbau zu verfuchen, vor allen 
aber den Tobaksbau eifrigft zu betreiben, wes⸗ 
wegen aud) der Suͤdkompanie das Recht des 
Alleinhandels mit diefer Waare, weldyes man ihr 
im 3. 1641 verliehen hatte, im $. 1645 nod)s 
mals beftätigt wurde. Prinz langte mit feinen in 
zwei Kriegsfchiffen vertheilten Pflanzern nad) 
einer fechsmonatlichen Fahrt gluͤklich im Februar 
1643 in der Delaware» Bat anz denn damals 
nahm man noch auf den Reifen nach Nord-Ames 
rika einen großen Umweg füdwärts bis zu den 
weſtindiſchen Inſeln. Diefe Pflanzer waren theils 
in Dienjten der weftindifchen Kompante, theils 
fogenante Freimänner, welche die Reife und die 
Anfiedelung auf ihre eigne Gefahr unternahmen. 
Bei der erften Sendung hatte man aud) Miffes 
häter mit eingefchift, welche als aa | 

" | ! Ketten 
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Ketten zur. Unlegung der Feftungswerke gebraucht 
wurden; Prinz aber, dem man dergleichen Leute 
nachfandte, erlaubte ihnen nicht. zu landen, ſon—⸗ 
dern befahl ihnen, ungefäumt nach Schweden Zus 

rüfzufehren, worauf auch die Regierung ſelbſt 
verbot, Verbrecher nad) Neu Schweden zu vers 
weifen. Prinz verlegte den Siz der Regierung 
dieſer Kolonie weiter nordwärts nad) Nya⸗Goͤthe⸗ 
borg, einer Schanze, welche er am Delawares 
fluffe auf- der Inſel Tinicum im jeßigen Penns 
ſylvania in. der Abficht erbaute, um den Holläns 
dern, die ſeit kurzem das Sort Naffau auf der 
Oſtſeite dieſes Stroms wieder hergeſtelt hatten, 
im Nothfal defto beffer die Schiffahrt auf dem 
Fluſſe erfihweren zu koͤnnen. Er glaubte fich 
um fo mehr zu folder Borficht berechtigt, Da dieſe 
Mazion Feine Gelegenheit vorbei ließ, ihre Ans: 
jprüche auf das. Land, welches er inne- hatte,. uns 
vermerft geltend zu machen, ıumd da man in dem 
zwifchen Schweden und Holland im Sept. 1640 
gefchloffenen Vertrage den Streit abfichtlic) von beis 
den Seiten gar nicht berührt hatte. Da auch die 
Holländer fich in den [hwedifchen Handel mit den 
Milden einzudrängen füchten, fo war es nothwen⸗ 
dig, ihnen ſich ernſtlich entgegen zu ſeßen. Jezt 
zeigte ſich die Eiferſucht zwiſchen den Regierungen 
beider Kolonien ſchon deutlicher, als der Pelze. 
werfhandel der Schweden etwas lebhafter zu 
werden anfing, und Prinz fehr thätig war, die 
‚Sander auf beiden Geiten am Norder » Delaware. 
durch Kauf von den. Indiern an fich zu bringen, _ 
wodurch er fi) in den Stand zu feßen hofte, Fr 


4 


u. 
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ih mehr als dreißigtaufend Biberfelle nach dem 
Dutterlande zu fenden. Nachdem die Hollaͤn— 
der verfücht hatten, auf der Ofifeite einen Strich 
landes unter der Hand an fid) zu Faufen, woge« 
ten aber der. ſchwediſche Stathalter ernftlidy pro⸗ 
tfirte, fo wagten fie es mit beſſerem Erfolge auf 
ver Weftfeite, und Fauften In Julius ı 651, man 
weis nicht von welchen Indiern den Landſtrich 
zwiſchen Maniquas: oder. Chriftina‘s Kill und 
Dambo: Hoof, welches vormals Kanaroffe:hies. 
Da dies Sand. im’ dem Bezirke lag, welche die 
Üngueffee fchon, lange vorher zu Menewes Zeit 
in Schweden abgetreten hatten, fo mufte Prinz 
hd) dagegen aufs: bindigfte verwahren; mehr 
aber Fonte er nicht thun, und mufte ſehr wider 
Kinen Willen ruhig zufehen, daß die Holländer 
das Fort Cafiinir dafelbft erbauten. Dies Fort 
Ing an der Stelle des jeßigen Newcaſtle, und fo 
unbeträhtfich es an fich auch war, fu leijtete es 
den Hollindern doch diefelben Dienſte, welche die 
Schweden von Nya » Götheborg erhielten: es 
beberfchte die Schiffahrt ihren Mitwerber auf dem 
Delaware, weswegen Prinz ſich genöthigt fah, 
unterhalb des Forts Caſimir auf der Oftfeite ein 
anderes, Elfsborg, anzulegen. Er machte ſich 
dadurch zum Hein der Schiffahrt auf dem Fluffe, 
ind zwang Die Holländer, vor. dieſem Forte, fo 
oft fie vorbei fuhren, die Segel zu ftreichen, und 
dadurch das Recht der Schweden an diefem Lande 
anerkennen. [Beichryvinghe p. 35.] Die 
Umftände der Holländifch-weftindifchen Kompanie - 
alaubten ihr noch nicht, ihre beichwerlichen Neben⸗ 

er ae Aare bubler 





\ 
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buhler aus dem neuen Forte zu vertreiben, allein 


was ihre Schwäd)e nicht vermochte, das thaten 
die Mosfiten und die Ungeſunde Lage des Orts, 


wodurch die Schweden bald genöthigt wurden, 


Eifsborg wieder aufzugeben, und den Holländern 
im Fort Caſimir die Herfchaft über den Fluß ein⸗ 


zuraͤumen. Bei allen dem Fam es nie zu Ges 


waltthätigfeiten zwoifchen beiden Mitwerbern. 
Jeder Theil wartete auf eine günftige Öelegenheit, 
wo einer den andern übermeiftrn Fönte, welche 
ſich and) den Schweden zuerſt darbot, aber zus 
gleich den gänzlichen Untergang ihrer Herfchaft 
befchleunigte. Inzwiſchen fuchten fie ſich immer 


mehr in Norden von Ehriftina feftzufegen, wo fie 


\ 


einige Schanzen und nidyt weit von dem 
orte verfchiedne Pflanzorte anlegten, worunter 
Sinland und Neamans-Kill waren, von wels 
chen jener (von lauter Finnen bewohnt) in ber 


 Sandesfprahe zuvor Chamaffungh hieß; auch 


entftand eine Niederlaffung auf einer kleinen Infel 
unterhalb Chriftina, welche Manathaan hieß, und 
von ihnen Kyperoͤ genant wurde, weil fich das 
felbft einige Küper und Bootbauer (zum Xheil 
Holländer) gefezt hatten. | 


| Sm J. 1640 ließ Prinz das holländifche Was 
pen, welches die Befehishaber diefer Nazion 


auf ſchwediſchem Gebiete errichtet hatten, allents 


halben niebderreiffen, ja ein fehwedifcher Leutnant 


wagte es, dies felbft zu Santickan in Gegenwart 
der Holländer zuthun, und gab ihnen auf die Frage, 


was ihn / dazu berechtige ?° die Fühne Antwort: 


wen die Standarte der Generalftasten felbft hier 


ftände, 
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fände, wuͤrde ich daffelbe tyun. [ Befchryvinghe 


p. 40.] ! 

So fehr auch durch folche Vorfälle die Erbits 
rung beider Parteien zunahm, fo hinderte es fie 
doch nicht, ſich zu vereinigen, wenn ihnen eine 
gemeinſchaftliche Gefahr drohete. Dieſe Beſorg⸗ 
niß erregten in ihnen die Neus Engländer, weiche 
(don im 5. 1640 von New: Haven aus an beis 
den Seiten der Delaware: Bai Hanvelsnieders 
laffungen anlegten, ja felbft von den Indiern zu 
diefem Behufe fand Fauften. Gegen diefe frieds 
ſamen unbewafneten Leute verbanden fich Holläns 
der und Schweden, zerftörten die Wohnungen 
ihrer gemeinfchaftlichen Mitwerber, und verjagten 
fie aus dem Sande. [B. 3. ©. 562 ff. Hazard 
on den Dafelbft angeführten Orten und V. 2. p. 
171. Acrelius S. 50 ff. ] 

Obgleid) jezt die Schweden noch die Ober⸗ 
band über die Holländer in dieſen Gegenden hats 
ten, und felbft i im Handel mit den Indiern fie 
ſehr übertrafen, fo ſah doc) Prinz mit vieler Be⸗ 
forgniß in der Aufnahme von Neu: Amfterdam 
eine nicht ferne Gefahr für Neu: Schweden. Die 
große Zerrüttung der Finanzen des Mutterlandes 
in den lezten Zeiten der Königin Chriftina ließ 
= auch wenig gutes für feine Kolonie erwarten. 

Schon blieben die Unterftügungen an Manfchaft 
und Waaren aus, deren er ſowohl, um ſich gegen 
die Holländer zu behaupten, als um das gute 
Vernehmen mit den Indiern zu erhalten aͤußerſt 
bedurfte. Dieſe waren, ſo lange die Schweden 
u. Handel mit ihnen lebhaft —— * 

ur 
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durch Geſchenke von Zeit zu Zeit befräftigen kon⸗ 
ten, ihre warme Freunde; allein jezt fing: die 
Freundſchaft gegen fie an zu erfalten, ja man 
hörte fchon die Stimme der Unzufriedenheit, 
Der Gtathalter hatte einige der Altern Pflanzer 
‚ nach Schweden geſchikt, um der Regierung und 
der. weftindifchen Kompanie Vorftellimgen uͤber 
die Sage der Kolonie und das Eindringen der 
- Holländer zu thun, allein die erwünfchte Huͤlfe 
“ blieb aus, und Prinz war zu ungeduldig, fie zu 
erwarten. Cr begab fich daher im J. 1652 al 
die Rüfreife nach Schweden, nachdem er feinen 
Eidam Johan Dapegojs zu feinem Gtelvertres: 
ter in der Stathalterfchaft ernant hatte Muth⸗ 
vol war Prinz überhaupt nicht, Das hatte ex 
ſchon im Dreißigjährigen Kriege durch die ſchaͤnd⸗ 
liche Lebergabe von Chemniz im J. 1640 und 
durch feine Entfernung vom Heere bewiefen, 
weswegen er aud) feiner Oberjtleutmantsftelle vers: 
luſtig erklärt wurde. Jezt hatte die Verlaſſung 
feines Poſtens nicht fo ſchlimme Folgen, für ihm, 
denn er wurde zum Oberften und in der Folge. 
zum Sandhauptman befördert, in weichem Amte 
er 1663 ſtarb. Er hatte der Stathalterfchaft 
von Neu⸗Schweden zehn Fahre lang vorgeftandert 
Sein Nachfolger in derjelben, Johan Claudii 
Rifing,zeigtedefto mehr,aber auch unzeitigen Muth. 
Er war vorher Sekretär beim föniglichen Handels⸗ 
Follegium gewefen, und wurde im J. 1654: mit. 
einer beträchtlichen Anzahl neuer Pflanzer als 
Aſſiſtenzrath des Stathalters nad) Neu-Schweden 
gefchift. - Die Begierde, nach dieſer Pflanzſtat 
2 | | aus⸗ 
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auszuwandern, war damals in Schweden fo ſtark⸗ 
daß beim Abgange des Schiffes über hundert 
‚Familien, die nach Goͤtheborg gekommen waren, 
um fich mit einzufchiffen, aus Mangel an Raum 
ruͤkgeſandt werden muften. Campanius ©. 67.] 
ie Regierung hatte diefe Begierde felbft erreat, 
indem fie denen, die fih nach dem neuen Sande 
begeben wolten, fteuerfreien Bejiz ihrer Ländereien 
für fid) und ihre Erben verſprach, ihnen den tıme 
eingefchranften Handel mit den Wilden erlaubte, 
allen nn in Schweden erließ, und nur 
zwei Prozent Ausfuhrzol von den aus Schweden 
nach der Kolonie geführten Waaren ſich vorbes 
hielt. Zugleich verlieh fie der weftindifchen Kom⸗ 
yanie von neuem den das Jahr zuvor aufgehobe⸗ 
nen Weinhandel mit Zobaf, [Stiernmans Sam⸗ 
ling. Deel 2, ©. 768. 783.) 
Riſing Fam glüffich im Anfange des Zunius 
1694 mit feiner Verſtaͤrkung in der Baian, er 
ging gleich im Angeſicht des Forts Caſimir vor 
Anker, begrüßte es feierlich, und ließ 30 Man 
ans Sand fteigen, welche der holländifche Befehls⸗ 
haber als Freunde aufnahm. Wein es waren. 
Kundfchafter, die Rifing ausgefandt hatte, um die, 
Macht ver Holländer in dem Forte zu erforſchen. 
Gie fanden fie, wie er muthmaßte, ſehr ſchwach. 
Daher wagte er es fogleih, den Befehlshaber 
aufzufordern, daß er die auf ſchwediſchem Boden 
angelegte Schanze übergeben. ſolte; und da dere 
felbe mit der Antwort zögerte, landete er einige 
Manſchaft, welche die Feftung ohne Schwerte 
ſchlag einnahm. Er war jedoch fo gereiht, zw: 
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erlauben, daß alles Eigenthum, es mochte nun 
dir weſtindiſchen Handelsgeſelſchaft oder Privat⸗ 
perſonen gehören, weggefuͤhrt werden durfte; 
auch konte jeder, der nicht willig war, der fchwes 
diſchen Krone zu huldigen, ungehindert abreiſen. 
Da die Uebergabe der Schanze am Dreifaltig⸗ 
keitsfeſte geſchehen war, ſo nante er ſie Trefaldig⸗ 
hets⸗Fort, und ließ fie durch einen Kriegsbau⸗ 
meifter, den er mitgebracht hatte, ganz neu befes, 
ſtigen. Rifing, welchem Papegoja, da er gleiche: 
fals dies Land verließ und heimreifte, Die 

Regierung der Kolonie übertrug, nahm ven Titel 
eines Senergldireßtors über Neu: Schweden an, 
und ließ es fich gleich) anfangs ernftlich angelegen‘ - 
feyn, das alte gute Vernehmen mit den Indiern 
zu. befeftigen. Er hielt deswegen mit ihnen am. 
17ten Junius 1654 eine feierliche Verfamlung, 
worin die alten Kaufbriefe beftätigt wurden 
¶Acrelius S. 58 ff. Sam.Smithp. 29.]. Dar⸗ 
auf ließ er die Landesbeſchaffenheit näher unterſu⸗ 
chen, worüber er und fein Kriesbaumeifter, welcher 
auerft eine große Landkarte diefer Gegenden vers» 
fertigte, Außerft übertriebene günftige Veſchrei⸗ 
bungen an die ſchwediſche Regierung fandten. 

Es zeigte fic) bald, wie empfindlich die hole 
Löudifch s weftindifchen Kompanie der Verluft des 
Forts Caſimir ſchmerzte; fie war aber noch zu. 
ſchwach, fich dafür zu rächen. Cine Gelegenheit, 
geringe Mache zu üben, zeigte fich ihr, als im 
Oktober diefes Jahres ein ſchwediſches Schif nach 
dem Raritanfluffe verfchlagen ward, welches fie 
für eine gute Vente erklärte. Es Fam darüber 
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zu einem Schriftwechfel mit dem Stathalter Stuy⸗ 

pefant, welcher aber nichts bewirkte, als dag man 
die Vorwürfe wegen der Wegnahme des: Forts 
erneuerte. Doch wurde der Fir dem Anfchein 
nach Diesmal noch beigelegt, allein Stuyvefant: ers 
wartete nur die Hülfe, welche die dürftige weftins 
diſche Gefelfchaft ſich von der reichen Stadt Am⸗ 
fierdam ausgebeten hatte. Als er diefe im fols 
genden Jahr erhielt, jegelte er mit einem Ger 
ſchwader von 7 Eleinen und großen Schiffen, 
welche 600 bis 700 Man führten, aus New: Ams 
fterdam nad) dem Delaware, wo er am ı9ten 
September vor dem Fort Trefaltighet friedlich 
vorbeifegelte, allein gleich oberhalb deffelben feine 
Manfchaft landete, und das Yort berante. Der 
Befehlshaber Swen Schute fuchte der drohenden 
Aufforderung durch Gegenvorftellungen auszus 
weichen, und Zeitzu gewinnen, daß ihm Huͤlfe von 
Chriſtina gefandt würde, allein Stunvefant ſchnit 
ihm alle Verbindung mit dem’ Stathalter ab, 
und zwang ihn, ohne daß er diefen auch nur bes 
fragen durfte, fi) auf Gnade zu ergeben. So⸗ 
bald Rifing die widrige VBegebenheit erfuhr, 
fandte er eine Botſchaft gi den feindlichen Be⸗ 
fehlshaber, um ihn wenigitens zu bewegen, es 
bei der Wegnahme diefes Forts-beruhen zu laffen. 
Allein die Holländer wolten eine fo günftige Ges 
legenheit, fid) ganz von den verhaßten Nachbarn 
zu befreien, nicht verfäumen. Stuyvefant rüfte 
alſo nach Ehriftina vor, und Rifing ergab fich 
nad) emigen Unterhandlungen am z5ften Septeins 
ber, ohne daß auch nur ein Schuß gefallen ur 

| au 


144 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


aufdie Bedingung, dag der Stathalter mit allen 
Soldaten, Bedienten und den ſchwediſchen Pflan⸗ 
zern, Die ihm folgen mwolten, auf einem Schiffe 
der Shdfompanie nach Neu = Amfterdam und 
von da auf holländifche Koften nad) Schweden 
zuruͤk gefandt werden folten. Die Zuruͤkbleiben⸗ 
‚den wurden verpflichtet, entweder in Jahres Friſt 
ihre Ländereien zu verfaufen, und das Land zu 
verlaffen, oder als Unterthanen mit völliger Res 
ligionsfreigeit den Generalftaaten zu huldigen. 
Jedem, er mochte mın-abreifen oder bleiben, wurde 
fein Eigenthum ungefränft geläffen: "Ir einem 
geheimen Artifel ward noch Yerabridet, daß der 
Stathalter und der Faktor der Shofompanie int 
England oder Frankreich ans Sand gefezt werden 
olten. F * | 
" Rifing, ein Man von edlen Muthe, hatte 
nicht nur den Schmerz, alle Hoffnungen, welche ’ 
fein Vaterland ſich von Neus Schweden machte, 
auf eine wenig rühmliche Art vernichtet zu fehen, 
fondern er mufte felbft den ganzen Kriegsvorrath 
der Krone für 300 Pfund flämifh, die ihm 
Stuyvefant zu feinen Reifefoften lieb, zum Unter⸗ 
pfande laffen, welches, verfallen ſeyn ſolte, fals 
es nicht in ſechs Monaten eingeloͤſt wuͤrde. Viel⸗ 
leicht ſah man vorher, daß dies nicht geſchehen 
konte, und wolte ſich nur das Anſehen geben, die 
‚Ehre der Krone gerettet zu haben. — Dies war. 
das traurige Ende von Neu: Schweden, welches nur. - 
ein ſchwaches Dafeyn von ı2 Jahren gehabt hatte. - 
Die weftindifche Kompanie überlebte ihre Kolonie 
noch bis zum J. 1671; da ſie mit einem Verlufte 
Wa 3 von 
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vn 262,246 Reichsthalern (die Zinfen einges 
khloffen) aufgehoben wurde. [Modeerr ©.90.] 
Wie beträchtlich Die Volfsmenge und der Anbau 
der Kolonie in der Furzen Zeit geworden fei, und 
wie weit fich ihr Handel gehoben habe, darüber 
fehlt es gänzlich an beftimten Nachrichten. Was 
man darüber findet, verräth den ſchwachen Zus 
fand der ganzen Unternehmung, um welche fich 
die Krone wenig befümmern Eonte, obgleich Das 
in Befiz genommene Sand ihr, und nicht der 
Guͤdkompanie zugehörte Schweden war in 
Imdfriege verwickelt, und hatte feine Seemacht, 
eine fo ferne Kolonie zu unterjtüßen, Daher auch 
die Spanier als Polens Bundesgenoffen manche 
nad) Neu = Schweden fegelnde Kauffahrer weg⸗ 
nahmen. Die Verwaltung der Kolonie war 
auch vielleicht Schuld an ihrem fchlechten Forts 
gange, wenigftens war Prinz bei den Vflanzern 
gar nicht beliebt. Wahrſcheinlich wäre edoch 
Ihre Dauer nicht fo kurz geweſen, wenn Riſings 
raſche Schritte die: Holländer nicht fo gereizt 
hätten. Rur wenige Anficdler verliefen mit ihm 
das Sand, denn die meiften, in allem jedoch nur 
130 Familien, unterwarfen fich der hollandifchen 
egierung, obgleid) anfangs nur 19 von ihnen 
den Huldigungseid leifteten.: Sonderbar war es, 
daß die Schweden ihren Ulnterjochern kurze Zeit 
nach der Mebergabe noch einige neue Pflanger zus 
führen muſten. Es Fam nehmlich im März 1656 
an Schif im Delaware an, weiches einen Pres 
diger nnd viele andre Perfonen, die ſich dafeibit 
niederlaſſen wolten, am Bord hatte. Allein es 
Grogr.v. Amer. V.5L. VD NR wear 
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war unerwartet, Daß die neuen Herfcher, die ſie 
nicht Fanten, ihnen zu landen verboten. Doch die 
Indier, deren Zuneigung gegen die Schweden 
noch bei deren Unglücke unveränderlich blieb ,: Bes 
gaben fi) an Bord des Schifs, und führten es 
im Angeſicht des Forts Caſimir den Fluß hinauf 
nah Chriſtina. Jezt muſten die Holländer: ſich 
bequemen, das Schif frei zu laſſen, worauf es mit 
dem Prediger und denen von ſeinen Gefaͤhrten, wel⸗ 
hen die neue Herſchaft nicht gefiel, nad) Schweden 

. zurüffegelte. Verjchiedene neue Pflanzer wurden 
jedod). durch diefen Vorfal der Kolonie gewonnen. 
Karl Suftap ließ alles dies, fo Friegeriich ev war, 
gejchehen, und fcheint nicht einmal Befchwerden 
über Stuyvefants Groberung angebracht zu has 
ben. Vergebens fuchte Rifing, der feinem ſieg⸗ 
zeichen Könige nach Polen gefolgt war, ihn durch 
eine Befchreibung von Neu- Schweden, welche 
‚erim J. 1056 zu Elbingen verfertigte, zur Wie⸗ 
bereroberumg des Landes zu beivegen: Schweden 
entſagte weisiich einer Unternehmung, die bei 
feiner Zage nie gedeihen Fonte. Im Haager Vers 
trage mit den Wereinigten Niederlanden 1667 
wurde zwar der Unfprüche, welche die beiderfer> 
tigen weftindifchen Kompanien auf einander mach⸗ 
ten, ‚erwähnt, allein man verfcyob die Ausglei— 
chung auf befondere Unterhandlungen. [$.6 des 

Wexitage in Du Mont Corps Dipl. T. VI. 
P. . P. 40.] Seitdem hat alles ſchwediſche 
Verkehr mit Rord⸗Amerika gänzlich aufgehört; 
doch blieben die daſelbſt page Schweden, fo 
wohl unter holländifcher als englifcher Herſchaft, 
\ ee . bis 
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bis in. die neueften Zeiten in einer Firchlichen Vers 
bigdung mit ihrem Mutterlande, aus welchem 
ihnen immer ihr Probft und übrige Prediger zus 
gejandt wurden, welche auch von deffen Regierung 
felbft einige Unterjtügungen erhielten , und vom - 
Könige beftätigt wurden *). 


3 # aM 


Die hollandifhe Regierung über das 
weftliche Land am Nieder - Delaware dauerte 
nicht einmal fo lange als die fchwedifche; doch 
glüfte es ihr ſchon etwas mehr, die Kolonie, ob⸗ 
gleidy nicht fehr merklich, in Aufnahme zu brin- 
gen. Die Pflanzitäte an beiden Seiten der Des 
laware-Bai und des Stroms wurden nun eim 
- Theil von Neu-Niederland. So wie das fand auf 
der weftlichen Seite das auf der öftlichen an Frucht⸗ 
barfeit weit übertraf, fo wurde es auch bald jtärter 
angebaut als diefes. Der Theil des Landes ſuͤdlich 
- am Chriftina=Kill, bis Bambo⸗Huk, nebit dem Fort 
Ehriftina felbft wurde der holländifch = weftindie 
ſchen Handlungsgefelfhaft verliehen, und hieß Die 
Kompanie: Kolonie. Alles in Norden von 
befagtem Fluffe gelegene fand bis nach Nieuw—⸗ 
Amfterdam hinauf, hieß die Stadt- Kolonie, 
weil e8 der. Stadt Amfterdam gehörte, deren 
Birgermeifter und Rath) es durch den General: 
direftor von Neu: Fe regieren ließen. In 

2 der 


*) Dies geſchah noch im J. 1783. S. Upföſtrings 
Sällfkapets Tidningar p. 144. _ * 
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ver Kompanie-Rolonie wurde ein Flecken am Chri⸗ 
ſtina, welcher jeztangelegt ward, und denNamen Als 
ons erhielt, der Hauptort; für die Stadt:-Kolonie 
hingegen wurde Nieuw⸗Amſtel bei dem Fort Ca⸗ 
ſimir zu bauen angefangen, wie ſchon bei der 
erſten Gruͤndung des Forts die Abſicht geweſen 
war. Stuyyveſant beſtelte bei ſeiner Abreiſe nach 
der Eroberung einſtweilen einen Befehlshaber 
uͤber den Delawarefluß, ſandte aber im Novem⸗ 
ber 1655 Zohan Paul Jaquet als ſeinen Unter⸗ 
ſtathalter, welcher feine Wohnung im Fort Caſi⸗ 
mir auffchlug, und dem einige Räthe zugegeben 
waren. Ihnen lag ob, gemeinfchaftlid) die Aufe 
ficht ber den Handel zu haben, und die Rechte 
der Pflanzftat zu erhalten. Alles übrige, und 
namentlich die LÄnderverleihungen, hingen. vom 
Generaldireftor felbft ab. Cr gab darüber im 
Sabre 1656 bis zu Ende Augufts in allem 73 
Lehnbriefe, meiftentheils nur über Fleine Antheile, 
und zwar vornehmlich in Nieuw⸗Amſtel. Grofe _ 
Sändereien ſuchten auch die Holländer damals 
nicht, weil e8 bier gaͤnzlich an Seuten fehlte, fie 
urbar zn madyen. Es erging zugleich ein Befehl, 
daß allemal einige zwanzig Fomiften ſich mehrer 
Sicherheit wegen beifammen anbauen folten, wels 
ches aber faft nirgends ald zu Nieum - Amitel 
Statfand. Bon jedem Morgen Landes behielt Stuys 
veſant ſich einen jährlichen Grumdzins von 20 Etüs 
ver vor. In den fchwedifchen Pflanzorten wurden 
damals noch gar Feine Ländereien verliehen, doch 
muſte, nach dem Vorfcehlage Swen&chutens, der im 
lande geblieben war, und nicht in ſein Vaterland 
| zuruͤk⸗ 
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zuruͤkzukehren wagte, jede ſchwediſche ober finni⸗ 
he Familie 5 oder 6 Gulden jährlicy für. ihre 
Befißungen abgeben. Deren hatten fich vers 
ſchiedne im Norden des Ehriftinafluffes niederges 
laſſen, ohne noch den Huldigungseid zu leiftenz 
allein man fezte doch einen holländifchen Schout- 
fiscaal oder Vogt über fie, und erlaubte ihnen 
nie, in das Kost zu kommen. Noch mistrauifcher 
gegen fie wırde man, da die Indier fie oft 
freundfchaftlicdy befüchten, und mit ihnen handels 
ten. Daher gefchah e8 oft, daß fie bei dem ges 
ringften Argwohn ergriffen und nad) Neu: Ams 
fierdam geführt wurden, welches Schiffal felbft 
Swen Schute betraf. Die Indier hatten Jaquet 


felbft Vorichläge zur Einrichtung des Handels 


mit den Hollandern gethan, allein er wies fie zus 
rüf, weil er einen Befehl habe, Handelsverträge 
mit ihnen zu fehließen. Die Regierung gab in 
dem erſten Jahre einige nuͤzliche Geſeze, die Eins 
haͤgung der Aecker und die Sicherheit der Saaten 
betreffend, wozu Jaquet wohl wenig beigetragen 
haben mochte, da er am Einde des erften Tahres 
feiner Werwaltung zurüfberufen ward, weil es 
‚ihm an Fähigkeit dazu fehlte. "Jakob Aldrich 
ward vom amfterdammer Mathe zu feinem Nach» 
folger ernant, welcher auch im Frühling 1657 
in der Stadt- Kolonie anlangte. Im folgenden 
Jahr erhielt die Kolonie der weftindifchen Geſel⸗ 
(haft an Willhelm Beekman aus Amfterdam 
ihren befondern Unterftathalter, welcher auch den 
Zol von den in Nieuw⸗Amſtel einlaufenden —— | 
fen bob, und den Kandel der Geſelſchaft .. 
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So hatte dieſe Fleine, Faum angefangene Kolonie, 
wenn. man den Vogt uͤber die Schweden mit 
rechnet, ſchon drei Dberhäupter.. Doch handels 
ten die beiden Lnterftathalter zumeilen gemein 
ſchaftlich oder vertraten einer des andern Stelle, 
Befman hatte feinen Giz in Altona, wo ſich 
jezt einige Holländer unter den Schweden nies 
verliefen. Der Anbau des Landes wurde durch 
die Holländer, die nach vÄterlicher Weiſe lieber in 
Städten beifammen wohnten, und Handel tries 
ben, wenig erweitert, daher die Pflanzungen 
noch nicht über Bambo⸗Hook hinaus ſich erfirefe 
. ten. Jezt aber wurden die Holländer aus Eifer⸗ 
fucht gegen die benachbarten englifchen Kolonien 
genöthigt, fich weiter auszubreiten. Es hatten 
ſich nehmlidy ı4 Engländer aus Virginien beim 
Kap Hinlopen niedergelaffen, wo fie aber von 
den Indiern feindfelig angegriffen wurden, und 
bloß Aldrichs Hülfe ihre Rettung zu danken hats 
ten, Nichts war natürlicher, als daß er diefe 
auch ihm unwilkomnene Anfiedler zuruffandte, und 
nichts nothwendiger, als daß man für die Zukunft. 
dergleichen Eingriffen vorbeugte., Stuyveſant 
gab auch, fobald ihm der Vorfal gemeldet wur: 
De, Befman und Aldrich den Befehl, alles fand 
um den Hoere- Kill den Indiern abzufaufen, und 
dafelbft ein Feſtungswerk anzulegen. Obgleich 
Aldrich dagegen vorftelte, daß die Kolonie noch 
viel zu ſchwach fei, fich weiter mit. Sicherheit 
auszubreiten, fo fchloß Bekman doch im J. 1659 
einen Kaufvertrag mit den Sndiern, und legte 
unweit des Kaps Hinlopen eine Schanze am; 
| == welche 
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welche ex, ſo viel es thunlich war, mit Soldaten bes 
ſezte. Alles diefes erregte die Anſpruͤche der Engläns 
der mehr, alses fie zuruͤhhielt. Denn yun erwachte 
auch der Stathafter von Maryland und fandte 
den Oberſten Utie nebft andern angefehenen 
Männern nach Nieuw⸗ Amftel, ford VBaltimore’s 
Recht an allem Lande fldwärts vom 40° Norders 
breite zu behaupten, und darauf zu dringen, daß 
alle in Süden ton diefer Grenze angelegte holläns 
- difche Beſitzungen aufgehöben würden. Aldrich 
nahm die Abgeordneten fehr gütig auf, fezte aber 
deren Forderungen entgegen, daß die Holländer 
ſelbſt Anſpruch auf das Land bis einige Meilen uns 
terbalb Nieuwe- Amftel machten, worüber fie 
Kaufbriefe vorzeigten. Go trente man ſich zulezt 
unter wechfelfeitigen. Drohungen, welche beide 
Parteien nicht zu erfüllen vermochten. Aldrich 
hatte am wenigſten Urſache dazu, da feine Kolonie 
in ſchlechten Umjtänden war. eine Strenge . 
und Eigennuz hatten nicht allein manche Einwohs 

ner verfcheucht, die nacı) Maryland gezogen was 
en, fondern auch viele Soldaten zum Ausreiffen 
veranlagt, fo daß im Fort Safimir nur noch zehn 
Man und indem neuen am Kap nur halb fo viel zur 
Befasung übrig waren. Die Kolonie der weftins 
difchen Gefelfchaft hatte fi auch Faum ein Paar 
Meilen über das Fort hin ausgebreitet. Stuyve⸗ 
fant, der längft den Schweden nicht trauete, fing. 
nun an, immer mehr von den Engländern zu 
fürchten, mit welchen fie wahrfcheinlicy gemeins 


fhaftlihe Sache gegen die Hslländer mahen 


würden. Er ließ für hohes Handgeld Soldaten 
| ' | | werben, - 
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werben, rief die Entflohenen zurüf, und bat; 
felbft um Verftärfung aus Europa, Mitlerweile 
befahl er den Schweden, warum er fie zuvor: 
nur erfucht hatte, daß fie fi) an einem Orte bei⸗ 
‚ fammen anbauen folten, wozu er Flüglid einem 
nordlichern bei Pafjpung vorſchlug. Allein die: 
Schweden lieffen fid) nicht dazu überreden, baheri 
Beefman zu fanftern Maasregeln rierh. Aldrich 
ftarb im Dezember 1659 und beftelte den Leutnant: 
Alerander Hinojoſa vorläufig zum Nachfolger; 
der aber fein Andenken wenig. in Ehren hielt, 
indem er fich aller feiner Papiere bemaͤchtigte, 


untd daraus einen Beweis zu führen füchte, daß 


Aldrich fein Amt hoͤchſt treulos verwaltet habe. 
Eine Klage, welche eben fo weniger Aufmerkſam⸗ 
Feit gewürdigt ward, als ähnliche, die bald ges 
gen ihn felbft angebracht wurden. : a” 
Die weſtindiſche Handelsgefelfchaft der Hols 
länder hatte bisher geringen Nugen aus ihren 
Befigungen und dem Handel dahin gezogen, der 
nur die eigennüßigen Bedienten bereicherte, welche 
mit den Sngländern auf long: Seland beftändig 
einen vortheilhaften Schleichhandel trieben. Uns 
fähig, dieſem Uebel durch bloße Befehle abzuhels 
fen, übergab fie im Februar 1663 ihre Kolonie 
am-Delaware der Stadt Umfterdam, doch unter 
der Bedingung, fie niemals einem andern abzutres 
ten. Hinojoſa erhielt nun die Stathalterfchaft über. 
beide vereinte Kolonien, mit der Vorfchrift, 
fie nach den Geſetzen der Generalſtaaten und ber 
weftindifchen Handelsgeſelſchaft zu regieren. 
Beekman, welcher bisher einen Theil _— 
’ nd onie 
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Imie ohne Anſehn verwaltet hatte, wurde zuruͤk⸗ 
berufen. Er hatte mit Hinojoſa in beſtaͤndigem 
Misverftändniffe gelebt, hatte ihn: bei Stuyvefant 
unerholen einer ungetreuen, babfüchtigen Ver⸗ 
waltung angeklagt, und feine Beſchuldigung mit 
Zeugniffen bewiefen. Noch ganz neuerlich hatte 

Hinojoſa Mädchen, welche aus Holland mit 50 
Soldaten (die zugleih das land bauen folten ) 
berübergefandt waren, um deren Haushaltung 
zu führen, ungefcheut für feine eigene Rechnung 
als Dienftboten theuer vermiethet. Alles dieſes 
‚brachte Beekmann Flagbar an, ward aber nicht ' 
gehört, . fondern im Julius 1664 zurhfberufen, 
and zu Eſopus als Scyout angeftelt. J[Acrelius 
©. 102 ff. ] 

Bisher hätte die Kolonie vor den Indiern 

völlige‘ Sicherheit genoffen, allein im $. 1663 
wurde fie von den GSenefaern fehr in Schrecken 
gefezt, welche in einzelnen Haufen Einfälle wags 
ten und greulich mordeten. Die Furcht vor ihnen 
ward Dadurch vermehrt, Daß die elenden Anftals 
ten in Dem fchlecht verfehenen Fort Chriftina den 
landbewohnern Feine Hofnung einer fihern Zus 
fucht gewaͤhrten. Die Mynqueſſer hielten es zwar 
mit diefen, und widerftanden den Senefaern, als 
lein fie waren nicht mächtig genug. Die Kinders 
pocken, weldye jezt unter den Indiern zu wuͤten 
anfingen, feheinen die Feinde von der Kolonie 
entfernt zu haben. Der Handel mit den Wilden 


tam aber bald wieder in feinen vorigen Gang. . - 


Man erhielt von ihnen Pelzwerf, fo wie von den. 
englischen Pflanzern in Virginien, mit welchen 
| | jezt 
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jezt das beſte Vernehmen unterhalten wurde, To⸗ 
bak. Allein dies Fam den Einwohnern am Des; 
laware wenig zu Statten, da Hinojoſa und feine‘ 
Guͤnſtlinge fih den Alleinhandel anmaßten. Vers; 
lieh er doch dem Befehlshaber im Kap Hinlopen 
oͤfſentlich das ausfchließende Recht zum Kandel 
mit den Indiern von diefem Kap an bis Bambo⸗ 
Hook! * 

| x . 
# Be“ * I 


Sp ſchlecht regierte Pflanzorte, wie die hol⸗ 
ländifchen waren, Eonten nicht wohl den. ernftlis. 
chen Angriffen der Engländer, widerftehen, - die; 
jezt ihre vorgebliches Recht auf diefelben geltend, 
. machen wolten. Schon im J. 1660 hatte Lord 
Baltimore einen Abgeordneten an die weftindifche. 
Geſelſchaft in Holland gefandt, um dringend. feine 
Anſpruͤche auf das Sand bis zum 409 N. Br. zu 
wiederholen, und gegen ihr bisheriges Betragen 
fi) zu verwahren; allein man gab feinem Ver⸗ 
langen nicht Gehör, wiewohl man insgeheim 
dem Gtathalter zu Nez Amfterdam Befehl zus 
gefandt haben fol, den ftreitigen Sandftridy zu 
raͤumen. Dieſem Befehl gehorchte er erft im J. 
1662; worauf Charles Galvert, des Lords Sohn, 
von dem verlaffenen Sande am Kap Hinlopen- 
Beſiz nahm. [Chalmers’s polit. Annals p. 
361. 634.] | FE 

. Der übrige Theil der Delaware » Kolonie 
muſte fich zwei Jahre fpäter gleichfals der englis 
schen. Uebermacht, nachdem fie Neu: Amfterdam 
— erobert 
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erobert hatte, unterwerfen. Robert Carr wurde 
nehmlich im September 1664 von New-Nork 
mit drei Pleinen Kriegsfchiffen und jo vielen Sols 
daren, als man dort entbehren Forte, ausgejandt, 
dieholländifchen Beſißungen an der Bai unter 
engliſche Herfhaft zu bringen. Kaum ers 
Ihien er mit feiner geringen Macht am ı Dftober 
vor dem Fort zu Nieum - Amftel, als ſich dafe 
felbe auf Kapitulazion ergab. Diefe war, ver 
ihm gegebenen Borfchrift zufolge, ſehr billig; 
denn alle Pflanzer folten ihre Ländereien und übris 
ges Eigenthum mit allen Freiheiten, und unter den 
nehmlichen Bedingungen behalten, unter welchen 
fie vorher Diefelben befeffen hatten. Ihre Nelis 
gionsfreiheit folte ihnen unveränderlich bleiben, 
und diejenigen, weldye in Aemtern fanden, darin 
auch von der neuen Regierung beftätiget werden. 
Nur muſten alle,. die nicht dem brittifchen 
Könige huldigen wolten, innerhalb fechs Dionas 
ten das sand verlaffen, welches aber nur bei wes 
nigen Stat fand. Gonad) veränderten die Eins 
wohner nur den Oberhern ‚ nidt ihre bis— 
berige Derfaflung; ; ja fie gewannen noch die 
Vorrechte gebohrner englifcher Unterthanen, 
und dadurch die Freiheit, nady allen englifchen 
Befißungen zu handeln. Dem ungeachtet, wan⸗ 
derten viele rad) Maryland aus, wo fie willig 
aufgenommen wurden. [Sam. Smith p 
faq. Chalmers p. 361.] Der Kapitän Care 
wurde zum Unter ftathalter diefer Kolonie, welche 
man nunmehr. als ein-Anhang von New-Nork 
— beſtelt; denn der Herzog von Vork 
| maßte 
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maßte fich die Oberherfchaft ber diefelbe an,’ ob 
er gleich Teinesweges dazu berechtigt war,: Da 


ihn fein Bruder nur mit dem ande bis zum’ oͤſt⸗ 
lichen Ufer des Delaware. befehnt hatte. Nach⸗ 


dem England durch den Frieden zu Breda zum 
völligen Beſitz dieſer Croberungen gelangt wat, 


beftimte des Herzogs Stathalter Nichols. die Mer 


gierung der Delaware = Kolonie genauer, "Der 
Befehlehaber in dem Fort, welcher aber mir 
des Namens und des Unfehens wegen eine Bes 


fagung von 20 Man bei ſich behielt, wınde alte 
gewieſen, den Schout und fünf andre: dazu er= 
nante Einwohner als feinen Rath in allen Fallen, 


wenn Klagen gegen die Obrigfeiten angebracht 


würden, oder wo Streitigkeiten mit den Indiern 


vorfielen, zu befragen, und nach der Mehrheit 
der Stinnmen zu. verfahren. Eben diefelben er⸗ 


hielten das Recht, durch eine folche Mehrheit die 


Pflanzer zur Ergreifung der Waffen aufzufors 


dern ; Doch folte Fein Ungrifsfrieg gegen die In⸗ 
diet, ohne ausdrüflichen Befehl des Stathaltere 


in New: Dorf angefangen werden. Weren die 


Stimmenim Rathe gleich, fo entfchied, derbefehles 


habende Offizier. ‘Die Gefege, welche die newyor⸗ 


- fer Regierung des Herzogs gab, galten aud) bier, 


und in allen wichtigen Dingen muſte bei derſelben 


porgefragt werden,. fo wie auch alle Appellazionen 
dahin gingen. Die Strafen folten fo viel möge 
lich gelinde feyn, und nur grobe Verbrechen 


exempfarifch geahndet werben. | 

Die Kolonie erhielt noch Feinen befonbern 
Namen, fondern hieß gewöhnlich die — 
on gen 
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fingen am Delaware ( the Settlements onD.); 
New » Umfteld Name wurde aber in den von 
Newcaftle verändert, ob man gleich die Schanze 
dafelbft verfallen ließ. 
Es fcheint, daß die Schweden, welchen doch 
Carr bei der Eroberung befonders des Königs 
Zuneigung für ihre Nazion verfihern, und ihs 
nen zu der Ruͤkkehr unter eine königliche Regie⸗ 
rung Gluͤk wuͤnſchen mufte, mit dieſer weniaftens 
nicht fo ganz zufrieden waren. Gin Schwede, 
ber fi) für den Sohn des Generals Grafen von 
Königsmarf ausgab, fuchte daher einen Aufftand 
zu regen, um das englifche Soc) abzuwerfen. 
Er verband ſich vornehmlid) mit einem begüterten 
Firmen, Heinrich Colman, und. beide fuchten auch 
die Indier für ihr Vorhaben zu gewinnen. Allein 
eben dadurch, daß fie zu oft fich bei diefen aufs 
hielten, wurden fie verdächtig. Königsmarf ward 
als ein Landftreicher eingezogen, überführt und zum 
Tode verurtheilt. Weil man aber glaubte, daß 
der Mitfchuldigen zu viele wären (unter welchen 
ſich auch ein geiftlicher Domine befand, der mans 
che aufgehezt hatte), die dann auf einer harten 
Strafe unterworfen werden müßten, fo fchenfte 
man ihm das Seben, ließ ihn aber auspeitfihen 
und brandmarfen, worauf er ein Jahr lang ges 
fangen gehalten, und fodann nach Weftindien 
verfauft ward *). Die übrigen Mitfchuldigen 
verwirkten theils die Hälfte ihrer Gitter, welche 
| dem 
2) Acrelius ©. 123 fest die Begebenheit irrig in ſpaͤ⸗ 
tere Zeiten. | | 
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dem Könige zuerfant wurden, theils belegte man 
fie-mit geringern Öeldftrafen, und zwar auf Zu⸗ 


. rathen ihrer eigenen Landsleute, die man daruͤber 


befragte, und die der Meinung waren: „man 
muͤſſe ihnen fo ſchwere Abgaben auflegen, daß 
fie auf nichts anders zu denfen hätten, als wie 
fie diefelben abtragen koͤnten.“ Gleich daraüf 
ftand nod) ein anderer Empoͤrer, aber brittifcher 
Herkunft, am Hvar: Kill auf, (wo inzwifchen 
wieder eine Niederlaffung entftanden war,) weldyen 
man Landes verwies. Vielleicht geſchah es, ge⸗ 
dachtem Rathe zufolge, daß lovelace, der neue 
Starhalter von New⸗Nork im 5. ı 669 auf alles 
vom Hoar = Kill ausgeführte Pelzwerf und Die 
daſelbſt eingeführten europäifchen Güter Einen 
Zol von zehn Prozent-legte, wozu er befondere 
Zoleinnehmer ernante. Druͤckend war dieſe Auf⸗ 
Tage gewiß für fo junge Pflanzorte, und doch hat⸗ 
ten fie, wie Lovelace wenigitens angiebt, den. Hol⸗ 
ändern fchon eben fo viel bezahlen müffen. Es 
-feheint, daß man damals ſich Hofnung machte, 
den Handel der Bai vornehmlid) nad) diefer Ger 
gend zu ziehen, denn Sovelace beftellte im Hoar⸗ 
‚Kill eine befondere Regierung, welche aus einem 
Scout und drei Kommiffarien beitand. Diefe 
entfchieden in allen bürgerlichen Sachen, die nicht 
über ıo L. betrafen, in höhern aber und in pein- 
lichen Sachen mufte man fidy unmittelbar nach 
- Drew Dorf wenden. Die vortheilhaften Ber 
ſchreibungen, weldye man um eben die Zeit von 
dieſer Gegend machte, zielten vielleicht auch dahin; 
fie waren auch Damals, befonders was das ſchoͤne, 

0 75 dort 
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dort nahe an der Küfte vorbeigehende Fahrwaffer 
betrift, richtig genug; allein dies hat fich nicht 
lange darauf bis zu einer. Breite von bundert 
Yards verringert, welches allein ſchon die Hofs 
nungen vereiteln Eonte, hieher den Hauptſiz Des 
Handels zu verligen. Man finder nicht, daß 
lord Baltimore fchon izt fid) Jovelacens Maas 
regeln voiderfezt und feine Unfprüche auf dieſen 
Landſtrich, wie er vorher gegen die Holländer 
that, geltend gemacht hätte. [Sam. Smith 
.53.] | 
j Unter den neuen Anordnungen, welche die 


englifche Regierung in der — machte, war‘: 


eine Der erſten, daß die Einwohner genoͤthigt 


wurden, neue Lehnbriefe über ihr Landeigenthum 


vom Herzoge anzımehmen, welcherfich dafür einen 
Buſhel Weizen von jeden hundert Acres vorbe— 


bie. Immer eine ſchwere Auflage, in dem Tal, 


daß ein Pflanzer mehr Faufte, als er fogleich ur⸗ 
"bar machen fonte! In den Sehnbriefen für die 
Schweden war die Bedingung eingefchaltet »fo 
fern fie ſich als treue Untertanen betrüigen, ” 
Manche ließen ſich das Gefez arfallen, andre 


aber Eehrten fich nicht daran, viele Faufterr auch: 


von den Indiern fehr wohlfeil Jand, das fie wies 


der andern Pflanzern abtraten, ohne daß die Res 
gierung es wehrte. Daher Fam es, daß noch in 
neuern Zeiten die Berufung auf dergleichen Ankauf 
von den Indiern, wenn man ihn bemweifen Eonte, 
vor Gericht aültig war. ie handelte weife, 


weil die Einwohner bisher wenig an dergleichen. 


Einfchränfungen gewöhnt waren... Zur Zeit der 
> 3 | ſchwe⸗ 


— 


— 
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—— Herſchaft hatte die Königin nur ſelterr 
Laͤnderbriefe eriheilt; und die Landverleihungen 
der Hollaͤnder i im J. 1656 beſtanden meiſtentheils 


‚nur in Hausſtellen zum Anbau in New⸗Amſtel. 


Bisher war noch wenig oder gar Fein baares 


' Geld im Umlaufe in diefer Provinz geweſen. 


ABampum v vertrat noch immer die Etelle deſſelben, 
allein die Indier hatten durch das Uebergewicht 


. ihres Handels das meifte an fich Bogen; daher 


auch) diefes felten wurde. Man glaubte, der zu 
niedrige Werth deffelben fei daran Schuld, denn 
bisher hatten g weiße und ſchwarze oder purpurne 
diefer laͤnglichten Kuͤgelchen, welche die Indier 
aus Mufchelfchalen geſchikt zu verfertigen wuften, 
und auf lederne Riemen reiheten, einen Stunver 
gegolten. Die Regierung zu New: Hork erhöhte 
daher den Preis derfelben, und befahl, daß. 6 


‚weiße und 3 ſchwarze Fünftig für einen Stuyver 


angenommen werben folten. [S. Smith p. 76.) 
Sm J. 1672 wurde die englifche Gerichts 


Verfaſſung völlig eingeführt, und Newcaſtle ers 


hielt eine, dem ihm gegebenen Einverleibungsbriefe 

gemäße Regierung; auch wurde die bisherig e 
Sinfepränkung aufgehoben, welche alle mit * 
‚Kolonie handelnden Seefahrer zu verzollen noͤ⸗ 
thigte. Um eben die Zeit ereignete fich ein ſonder⸗ 
barer Vorfal, der jedoch nicht von Folgen war. 
Ein Haufen Marylaͤnder, von einem Jones an⸗ 
gefuͤhrt, der mit einem Pflanzer zu Hoar⸗Kill ein⸗ 
verſtanden war, uͤberfiel dieſe Niederlaffung, legte 


die BETONEN Perſonen i in Banden, und pluͤn⸗ 


derte 
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derte alles aus. Man ergrifdie Anführer aber, und 
brachte fie nach New: Mork, wo fie überwiefen, 
doch gegen geringe Bürgfchaft freigelaffen wur: 
den. - Lovelace machte glei) Anftalt zum ernits 
lichen Widerftande, wenn der Unfal erneuert 
würde, und fchrieb an den Stathalter von Mas 
wland in den ernftlichften Ausdrücen, um von 
ihm Genugthuung und die Beitrafung des Raͤu⸗ 
berö zu erhalten. Wie fern diefe erfolgt fei, und 
wie fi) der Stathalter von Maryland bei dieſem 
Friedeusbruche genommen habe, ift nicht befant. 
[S.-Smith p. 72 [q.] 


.Dn8 Sand Fam inzwifchen faft gar nicht in 
Aufnahme. Nur wenige englifche Familien z0s 
gen als neue Anfiedler dahin, und die Indier was 
ven nicht fehr geneigt, ihnen Land abzutreten, denn 
fie hielten diefelben für eine Art Menſchen von ge: 
ringerm Werth. Weder Landbau nod) Handel 
perbreiteten ſich über die Grenze der Nothdurft. 
Dabei lebten die Einwohner zwar ruhig, aber zus 
gleich in aͤußerſtem Müffiggange. 


Dieſe Ruhe ward auf kurze Zeit im J. 1673 
mterbrochen, da die Holländer, denen König 
Karl Il. den Krieg angekündigt hatte, das ehemalige 
New Niederland wiederum ihrer Botmaͤßigkeit un⸗ 
terwarfen. Die Einwohner von Newcaſtle u. Hoar⸗ 
Kill empfanden bald die Folgen Davon, indem hole 
Imdifhe Kaper ihnen vielen Abbruch - thaten. 
Saum hatten die Holländer New - Dorf durch 
Verrat) eingenommen, als aud) die Pflanzungen | 


a Delaware ihre Herfihaft anzrfanten, und Abe 
Grogr. V. Amer. V.St. V. B. | s geord⸗ 
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geordnete an den holländischen Befehlshaber 
> fhiften, ihm ihre bereitwillige Untermwürfigkeit 
befant zu machen. Dafür erhielten fie nicht nur 
die Zuficherung ihrer.alten Freiheiten , fondern es 
wurden ihnen auch verjchiedne neue verlichen. Peter 
Aldrich wurde zum Schout über die Niederlaffuns 
gen am Delaware, jedoch abhängig von dem 
Generalguvernör, verordnet, und das Land in drei 
Öerichtsbezirfe von Nieuw⸗Amſtel, Upland und 
Hoere Kill (denn dieſer unanftändige Name 
ward immer noch beibehalten) eingetheit. In 
Anfehung der Religionsfreiheit zeigte ſich aber 
auch hier der in den Niederlanden feit kurzem 
ersvachte Geift der Unduldfamfeit. Denn der 
erfte Abſchnit in der Aldridy gegebenen Amtsvor⸗ 
fchrift befahl ihm ausdruͤklich, die reine chriftliche 
Sehre, fo wie fie mit der dordrechtiſchen Synode 
übereinftimte, zu erhalten, und Feine andre dage⸗ 
gen ftreitende zu dulden. Schwerlich wuͤrden 
die lutherifchen Schweden ihre väterliche Religion 
dieſem undyriftlichen Verbote aufgeopfert haben, 
und es war ein Gluͤk für die Ruhe des Landes, 
daß es ſchon im Dftober 1674, den Bedinguns 
gen des weftminfterfchen Friedens zufolge, den 
Sngländern zurüfgegeben wurde, welche aud) 
bier alles nad) ihren vorhin gemachten Einrich- 
tungen herftelten. Der Herzog von Vork ward 
nunmehr durch einen neuen Fveiheitsbrief in 
dem Beſitze des ehemaligen Neu: Niederlandes 
befiätigt. . Er begrif aber unter diefem Na—⸗ 
men auch die weftlichen Kolonien am Dela: 
ware, ohne daß ihn die Worte des Freiheits⸗ 
| Be briefs 
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briefs dazu berechtigten. Der Erbeigenthümer 
von Marpland hätte jezt feine Mufprüche auf den 
fidlichen Theil diefer Kolonie wieder in Anregung 
bringen ſollen, allein es unterblieb aus nicht be— 
Eanten Urfachen. Andros lief als herzoglicher 
Etathalter zu New-Nork das fand weitlic) am 
Delaware durch Kapitän Cantwell in Beſiz neh— 
men. Wilführliche Auflagen machten aud) hier 
Andros Regierung eben fo verhaßt, ald in News 
York und nachmals in Neu-England. Aber 
die Beſchwerden der Einwohner wider ihn waren 
vergeblich. Doch icheint es, daß Der am Hoar⸗ 
Kill ehemals angelegte, von Andros erneuerte, und 
ſelbſt den ankommenden Pflanzern abgefor: 
derte Zol feit 1680, da die Erbeigenthuͤmer von 
Welt: New : FJerfey in England Klagen darüber 
beim Herzoge anbrachten, aufgehoben ſei. Cs war 
wenigſtens Das wirffamfte Mittel, Anfiedler wegs 
sufcheuchen, wenn man ihnen von ihren einges 
brachten Gütern 5 Prozent abnahm, weldye fie 
noch Dazu, wenn es der Zölner verlangte, auf 
der Stelle erlegen muften. 


j 


* * = 


% 

Doc von dieſer wilführlichen Herfchaft ward 
die Kolonie bald Darauf befreict,, und verraufchte 
fie. mit einer fanftern und gefezmäßigern. Wil 
beim Denn wandte fich nehmlich im 5. 1680 an 
König Karl Il. und bat denfeiben, ihm einen 
kr beträchtiichen, nordfich von Maryland und 
weftlich vom — belegenen Landſtrich 

2 zu 
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zu verleihen, um ihn Dadurch für eine Schuldfors 
derung an die Krone fehadlos zu halten. - Der 
Eönigliche geheime Rath bewilligte fein Gefud), 
verwies ihn aber, was den füdlicyen Theil des 

verlangten Landes anbetraf, an den Befißer def 
felben, den Herzog von Dorf. Penn, der dies 
ſen Theil, welcdyer den jegigen Staat ausmacht, 
als Miteigenthämer von Welt - New - Serfey 
etwas näher hatte Fennen lernen, wufte des Here 
3098 Einwilligung leicht zu erhalten, und als der 
König demfelben fowohl, als dem Agenten des ford 
Baltimore die Bitte befant machte, ( diefem, um 
zu erfahren, ob Penns Geſuch den Rechten des’ 
Lords und den Örenzen Marylands Feinen Eintrag 


thue) fo fiel ihre Antwort günftig aus, ob fie 


glei) einige Bedingungen vorfchlugen, unter 
welchen die Verleihung gefcheben müffe, worauf 
aber in dem Lehnbriefe Feine Rüfficht genommen 
ward. 8 zeigte fich bei diefer Gelegenheit, wie. 
. wenig man die Grenzen der brittifchen Kolonien 
in Amerifa genau anzugeben wußte, und wie 
felten man bemüht war, fie gehörig zu beftims 
men, da der Sekretär des Herzogs felbft befante, 
die eigentlichen Grenzen der Delaware: Kolgnie 
wären ungewiß, auch bewieſe die Erfahrung über: 
haupt, daß man dort die Längen und Breiten fehr 
wenig kenne, und fehr fehlecht beobachtet habe. 
Allein die Anlegung der Kolonien war bei den 
Enaländern damals mehr das Werk des Zus 
fals und der Zeitumftände, als eines vorbedad)- 
te, weifen Plans der Regierung. Wenn unter: 
handelte daher erſt lange über Die Grenze des ihm 

| | zu 
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zu verleihenden Sandes, zulest aber ward, was die 
Delaware⸗, oder richtiger, die Nervcaftle: Kolonie 
berrift, feftgefezt »Daß ein Bogen der von Neweaftle 
aus in einer Entfernung von 12 englifchen ( 2° geos 
graphifchen) Meilen gezogen wurde, bis zum Ans 
fange Des vierzigften Grades der Norderbreite” die 
ſüdliche Grenze des großen, William Penn vom 
Könige verliehenen Landftrihs ausmachen folte, 
[Auszüge aus dem Protofol des k. geheimen 
Raths in den Votes of the H. of Repref. of 
Pennf. V. J. p. VIl. ſg. Chalmersp. 636 

I. 654 fgq.] | 
Auf diefe Weife wurde durch den im Sahre 
1651 ertheilten Föniglihen Freiheitsbrief von 
Pennſylvania die nordliche Grenze der Delawares 
oder vielmehr der Newcajtle: Kolonie beftimt *). 
Allein der Lehnbrief über diefe wurde vom Hers 
zoge erft drei Tage fpäter als der ber das eigents 
lihe Pennfylvania, nehmlich am zaften Auguft 
1682 ausgefertigt, und zwar fo, daß alles in 
obgedachtem Kreife von 12 Meilen um Newcaftle 
herum liegende Land darunter begriffen feyn folle. 
Dirch einen andern an eben dem Tage gegebenen 
Vers 
*) Die Grenzbefiimmung war aber nichts weniger 
als genau, denn ein von diefem Orte aus gezogener 
Kreis berührt den 400 N. Br. gar nicht. Nermcaitle 
liegt nehmlich, den Beobachtungen zufolge, die Lord 
Baltimore und Markham, Penns Abgeordneter, im 
5. 1682 veranflalteten, unter dem 39° 40’ N. Br. 
(oder nad) neuern unter dem 39° 38°) jo daß der 
vierzigfte Grad N. Br, an 23 englijche Meilen von 

der Stadt entfernt iſt. | 
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Berleihungsbrief erhielt Penn vom Herzoge alles 
füdlich von der Newcaftle s Kolonie bis zu den 
Whorr⸗Kills oder Kap Hinlopen belegene Land. 
Beide Verleihungsurfunden hatten die Form von 
Kaufbriefen, allein die Bedingungen Des Kauf 
waren in dem erften jo gänzlich unbedeutend, Daß 
fie nur wie zum Schein eingerüft waren. Der 
Kaufpreis nehmlich war 10 Schilling Sterling, 
und ein jährlich) auf Michaelis zu bezahlender 
Grundzins von 5 Schillingen. Der Kaufpreis 
des füdlichen Laudſtrichs, welcher als ein gemeines 
Freilehn (free and common foccage) an Penn 
und feine Erben verliehen wurde, war eben fo 
unbeträchtlich, nehmlid) 10 sh, Sterling, mit 
der Bedingung, daß Penn jaͤhrlich am Michaelis⸗ 
tage, wenn es gefordert wuͤrde, dem Herzoge eine 
Roſe ſolte uͤberreichen laſſen. Hingegen machte 
Penn ſich verbindlich, fuͤr dieſen ſuͤdlichſten Land⸗ 
ſtrich dem Herzoge auf Michaelis jaͤhrlich die 
Hälfte aller Einfünfte, welche aus demſelben ges 
zogen würden, zu bezahlen. Sm Fal aber, daß 
diefe Abgabe zwanzig Jahre lang nicht völlig ber 
zahlt würde, folte das Land dem Herzoge oder 
Deffen Erben heimfallen, bis alle Rüfftände abges 
etragen wären. [Die Verleihungsbriefe in den 
ie etc. V. 1. p. XXXVI. ſqq. Acrelius 
p.ıı.) 

Als Penn im J. 1682 felbft die erften neuen 
Pflanzer nad) Pennſylvania führte, landete er am 
24ſten Dftober zu Mewcaftle, berief am folgen ' 
den Tage die Einwohner, und nahm förmlicd) 
und gefezmäßig Befiz von feinem Lande. Er ver- 

fiherte 


> 
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ſicherte in einer ſehr liebreichen Anrede die Ein— 
wohner aller Religions: und bürgerlichen Freihei⸗ 
tem; beftätigte die obrigkeitlichen Perfonen in ihren 
Aemtern, und fügte einige neue hinzu; gänzlich _ 
ben 24 Artikeln feiner zweiten, im Anfange 
diefes Jahrs befant gemachten Regierunasform 
der Kolonie gemäß. Die Einwohner nahmen 
die beträchtliche Zahl feiner Begleiter freundfchaft- 
lich auf und beherbergten fie eine Zeit lang, ohne 
eine Vergeltung dafür anzunehinen. Als Penn 
Im Anfange des Dezembers zu Chefter die alges 
meine Verſamlung feiner Pflanzer hielt, und mit 
ihnen “eine etwas veränderte Regierungsform 
(act of Settlement) verabredete, erfuchten die 
Abgeordneten der drei Örafichaften*) am Nieder: 
Delaware um die Bereinigung mit Pennſylvania 
unter äner und derjelben Regierung, gleichen Frei⸗ 
beiten und Öefegen, welches man ihnen einftimmig 
bewilligte. Es ward demnach eine befondre 
Ute ausgefertigt, wodurch diefe Graffchaften der 
Provinz Pennfplvania einverleibt 
wirden, mit welcher fie gemeinfchaftlich durch 
einen Rath und ihre Stelvertreter in der Verſam⸗ 
Img regiert werden folten. Dieſe Vereinigungs⸗ 
abte ward am 6ten Dezember gegeben. Seitdem 
| becgrif 
) Sie hießen damals Newcaſtle, Jones's und 
| Wborefilloder Deal. Im 5. 1683 führte fie Penn 
fhon unter- ihren jegigen Namen an. Wann die 
erſte Eintheilung gemacht worden, wird nicht ange: 
geben; auf-Penns Veranlaffung gefhah es gewiß. 
Die A& of Union findet man in den Votes V. 1. 
Append, p 1 ſq. J 
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begrif man die drei Graffchaften unter dem 
Namen des zu Philadelphia gehörenden Landge⸗ 
biets ( Territories beionging to Pennk.) 
und jede Derfelben wurde, gleich den eigentlichen 
pennſylvaniſchen Orafichaften durdy einen Abs 
‚ geordneten in der Affembly der Provinz vorge⸗ 

ſtelt. Anfangs erhielten fie freilich dadurch nicht. 
den ihrer fiarfern Bevölferung gemaͤßen Einfluß, 
da im J. 1683 nad) Penns eigner Angabe alle 
Einwohner in feiner ganzen Kolonie aus nicht 
mehr ald 4000 Seelen beftanden*); allein.nach 
einigen Jahren wurde die Stelvertretung: durch 
die zunehmende Einwanderung in dem eigentli- 
chen Pennfplvania der verhältnigmäßigen Gleich» 
beit rüber gebracht. So lange Penn im Lande 
gegenwärtig war, ging alles ordentlid) und Fried» 
ich zu; die vielen guten Einrichtungen und Ge 
ſetze, welche die Aſſembly einmüthig mit ihm ein- 
führte, wurden aud) von den Delatvare -Grafs 
Ihaften willig angenommen, und die Pflanzer 
waren mit der neuen milden und freien Regierung, 
wohl zufrieden. Penn felbit ftand mit den Eins 
wohnern derfelben, befonders mit den Schweden, 
in dem freundfchaftlichften Vernehmen. _ Er: bes 
diente fich auch vornehmlich eines Kapitäng, 
Lars Kock, der bei den Indiern fehr geachtet war, 
deren Sreundfchaft zu gewinnen, und mit u 


'*) DOldmiron fagt, Penn habe im J. 1682 überhaupt 
nur 3000 Einmohner am Delaware vorgefunden, 
worunter bei weitem die meiften in dem Bezirk der 
niedern Grafſchaften anfäßig waren. - 
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iber den Verkauf ihrer Ländereien zu unterhans 
den. Die bisher anfaßigen Pflanzer, deren 
Sandeigenthum fic) zum Theil vom Herzoge von 
Dorf herichrieb, behielten dafjelbe unter der 
eymals bedungenen Abgabe von ı Bufhel Wei⸗ 
zen für jede 100 Acres; wer aber neues Jand 
son Penn Faufte, mußte fid) eine höhere jährliche 
Abgabe von ı Penny Sterling von jedem Acre 
an den Crbeigenthümer der Provinz gefallen 
laffen. Sieben Jahre unbeftrittenen Befißes von 
Sändereien wurden als rechtmäßige Beftätigung des 
Eigentyums angefehen. [Laws agreed upon 
inengland $. 16 in den Votes V. I, Wm Penu’s 

Letter 1683. Acrelius ©. ı21 f.] | 
Die innere Ruhe der Kolonie, welche Penn 
durch feine Klugheit, Sanftmuth und die Siebe, 
deren er genoß, zu unterhalten wujte, fo lange 
fein Aufenthalt in der Provinz währte, wurde 
bald durd) Streitigkeiten geftört, welche in der 
Gefezgebung entftanden, nachdem er im 5. 1684 
nach England abgereift war. Da von diefen- 
Uneinigfeiten und Mißverftändniffen zwifchen dem 
Erbeigenthümer oder deffen Stathalter und den 
beiden Käufern der Gefezgebung ſchon in der Ges 
fchichte von Pennfplvania alles geſagt ift, _ was 
ſich über fo wenig anziehende Gegenftände fagen 
läßt, fo wird es mehr als genug feyn, hier nur 
dasjenige anzugeben, was die Delaware: Graf: 
fhaften insbefondere betraf. Gleich die erfte 
Beranlaffung zu Penns Rüfreife gaben diefe 
GSraffchaften, denn er unternah:n fie vornehmlich in 
der Abficht, um den Streit, der zwifchen Lord Bal⸗ 
| timore. 


| je Vereinte nordamerikaniiche Staaten: 


timore und ihm über die Grenzen der niedern 
Grafſchaften entftanden war, vor Dem Fönigli= 
chen Rathe beizulegen. Zwar hatte Penn fihon 
im J. 1651 darüber mit Lord Baltimore durch 
feinen Sefretär Marfham unterhandeln laffenz 
allein da genaue, bei dieſer Gelegenheit gemachte 
Beobachtungen auswiefen, daß der 40° N. Br, 
welcher die nordliche Grenze von Maryland be⸗ 
ſtimmen folte, diefe bis an den Schuplfill ausdeh⸗ 
nen würde, ſo brach Markham, dem diefe, beiden 
Theilen gleich unerwartete Entdeckung am nach⸗ 
theiligften war, die Unterhandlungen ab. [ Chal- 
mers p. 640 ſq.) Was damals nicht zu erlans 
gen war, das hofte Penn im folgenden. Jahre, 
- nachdem er die Sehnbriefe vom Herzoge erlangt - 
hatte, durch einen freundfchaftlichen Beſuch zu 
bewirken, den er im Dezember gleich) nad) Beens 
Digung der Aſſembly zu Chefter bei dem Lord in 
deſſen Provinz abftattete; allein aud) in diefer 
Hofnung fand er fich betrogen *). Es lag ihm 
aber zu viel an dem Befiße der Länder an der 
* Delaware: Bai, denn er glaubte, daß ohne dens 
felben feine neue Kolonie nicht gedeihen Fönne. 
Dhne Zweifel wünfchte er fi) bis an die Cheſa⸗ 
peakbai auszudehnen, ein Wunſch, den feine 
Eluge Ausficht auf Fünftige große gr 
\ ) ttheile 
*) Penns Lebensbeſchreiber erzaͤhlen, daß es ihm ge— 
lungen ſei, einen Grenzvergleich mit Lord Baltimore 
zu Stande zu bringen; allein das obige Zeugniß und 
die Schritte beider Parteien widerlegen ihre Be 
Zn re hinlaͤnglich. Penn's Life beim Duche 
V. u» DB 214, = 
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teile leicht erzeugen Font. Jezt übergab er 
dem Lord Baltimore einen Brief vom Könige, 
welcher die Berichtigung des Grenzſtreits wuͤnſch⸗ 
te, aber dabei zur Grundlage angab, daß des 
lords Freiheitsbrief fein Gebiet auf zwei Grade 

einfchränfe. Diefe Beftimmung befand ſich jedoch 
nicht wörtlidy in dem Freiheitsbriefe, weicher den. 
go’ N. Br. als nordliche Grenze feſtſezte. Es 
dien daher, als habe Penn den König falſch 
berichtet, um eine vortheilhafte Auslegung zu ers 
fhleihen. Doch gab derfelbe diefen Grund bald 
auf, und verlangte nur, daß die Ausmeflung der 
Grenze von Maryland, fo wie der König fie vor⸗ 
geihlagen habe, vorgenommen werde. Allein 
da auch diefer Borfchlag für Penn günftiger war, 
fo verwarf ihn der Lord gleichfals. Er fezte bei 
dieſen Unterhandlungen feite Cntfchloffenheit, 
Penns feiner Klugheit entgegen; allein er ver 
band fie auch mit Hinterliſt, welche den Vergleich, 
da Penn fie bald entdefte, nur vielmehr erfchwerte. 
Eine andre Zufammenfunft, welche im folgenden 
Sahre zu Newcaftle Stat fand, war daher eben 
ſo fruchtlos, und die Streitfache, mufte folglid) dem 
Könige zur Entfcheidung vorgelegt werden. Am 
beiten. hätten gefchifte Erdmeſſer fie entfcheiden 
fönnen, allein diefe fing man erft in fpätern Zeiz 
ten bei den Örenzirrungen der Kolonien an zu 
Hülfe zu nehmen. Inzwiſchen fuchten. beide 
Parteien fi) auf verfchiedene Weife in feftern 
Beſiz der ftreitigen Länder zu feßen. Lord Balti- 
more ließ im Mai 1683 einen Aufruf ergehen, 

wodurch er Pflanzer unter den Kt 
edin⸗ 
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Bedingungen eitlud, welches aber ohne Erfolg 
blieb, da jein Gegner bald daranf befant machte, 
daß er das Sand vom Delaware bis zu der Sus⸗ 
quehannah und der Cheſapeak⸗ Bai von den In⸗ 
diern gefauft habe, und jeden warnte, ſich auf 
demfelben nicht ohne feine Erlaubniß niederzulafs 
ſen. [Chalmers p. 64: 1q. 647 fg. und Penns 
Bericht über die Unterhandlungen mit dem Jord, 
ebendaj. ©.661 -- 666. ] Allein man begnügte 
fidy nicht mit Diefen Maasregeln, fondern fuchte 
die Sache in England felbft in den Weg Rech⸗ 
tens zu bringen. Lord Baltimore ließ wenigfteng 
fhon im Februar durdy feinen Agenten in Engs 
land dahin arbeiten, daß die herzogliche Werleis 
bung der Delaware: Öraffchaften nicht die Beſtaͤ⸗ 
tigung des Königs erhalten möchte, bevor derſel⸗ 
be feine Unfprüche auf diejes Land unterfucht hätte. 
Der Handelsausſchuß, bei welchen er dieje Bitte 
angebracht hatte, unterfuchte die Streitfache vom 
Mai 1685 an, und brachte fie erfi im November 
1685 zum. Spruche, wodurch aber der Prozeß 
noch lange. nicht geendigt war. Diefe Fleine Pros - 
vinz hatte überhaupt das fonderbare Schikfal, dag 
das Eigenthumsrecht über diefelbe, von denen,- 
die es ſich anmaßten, nie mit unwiderfprechlichen 
Gründen erwicfen werden konte. Selbſt dem 
Herzoge hatte der Generalanwald im J. 1680 
das Recht, dieſes Sand zu verleihen, deutlich ges 
nug durch die Erflärung abgefprochen, daß der 
Eönigliche Verleihungsbrief über New: Dorf ihm 
nur das Sand bis zur Ditfeite der Delaware-Bat 
gegeben habe, ob. er gleich zugeftand, — 
oo. ie⸗ 


% 
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Niederlaſſungen in Weſten am Delaware des 
Herzogs Schuz, nachdem er ſie den Hollaͤndern 
entriſſen, anerkant haͤtten. [Votes V.1.p. XILfq.] 
Penn und Lord Baltimore verteidigten ihre Ge⸗ 
rechtſame jezt felbft vor dem geheimen Rathe, und 
zwar diefer, was feine Anfprüche auf die Weſt⸗ 
feite der Delaware: Bai anbetraf, mit augenicheins 
lich nichtigen Gründen; denn auf die feiner Sache 
günftigen Norte des Freiheitsbriefes ſcheint ex 
fich nicht ftandhaft berufen zu haber. Penn übers 
trafihn an Klugheit, und überginz insbefondere . 
des Herzoas zwoeifelhaftes Recht aıf diefe Küjte 
mit Stilfchweigen; defto fiärfer aber drang er 
darauf, Das Lord Baltimorens Rechte fid) nur auf 
die Eönigliche Erlaubnig gründeten, „eine Kolonie 
in mangebauten, nur von Wilden bewohnten 
Gegenden von Umerifa” anzulegen*). Der Aus⸗ 
ſchuß entjchied endlich im Oktober 1085 dahin, 
dag der ftreitige Landitric) Lord Baltmore Feiness 
weges gehöre, fondern dem Könige, erklärte es 
aber für zweifelhaft, welches die nahre Grenze 
des Sandes Delaware fei. Um dies auszumadyen, 
fhlug er vor, die Halbinfel in der Mitte durch 
eine gerade Linie zu theilen, die vom Kap Hinlos 
pen bis zum 40° N. Br. gezogen würde; fo dag 
die weftliche Hälfte zu Maryland, die oͤſtliche aber 


dent. 


*) Befought leave of us —to tranfport a Colony 
unto a certain country — in the parts of Äme- | 
rica, not yet cultivated and planted, though in 
fome parts thereof inhabited by fome barba- 
rous people, ſagt die marpländifcge Charter vom 
3. 1632. — 
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dem Koͤnige gehören folte, Diefen Gang nahm der 
Streit, welcher wohl nicht mit aller nöthigen Aufrich⸗ 
tigkeit und Unparteiligfeit erörtert war, [ Votes 
V, I. p. XIV— XVII, Chalmers’p. 642. }: - 


Der Rechtsfpruch wäre vielleicht noch nicht, 
oder doch nicht fo erfolgt, wenn nicht der Herzog 
im Anfange diefes Jahrs den englifchen Thron 
beftiegen hätte; denn jeztlag feiner Ehre daran, die 
Gültigkeit feiner Sänderverleihung zu beftärigen. 
Der Entfcheidungsgrund ward aus den angeführ- 
ten Worten des Freiheitöbriefes genommen. Man 
bedad)te aljo nicht, daß dadurch zugleich die 
Rechtmäßigkeit der holländifchen Niederlaffungen 
am Delaware ftilfchweigend anerfant, die des 
berzoglicyen Vefißes von Neu: Niederland aufges 
geben, und der Grund, worauf England feine An⸗ 
ſpruͤche an da3 ‚ganz enordöftliche Amerifa baute, 
2 raben wuͤrde. Allein an ſolchem folgewidris 

Verfahren ift die Gefchichte der engliſch⸗ 
nn Pflanzftäte nur alzureid. Der 
Orenzixeit par aber durch diefen Ausfpruch nur 
zum ‘Theil gehoben, und wurde erft in ſpaͤtern 
Jahren völlig geſchlichtet. ( ©. 4f.) 


Die nachtheiligen Folgen, welche Penns Ab⸗ 
reiſe fuͤr ſeine Kolonie verurſacht hatte, betrafen 
auch die niedern Grafſchaften am Delaware, 

ohne jedoch der Wohlfahrt der Einwohner und 
der oͤffentlichen Ruhe zu ſchaden. Es waren 
Zaͤnkereien zwiſchen den verſchiednen Theilen einer 
in der Kunſt zu regieren noch unerfahrnen Geſez⸗ 
gebung, welche jezt ſeiner leitenden Klugheit und ſei⸗ 
ner A 


d 
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ner herzengewinnenden Mäßigung und Sanftmuth 
entbehrte. Der Stathalter Blackwell, welchen ex 
im J. 1688 fandte, übte feine gemißbrauchte Ger 
walt früh gegen einen der angefehenjten Männer 
in der Örafichaft Newcaftle aus. Sohn White, 
welchen das Haus der Repräfentanten bisher faft 
immer zu feinem Sprecher wählte, der aber als 
folder fich einem ränfevollen Manne von der 
Partei des Erbeigenthümers entgegeir gefezt hatte, 
wurde nehmlidy im 5. 1058, ungeachtet ev Mit: 
glied der Verfamlung für Newcaftle war, auf - 
Befehl des Stathalters einer geringen Urſache 
wegen gefangen genommen. Das Haus fah dies 
mit Recht als einen unleugbaren Eingrif in feine 
Freiheiten an, und verlangte, daß bite, dem 
Rechte des Habeas corpus gemäß, gegen Bürgs 
ſchaft losgelaſſen und die Sadye vor das Gericht 
des Haufes gebracht würde. Er ward auch losgelaf- 
fen, ‚allein gleic) darauf von neuem noch gemalt: 
famer verhaftet, und lange gefangen gehalten, 
ungeachtet das Haus laute Befchwerden bei dem . 
Stathalter daruͤber anbradyte, welche diefer aber 


garnicht achtete, fondern die Sefezgebung vielmehr, 


ohne ihnen abgeholfen zu haben, aufhob. [Votes 
1689.] White war doch in der Folge wieder 
einer Der Abgeordneten, aber für die Örafihaft 
Philadelphia. 
VUebrigens blieb die Delaware-Kolonie in 
ihrem vorigen Zuftande, e8 zeigte (ich Feine ſichtba⸗ 
te Aufnahme derfelben, dergleichen in dem benach- 
barten Pennfylvania fo fehr merflid) war. Einen 
deutlichen Beweis — — — 
giebt 
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giebt die Geldbewilligung vom J. 1700. Gie 
betraf eine Summe von 1900 L., wozu Pennſyl⸗ 
yania 1775 %. gab, dagegen die Delaware⸗Graf⸗ 
fchaften nicht mehr als 425 8. beitrugen; doch 
hatten beide Provinzen gleichen Antheil an der 
Örfezgebung. Da alle Beränderungen, die Pens 
folvania in feiner Regierung lit, fich auch auf die 
niedern Öraffchaften erfireften, fo fan der Nes 
gierung Feine Schuld an dem geringern Wachs⸗ 
thum ber Delaware⸗Kolonie zugefchrieben werden; 
vielmehr hatten die Sage, der Boden, und Das 
Klima wahrfcheinlich den meiften Antheil daran, 
daß ſie minder empor kamen. Dies zeigte ſich auch 
in der Folge, als ſich dieſe Grafſchaften von Penn⸗ 
ſylvania trenten. 

Die Zuruͤkkunft des Erbeigenthuͤmers nach 
feiner Provinz im J. 1099, nachdem er wieder 
zum Befiz feiner Kolonie gelangt war, deren Regies 
rung der König ihm einige Jahre hindurch ges 
nommen hatte, brachte große Veränderungen her⸗ 
vor.. Penn wolte der Kolonie. eine neue Regies 
gierungsform und einen neuen Freiheitsbrief geben, 
der ihrer zunehmenden Volksmenge, und feinem 
Bortheil, den er-bisher wenig beachtet hatte, ges 
maͤßer wäre. Die Nothwendigkeit einer neuen 
Regierungsform brachte er zuerft in der Generals - 
verjamlung, welche im J. 1700 zu Newcaſtle ges 
. halten wurde, in Vorfchlag. - Diefer Ort der, Si⸗ 
Kung war E zwar nicht ganz ungewöhnlich , denn - 
ſchon im. 1684 und 1690 hielt dafelbit die Ges 
feßgebung ihre Verfamlungen , allein jezt kamen, 
wie bie Be von Pe genauer er⸗ 


zaͤhlt 
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zahlt hat, mehrere Umftände zufammen, welche 
der gegenwärtigen Sitzung eine befondere Geſtalt 
gaben. Wielleicht dachte Peun, die Einwohner 
der Delaware Grafichaften durch: die Verlegung 
der Aſſembly zu gewinnen, und fie feinen neuen 
Planen und Forderungen günftiger zu machen. 
Der Anfang der Sitzung gab aber Feine gute 
Vorbedeutung, indem das Haus drei Abgeord- 
‚nete von Newcaſtle, als unrechtmaͤßig erwählt, aus⸗— 
ſchloß, worüber. Penn fein Misfallen nicht ver 
hehlte, obgleich nicht die Wählenden, fondern 
Bediente der volziehenden Macht Schuld an der 
imvolftändigen Stimgebung waren, welche die 
Wahl gefezwidrig machte. [Votes V.ı.p. ı24 
fg.] Nachdem diefe Irrung beigelegt war, wurde 
von den Mitgliedern der Delaware » Graffchaf: 
ten die Frage aufgeworſen, ob die Vereinigungs: 
afte noch im ihrer Kraft fei? Penn ließ ihnen 
diefelbe vorlegen, worauf fie den Vorfchlag tha— 
ten, die Bereinigung unter der Bedingung zu beſtaͤti⸗ 
gen, daß kuͤnftig die Zahl der Neprafentanten der 
Provinz nie größer ſeyn folle, als die der tier 
dern Orafiihaften, ımd daß dieſe aufhören 
flle, wenn neue Grafiihaften in Pennſylvania 
errichtet und dadurch die Zahl der Abgeordneten 
vermehrt würde. Wenn e8 natirlic) war, daft 
diefe ältere Kolonie fid) weigerte, der neuen ſtark 
heranmwachfenden imterworfen zu werden, fo war 
es jedoch auch ungerecht, die Dennfplvanier des . 
Rechts einer voljtändigen Stelvertretung zu berau⸗ 
ben. Um die delawarifchen Mitglieder davon zu 
überzeugen, Iud Penn diejelben zu einer befondern 
Geogr. v. Amen. V. St. P.sZ. M Un— 
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Unterhandlung ein, und that ihnen ben billigen 
Vorfchlag, „daß in allen die Rechte und Vortheile 
dir niedern Grafichaften befonderd angehenden 
Sachen nie ein Geſez oder Beſchluß der gemein- 
fchaftlichen Affembly gültig feyn folte, fals nicht 
zwei Drittel der delawariſchen Mitglieder und 
die Mehrheit der pennſylvaniſchen daflır geftimt 
. hätten.” Bei der Ratbichlagung, weldye das 
Haus der Repräfentanten darüber am folgenden 
Tage vornahm, erklärten die Delaivarer, Daß die 
Vereinigungsafte, was die verfprochenen gleiche 
Vorrechte anberäfe, nicht mehr in ihrer Kraft 
fei, daß fie aber aus Achtung für die Föniglichen, 
dem Stathalter erıheilten VBolmachten, mit Ein- 
fiimmung der pennfolvanifihen Abgeordneten, 
beichlöffen, die Öefchäfte der Gefesgebung fortzus 
feßen, die Unterfuchung der Bereinigimgsafte dber 
bis zur nächften Generalverfamlung zu verfchies 
ben. Auf diefe Weife ward jezt noch der Trens 
nung vorgebeugt, und die Wirffamfeit der Ge: 
fezgebung nicht unterbrochen. Diefe machte viel- 
mehr eine Menge heilfamer Verordnimgen , wo⸗ 
durch ein guter Grund zu einem Fünftigen Geſez⸗ 
buche der Kolonie gelegt wurde, und beftimte bei 
einer Geldbewilligung den Beitrag der niedern Graf⸗ 
fchaften nach dem obgedadhten, ihnen fehr guͤnſtigen 
Verhältniffe. [Votes V.ı.p.130fq. Franklin’s 
Review p. 38.] In der folgenden aufferor: 
dentlichen Öeneralverfamlung, weiche durch. eine koͤ⸗ 
niglicye Botſchaft veranlaft wurde, fiel nichts Die 
. Vereinigung betreffendes vor; allein die nächfte, 
welche Penn im September 1703 zufammen berief, 

: . : i loͤſt 
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loͤſte das Band, wodurch beide Provinzen ver⸗ 
bunden waren, voͤllig auf. Die Delatvares 
Grafichaften hatten ſich bisher alle Weränderuns 
gen gefallen lafjen, welche in der Regierungsver⸗ 
fajjung gemacht wurden ; als aber wegen der Laͤn⸗ 
berverleihung einige Jrrungen entſtanden, und Penn 
abermals eine neue Regierungsform vorfchlug, 
änderte fich die Gefinnung der niedern Grafichafe ° 
ten auf einmal. ie verlangteit von dent Erbeis _ 
genthümer, er folle alle noch unveraͤußerten Sünder 
reien unter der alten Bedingung einer jährlichen 
Abgabe von einem Buſhel Weizen (hr hundert 
Acres verleihen, und madıte auſſerdem einige 
andere Forderungen, wovon er einige bewilligte, 
jene vornehmſte aber abſchlug. Das Misver⸗ 
ſtaͤndniß wuchs, da die bisher gegebenen Gefeße 
beitätigt werden folten, und die Mitglieder aus 
Newcastle und Kent ſich auf einmal aus der Ber: 
famlung entfernten. Sie äußerten fid) einige Tage 
darauf, daß fie in den Vorfchlag des Gurernoͤrs, 
auch die zu Newcaſtle neulich gegebenen Geſetze 
als für fie verbindlich zu beftätigen, nicht willigen 
Fönten, fondern einmäthig die Union für aufaclöft 
erklärten. Jedoch gaben fie am folgenden Tage 
fo weit nach, daß fie bloß verlatigten,, ihren Wis 
derfprud) ‚gegen die Weftätiguing jener Gefege ins 
Tagebuch des Haufes einzutragen, und daß fie, 
ihnen zu geborchen , nicht durch die Mehrheit der 
Stimmen verpflichtet ſeyn wolten. Ob man ih⸗ 
nen gleich das erſte zugeſtand, ſo konte man ihnen 
doch die andre Forderung nicht bewilligen. Sie 
entfernten ſich nochmals; auf eine ernſilice Bots 

u Ma. (haft 
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ichaft des Ouvernöre aber, welche At | Einigi ei 
ermahnte, fanden ſich viele ein, und wiederholte 


zwar ihren Widerſpruch gegen die Bill, welche 
die ſtreitigen Geſetze beftätigte, erkanten aber des 


zen „Gültigkeit, in ausdräffichen Worten an. 


[Votes V. 1. P. 154 — 157. ] Rn 
Obgleich Penn jezt noch feinen Wunſch ers 


reicht und die Trenhung der beiden Kolonien vers - 


hütet hatte, jo konte er doc) die einmal entſtan⸗ 


dene Unzufriedenheit und Misverftändniffe nicht 
heben; fie brachen vielniehr, da er am Ende der Si⸗ 


Bung, den ıften Rovember 1701 feine Provinz ver⸗ 


ließ, noch ftärfer aus. Der neue Freiheitsbrief, wo⸗ 


durch er die Regierungsverfaffung verfelben ganze 
lich umſchuf, vollendete die Trennung. So bereit⸗ 
willig die Freimaͤnner Son Pennfploante fich ie 
ten, ihn anzunehmen, fo, wenig zeneigt waren die 
von Delaware dazu. Schon am >7ften Oklober 
lieſſen ihm die Kepräfentanten dire) Abaeprönete 


beider Kolonien erflären, daß die fernere Werkts 


nigung derfelben (da er felbit verforöchen habe, - 


fie aufzuheben) nachtheilig ſeyn wiirde, fals dem 


nicht durch einen beſondern Artikel des Freihens 


briefeg vorgebeuatnitide, Allem Penn fand nicht 


für. gut, ihr Valangen zu erſuͤllen, und reifte > 
nach England. Berseblih gab ſein Stathalter 
Hamilton während der kurzen Wearwaltung ſei⸗ 


„nes, Amts ſich alle moͤgliche Mühe, eine Wie⸗ 
dervereinigung zu bewirken; allein er muſte ſchon 


‚die naͤchſte Generglorſamlung, welche er auf den 
‚ Laten Oktober 1702 nach Philadelphia ansfchrieb, 


auf pennfplvanifche, Abgeordnete einfihränfen, in⸗ 


dem die niedern Grafſchaften Feine gewählt hate 


ten. 
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ten. Gie waren dazu du gar nicht durch die 
gewöhnlichen ſchriſtlichen Befehle vom Stathalter 
aufgefordert worden, weil die nene Re gierungsver⸗ 
faſſung fie von ſelbſt dazu berechtigte. Die Verſam⸗ 
lung beſtand jezt gleichfals ernſtlich auf die Abſonde⸗ 
tung der niedern Grafſchaften, deren Verbindung 
der Provinz Pennſylvania bisher ſo beſchwerlich 
geweſen ſei. Man achtete nun gar nicht auf die 
Vorſtellungen, welche der neue Rath des Erbei—⸗ 
— den Repraͤſentanten machte, daß die 
dſonderung ſowohl fuͤr Pennſylvania ſelbſt nach⸗ 

theilig ſeyn wuͤrde, weil dadurch deſſen wichtiger 
Tobakshandel, zu welchem die niedern Grafſchaf⸗ 
ten das meiſte durch ihr Haupterzeugniß beitru— 
gen, gaͤnzlich verlohren gehen koͤnte, als für den 
Erbrigenthümer, weil. gerade jezt in England fein 
Recht auf die Regierung jener Srafichaften in 
Zweifel gezogen wuͤrde. Alles, was er bewirken 
konte, war, daß man die voͤllige Entſcheidung 
der Sache noch aufſchieben wolte. 

Inʒwiſchen ließ ver Stathalter Wahlfchreiben 
an dieniedern Grafſchaften er zchen,we (he auch Ab⸗ 
geordneten an ihn fandte, aber mit der Erflärung, 
dag der neue Freiheitsbrief nie vonihnen angenom- 
men ſei, und daß der Spre cher ihn in ihrer Abweſen⸗ 
| heit,ohne ihre Volmacht, im Rache unterzeichnet ha⸗ 
be, Sie ließen ſich auch nicht bewegen, mit den Ab⸗ 
geordneten von Pennylvania zur Verſamlung zu 
kommen, welche ihrer Seits eben |; abgeneigt 
waren, ſich mir ihnen weiter zu errbinden, vote 
aus den unbefiimten Antworten erhellet, welche fie 


dem. Sjathalter und feinem Rathe bei Den noch 
Immer 
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immer fortwährenden Unterhandlungen über die 
Wiederver inigung, ertheilten. Die Abgeordne⸗ 
ten der niedern Grafſchaften, minder feft in ihrene 
Entichluffe, gaben bald Darauf fo weit nach, daß fie 
ſich foͤrmich willig erklärten, mit den pennſylva⸗ 
nifchen in derfelben Gefezgebung zu arbeiten. 
[Jou: nal ofthe Council in ven Votes V. 1. App. 
p. XV iq.) Im Frühjahr 1704 berief der neue‘ 
Stathalter Evang nah Hamiltons Tode aber: 
mals die Abgeordneten feiner Kolonten, die er 
noch nicht für getrent halten wolte, weil auch die 


Koͤnigin beide noch immer als zin einziges Gu⸗ 


vernement anfühe, nach Philadelphia, Dem zus 

folge erfchienen aud) die delawariſchen Abgeords. 
neten verihmund dem Rathe; allein, die penns 
foloanifchen erflärten fdrmlid) ihre Werwunderung 
fiber deren Zulaffung, und obgleich jene nunmehr 
eine fihriftliche Verficherung ausfieten , daß fie 
dei neuen Freiheitshrief annaͤhmen, fo beftanden 
dieſe doch darauf, von ihnen gänzlicy abgefondert 
zu werden, und verwieſen Diefelben auf Das Recht, 
welches ihnen der neue Freiheitsbrief ertheilte, 
eine ‚eigene fuͤr ſich beftehende Regierung unter 
einem gemeinfchaftlichen Guvernoͤr auszumachen. 
—— V.l. XXIxX. V. 2. p. 3 ſq. Frank- 
in l.c. P. 47 fq.] . | 


* * * 


| So ward die Trennung der beiden 
Kolonien ohne irgend * nruhe, und 
- ohne, die freundſchafiliche Nachbarſchaft zu Amer 
Fe er i j w irkt, 
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bewirft., vielleicht weil alle drei Parteien ‚fie im 
Grunde gleich ernftlih wünfchten, ungeachtet 
Penn den Schein, fie begiinftigt zu haben, aus. 
politifchen Gründen vermeiden mußte. Von Geis 
ten der Delaware » Sraffchaften fcbeint die Abfons 
derung Feine Folge eines Figenfinnes gewefen zu 
feyn, man Fan fie vielmehr der Unbejtändigkeit 
in-ihrem Entfchluffe anflagen. Diefe Eam vers 
muthlich daher, daß die Einwohner, länger einer 
freien Verfaffung gewohnt, den Vorrechten, weils 
che der neue Freiheitsbrief ihnen entriß, und dem 
Erbeigenthuͤmer verlieh, aus Furcht, zu viel aufs 
pfern, nicht entfagen wolten. Einige Zeit nache 
her wurden fie eines beffern belehrt, oder betradhtes 
ten bie neue Verfaſſung aus einem günftigern Ges 
‚fihtspunfte, allein jezt war es zu fpät, da Penn⸗ 
ſylvania ſich fchon als für ſich beftehend anſah. 
‚Seitdem waren die drei Sraffchaften bis zur Uns 
abhängigkeitserflärung zwei und fiebenzig Jahre 
lang eine befondere Provinz; ‘denn ob fie 
gleich den Guvernör und deffen Rath, fo wie ihn 
der neue Freiheitsbrief anordnete, (auffer daß 
ber Stathalter, in fo fern er den Grafichaften 
vorgeſezt war, von der Krone beftätigt werden 
mufte ) gemein hatten, fo wählten fie doc ihr 
eigenes Haus der Mepröfentanten, je fechs für 
jede Grafichaft, deſſen Sißungen der Guvernoͤr 
jaͤhrlich am zoften Dftober zu Nesocaftle eröfnete, 
und . gaben fich ihre eigne Gefege, weldyen der 
Guvermoͤr felten feine Einwilligung verfagte, zus 
‚mal da fie großentheils, die bloß durd) Örtliche 
Umſtaͤnde veranlaßten ausgenommen, a 
— 
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Inhalts mit den pennfoloanifhen waren. Go 
‚war aud) der neue Freiheitsbrief, welchen Penn 
jet den niedern Graffchaften ertheilte. Auch die 
gerichtliche Verfaſſung war der pennfoloanifchen 
gleich, und die Räthe des Erbeigenthiimers wa⸗ 
ren von Amts wegen Richter der Quartalfißime - 
gen und des Gerichts der gemeinen Klagen. 
Dennoch) war der Zuitand beider Provinzen immer 
ſehr verfchieden, wiewohl die Delaware = Oraf- 
Ihaften im Öanzen beider Abfonderung gewannen. 
Sie blieben lange in ungeftörter Ruhe, indeffen 
Pennſylvania ſtets mit dem Erbeigenthümer in 
die unangenchinften Irrungen und langwierige 
Streitigkeiten vernickelt wurde. Allein diefe 
Provinz kam bei dem allen aufferordentlich ſowohl 
was Bevölkerung, als Wohlftand und Ausbreie 
tung des Handels anbetrift, empor; Dagegen Die. 
‚GSraffhaften nur langfamen Fortgang in ihrem 
Anbau hatten, ımd im Handel bald völlig von 
Philadelphia abhängig wurden. Am blühehds 
ften war noch, aber nur in Verhaͤltniß gegen bie 
übrigen Derter diefer Provinz, die Stadt New⸗ 
caſtle, denn fie zählte um das Jahr 1716 ſchon 
2560 Einwohner; dagegen Dover nicht viel über 
‚zoohatte, Lewis, welches im Anfange des Jahr⸗ 
hunderts ſchon eine Stadt war, hatte gleichfals ein 
wenig zugenommen. Daß das Jnnere der Provinz 
ſtaͤrker angebaut ward,‘ erhellet unter andern 
daraus, daſt manche neue biſchoͤfliche Kirchen an⸗ 
gelegt wurden, Dies zeigt, daß die Einfoanderer 
aus England zunahmen; aus andern Ländern sogen 
aber wenige hieher, und a a ae 
| ol 
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hollaͤndiſchen Gemeinen erhielten’von auſſen hei 
feinen Zuwachs; fie nahmen aber durch natürliche 
Vermehrung zu, weil ihre Mitglieder, beſonders 
die Schweden, "vornehmlich Aderbau trieben. 
IHumphreys's Account ofthe Miffions. Lond. 
1730. Swedbergs America illuminata. Gtara 
1732. 8. Acta hift, ecclef. B. ı6. ©. gıoff. 
Acrelius.] | 
Die Regierung befchäftigte ſich fonderlich mit 

guten Polizeigefegen, denn was die übrige Ge- 
feggebung anbetrift, fo war ihr zur Zeit der Vers 
einigung mit Penniplvania ſchon gut vorgcarbeis 
tet worden. Die Ruhe der Provinz blieb gänzlich 
ungeftört. Die Erbeigenthuͤmer, und naments 
ich Wilhelm Penn, waren gegen diefe Kolonie 
fo nachfichtig , als fie in Pennſylvania nicht nur 
ſtrenge auf ihre Vorrechte hielten, fondern fie auch 
zu erweitern fuchten. Die VBerjchiedenheit Diefes 
Betragens läßt ſich aber leicht erflären, wenn 
‚man ſich erinnert, daß Penns Recht auf die Res 
gierung der Provinz fehr ſchwach begründet war, 
und daß felbft das Eigenthumsrecht, fo ungezwei⸗ 
felt auch der herzogliche Freiheitsbrief es ihm ers 
theilte, doch noch Feine förmliche Fönigliche Bes 
ftätigung erhalten hatte. Sm J. 1708 Fam die 
Aſſembly fogar auf den Gedanfen,. die, Regie⸗ 
"rung dem Erbeigener zuentziehen, und ein gewiſſer 
herfchfüchtiger Toutes veranlafte,.daf fein Bru⸗ 
der, ein Mitglied der Aſſembly, eine Bitſchrift. 
die Megierung einem andern zu uͤbertragen, nach 
"london an das Miniſterium bringen muſte. Penns 
Freunde warnten ihn noch bei Zeiten, nn 

\ Ä nfa 
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Unfal vorbeugen konte. [Franklin’s Rev. App, 
p. 1434q.] Wenn daher manche Einwohner, 
> befonders auf den ftreitigen an Maryland ſtoßen⸗ 
den Laͤndereien, ihren Grundzins zu bezahlen ver» 
weigerten, fo gefchah von Seiten der Erbeigen⸗ 
thuͤmer nichts,fie dazu anzuhalten, fodaßer fie feit 
1715 gar nicht einmal gefordert wurde, — 


liu⸗ ©. 134.] 


Der Grenzſtreit mit dem Erbeigener ‚von 
Mampland war auflerdem auch noch gar. nicht 
beigelegt. Mac) vielem Zwift und großen Koften 
brachte man e8 am roten März 1732 * einem 
neuen Vergleiche, deſſen Volziehung aber erſt 
dreißig Jahr ſpaͤter zu Stande kam. 2. 


! Im 3. 1735 legte man den Srund gu dee 

Stadt Wilmington, welche bald empor Fam, und 
der vornehmfte Siz des Handeld wurde. Gie 
bieß anfangs Willingstown, weil die erften Haͤu⸗ 
fer auf Thomas Willings Boden gebaut wurden; 
allein der Stathalter veränderte den Namen, als 
der Einverleibungsbrief der Stadt ausgeferti 
wurde, dem englifchen ford Wilmington zu 
ren, [Acrelitis ©. 340.] 


In dem englifchen Ariege mit Spanien wurbe 
die Provinz einigemal durch Kaper beunruhigt, da⸗ 
her man ‚für gut fand, Die Schanze am Chriftianne 
fluſſe im F. ı 745 berzuftellen. In dem ſiebenjaͤhri⸗ 

gen Kriege war fie durch Pennſylvania vorden An⸗ 
fällen der Indier beſchuͤzt, ohne daß fie anfangs 
zu bei Koften beitrug, welche diefe Pre E 


dee Grenzen aufwenden muſte. 
[Frasiklin’s Rev. p.440. ] Doch lieferte fie, füs 
bald es verlangt wınde, ihren: beträchtlichen Ans 
theil an Truppen ‚welche unter Anführung des 
Majors Wells zu denen ftießen, die den Feldzug 
gegen dießranzofen und ihre Indier am Ohio 
machten. Sie unterftüzte übrigens die ‚englifche 
Macht mit Geldberwilligungen umd Lebensmitteln 
in einem Verhälmiffe, das den ihr zufallenden 
Antheil überitieg, daher eine Parlamentsafte ihr 
auc 4000 8. Sterling zu einigem Erſatze bewils 
liste. So wie die Provinz aber ihre treue Ans 

glichfeit. an die Dberherfchaft Englands in 
den Kriegen gegen deſſen Feinde bewies, fo 
zeigte fie fich auch entfchluffen, ihr zu widerftehen, 
wenn fie in Unterdrückung ausarten wolte. Sie 
erklärte ſich daher ernftlih gegen bie 
Stemyeltaxrez zu welchem Ende fie, den 
im Dftober 1765 zu New-Dorf ausaefchriebenen 
Kongreß der Kolonien, durd) zwei Abgeordnete, 
Caͤſar Rodney und Thomas Me Kean befchifte. 
Die Auflagen, welche das engliſche Minifterium 
den Kolonien zumufbete, muften diefer vor andern 
ungerecht fcheinen, da fie bisher fo wenig von’ 
‚einer Abhängigkeit von England empfunden, 
ihrem Erbeigenthümer immer fo niedrige Abgo⸗ 
ben bezahlt hatte, und zur Erhaltung ihres ge⸗ 
meinen Weſens nur fehr Pleine Summen von den 
Einwohnern. zu heben brauchte, deren Zahl da> 
mals wohl kaum 35005 Seelen betragen mochte. 
Sie Fam zwar in Aufnahme, aber diefer war 
weder fehrfchnel, noch fehr merklich. Eignen Hau 
— de 
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del und Schiffahrt.nach dem) Mutterlande oder 
nach Weftindien hatte fie nur wenig, und feine 
Erzeugniffe, als. die ihres Landbaues, wozu im 
ben lesten Zeiten noch etwas weniges Eiſen Fam, 
welcyes in den neuangelegten- Werken gewonnen 
wurde. Der am Kap Hinlopen um das Jahr 
1764 erbaute beuchtthurm Fonte alfo ihren Einwohe 
nern noch Feine fonderliche Vortheile verfchaffen.” 
Um dieſe Zeit fing die Regierung an, einige 
Sorge für die Aufilärung ihrer Unterthanen zu 
tragen, indein fie gelehrte Schulen. oder Akade⸗ 
mien zu Wilmington und Newark beförderte, 
worunier die lezte im 3. 1769 einverleibt wurde 5 
Die wichtigere für die Anlegungvon Volfsfchulen 
aber ließ fie noch alzufehr auffer Ah. 
"Der -Örenzftreit: der Erbeigner. von Delaware 
und Maryland Fam inzwifchen feinem Ende im⸗ 
mer näher, ohne doch eigentlich beigelegt zu wer⸗ 
' den, Zwar hatte der brittifche Groskanzler 
Hardwick den im J. 1732 gemachten Vertrag 
im Mai 1750 beſtaͤtigt, allein von marylaͤndiſcher 
‚Seite zögerte man immer noch, mit der Wolzies 
Hung. Dazu. aber wurden noch: ernftlichere 
Maasregeln erfordert, als bloße Vergleiche ent⸗ 
halten. Endlich kamen Frederic ford Baltimore 
and Penn, beide Söhne. der erfien Erbeigens 
thümer, die den: Zwilt angefangen hatten, am 
aten Julius 1760 dahin überein, daß die zur 
Bolziehung nöthigen aſtronomiſchen Beobachtun⸗ 
gen und Meflungen vorgenommen werden folten, 
welches durch) ein Defret.vom 6ten März: 1762 
beſtaͤt gt ward. · Es wurden aus England Alfirge 


nomen 
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Nomen dazu verfchtieben, und die londoner Geſel⸗ 
ſchaft der Wiſſenſchaften ſandte Diron und Ma⸗ 
ſen, welche einige Jahre Beobachtungen mach⸗ 
en, einen Breitengrad maßen, und die Grenz⸗ 
linien genau beftimten. (©. 5 f.) Die Kommiſſa⸗ 
rien bezeichneten nun die feftgefegten Scheidungs⸗ 
Iinten mit Örenzfteinen und andern Landmarken. 
Was die Abfonderung der Gerichtsbarkeit aber 
Pen ‚ blieb noch zum Theil unausgemacht. 
IEnc.] 


Vielleicht war jenes die Veranlaſſung, daft die 
amerifanifche philoſophiſche Sefelichaft zu Phila⸗ 
deiphia im I. 1769 Vorfchläge that, Waſſerver⸗ 
bindungen, nebjt Furzen fandwegen, zwiſchen den 
beiden Baien zu eröfnen. Sie ließ deswegen im. 
folgenden Sahre Die. Gegend ausmeſſen und ni⸗ 
veluͤren, wozu die Kaufleute in Philadelphia an 
200 L. hergaben. So ausfuͤhrbar und nuͤzlich 
man die vorgeſchlagenen Kanaͤle und Heerſtraßen 
fand, ſo konte doch die wirkliche Unternehmung 
noch nicht Stat finden, weil die benachbarten 
Staaten, die dazu haͤtten mitwirken muͤſſen, nicht 
gleichen Vortheil dabei zu haben glaubten; am 
meiſten aber mochte wohl der damals entſtehende 
Zwiſt der Siolonien mir dem. Mutterfande der 
Ausführung im Wege ſeyn, weil man jezt fid) 
feine Unterftüßung von England aus verfprechen 
durfte, [Tranf. of the Amer. philof. Soc. V. l. 


IIEd. p. 357 [9.] 
' "Im J. 17730ſah die Gefeggebung. der Pro⸗ 
Sing mit fehr ernfihaften Blicken auf bie —— 

regeln 
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Zohn Dickinſon, welcher durch feine Briefe 
eines. Landmans . den brittiſchen Unmaßungen - 
kraftvol entgegen gewirkt hatte, ward in dieſem 
Sahre, nebft Georg Read amd Sohn Evand von 
Der Provinz zum. Kongreß abgefandt. Dieſe 
unterzeichneten. in Deren Nomen, die entſchei⸗ 
dende Erklaͤrung, wodurch auch Delaware 
ein unabhaͤngiger Staat wurde. Im 
September berief man dem zufolge. die Ab⸗ 
gesrdneten Der: Freimänner, um. eine neue 
Stastsverfaffung zu entwerfen... welde auc 
‚bald befant gemacht, und vom Volke gut geheiſ⸗ 
fen wurde. (S. 62.) John Me Kenley 
‘ ward berfelben ‚gemäß. zum erſten Praͤſidenten 
Des. Staats gewählt. . Schon im Anfange des 
Jahrs hatte: die. Aſſembly ein, Bataljon. ihrer 
- Truppen zu den gg geſtelt, welche, der: Kongreß 
von den Vereinten Kolonien forderte. Sie fandte 
es unter Anführung ‚des thätigen und. muthvollen 
John Haflet zu: dem -Bundesheere nad) New⸗ 
Dorf. Auch in der. Folge zeichneten die delg- 
-warifchen Truppen in den ſuͤdlichen Feldzügen 
von Oberſten Kirfwood angeführt, fich ruͤhmli 
aus, uud erwarben fich das Öfjentliche Lob des Gene⸗ 
rals Greene. Der erfie diefer Anführerverlohr aber 
‚in dem Gefecht bei Princetown am sten Jänner 
1777 fein .seben; und die Generalverſamlung 
ehrte fein Andenken durch ein rühmliches, obgleich 
einfaches Denkmal, welches fie über feinem Grabe 
in Philadelphia errichten ließ. — 
“Das folgende Sahr hatte viele für Delaware 
‚unglukliche Begebenheiten. Sie entfianden das 
durch, 


Delaware, a 


durch, daß die Flotte und das Heer der Gebruͤder 
‚Howe den Schauplaz des Kriegs auf einmal an 
die Chefapeate und Delaware: Bai verlegten, 
Anfangs fuchte Wafhington ſich am Whiteclay⸗ 
Creek und am Brandywine zu ſetzen, verlohr⸗ 
aber an den nordlichen Grenzen dieſes Staats die 
Schlacht am leztgenanten Fluſſe, nachdem einige 
Tage vorher Lord Cornwallis ein Kor Amerikaner 
bei Ehriſtiana⸗ Bridge zuruͤkgeſchlagen hatte. 
Nach jener Schlacht muſte Wilmington, welches 
man vergeblich befeſtigt hatte, verlaſſen werden, 
und wurde am 1 3ten vom Feinde beſezt, welcher 
hier den Präfiventen Me Kinley zum Gefange⸗ 
nen machte. Die Stadt mufte nun eine Zeit lang 
die Verwundeten und Kranfen des brittijchen 
Heeres aufnehmen, bis die Winterquattiere von 
den Heeren bezogen wurden und der Feind diefen 
Staat räumte, worauf man 1200 Amerikaner 
nah Wilmington verlegte. Die feit kurzem erſt 
aufbluͤhenden Akademien zu Wilmington und New⸗ 
Ark gingen bei dieſen Durchzuͤgen/ welche übers 
haupt das Sand fehr mimahmen, zu Grunde, 
und Fonten während des ganzen Krieges. nicht 
wieder hergeftelt werden, da auch ihr ; ermögen 
durch den Fal der Kongreßpapiere gänzlich vers 
Nichtet ward. Auch die Küjte lit nicht weitig in 
diefen Zeiten, indem ſowohl die Feinde, als die 
entflo henen Röniglichgefinten biefelben durch oͤftere 
Einfaͤlle verwuͤſteten, Haͤuſer niederbranten, oder 
auspluͤnderten, ja ſelbſt wehrloſe Einwohner uͤber⸗ 
fielen und wegſchiepten. Aller Handel und die 
Rhftenfchiffahrt wurden Zugleich; gebemt, viele 
Gtogr. v . Amer. V.St. V. B. RN | Fahr. 
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Fahrzeuge genommen, und felbft der Leuchtthterm, 
welcher. doch felbft den Britten die ihnen jezt fo 
wichtige Fahrt in der Bai ficherte, von ihrer 
Flotte zerftört. Damals fahen die Einwohner 


des Staats fich auch genöthigt, einen koſtbaren 


Brückenbau, den fie Furz vorher von Lewistown 
nach dem Kap Hinlopen vollendet hatten, zu zer⸗ 
ſtoͤren. | 


Die Generalverfamlung verlegte ihren Siz 
* Damals auf einige Zeit nad) Dover, und wählte. 
Caͤſar Rodney zu ihrem Präfiventen , ftat des 
gefangenen Me Kinley, welchen die Engländer 
zwar auf fein Ehrenwort entließen, den aber det 


Kongreß erft im folgenden Jahre gegen den in: 


ameriFanifche Sefangenfchaft gerathenen Stathals 
ter von New: Ferfey, Franklin, auswechſelte. 


Die Annaͤherung und der Einfal der britti⸗ 
ſchen Kriegsmacht gab der koͤniglichgeſinten Par⸗ 
tei den Muth, ſich unverholen zu zeigen. Sie war 
zuvor doch nicht ganz unthätig gewefen, indem fie 
heimlich den feindlichen Schiffen, welche in der 
Bai erſchienen, Lebensmittel und: Erfrifchungen 
zuführte, Daher Me Kinley ſchon im Julius 1777 
einen Preis von 200 Dollarn auf die Entdeckung 
jedes ſolchen Werräthers ſezte; allein die Gieg 
der Britten verleiteten fie zu Öffentlichen Schrittens 
Der Kongreß befahl daher dem Brigadier Small⸗ 
wood im März 1778 einige Häupter der Miss 
vergnügten, Thomas White und Wilhelm Gors 
don, in Verhaft zu nehmen, und ließ aus Mae 
ryland 300 Man Miliz ins Sand ruͤcken, um die 
— Be — Unruhen 
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Vumpen zu daͤmpfen, welche daruͤber auszubre— 
chen en of 9 


Die Geſezgebung ward jedoch damals von den 
ien nod) nicht in ihrer Wirffamfeit geftört, 
denn fie trat im Februar 1779 den Wunpe der 
Vereinten Staaten förmlic) bei, ob fie gleich ers 
litte, daß ungeachtet die Vundesarrifel diefem 
ante nicht ganz vortheilhaft wären, fie doch im 
holen Vertrauen, die Gerechtigkeit der übrigen 
. Staaten werde dem abzuhelfen wiffen, ihnen beis 
et, [Journal of Congr. V. 5, p- 64.] Am 
Ende diefes Fahres hatte aber der Geift der Pars . 
teien felhft in die Geſezgebung ſich eingeſchlichen, 
dem fie ging am 2ten November, fo viel auch 
der Präfident Rodney dem entgegen arbeitete, 
nad kurzer Sitzung aus einander, ohne ein eine. 
ziges Ihrer Gefchäfte ausgerichtet zu haben, 
. Die folgenden Gißungen waren wirkſamer 
und ruhiger, und die Eönigliche Partei beugte fich 
mer die Macht der Mehrheit, und der uns 
gitlichen Schiffale, weldye die brittifchen Ans 
Legenheiten immer verzweifelter machten. John 
inſon fcheint auch dazu mitgewirkt zu haben, 
die Rönigspartei dem Sreiheitsgeifte weichen 
Mit. Er wurde zum Präfidenten des Staats 
Ewahlt, und nun zeichnete fich die Geſezgebung 
Orc wirkſame Wefchlüffe vorzüglich aus, da die 
'inge fich noch gemeigert hatte, das vom Kongreß 
alangte Ausfuhrverbot der bensmittel ergehen 
laſen. [Journ of Congr, V.6.p”4] 
ließ fie Die Hälfte ihrer Mills ins Feld ruͤcken 
N der Kongreß ihr bekam machte, der Feind 
— "Ma drohe 
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drohe von New: Dorf aus mit einem Angriffe auf 
diefen Staat; faßte im Junius 1782 Eraftoolle 
Beſchluͤſſe das Anfehn des Kongreſſes zu verfiärs 
fen, machte ſich verbindlich, -ihn mit, ‚aller 
Macht des Staats zu unterftüßen, und verpflich⸗ 
tete fich feierlich, nie einen befondern. Frieden’ 
mit England einzugehn, fondern dem Bunde. mit 
Frankreich unverlezte Treue zu halten. , LRe- 
membr. V. 14. p. 277. Pennſ. Zeitung. ] 

Nach dem algemeinen Frieden zeigte auch 
das Volk noch feinen Freiheitseifer durch Be⸗ 
(chlüffe gegen die Röniglichgefinten; denn felbft die 
Miliz von Kent vereinigte fich, Eeinem derfelben 
die Ruͤkkehr in die Örafichaft zu erlauben. Des 
Iaware hatte verhältnigmäßig doc) das Unglüf 
des Krieges weit weniger empfunden, als viele 
andre Staaten. Seine Volksmenge hatte zuges 
nommen, und feine Staatsjchuld betrug nicht mehr 
ald 55229 D., auffer der viel beträchtlichern, Das 
mals noch nicht ausgeglichenen Summe, welche 
ber Bund von dem Ötaate zu fordern ‚hatte. 

(©. 44: 45.) Daß zu den Kriegsübeln feit dem 
J. 1779 die Verwüftungen der heſſiſchen Fliege 
Famen, war vielleicht ein Unglüf, das mehr 
fehmerzte, als der Krieg, wenn man die Zerrüts 
tungen, welche den Fal des Papiergeldes verur⸗ 
ſachten, und die noch lange nad) dem Frieden 
empfunden wurden, nicht mit in Anſchlag bringt. 
Aus allen diefen Uebeln half fid) der Fleine Staat 
doch bald glüflich genug heraus. j 

Er war der erfte, welcher am zten Dezemb 
1737 die neue Bundesverfaffung durch ar 

| 0 tim⸗ 
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Stinimen feines zur Unterfichung derfelben auss 
drüßlicy im November zufammenberufenen Kons 
ventsa nerfante. Die Aufnahme, deren die füdlis 
chern Sraffchaften feit einiger Zeit fih zu ers 
freuen hatten, war fo merklich, Daß man um diefe 
Beit ſchon den Vorſchlag that, den Si, der Ges 
fagebung nad) Dover in den Mittelpunkt des 
Vandes zu verlegen. Gelbft die Einwanderungen 
fingen jezt an, zur Vermehrung der Volfsmenge 
beizutragen, fo daß die Zählung im 3. 1790 ans 
derthalb mal fo viel Einwohner zeigte, als man: 
fieben Jahre vorher berechnete. Joſeph Llayron, 
ein gefchifter Arzt, war damals (1789) zum 
Präfidenten gemählt worden. Der ſchnel aufbluͤ⸗ 
hende Handel der Vereinten Staaten ‘verbreitete 
auch femen Einfluß auf Delaware, und beförderte 
den jezt doppelt vortheilhaften Landbau. Wils 
mington gewan am meiften unmittelbar durch 
den Handel, welcher feit 1786 ſchon ziemlid) ftarf 
dahin 303, in den erften Jahren des franzöfifchen 
KRevoluzionsfrieges aber dem Orte noch größere 
Bortheile brachte. 

Die Mängel der bisherigen Regierungsform, 
welche zu viel von der ehemaligen zu den Zeiten 
des Erbeigners beibehalten hatte, hinderten den 
Staat doch in manchen Stücen, jene Bortheile 
gehörig>zu benutzen. Der Wunfe) nach einer 
beffern war fchon feit einigen Jahren rege gewor- 
den; im Jahr 1792 ward er giüklich erfült, und 
die neueKonftituziommurde am ıaten 
Sunius vom Volke genehmigt. Clayton, der 
bisherige Pröfident , erhielt die Wuͤrde des Gu⸗ 


vernörg, 
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pie ſich auf feinem Sandgute zur Ruhe bege⸗ 
en hatte, war nebft Dr. Tilton an der Spige 
des Ausichufles, der dazu beftelt war. [ Delaw. 
Gaz. 1790. Nr. 542.] Jener trug vielleicht 
durch, die. Briefe, weldye er unter dern Nas 
men. Sabius im Jahr 1797 herausgab, 
nicht wenig bei, den demokratiſchen Geift in 
dem nordlichen Theile des Staats zu erwecken, 
welches ſich auch bald bei der Wahl des Buns 
deöpräfidenten Aufßerte *).. Won dem Unglüde, 
welches das gelbe Fieber zweimal in diefen legten 
Sahren über das nahe Philadelphia verbreitete, 
wurde Delaware nicht betroffen, obgleich viele 
Flüchtlinge aus jener großen Handelsftadt fich 
nach Wilminaton begaben, wo fie menfchenfreunds 
liche Aufnahme fanden. Doch verlohr der Staat 
im J. 1797 feinen Guvernoͤr Gunning Bed⸗ 
ford durch dieſe Seuche, welche ihn in Philas 
delphig dahinriß. 


j *) Letters of Fabius written in the years 1788 and 
, 1797. Wilmington &vo. | 
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1) Map of the State öf Maryland laid down from an actuaf 
furvey of all the prineipal Waters, public Roads and Divifions 
of tlie Counties therein, etc. by Dennis Griffith, Philadel» 


phia, 1798. 4 Bl. | 
2) Maryländ und Delaware, entworfen vonD. F,Sotzmanm, 


Hamburg 1797- 
Zwei Karten von borzuͤglichem Werthe. Die lezte, bei welcher 
die von Griffith zum Grunde fiegt, enthält einige Verbeſſerungen 
und Zufäße, unter andern den im 5.1756 gemeſſenen Grad eines 
Meridians. &, oben Delaware ©. 5. | a 
3) The State ofMaryland by Sam. Lewis. (Philad, 1794.) 
501. Auch inCarey’s American, Arlas und defien Ausgabe von 
‚Guthrie. Iſt lange nicht fo genau und volftändig, als die vorigen beiden. 
| The States of Maryland and Delaware. New - York (1796). In 
Reid’s American. Atlas und feiner Ausgabe vom Winterbotham. - 
Ein Nachſtich von Lewis Karte. a 
| 4) Die unter den Karten von Defaware &,2 Nr, 2 angeführte 
von Churchman. z Ä 
5) Chart ofthe Bay of Chefapeake. Lond. 1776. 4 Bl. Auch 
inSayer’s North- American Pılet. P.IR Zwar die beſte, aber 
nech fehr unvolkomne Seekarte von diefer Bai. 


8. 1x. 
Lage und Größe, 


re den Staaten bes nordamerifanifchen 
Bundes, Die von mittlerem Umfange find, - 
it Maryland der größte. Seine Sage ift zwiſchen 
dem 38° und 39° 43° 25” N. Br. und zwiſchen 
dem 75° 14’ 30° und 79° 46° 40° weitlicher 
Jänge von Greenwich. Nur auf der Suͤdſeite 
hat er natürliche Grenzen. Die politifchen, wel: 
che ihn da einfhließen, wo man ihm Feine nas 
türliche geben Fonte, find gerade Linien; und 
zwar ift die nordliche-eine Parallele, oder die 
afon’s and Dixon’s Line, hier auch Tempo- 
rary-Line genant, wodurch Maryland von Penns 
folvania gefchieden wird. (B. 4. ©. ır.) Gegen 
Dften trent die oben ©, 5 diefes Bandes befchrie- 
bene Linie den Eleinen Staat Delaware von dies 
fen. Beide Grenzlinien, fowohl die nordliche 
als weftliche, iind von enalifehen Aftronsmen und 
Landmeſſern mit vor: figlicherer mathematifcher Ge⸗ 
nauigfeit gezogen worden, als bei Feiner andern 
Srenzbefiimmung in den Vereinten — 
— EStat 


N — 
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Stat gefunden har *). Oſtſuͤdoͤſtlich wird Ma⸗ 
rylands Küfte vom Weltmeere beinahe 8 ge 
Meilen lang berührt, aber ohne daß es Deswegen 
- auf die Ehre Anſpruch machen Fönte, unter die 
Seeſtaaten gerechnet zu werden, weil die Küfte 
der Schiffahrt ganz unzugänglich ift. In Welten 
und Süden ftößt esan Virginia, wo die Grenzen 
durch den dem ford Baltimore ertheilten Freiheitee 
brief vom J. 1632 beftimt wurden. Zuerſt iſt 
diefelbe in Suͤdoſten 83 ge. Meilen lang eine 
Parallele unter dem 38° N. Br., welche vom ats 
lantiichem Meere weſtwaͤrts bis an die Mündung 
der Cheſapeak⸗Vai geht. Dieſe Linie wurde im 
. Mai .1088 feitgefezt und gezogen. Die Fortfegung 
berfelben  folte gerade bis Cinquack auf der ans 
dern Seite der Bai gehen, welches der Name 
eines ehmaligen indifchen Orts nicht weit von 
Smiths Landſpitze in Virginia auf der Suͤdſeite 
der Mündung des Patowmackfluſſes ift. Allein 
dieſe Spiße liegt etwas füblicher als: die öftliche 
gegen. über, und die Gefezgebung erflärte die 
| Örenze 

*) Durch ein Verfehen ift dort gefagt worden, es ſei 
innerhalb der Grenze von Delaware ein Durdys 
fhnit durdy die Wälder zur, Mefluny eines Breitens 
grades gemacht worden. Dies geihah innerhalb 

der Grenzen Marylands. Die gemeſſene Mittags 

finie ift auf Kern Sotzmanns Karte nad) einer 
Zeichnung, die ich befiße, eingetragen worden. _ Sie 


iſt bei ihrem Anfange unter dem 389 zo! N. Br. 


drei geographifhe Wiertelmeilen von der delamaris 
hen Grenzlinie entfernt, komt aber am ‚Ende beis 
nahe mit derfelben unter dem 399 43' 25" N. Br. 
zuſammen. rn 
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 Orenze in dieſer Gegend im J. 1785 noch fuͤr 


zweifelhaft, wie auch Griffiih in feiner Karte fie 


anzunehmen fcheint. [Acts 1785. C.1.] Bon 
ber Mündung des Patowmacks macht diefer Fluß 
bis zu der Quelle feines nordlichen Arms die ges 
genwaͤrtige ſuͤdliche Grenze des Staats, und zivar 
fo, daß auf demſelben die Schifſahrt und Fſche⸗ 
vei für die beiderfeitigen Unterthanen völlig frei 
find. [Adtl.c.] Die Scheidungslinie der Gerichts 
barkeit jedes Staats geht durch die Mitte des 


Fluſſes. In Weiten war die Grenze lange uns 


beftimt, und gab, als Lord Fairfar einen großen 


Sandftrih in Nordvirginia erbeigenthämlic eve 


hielt, Anlaß zu Rechtshändeln, weil man über 
die eigentliche Quelle des Patowmack uneins war. 
Der Kolonie» Ausfchuß im Föniglichen geheimen 
Racthe entfchied im J. 1745 dahın, daß die Quelle 
des nordlihen Arms diefes Fluffes, nicht aber 
die des beträchtlichern füdlichen, der Anfang der 
weftlichen, gerade norbmwärts zu ziehenden Grenz⸗ 
linie ſeyn folte, weldyes der König beftätigtez 
biefe Linie ift aber erſt in neuern Zeiten gezogen 
Keiner von allen amerifanifchen Kreiftaaten 
erhält Durch feine Begrenzung eine fo unordentliche 
Figur, ald Maryland; welches fonderlidy, von 
dem gewunbenen Jaufe des aus Nordweften hers 
abfließenden Patowmacks herrührt ; wog noch 
komt, daß es durch die tief ins Land hineinge⸗ 
bende große Cheſapeak⸗Bai in zwei ‘Theile. von 
fehr ungleicyer Größe getheilt wird. Die gröfte 


an 


Höhe hat ed an der delawariſchen Grenze, welche 


— 
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an 10,87 ge. Meilen beträgt; allein gegen We⸗ 
ften zu verringert fich dieſelbe durch den Lauf des 
Fluſſes eimmal bis auf 0°2 ge, Meilen. , 


Der Flaͤche nin halt des ganzen Landes, die 
beiden fchmalen Landzungen an der Küfte, und Die _ 
Kleinen Infeln in der Vai ungerechnet, beträgt 
x24 ge. DI Meilen, wovon auf den öftlichen 
heil, welcher hier das öftliche Ufer (the ea- 
ftern fhore ) genant wird, ungefähr zwei Fünftel, 
auf den weitlichen‘ aber (the weltern fhore) 
drei Fünftel zu rechnen find, *). Der weftliche 
heil wird mit dem Anfange des Eünftigen Jahre 
bunderts um 2,8? ge. II Meilen verringert wer⸗ 
den, wenn der Kongreß feinen Siz nad) der 
neuen Bundesftadt verlegt; denn alsdann fält 
diefem der Bezirk Columbia zu, in welchem die⸗ 
felbe erbaut wird, und wovon bis izt noch der 
größte Theil zu dem Gebiete diefes Staats gehört. 
In obiger Berechnung des Slächeninhalts ift 
die Chefapeat : Dei, welche nad) Th. Hutchins 
2 | Angabe 
*) Morſe rechnet 14000 engliſche Meilen, welches 
659* geographiſche ausmachte, ſezt aber hinzu, daß der 
vierte Theil davon (d.i. 1647 ge. DMeilen) Waſſer ſei⸗ 
Sonach hat er die Chefapeafs Bai, die Fluͤſſe und 
die Buchten ınitgerechnet, Die Rechnung trift aber. " 
auf feine Weiſe zu, und ift daraus entftanden, daß 
er feine Angabe der Länge und Breite mit einander 
multiplizirte, und eine geringere runde Zahl annahm. 
Ihm bleiben daher nur 4947 ge, ZI Meilen feften 
Landes übrig, welches um 30 — Meilen ju ivenig 
ift. Leiſte nimt 532 ge, I Meilen an. ſDeſſen 
Beſchreibung ec. © 5.) J 22 


— 
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Ingabe 1,700,000 Acres, oder 125 ge. II Meis 
Im einnimmt, nicht mitbegriffen. Das land dieſes 
Staats hat demnach beinahe einen ſo großen Um⸗ 
fang, als die fämtlichen Eurbraunfchweigifchen 
Befigungen. 
| $. 2. 
Klima. “ 
Wenn man dielage diefes Landes mit hen euro⸗ 
ifchen unter einerlei Breite vergleicht und findet, 
daß diefe der vom füdlichen Portugal und Spas 
rin, und von Salabria gleic) ift, fo wird man 
gielleicht das wärmfte Klima erwarten, zumal da 
auch Maryland ſchon zu den fogenanten ſuͤdlichen 
Staaten des Bundes gerechnet wird. Allein es 
it befant, daß dieſe Vergleichung bei Nordames 
rika überhaupt trügt, und bei Maryland Fommen 
noch befondere Urfachen hinzu, warum fie nit 
Stat findet. | 
Die Lage und Sandesbefchaffeiheit des Hftlis 
chen Theils, die tief in das Land hineintretende 
Bai, und die Erhabenheit der weſtlichſten 
Gegenden geben, dem hiefigen Klima, auffer den 
algemeinen wirkenden Urſachen/ noch feine beſon⸗ 
dern Beſtimmungen. Im Ganzen komt es ſehr 
mit dem virginiſchen uͤberein. I | 
Der öftliche Theil ift allen Nachtheilen unters 
soorfen, welche die beiden ſuͤdlichen Grafſchaften 
am Delaware fo ungeſund machen, beſonders die 
innern vom Meer und der Bai entfernten Gegen⸗ 
den an der delawariſchen Grenze. Die Suͤmpfe und 
ſtehenden Gewaͤſſer, die weitlaͤuftigen m. 
RR er? 
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uͤberladen die Atmoſphaͤre mit Dünften, welche bes 
fonders im Nachfommer und Herbft vielen Nebel 
serurfadyen, und die Naͤchte fehr feucht machen, 
Der Fruͤhling und, die erſten Sommermonate‘ 
dienen den Fränfelnden Einwohnern allein zur Ers 
holung, aber der Herbſt ift ihnen defto furchtbae 
ver. Doch ift felbft die oftmals lange anhaltende 
Heiterkeit mitten im Sommer durch die ſchwuͤle 
Zuft, welche damit nicht felten verbunden iſt, bes 
ſchwerlich. Die ſchnellen Abwechfelungen des 
Wetters, welche vorzüglicy dem Klima im. öftlis 
hen Pennfyivania eigen find, findet man in 
Maryland faft eben fo ftarf und häufig. Sie 
veranlaffen ohne Zweifel mandye Krankheiten bei 
denen, weldye fidy nicht dagegen durch Kleidung 
and vorfichtige Lebensart wafnen. Die meiften 
Krankheiten aber fcheinen durch die vielen max 
ſchichten Landſtriche zu entftehen, daher auch die 
höher gelegenen, trofnern Gegenden der Ges 
ſundheit weit zuträglicjer find. Hierin liegt vor⸗ 
nehmlich der Vorzug des weftlichen innern Land⸗ 
firiches vor dem flachern Kuͤſtenlande in Oſten 
- Wenn der. Strih an der Weftkifte der Bai 
der Geſundheit etwas. günftiger ift, als der an 
der Oſtkuͤſte, fo iſt das vielleicht dem vortreflichen 
Quelwaffer mit zuzufchreiben, welches die Hügel 
deffelben erzeugen. In dem nordlichen Theile von 
‚ Maryland, fo wie in feinen weftlichen, höher gelege⸗ 
nen Gegenden herſcht im Ganzen einfo gutes Klima, 
als inirgend einem ber andern Staaten. Ueberh 
aber zeichnet fich daffelbe hier durch feine Milde 
aus, daher Die Einwohner weder Durch übers 
maͤßige 
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mifige Hitze noch durch anhaltende firenge 
Kalte leiden. Der Winter trit gewöhnlich ſpaͤter 
ein, als in Penniplvania, und der Schnee bleibt 
felten über 8 oder 10 Tage lang auf dem Sande. 
Sn dem gebirgigen Theile hat man zuweilen 
plözlich einfallenden ftarfen Froſt erlebt, wie zum 
Beifptel im J. 1781, als der Patowinad oben 
unter dem 78° Öftlicher Jänge von Greenwid) -in 
einer Macht fo mit Eije bedeft ward, daß 
man am Morgen fchon mit fchweren Wagen dars 
über fuhr. [Schöpf B. 1. S. 481.] Zuweilen 
fallen auch fpäte Froͤſte ein, alle aber von Feiner 
langen Dauer, fo wie überhaupt die Winterkaͤlte 
nie lange anhält, daher man bier nicht viel 
Teuerung bedarf, fich Dagegen zu verwahren, Die 
Hitze iſt in Sommer in den niedrigen Öegenden, 
welche nicht, wie Die an der Bai.von den See— 
winden abgekühlt werden, zuweilen dußerit ſtark, 
zumal wenn eine vollfomne Windftille bericht, weie 
ches fich aber fehr felten zuträgtz nicht fo in dem 
gebirgigen Sande, wo die Hitze gemaͤßigt ift. In 
den fchwülen Tagen find fehr häufige Gewitter 
gewöhnlich richten aber felten Schaden an, und wers 
den daher von den Einwohnern mehr gewünfcht, 
als gefürchtet, Selten hält der Regen lange an, 
die kurzen Regenfchauer aber, welche in der heiſ— 
fen Jahreszeit manchmal einfallen, pflegen unges 
mein heftig, und ftarfen Plazregen gleich zu ſeyn. 
Zeritörende Stürme giebt es zuweilen, wie zum 
Beiſpiele warder, weldyerim Anfange des Auguſts 
1788 um Baltiomore große Verwuͤſtungen ars 
richtete. F 
Seogr. v. Amer. V. St. V.8sÊ. O Fol—⸗ 
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Folgende Auszüge aus den Wetterbeobach⸗ 
. tungen, welde ein Arzt, Richard Brooke, an 
einem ungenanten Orte in Maryland, der aber 
in dem weftlihen Theile, vermuthlich nicht weit 
von der, Küfte gelegen haben muß, in den Sahren 
1753 bis 1757 anftelte, Fönnen in Ermangelung 
neuerer, einen etwas genauen Begrif von den 
Abwechjelungen der hiefigen Witterung und der 
Winde geben. — 
Im Jahre 1753. 


Thermometerſtand Herſchender Stand des 


% hoͤchſter niedrigfter + Thermometers Herſchender 
“Korn. Nachm. Vorm. Nachm. Born, Nachm. Wind 
Sapt 83 Fahtenh: 87 58 63 60—69 71 -æ 79 N. O. 

Oktob. 72 74 43 49 6166 2—HENW(SW.) 
Mod. 58 63 38 38 40443 41-43 NW. SW, 
De, 67 9 Ai 17 3039 40-49 NM. (MD.) 

| | | Sm J. 1754 Weſtliche 
Sänn. 61 64 15 24 32—39 41-48 Winde(S. 
Gebr. 61 59 10 23 42—49 5159 NW. (©. 
Mär; 63 71 27° *)7 41491 43—49 Weſtt. Rnde 
beſond. NW.) 
Uprilsg . 73 42 44 4257 50—59 Deftl.bei, NO. 
Mai 73 76 45 52 6068 63—68 O. ud NO, 
Sun. 76 87 56 63 60-75 70—78 ED. und O, 
. Suf. 82 87 61 65 63—76 73-85 RNDU.ED. 
Aug,’ 80 88 62 16 72—79 73—87 Det. Winde, 
| hoͤchſter niedrigſter Stand 
Sept. su... 73 Deftt. Winde. 
Detb, 80 34 Desgl. 
Nob. 67 23 Veraͤnderl. Winde 
Dezemb 60 23 — — — 
Sm J. 1755 
Zaͤnner 69 23 
Febr. 64 | 14 
März 79 24 
en | ipeit 
) Vermuthlich ein Verſehn ober Drukfehler. "Es war am Heften 
= März Nahmittägs, bei einem Gemitter und Nordoftwinde, da 


am Vormittage das Wetterglas eine Höhe von 479 erreichte, 


> 
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Url _ 23 40 Oeſtl. Winde bis zum Igten, 
dann weſtliche. 

Mai 87 47 
Sun 90 70 

Jal 93 69 

Ang 90 61 

Er; 93 5 

Orctob 75 36 

Nov 65 29 

Dezember 71 is 

Sm J. 1756; Im J. 1787; ; 

, hözites niedrigſtes hoͤchſtes niedrigfted 

Sal. 73-15 65 10 a 
For. 0 27 67 8 

März nicht bemerkt: 65 30 

Ar. 83 29 67 35 

Mi 81 48 88 48 

Sun. 86 44 99 72 
Jul. 93 69 90 64 

Aug. 93 68 20 © 67 

Sert. 92 60 88 47 

Du 90 29 67 43 

Nov. 73 27 65 33 

De 63 13 68 28 


Aus allen diefen Beobachtungen erhellet; bag 
Warme die herfchende Luftbefchaffenheit in Mas 
ryland iſt. Denn das Queffilber war den Soms 
mer hindurch faft immer etwas über 70°; im 
September jtand es durchgehends hod) bis 82 
und 87 Grade; ja bis in die neunzige. Selbſt 
im Januar ſtieg es bis in die 60 und 70. Der 
niedrigite Fal war int Winter ar zwei Serfchied«, 
nen Tagen bis ır alſo einen Grad höher, als 
die ſtaͤrkſte Kälte in dem Winter 1740, welche 
bier wirklich am ı2ten Februar 1754 Vormit⸗ 
tags Stat fand. In. andern Jahren fanf das 
Dueffilber bis 13 oder 15°5 doch nie flieg die 
Hitze über 93°: | 


‘ 


Sa Beweiſe 
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Beweiſe ftärfer und fihneller Hebergänge von 
der Hitze zur Kälte und umgekehrt, enthalten auch 
diefe Beobachtungen. An einem der Fälteften 
Tage, den zoften Dezember 1753 fiel das Quefs 
filber des Vormittags auf ıı? herab, ımd flieg 
Nachmittags fchon wieder auf 29°. So war es. 
am 22 und zzften Junii 1754. Vormittags auf 
15? gefallen, und am Nachmittage des eriten 
Tages ſchon wieder auf 24, des andern aber auf 
34? geftiegen. Die ſtrengſte Kälte am ıaten Fe- 
bruar 1754 wurde am Nachmittage ſchon bis auf 
23° gemildert. 


Broofe hat auffer dem Waͤrmemaaß der Luft 
noch vieles bei jedem Monate angemerkt, aus 
welchem hier das wichtigfte unter einzelne Öefichtes 

» punkte zuſammien gebracht wird. 


Der September 1753 hatte mehr heitere Tage, als 
truͤbe, und 5, wo es regnete. 

Oktober. Der Himmel war oft umwoͤlkt, einige Tage, 
Mebel, zweimal Gewitter an einem Tage, eihmal Froft, 
und am zcften Schnee. | u 

November. Viel beitere Tage, achtmal Regen, ein: 
mal Schnee. | 7* 

Dezember. Die Haͤlfte heiter, mit bewoͤlkten Tagen 

dazwiſchen ein paarmal Nebel, 9 mal Regen, 1 mal 

oh \ 
Jaͤnmner 1754. Theils heiter, cheils wolkig, 3 mal 
Schnee, ı mal Kagel, 2 mal Nebel. nn 

Februar. Defter bewoͤlkte noch, als heitere Tage, 2 

mal Schnee, ı mal Hagel, ı Sturm, 8 mal- Regen... 

Maͤrz. Viel dunſtige und. neblichte Tage, monde 

\  beitere, 3,mal Schnee und eben fo vielmal Hagel. Zwei 
Gewitter nnd dreimal Donner. 9 Regentage. | 
— | April, 
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April. Biele heitere Tage oder halbe Tage, abwech⸗ 
felnd mir Mebel, 10 Tage, wo es regnete, 2 Frofttage, 
ımal Schnee und ı mal Donner. 

Mai. So oft Regen, als heitere Witterung, 14 nahe 
und ferne Donnerwetter. 

Junitis. Biel wolfige und Regrntage neben manchen 
heitern Vor- oder Nachmittagen, 4 Gewitter. 

Julius. Eben fo viel heitere halbe Tage, als wo 
der Himmel bedekt war; 8 mal Regen; eben jo oft es 
wiiter, 

Auauft. Herſchende Heiterkeit, dod 5 Gewitter, und 
7 Tage, wo es regnete. 

September. Sehr regnidt. 

Öftober. Anfangs fehr regniht, am Ende fchönes 
Vetter, beides bei öftlichen Minden. 

November, Schnee und Degen. 

Dezember KHaufiger Regen. 

Janner 1755. Am erften Tage Schnee, nachher viel 

egen. 

Februar. Viel Schnee. 


Maͤrz. Viel Regen. 

April. Am ibten des Vormittags der Rärffe Schnee 
bei Menjchendenfen, am Nachmittage Elärte es ſich auf, 
und vor Eintrit der Macht war aller Schnee weggeſchmol⸗ 
jen. Kein einziges mal Regen. 

Vai. Ungemein trocen, felten Wolfen. Faſt alfe 
Kräuter verdorteten, und vieles Rindvieh kam aus Futter⸗ 
Mangel um. 

Junius. Schoͤne Witterung. 

Julius. Auguſt. September. Alle drei Monate 
anhaltende Duͤrre. 

Oktober. Anfangs noch ſehr — Dies war 
der: duͤrreſte Sommer und Herbſt, deſſen man ſich erinnern 
konte. Viele ergiebige Quellen vertrofneten. Am Ende 
des Monats war das Wetter angenchm, 

November. Am ı$ten, Mergens kurz vor 4 uhr, 


drei Dröße eines Erdbebens, etwa jede Minute einer, aber 
m: 
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immer ſchwaͤcher. &ie wurden im ganzen englifchen 
Mordamerita empfunden. 

| Dezember. Am ı6ten Nachmittags heftige Winde 

aus Süden, und darauf noch heftigere aus Nordweften. 

Erſtaunlich ſtatke Regenſchauer. Das Thermometer zeigte 

69° ( Mittags 710), Abends 43°, am folgenden Mor; 

gen 26°, und am ı&ten Dezember fland es auf 15°, 

April und Mai 1756. Angenehmes Wetter, 

Junius. Haͤufiger Regen, die Luft Falter, als ge: 
woͤhnlich, indem das Berterglas oft zwiſchen 60° und 

00 ſchwankte. Am zzften eine fchrefliche Finfternig, 
Geftiges Gewitter, unerhärte ftarfe Kegengüfe und ein 
Sturmwind, der in Güdweften von Maryland großen 
Schaden that, einige hundert Käufer niederriß, und 

überhanpt von New York bis Virginia mürete. 

Julius. Schoͤnes Wetter. Man verſprach ſich die 
allerreichſte Mais: und Tobaksernte. Die Weizenernte 
wurde vollendet, und war die reichſte, welche Maryland je 
gehabt hatte. Au 
Auguſt. Sehr troden. 

September. Dürre. Ueberhaupt der heiffefte 
und trofnefte Sommer, den man in diefem Lande je ers 
lebe hatte. Viele Quellen verfiegten. Obgleich „die 
Mais; und Tobafsernte reichlich eintrug, fo misrieth 
doch manchen die Spaͤternte. Faulichte Gallenfieber und 
Ruhren (hepatie dyſentery) fingen an berichend zu 
werden, und raften viele weg; die lezte dauerte bis in 
den November. Vom Junins bis im September fam 
eine Art Influenza unter die gun, die befonders- im 
öftlichen Theile alle tödtete. 

Oktober. Das Gallenfieber fehr gemein s ungeachtet 
die Witterung angenehm war. 

November. Die Ruhr verbreitete fs ſtark, auch 
am weſtlichen Ufer. 38 

Dezember Ein geſunder Monat. Die Kinder: 
pocken verbreiteten ſich, waren aber gutartig. 


Jaͤnner 17757. Deftere und fehnelle Abwechfelungen 
ber Hitze und Kälte. Am guſten ſtand das Thermometer 
auf 
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auf 65° und am ıften Februar auf 28° zu gleicher Tas 
geszeit 

Februar. Faſt taͤglich Regenwetter. 

März. Viel Regen. 

April. Einen ſo kalten und naſſen April hatte noch 
keiner in dieſem Lande erlebt. | | 

Mai. Angenehme, und gefunde Mitterung. 

Junius. Ein ungewöhnlich naffer Monat. Der 
farfe Regen flug die Weizenbluͤte nieder, daher die 
Ernte fehr ſchlecht ausfiel. 

Julius. Häufiger Regen, 

Auguft. Biel Regen, und dicfe Nebel. 

September. Ungemein naf. 

Öftober. Behr naffes Werter. Eine Peft unter 
e Pferden in den Salzmarfchen an den Flüffen und der 

ai. | 

November. Die Pferdepeft hörte auf. Am, roten 
- ein ſo beftiges Gewitter, als im Julius und Auguft ges 
woͤhnlich iſt. 

Dezember. Sehr unbeſtaͤndig und regnicht, mit 
vielen ſtatken Winden. 

[Philof. Transactions 1759 V. 51. P. 1. p. 538 - 82.] 


Die herſchenden Krankheiten ſind in dem oͤſt⸗ 
lichen Theile die nehmlichen, wie in Delaware, 
befonders im Sommer und Winter, Die unger 
fundefte Jahreszeit ift aber der Herbft, denn in 
demſelben herfchen intermittirende und nachlaffende 
Fieber, Durchlaͤufe und Ruhren mit erftaunlicher 
Heftigkeit, und verbreiten fich oft weitumber. Am 
ftärfften leidet die Öraffchaft Caroline von allen 
diefen Krankheiten, und daſelbſt verurfachte die 
Influenza im. 1789 vorallen andern die meiften 
und gefährlichiten Fälle. In der Graffchaft Dors 
hefter ift die Wafferfucht gemein. Daß die alten 
Pflanzer gewöhnlich von der.Gicht geplagt — 

| . dem, 


j « 
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den, ift mehr eine Folge ihrer Trunkliebe, als 
des Klima, | | e 
In der Gegend um Baltimore find Ruhren 
im Herbfte fehr häufig, ja faft epidemifch, wenn’ 
auf anhaltende heiße und trofne Witterung, Ealte 
und najfe folgt. In andern niedern Gegenden 
des Öftlichen Ufers leider man in dieſer Jahrszeit 
auch gewöhnlich an den Folgen der geheinten 
Ausdänftung, welchen man durch eine Meife in 
die trofnern höhern Gegenden entgehen Fan. 
Gallenruhren find häufig, und zwar mit Terzian— 
fiebern, oder in diefe übergehend, und umgekehrt, 
aus ihnen entftehend. Kinder find alddann einer 
gefährlichen Art von Schwaͤmchen unterworfen. 
Im Auguſt find nachlaffende Fieber in den Marfch- 
- gegenden algemein, welche bis zur Herbimachte 
gleiche fortdauern, da tägliche und Terzianfieber 
an ihre Gtelle treten. Gegen Ende des Julius 
werden Kinder» oft von Öallenruhren befallen. 
Alle diefe Kranfheiten treten faft jedes Jahr um 
diefe Zeit ein, weil das Sommer: und Herbte 
weiter eines Jahres faft nie von dein des vorigen 
verfchieden ft. Zu: | 
andeinwärts, zum Beifpiel in der Gegend 
der neuen Stadt Wufhington und Georgetowus 
iſt Die Luftbeſchaffenheit der Geſundheit weir günz 
ftiger. Dafeibft giebt es Feine herfchende , Feine 
der Gegend oder gewiffen Jahreszeiten eigne ans 
ſteckende Krankheiten, und der geſelſchaftliche Um⸗ 
gang ift durch Die zerftreute Sage der Einwohner 
nod) zu eingefchränft, als daß bei der mäßigen: 
Lebensweife, herſchende Kranfheiten entftehen koͤn⸗ 
2 ten. 
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tet. Doc) ift hier die Kräge bei dem gemeinen 
Man eine nicht feltene Folge der Unreinliche 
keit. Die übrigen von den Sahreszeiten abhäns 
genden Krankheiten find hier manchmal im Wins 
tr Sungenentzündungen, Öliederreiffen; in Som⸗ 
mer Gallenruhren, und im Herbjte zuweilen cin 
nachlaſſendes Fieber, feltener intermittirende. An— 
napolis und das umliegende Sand gehören zu den 
gefundeften in den Vereinten Staaten, und man 
kent da nur Falte und zuweilen hißige Fieber Um 
Baltimore find Ruhren auch aufjer den Marfc)s 
gegenden häufig. 
[ Cuirie p. 225— 256. ] | 

Bon Krankheiten, die das Klima verurfachte, 
weis man in dem gebirgigen Theile nichts. 

Dem Sandbau ift das Klima in den meftlis 
chen Theile der innern Gegenden gewöhnlich 
vortheilhaft zur Hervorbringung aller Arten von 
Erzeugniſſen, welche in den mitlern Staaten und 
in dem fltdlicher gelegenen Virginia fortfommen. 


$. 3. 
Beſchaffenheit des Bodens. 


Maryland erhebt ſich von der See an durch 
faft alle die verfchtedenen Jandesftufen, welche 
ſchon bei Pennſylvania bemerkt worden find, nur 
mit dem Unterfchiede, daß feiner Figur wegen die 
Gebirge weitweniger davon einnchinen, als in den 
benachbarten Staaten, und dag man ihm gewifs 
ſermaßen ein doppeltes Vorland zufchreiben fan, 
Das erfte iſt nehmlich dasjenige, was der Chefas 


\ r | peak⸗ 
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peak⸗-Rai in Dften liegt: Dies ift durchgehende 
ebenes und niedriges Land, welches fich unten 
vom Weltmeere, meiter hinauf aber von der Grenze 
des Delaware: Staats an, ohne ftarfen Abfal 
größtentheils ſuͤdweſtwaͤrts ſenkt. Die niedrige Kuͤ⸗ 
fie hat vorliegende Erdzungen umd Inſeln, welche fich. - 
von Norden nach Süden erſtrecken, und Deren Fläche 
ſich almaͤlig ins Meer verliert. Alles iſt ange⸗ 
ſchwemtes Sandland, deſſen Beſchaffenheit von 
der des Landes in Delaware nicht verſchieden iſt. 
Eben jo leer von Steinen, wie jenes; der Mu: 
fchelfand eben fo mit einer dünnen Lage Ges 
wächserde bedeft, und dem zufolge gleich uns 
fruchtbar, (wo. nicht die größern Flüffe durch 
Anſchwemmung den Boden .verbefferten) und. 
nur für Nadelholz und magere Örasarten taugs 
lich. Unter dem Sandbette .ein Thonlager, je 
mehr nach der Küfte zu, defto mehr mit Sande 
vermifcht, und unter demſelben (zuweilen erft in 
einer Tiefe von 4o Fuß) ein Mufihelbette, das 
an manchen Stellen, fonderlich nordwärts, wie 
zu einem fetten Felſen zuſammengebacken ift. Dies 
felben Suͤmpfe und ftehenden Gemäffer, welche 
die Luft in dem Inneren von Delaware mit fo 
fchädlichen Dünften erfüllen, ſind auch hier, ‚und 
- namentlich erfireft ſich der ©. 124 ff. befchrie- 
bene zypreſſenbruch oder fehrefliche Sumpf weit 
ins oͤſtliche marpländifihe Ufer hinein. Da, wo 
die zahlreichen Bäche oder yielmehr Küftenflüffe 
fid) ſamlen, entftehen, weitläuftige Marſchgegen⸗ 
den. An diefen Bächen und Fleinen Fluͤſſen, bis 
‚ fonders den nordlihen, und nach der Bai zu, 

r re giebt 
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giebt es fetten und fehr fruchtbaren Sandboden, 
der felbft in einigen Gegenden vortreflich wird, 


Das zweite Dorland macht den ſuͤdoͤſtlichen 
Iheildes Weftern-fhore aus, Es tft nicht min— 
der fandig als das oͤſtliche; aus feiner Fiäche tres 
ten aber ſchon mehr Hügel hervor, und der Sand 
ift oft mit vieler guten ſchwarzen Erde vermiſcht. 
Die Fläche neigt ſich mit ftärferem Abhange theils 
ſuͤdoͤſtlich nad) der Bai, theils aber, und öfter 
füdlid) Dem Patowmad zu. Die Marſchgegenden 
und Suͤmpfe fi nd bier ſchon etwas feltener.. 
Suͤdwaͤrts vom 39° 25,’ NBr. ift das Küftenland 
ander Bat viel fandiger, als an der gegenübers 
liegenden Oftfüfte, bis etwa 4 bis 5 ge. Mei: 
len in nordweftlicher Richtung landeinwärts der 
Thon herfchender wird. Evans hat an der Oſtkuͤ⸗ 
fie der Bai bemerkt, daß dafelbit in der Oberfläche 
Muſcheln in dem lofen Sande ſich finden, aber 
vier Fuß tiefer waren fie in einem fandigen Thon 
eirigefchloffen, und vier bis fünf Fuß unter dieſem 
Lager fing der Thon an, ſich in einem lockern, 
ſtark mit Muſcheln vermiſchte Steinart zu verhaͤr⸗ 
ten. [Pownall’s Top. p. 297. ] 


In dem öftlicdyen Ufer oder erſtem Vor— 
lande zeigen ſich ganz oben unweit der pennſol⸗ 
vaniſchen und delawarifchen Grenze an einigen 
Orten deutliche Spuren der vom nordöftlichen 
Winkel des Staats an ſuͤdweſtwaͤrts faft in gera= 
der Linie-über Baltimore durchftreichenden Gr @s 
nitreihe, um den Elffluß, ander untern Susque⸗ 
hennab, am —— bis zu den => 

trom 


— 
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Stromfchnellen des Patowmacks. Es iſt eine graue, 
derbe und harte Felsart, aus weislichem Quarz 
beftehend, mit feinen dünnen feynalen Schuppen 
von ſchwarzer KHornblende mehr oder weniger 
vermifcht, Daher fie manchmal leichter und grauer, 
wie an der Susquehannah, öfter aber ſchwaͤrzlich 
oder ſchwaͤrzlich-gruͤn iſt, und Glimmer enthaͤlt 
wie um Baltimore und am Patowmack. 

Die hoͤchſten Huͤgel der Granitreihe befinden 
ſich am Gunpowder-Creek. — 

Die Unterlage des Landſtrichs der zweiten 
Stufe hinter der Granitreihe beſteht aus ſcha— 
lichzem Kalkſteine, mit Sagen von ſehr ſchoͤnem 
Marmor, welche ſich quer durch die Susquehan— 
nah von Nordoft nach Suͤdweſt hinabziehn. Der 
Boden it an ver Oberfläche verfchieden, theils 
und zwar vornehmlich fandig s letticht, theils ganz 
ſandig. Eiſenerde zeigt fich an vielen Orten unter- 
mancherlei Seftalten, aud) eine Menge Fleiner, 
riſenhaltiger runder Steine. Nordoͤſtlich befteht 
der Boden oft aus einer röthlichen Tihonart,. 

Die zweite Stufe wird vonder Kikridge (f. 
Elkridſch) durchſchnitten. Diefe niedrige Hügelteihe 
oder Sandrücken, welche im Durchfchnit weniaftens 
. 2 bis 3? ge. Meilen breit ift, oben aber mit Eleinen 
parallelen Vertiefungen und Thälern gefurcht iſt, 
erftreft fich von Patowmack in einer nordiveftlichen 
Richtung hinauf. An ihrer ſuͤdweſtlichen Orene 
bricht fie in einem hohen Fegelförmigen Hügel, - 

x ge. Meile vom Strome plözlicy ab, welcher 
unter Dem Namen Sugar⸗Loaf⸗Hill Cl. Schug⸗ 
ger: Lohf) oder des Zuckerhuts befant ift, pre 
i 
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oͤſlich erſtrekt ſie ſich von den obern Stromſchnel⸗ 
len des Patowmacks bis an den Patapſcofluß, wo 
fe mit der Granitreihe zuſammen zu ſtoßen 
ſcheint, aber fich plözlich wendet, und auf ih: 
rem Gange nach Nordweften die Trennung dev 
feinen Fluͤſſe verurfacht, welche ihrentwegen 
oͤſtlich oder weitlich ihren Lauf richten müffen. 
An der pennſylvaniſchen Grenze erhebt ſich diefer 
Huͤgelruͤcken zu einem Paar niedrigen Bergen, wel⸗ 
che die Round⸗dills (l. Raund⸗H.) heiffen. ‘Die 
Hügel lauſen an dieſer Seite alle von Nordoſten nach 
Südweſten. Elkridge hangt mit Peiner der Berge 
reihen in Pennfplvania oder Virginia unmittelbar 

zuſammen; Fan aber doch) ald zu den Pigeon⸗ 
—— welſchen Bergen im erſtgenanten Staate 
und zu den Bull⸗run Mountains im lezten gehoͤ⸗ 
rend, angefehen werden. Die Öebirgsurt, welche 
man an einigen Orten erforicht bat, ift eine Mis 
fhung aus vöthlichem braufendem Spat, und hie 
und da Quarz ohne Ölimmer. Ein blätterichter 
Thonſchiefer von verfchiedener Art, oft arünlich, 
-und in andern Öegenden Glimmerſchiefer machen 
die aufliegende Decke aus. Zunaͤchſt an ver 
Weſtſeite enthalten die niedrigen Hügel fihwarzen 
groben Schiefer mit weißen Adern; meiſtens 
Kalfichiefer. Die algemeine Dede dieſer Hügel 
ift magerer röthlicher Sand und fetten. Weiter 
öftlich fängt eine grünliche thonichieferichte Steinz 
art an, die bald härter, balo weicher it. Diefe 
Steinart ſcheint noch weit nad) Ditfüdoften forts 
zugehen, . aber immer tiefer fich) zu jenfen. Auch 
findet man viel grünliche Erde und Steinarten uns 
ter der fandigen Oberfläche in Nerfäptebner Xiefe 
an 
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an Hielen Orten. Hinter der Elkridge liegt auf 
beiden Seiten des Dionocochfluffes ein Ralkthal, 
welches dem zweiten pennſylvaniſchen an Fruchtbar⸗ 
keu gleicht. Es wird auf der Wertfeite von den 
South » Moumtains eingefchloffen, und kruͤmt ſich 
nach dem laufe der Berge, indem es fich ſuͤdwaͤrts 
etwas erweitert: , Es ift eine halbe bis 1? ge: 
Meilen breit, ziemlich eben, und ſchoͤn gewaͤſſert. 
Sein Abhang iſt ganz had) Süden zu. Ein grauer, 
mehr oder. weniger harter und feiner, meiſt in 
Blaͤttern verfchiedner Dicke liegender Kalkſtein, 
der von fremden Körpern völlig frei ift, füllet es 
gaͤnzlich. Diefe ganze Jandesftufe hat in ihrer 
größten Breite faft 13 ge, Meilen , — 
Die dritte Stufe des Landes beginnet mit 
den South⸗Mountains oder füdlichen Berg⸗ 
reihen, welche mit den pennſylvaniſchen ununter⸗ 
brochen zuſanmenhaͤngen, und von der Nord⸗ 
grenze an bis zum Patowmack ſich quer durch das 
Sand ſuͤdwaͤrts ziehen, Der vorderſte Huͤgelruͤcken, 
welcher etwa fuͤnfviertel ge. Meilen weit oͤſtlich 
von der Hauptreihe liegt, fuͤhrt hier noch den alten 
indiſchen Namen Cotoctin ( eigentlich Kotoch⸗ 
tinni), welchen die Pennſylvanier in Kittatinny 
veraͤndert haben. Er zieht ſich an 5 ge; Meilen 
weit zuſammenhaͤngend hinauf, wird aber in 
Norden miehrmals unterbrochen. . Die weftlis 
chen gleichlaufenden Hügelreiheir härigen noch. we⸗ 
higer an einander;  Zifchen dei Huͤgelruͤcken 
der South Mountains find ſchmale, aber wohl 
gewaͤſſerte, fruchtbare und angenehme Thäler; 
Man findet in den Berger hie iind da grauen 
blätterichten Sandſtein, mit Quarzadern. Am 
| öftlichen 
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öttlihen Abhange bricht ein fehr hartes gneiſich⸗ 
tes Seftein aus ſchuppichtem, Förnigem Quarz mit 
etwas feinem Ölimmer fehr häufig, und zwar in ' 
blätterichten Tafeln von 4 Zol. Un der Woerftjeite 
it ein ähnliches Öneisgeftein noch häufiger. Auch 
in Maryland find diefe füdlichen Berge reich an 
Eifen, und wahrſcheinlich eben fo an Kupfer. Die 
Thäler an denfelben find größtentheils mit einer 
rörhlichen Bodenart überdeft, - 

Das ſchoͤne große Kalkchal im Oſten der 
Suͤdberge, weldyes in Pennſylvania das Iulpes 
- boden: Ihal heißt, erftreft ficy aud) durch Mas 
rxyland von Norden herab bis zum Örenziirome, 
Cs hat einen ungemein fruchtbaren, mit hoher 
ſchwarzer Öartenerde bedeften Kalkboden, ift 
wohl gewäflert, und vol von niedrigen Hügeln, 
welche aus einem blätterichten,, mit weiſſen Adern 
Durchipaltenen Kalffteine beftehen, und die fruchts 
barſten Felder und ſchoͤnſten Wiefen zwifchen ſich 

einſchließen. 1.00 F 

Das blaue oder endloſe Gebirge mit ſeinen 
vielen Vergreihen macht die vierte und höchfte 
Landesſtufe aus. Es geht aber bloß durch 
den fchmalften Theil diefes Staats, welcyer in 
demfelben nie über 4° und in einigen Gegenden 
nur ı oder eine halbe ge. Meile breit if, Es 
wird alfo unnöthig ſeyn, über die Befchaffenheit 
Diefes rauhen Landes, deſſen Bergruͤcken füdlich 
aus Pennfyloania herabfommen, hier aber zum 
Theil öfter als dort unterbrochen werden , mehr 
zu fagen. Die Ausdehnung diefer Stufe von 
Oſten nach Weften bis zu dem Alkegany: Gebirge, 


mit | 
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mit welchem fie fich endiat, betraͤgt etwa 14 ge. 
. Meilen. Sie fängt in Oſten mit den zerffreuten 


 böhern Vorfprüngen des YIoröberges (North- 


Mountain) an. Nach Weften zu trit hierauf 
der Sideling : ill (l. Seideling 9.) aus Penn 
ſylvania ins Sand; nächft diefem der zerriffene 
Berg. (Ragged - Mountain) mit feinen vielen 
vorliegenden Hügeln, der Warrior⸗, Evits⸗ und 
der höhere Willsberg, welche alle unweit des 
Patowmacks auf einmal abbrechen. Die zwifchens 
liegenden Thaler werden von Kalkhigeln unt.t= 
brochen, haben fruchtbaren Boden und gutes 
Kornland.. Das große Allegany-Gebirge zieht 
fich ſuͤdweſtlich nach dem öftlichen Arın ded Pas 
towmacks hinab, Da, wo es fid) demielben ans 
ſchließt, erhält es den Namen Bach: Bones 
: Mountsin, welcher vermuthlich von den In⸗ 
diern angenommen wurde, die Das Gebirge 
den Ruͤckengrad des Landes nanten. 


Diefe Gebirgfette macht auch in Maryland 
den weſtlichſten höchiten Iiheil des Landes aus, 
welches ſich jenfeits deſſelben nach Nordweien zu 
ſenkt. Zulezt ſtreicht noch die Chesnut⸗ridge in 
gleicher Richtung mit dem Hauptgebirge nahe an 
der Weſtgrenze hinab. Zur genauern Kentniß 
der Naturbeſchaffenheit dieſer innern Gebirge 
muß man erſt naͤhere Nachrichten erwarten, da 
dieſe Gegenden immer mehr angebaut werden. 
So viel iſt gewiß, daß es auch hier nicht an 
fruchibaren Landſtrichen fehlt. | 


0 qhpfs 
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[Schöpfs Reifen Br. ©. 352. 4gr ff. 497 
f. 551 ff. 572. B. 2. S. 38ff. Deffen ‚Beiträge. 
Märter. Schr. N. ] Fe — 
, Sn Samen iſt das Sand fruchtbar, befonders 
die Ditfüfte der Bai und deren Creeks, vornchmitih 
aber in den Kalfthälern des weitlichen Theil, 
und am Patowmackfluſſe, deffen Ufer in einigen 
Gegenden über eine halbe Meile weit aus dem 
reichjten, fetten, ſchwarzen Boden beſtehen. [Schoͤpf 
B.2. ©.43.] 

In dem öftlichen Theile hat Maryland viele 
Suͤmpfe, und zwar einige von größerm Umfange, 
wohin befonders Der obgedachte Zipreſſenbruch 
gehört. An der Kuͤſte und den Kuͤſtenfluͤſſen 
giebt es meirläuftige, faft immer uͤberſchwenne 
Marihen, dergleichen man auch an einigen in 
dem Patowmak fallenden Creeks antrift, wohin 
der Badia): Swamp am Allens Frefh gehört. 

94, 
Sewäffen. 


Die große Bai, welche diefen Staat beitiahe 
anz durchfchneidet, nimt eine beträchtliche Zahl - 
Für und Creeks auf, worunter. einige betraͤcht⸗ 
liche und ſchifbare ſind. Sie führt den indiſchen Na⸗ 
men Cheſopeak, oder Cheſapeak⸗Bai (I. Tſchi⸗ 
ſapik⸗Baͤ), ſolte aber eigentlich die Susquehan— 
nah=Bai heiſſen, da fie als der Ausfluß dieſes 
Stroms _anzufehen if. Dieſe Bai erſtrekt ſich 
vom Kap Henry unter. bein 39° 32° bis zum 
36°. 57" NR. Br, Die Sehne. ihres mit geringer 

Geogr. V. Amer, V.St. V. B. P Eiu— 
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Einbeugung weſtwaͤrts ſich ziehenden Vogens, 
waͤre deinnach 387° ge. oder 179 engliſche Meis 
len. Ihre Breite iſt abwechſelnd zwiſchen 13 bie 
6° ge. Meilen. Ihr Flaͤcheninhalt begreift, der 
- ©. 407. mitgetheilten Angabe zufolge, 125 ge. 
Meilen. Hieraus erhellet, daß ſie eine Der größe 
ten Baien auf Erden if. Der füplichere Theil 
bis zum 38° N. Br. gehört zu Virginia, der 
Übrige weit .beträchtlichere in Norden dieſer Linie 
Aft innerhalb der maryländifchen Grenzen begriffen. 
Diefer macht nad). der Mitte des Fahrwaſſers ges 
meſſſen, etwa 25, nad) der Sehne aber 27 ge. 
Meilen aus. Vie Vai öfnet ſich in das Welt⸗ 
meer, zwiſchen den beiden virginiſchen Sands 
fpigen, Kap Charles und Kap Henry. Sie hat 
im Durchfchnitte 9 Baden Tiefe. In den nordlichiten 
Gegenden bis zum 39? 10° hinab ift ihre Tiefe 
im Fahrwaſſer zwifhen 3 und © Faden, jedoch 
faͤlt jene geringere nur höchft felten vor. Bon da 
an füdfich bis an die virginiſche Grenze vertieft . 
ſich der breite Kanal von 5 bis 22 Faden, abe 
wechſelnd, doch immer mit ftuffenweifer VBerätle 
derung. Die Schiffahrt in dem geräumigen, und 
von Sandbaͤnken oder Klippen fehr reinen Fahre 
waſſer ift äußerst ficher und leicht. Die meiſten 
in diefen Meerbufen fallenden Fluͤſſe auf beiden 
Seiten find verhaͤlmißmaͤßig gegen ihre Länge wert 
hinauf fahrbar, den einzigen Hauptfluß ausge⸗ 
nommen, und enthalten, wie verſchiedne Buch⸗ 
ten deſſelben vortrefliche Hafen und ſichere Anker— 
pläße, Eine beträchtliche Anzahl kleiner frucht⸗ 
barer und bewaldeter Inſeln verſchoͤnern — 
Diet 
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fit. Es ift merkwuͤrdig, daß fie faft alle längs 
der Öftlichen Küfte liegen (zehn Pleinere an der 
weſtlichen zerftreute ausgenommen) und durch die 
fe umgebenden und fid) an vielen Stellen ſchon 
berührenden ſchmalen Sandbaͤnke vielleicht in Zu⸗ 
kunft dem oͤſtlichen Ufer einverleibt werden. Sie 
ſcheinen nicht unſichere Gruͤnde zu Vermu⸗ 
thungen über das Entſtehen eben dieſes eaſtern. 
[hore zu geben, und zu berechtigen, daß man 
daſſelbe den reiffenden Fluthen der Susquehane- 
nah zufchreibe. Die Schifbarkeit der Bai bis 
zu ihrem Äufferften Ende wurde durch den englis 
(hen Admiral Lord Howe im Auguſt 1777 durch⸗ 
gängig zuerft bewährt, indem er ſich mit Krieges 
ſchiffen bis in den ganz nordlich in diefelbe tres 
tenden Elfflug wagte. Für den Handel dieſes 
. Staats ſowohl, als des benachbarten Virginieng, 
ift fie fonach von großer Wichtigkeit. Nur ift zu 
bedauren , daß einige ihrer füblichern Häfen nicht 
von Schifswuͤrmern frei find, weil fie Salzwaſſer 
haben, und nicht an Flüffen frifchen Waſſers lie⸗ 
gen. Dieſe Bohrwuͤrmer find während ber . 
Sommermonate den Schiffen in der ganzen Bat 
fehr nachteilig. Das Salzwaſſer geht in der Bai 
bis zum Elkfluß hinauf; die Fluth aber jteigt fogar 
noch bis in die Susquehannah. 


Die vornehmften zu Maryland gehörenden 
Buchten in dieſem Meerbufen find folgende: 


1. Auf der Oftfeite: Die Fiſhing⸗Bai. Man 
gelangt in dieſelbe Durch ein 4 bis 6 Faden tiefes 
Fahrwaſſer, welches ey Warfind s Point 

E 2. und 
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und den vorliegenden Inſeln und Deren Sandbaͤn⸗ 
fen hinauf geht. Sie iſt an zwei ge. Meilen tief 
und LM, breit. Der Nantikoke und Wicomi⸗ 
cofluß ergießen ſich in diefelbe. Ihre Tiefe ift 
von 3 bis 6 Faden, Ferner: Kaftern: Hai, 
welche von dem öftlichen Ufer, nebft den Inſeln 
Kent. und Poplar umgeben wird. Ihre Tieſe 
beträgt 4 bis 3 Faden. Sie hat einen doppelten 
tiefen Eingang aus dem Hauptfahrwaifer. Ihre 
Länge beträgt 3 ge. Meilen, die Breite aber mır 
etwg eine halbe Meile. | 

2. Auf der Weſtſeite iſt die Herring⸗Bai 
unter dem 38° a5’ N. Br, Ihr Umfang iſt 
£lein, denn fie Be Feine halbe ge. Meile weit ins 
Sand hinein, und die Breite beträgt -nicht viel 
mehr. Sie hat nur so bis 18 Fuß tiefes Baffer, 
„und it der Mitte ſowohl als am Ufer noch. weit 
ſeichtere Sandbaͤnke. 

Die Abweichung der Maguemadel war hier 
im J. 1775 etiva 5° weſtlich. 

| [Chart of the Chef, B. 1776. Clarke’s 
N. Am. Pilot, Bofton 1789. Scott. ] 

Die ſaͤmtlichen Flüffe, welche diefen Staat 
bewaͤſſern, ergießen ſich entweder mittelbar oder 
unmittelbar in die Cheſapeack⸗Bai, woraus der’ 
algemeine Abhang des Landes nad) derfelben zu 
erfehen ift. Ein einziger Fluß, welcher an der 
Außerften nordweſtlichen Grenze entfpringt, nehmz. 
lic) der öftliche Yrm des Youghiogany, macht eine 


"Ausnahme. 
Die groͤßorn Fluͤſſe, — m  Bai aufnimmt, 
find RE: i 2 | 


rg 
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I. Die Susquehannah, weldye gleichfam 
ihre Mutter ift. Bondem Urfprunge und Laufediefes 
Stroms enthält der ate Band ©. 64 ff. ſchon eine 
umftändliche Befchreibung. Innerhalb Mary⸗ 
lands beträst fein Lauf von der Nordgrenze bis 
zum Ausfluß in die Bai nur 3 ge. Meilen. Seine 
Breite ift hier durchgehends eine ge. Viertelmeile. 
Bon der Mündung an ift er eine ge. Meile weit 
hinauf für Fahrzeuge, die 200 Tonnen tragen, 
Khifbar, weiter hinauf Fan er von großen Booten 
bis an die Bald Friars- Falls befahren werden. 
Diefe Waſſerfaͤlle oder vielmehr Stromfchnellen 
find o,° ae. Meilen von der pennfplvanifchen 
Grenze entfernt, und die beträchtlichften im gatts 
zen Stufe. Wlan hat jedoch Beiſpiele, daß fie 
ber hohem Waller im Frühjahr und Herbfte, 
welches den Strom aber fehr reiffend madıt, von 
Fühnen Männern mit fehwerbeladenen Booten 
gluͤklich durchſchiſt wurden, ob fie gleich die ges 
faͤhrlichſten von allen in dieſem Strome find. 
»Sie werden von vielen durch den abſchuͤſſigen 
Fluß ftreichenden Granitfelfen verurfadht. Die 
Gefahr derfelben zu vermeiden, hat man neuerlich 
einen Kanal gezogen, von melchen ımten Nad)s 
richt erfolgt. Die Fluth fteigt 13 ge. Meilen in 
den Strom hinauf, und. beträgt an der Mündung 
2 -- 3 Fuß, auffer bei Springſluthen. Der Strom 
felbft gefriert gewöhnlich vom Januar bie zu Ende 
de8 folgenden Monats, oder zu Anfange des 
März; allein die Bai vor demfelben ift felten laͤn⸗ 
ger als einen Monat mit Eis belegt. [ Tranfadt. 
cfthe Am, philof, Soc. Ed. 2. V. 1. p. 36... 


.“ 
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Br. | Bir 
Innerhalb der marpländifchen Grenzen nimt 
die Susquehannah Feine andre Fleine Fluͤſſe auf, 
als den Deer s Greek, auf der Weftfeite und auf 
der entgegengefezten den Conewango⸗ und Octa⸗ 
raro⸗Creek, welche alle aus Pennſylvania herabs 
kommen. | | . 

di. Der Patommad (I. Paͤtomaͤck) oder 
Potomac, welcher zur Hälfte Virginia anges 
hört, entfteht aus zwei Armen in den blauen Vers 
gen, Der füdliche und größere (South-Branch) 
welcher von den Indiern Mappocomoco genant 
wird, und an 20 Meilen weit fchifbar ift, hat feinen 

- Urfprung in Virginia, und vereinigt fich auch dort 
mit dem Hauptftrome. Der andre nordliche Arm 
„(North-Branch) entfpringt auf der Weſtgrenze 
dieſes Staats am Fuße des Alleganygebirges, und 
richtet feinen nordoftlichen Lauf längs der linfen 
Seite diefes Gebirge, und nachdem er daſſelbe 
durchbrochen hat, längs der rechten hin, bis ihn 
der Will’aberg unweit der pennſylvaniſchen Grenze 
umzufehren nöthigt; er wendet fich daher etwas: 
ſuͤdwaͤrts, und fchlingt fih, nachdem er 16 ge. 
- Meilen von feinem Urfprunge mit dem Suͤdarme 
vereinigt ward, unter beitändigem Streben nach 
‚ Norden, um die aus Pennſylvania hervortreten⸗ 
den Vergreihen. So dringt er nahe an die nord⸗ 
liche Grenze, nimt einen etwas sftlichen Weg, trit 
dann aus Dein biauen Gebirge hervor, und richtet 
feinen verftärkten Sauf, indem er fich ſtets merfs 
lic) erweitert, unter vielen Biegungen a 
—— R uͤd⸗ 
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ſuͤdoſtwaͤrts nad) ber Cheſopeack Mai. Bein 
hervorgehen durd) die Suͤoberge etwa 34 ge. 
Meilen von der Dlündung bildet.eine romantifche 
Sandihaft. Die Länge des gefrümten Laufes dies 
8 Stroms von der Vereinigung feiner beiden 
Arme an beträgt, nach Griffiths Karte *) etwa 
zo ge. oder 232 englische Dieilen. Won dem 
Ausfluffe der Cheſapeack⸗Bai in das Weltmeer 
if fine Mündung 13 ge. Meilen entfernt, Der. 
Patowmack ift an der Mündung 1° ge; Meilen 
breit, etwa ı35 ge. Meilen weiter. hinauf bei der 
liverpool » Spige aber eine halbe ge. Meile; bei 
Aerandria Hingegen, ungefähr ſechs ge. Mieilen 
hoͤher hinauf, beträgt feine Breite nur eine ſtarke 
ge. Viertelmeile. Bei Hancockstown, 46 ge. 
Meilen von feinem Ausfluffe, ift er ſchon 200 bis 
300 Ellen weit. Sein tiefes Bette macht ihn mit 
zu einem fir große Schiffe fahrbaren Fluffe. An 
der Mündung zeigt das Senkblei eine Tiefe von 
7 Faden, welche fich in einem Raume von 3 ge, 
Meilen weiter aufwärts bis zu ı2 und 15 Faden 
ſenkt. Von Medley Ned an bis zu der Cedars 
Spige nimt die Tiefe ab, doch fält fie niemals 
unter 35 Faden, ja gewint zulezt wieder einmal 
15 Faden. Von jener Spike an bis Alexandria 
wechſeln die Tiefen almälig zwifchen 3 und 9 das 
*) Die Rechnungen der hiefigen Schiffer fleigen ge 
woͤhnlich viel höher bei ihren Angaben der Entſer⸗ 
nungen auf diefem Fluſſe. Manche geographijche 
Schriftſteller find ihnen bisher zu leichtglaͤubig ges 
folgt. Es iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß die Lands 
tarten dem Lanf der Fluͤſſe fo irrig gezeichnet hätten. 


N = 
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den, fo daß man 5 Faden fuͤr die Mittelzahl an⸗ 


nehmen kan. Von da aber bis oberhalb George⸗ 
town oder bis an den kleinen Waſſerfal rechnet 
man im Durchſchnitte nur 10 Fuß Tiefe in dem 


Fahrwaſſer. Sonach trägt der Strom die groͤß⸗ 
ten Kauffahrdeiſchiffe bis Alexandria, und Jagden 


bis Georgetown. Dort hat man Schiffe mit 1200. 
Orhoften Tobak nnd hier mit 700 beladen abge⸗ 
ſandt. Es ebbet nie ſtark in dieſem Strome, auſſer 
nach heftigem Regen, wo faſt gar keine Fluth 


merklich iſt. Ueberhaupt waͤhrt aber die Fluth 


nur 4 bis 5 Stunden, es ſei dann, daß ein ſtarker 
Suͤdwind anhaltend wehe. Die Fluth ſteigt uͤber 
20 ge. Meilen weit hinauf bis Georgetown, wo⸗ 


ſelbft fie mit der Ebbe gewöhnlich einen Unterſchied 


von 4 Fuß macht. Won da an aber ward die 
Schiffahrt bisher in einer Strecke von etwas 
mehr ald 4. ge. Meilen von drei Steomfchnel- 


Ten geftört. . Die erfte, welche man den untern 


oder kleinen Kal nent (the little Falls J-ift drei 
engliſche Meilen oberhalb Georgetown. Sie ber 
trägt innerhalb einer gleichen Strede etwa” 36 | 
Fuß *), und wird ſchon feit einigen Jahren ver⸗ 

mitteijt eins Kanals umfahren. 


| Dur zweite oder große Sall-Cthe great Falls) 
ift 1? ge, Meilen weiter hinauf, und hat in anderta 
be: b engliſchen Meilen einen Sal von 72 Fuß, 
oder nach Schöpfe er in einer Weite von 


N ewa 


*) Den Obfervations an the R. Patowmack' zuſolge 
36 FJoße8 Zoll innerhalb zwei erfglifchen Meilen. 
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etwa 130 bis ı50 Fuß. Andre geben ein Drittel 

weniger an. Nur an einer Stelle ſtuͤrzt cr uͤber 
sine ſenkrechte Höhe von 15 Fuß hinab. Cr ift 
an 2600 Fuß breit und gewährt eine fihöne Ans 
ſicht. Das Getöfe des Falles wird bei ftillem 
Wetter auf eine ziemliche Entfernung gehört. Auch 
um dieſen wird jezt ein Kanal gezogen, welcher faft 
ganz vollendet ift, und fchon befahren wird. Der 
dritte oder Seneca: Sal it 1? ge. Meile weiter 
aufwärts, und befteht nur in einer Furzen Stroms 
fjnelle, deren ganzer Fal etwa 10 Fuß beträgt. 
Gie iſt jezt fchon ganz fahrbar gemacht worden. 
Dreizehnt, oder nad) der Karte, 10 ge. Meilen 
oberhalb diefer Reihe von Stromfchneflen find die 
Shenandoah Falls, welche diefe Namen Fihren, 
weil hier der Patowmack, vereint mit dem virgis 

nifchen Fluſſe Shenandoah, fich einen Weg durch 

die Suͤdberge bahnt. Der Fluß falt hier in einer 

Weite von 3 englifhen Meilen ungefähr 30 Fuß. 
Die Meinigung des Fahrwaſſers an diefer Stelle, 
und an ein Paar andern, wo Felfen lagen, über 
welche bei fehr niedrigem Waffer feine Boote hin: 
ſchiffen Fonten, ift faft gänzlich vollendet, fo daß 
ſchon eine Menge Boote mit 150 bis 200 Barrel 
Mehl beladen, feit dem Jahr 1793 von Cums 
berland bis zu dem großen Falle hinabgefahren 
find. Oberhalb Eumberland ift der Rordarm 
des Stroms nur noch etwa 3 ge. Meilen fchifbar, - 
weiter hinauf trägt er Faum Kähne. Aus diefer 
Beſchreibung erhellet demnach, dag diefer Strom, . 
wenn die dabei angefangenen Kanäle und Schleus 
fen vollendet find,- eine wichtige Schiffahrt, welche | 
| | \ einige 


2 / 
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einige 40 Meilen (nach) der gewoͤhnlichen Schifs 
ferrechnung 200 bis 230 engliſche oder 43 — 50. 
geographiſche) weit ins Land hineingeht, eroͤfnen 
wird. Ihre Vortheile koͤnnen dadurch ſehr erhoͤhet 
werden, daß ein ſehr kurzer Landweg den Han⸗ 
del auf dieſem Strome mit den auf dem 
Doughiogany und folglich mit dem Ohio verei⸗ 
nigen wird, und daß manche theilg jezt fchon ſchif⸗ 
bare, theils leicht zu oͤfnende Eleinere Fluͤſſe 
ſich in denfelben ergiefen. Die „beträchtliche 
fien von dieſen find jedody auf der virginiſchen 
Seite. Innerhalb Marylands Grenzen fallen 
folgende in den Patowmack: nehmlid) der Wi⸗ 
comico (I. Wickoméſiko,) auch Wighromtco, 
Wiccocomaco oder Wichocomac, .' welcher fich 
‚ganz unten mit dem Strome vereint, und. Feine. 
ge. Meile weit als beträchtlicher fchifbarer Fluß: ing 
and hinauf geht, ſodann aber zu einem durch 
fumpfige Gruͤnde laufenden Bache wird. Ferner 
der SEaftern: Branch (1. Shftern: Bräntfh), 
welcher bei der Bundesftadt in den Strom fält, 
und faſt eine ge. Meile landeinwärts fo geräus 
mig als für große Schiffe fahrbar ift, indem er 
anfangs eine Tiefe von 20 bis 35 Fuß bei einer. 
Breite von einer ge. Viertelmeile hat. Weiter hinauf 
ift er nur für Boote fahrbar, und überhaupt von 
kurzem Laufe. Der wenig betraͤchtliche Mono⸗ 
cacy (auch Monocacy, oder Manaqueſſy, l. Mo⸗ 
nöokaͤßy) iſt ano‘ Meilen oberhalb feiner Mündung 
für Boote fehifbar, und entfteht aus vielen Bächen, 
welche in der pennfplvanifchen Grafichaft Vork 
ven Shöbergen entquellen. Der Conocochea⸗ 
N u | que⸗ 
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que⸗Creek (I. Konnokotſchige-Kriek) auch Eons 
negocheque, fließt aus dem Thale gleiches Nas 
mens in Der pennfylvanifchen Grafichaft Franklin, 
durch das große KRalfıhal dem Strome zu, und 
it 5? ge. Meilen weit fehifbar, vornehmlid) im 
Srühjahre [ Cooper p. 93.]. » Der durd). eben 
dieſes Kalkthal gleichfals aus pennſylvaniſchen 
Quellen ſich ſchlingende Antietam⸗Creek iſt nicht 
ſchiſbar, treibt aber eine Menge Muͤhlenwerke. 


[Obſervations on the River Potomack. 
Glasgow 1793.8. New-York 1794. 8. Jef- 
ferson’s Notes on Virginia, p. 7. Morſe. 
Scott. Schöpfs Reife, B. 1. ©. 473. 481. 549, 
Pownall’s Top. p. 36. ] 


111. Der Parurent (I. Pätikfent), auch 
Poturon oder Patuxet, bei der erften Entdeckung 
Bolus River genant, entfpringt unweit Der Örenze 
von vier Sraffchaften in Montgomery, nahe bei 
der Parr Spring, der Quelle des weftlichen Arms 
des Patapfcofluffes, und hat von Anfang an einen 
dem Patowmad ziemlich gleichlaufenden Gang 
zuerft nach Eüdoften, dann aber mehr nad) Suͤ⸗ 
dert, wo er etwa vier ge. Meilen nordlicher als 
diefer zwotfchen der Drum: und Hog ⸗ Eiland⸗ Spitze 
in die Bai trit. Dies ift ein ziemlich beträchtlicher 

"Flug, der Fahrzeuge von 250 Tonnen bis Note 
tingham über 8 ge. Meilen hinauf und noch 2° ge, 
Meilen weiter bi Queen Ann flache Boote mit 
einer Laft von 200 Tonnen trägt. Drei Viertels 
meilen weit von der Mündung hat er eine Tiefe 
von 8 bis ı2 Faden, und gleich a. bet 

| ns | Drum , 


# 
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Drum Point. einen fihern 3 Baden tiefen 
Hafen. | | — — 

IV. Der Patapſco oder Patapſico iſt zwar 
von minder betraͤchtlichem Laufe, als der vorige 
Fluß, allein bisher dem Staate einer der wichtigſten, 

weil; die Haupthandelsſtadt deſſelben Baltimore 
daran belegen if. Seine Entitehung ift zwie⸗ 
fach, erfilidy aus verſchiednen Vächen, welche in 
Nordweften der Grafſchaft Baltimore entfprins 
gen, und den füdlich herablaufenden größern Arm 
ausmachen, und zweitens aus der obgedachten 
Parr:Spring, welche den Fleinen nah Dften zu flieſ⸗ 
fenden Arm giebt. Beide find nicht fehifbar, und 
werden es auch noch innerhalb 2 AL. Meilen nad) 
ihrer Vereinigung nicht, denn die Elkridge verurs 
facht 47 ge. Meilen einen Wafferfalin dem Fluße, 
der ihm bis dahin unfahrbar Fir Schiffe, aber defto 
nuzbarer für Mühlen madıt. Unterhalb Elkridge 
 $anding aber wendet er feinen Lauf, welcher bis⸗ 
her fhoöftlich gewefen war, nordöftlic), wird ſchif⸗ 
bar, und erweitert fi) bald darauf zu einem an⸗ 
ſehnlichen, einer Bucht ähnlichen Strome, der fich 
wieder ſuͤdoſtwaͤrts wendet und bis Bodkins Spige 
erftreft, wo er mit der Cheſapeak⸗Bai vereinigt wird. 


Dieſe Bucht erftreft fich über 3 ge. Meilen weit ins 


“Land, und trägt bis zu dom Hafen von Baltimore 
roße, 18 Fuß tief gehende Seefchiffe 5 Denn fein; 
tefe betraͤgt bis noch etwas überhalb diefer Sta 
durchyängig wenigfiens drei bis vier Faden. . Die 

Breite iſt von 4 bis zu 4 ge. Meile. 
Auffer den genanten Flüffen. ergicßt ſich noch 
der Gunpowder Creek (1. Guͤnpauder) - in 
0 | Norden 
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Norden in die Bai. Er entſpringt in der penn⸗ 
foloanifchen Sraffchaft Dorf auf der Nordarenze 
feinem Hauptarme nad), weldyen man Gunpow- 
der-Great-Falls nent, und deren Lauf nad 
Suͤdoſten hinab acht. Der andre Arm, Little 
Falls 8 Gunpowder genant, fließt weftlicher, und 
entfpringt innerhalb diefes Staats. Gr läuft 
gerade von Norden herab, und vereinigt fid) mit 
dem größern Arme bei Joppa. Bis dahin find 
beide Arme wegen vieler Waijerfälle, welche die, 
durchftreicyenden Felſenreihen verurfachen, (woher 
fie auch ihren Namen erhielten) unfchifber, 
Vereint werden fie zu einer beträchtlichen fchifbas 
ren Bucht, deren Sange bis zur Vai eine ge. 
“ Meile, bei einer Breite von etwa einer halben 
Meile beträgt. Sie ift tief genug, um Jagden 
amd Schooner aufzunehmen. [Burnaby. ShrN.] 


Auf der Dftfeite nimt die Cheafapeak : Bat 
folgende Flüffe von Belang auf. 
1. Den Elkfluß, welcher aus zwei Eleinen 
Armen, dem Big-Elk und Little Elk-Creek, 
die beide aus Pennſylvania herabkommen, ente | 

ſteht. Eine englifhe Meile weiter hinab faͤngt 
der Fluß an fhifbar zu werden, ermeitert fich 
fehr und wendet fi) gegen Suͤdweſten; bald 
nachher trägt er felbft große Seeſchiffe in einer 
Strecke von 2 geo. Meilen, -bis wo erin die Bat 
wit. Zuvor nimt er den Bohemia⸗Creek auf, 
einen breiten Fluß von fehr kurzem Laufe, welcher 
eine ge. Meile weit Fleine Fahrzeuge und flache 
Boote trägt, and unten an g Taden: |. 
| a, 
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hat. Dieſer enſpringt nahe an der Grenze von 
Delaware, daher man ihn vornehmlich auserſehn 
hat, um ihn durch einen Kanal mit dem Apo⸗ 
quinniminy in gedachtem Staate in Verbindung zu 
ſetzen, wodurch die Vereinigung der Delaware⸗ 
Rai und der Cheſapeak⸗Bai bewirkt wuͤrde. In 
diefe ergießt ſich ferner — 
"9, Der Cheſter⸗Fluß (l. Tſcheſter), welcher 
noch innerhalb der Grenzen von Delaware aus 
zwei Fleinen Greefs, dem Cyprus und Andover, 
ertfpringt , fodann innerhalb Marylands anderts 
halb Meilen: unbedeutend fortläuft, bis er fich zu 
einem breiten, tiefen und fehifbaren Fluffe erwei⸗ 
‘tert. So läuft er 6 ge, Meilen hinab bis zur 
Rai, wo feine Mündung 3 ge. Meilen breit iftz . 
weiter hinauf beträgt fie faft immer eine ge. Vier⸗ 
tefmeile. Ziemlich weit einwärts hat er eine Tiefe _ 
von 7 bis 4 Faden. Er trit bei Kent Eiland in 
die Bali. — — 
3 . Der Choptank (I. Tſchoptaͤnk). Ente 
ſpringt aus Suͤmpfen an der Grenze der Graf⸗ 
ſchaft Kent in Delaware, und fließt ſuͤdweſtlich 
durch marſchige Niederungen hinab, bis er ſich 
mit dem Tuckahoc⸗Creek, welcher gleichen Urs 
ſprung und Lauf hat, vereinigt. Nachher verlaͤßt 
er bald ſeine ſuͤdoͤſtliche Richtung, und wendet ſich 
ſuͤdoſtwaͤrts, nimt den Hunting⸗Creek auf, und 
wird ſodann zu einem breiten, betraͤchtlichen Fluſſe, 
der ſechſtehalb ge. Meilen ins fand hinein Gees 


+ fehiffe und weit hinauf Schalupen trägt. ' Zulezt, 


ehe ‚er ſich mit des großen Bai vereinigt, macht 
BR . . er 
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er-felbft eine geräumige Bucht, welche bei einer 
Ziefe von 3 bis 6 Faden, an der Mündung eine - 
Breite von fünf ge. Viertelmeilen hat. [Pow- 
nall’s Top. Defcr. p. 36. Scoit. ] 


4. Der Nanticoke entftebt in den weftlichen 
Moräften der delawarifchen Grafichaft Euffer 
aus vielen dort entfpringenden Creeks, welche 
bald zu zwei Hauptarmen werden, nehmlich der 
Gravelly : Branch und der Broad-Creek. 
Beide vereint, werden auf der Grenze zum Nans 
ticofe, der bald darguf in feinem ſuͤdweſtli⸗ 
chen Saufe nach der Fifhing- Bei den Wiarfby: 
Hope aufnimt, welcher von Nordoften ber gleich/ 
fals aus Delaware Fomt. Der lezte Theil des Laufs 
diefes Fluffes, welcher überhaupt ‚innerhalb Mas 
rylands über 10 ge. Meilen berrägt, geht durch 
niedrige marfchige Ufer; er nägt aber Schalupen 
bis nach Delaware hinein. [JPownall.] 2 

5. Der Pocomofe oder Pokomack. Diefer 
Fluß entipringt in dem großen Zipreffenbruche im 
Delaware aus fehr vielen Quellen, und wird fchon 
in dieſem Bruche innerhalb der Örenze von Mas 
ryland zu einem fahrbaren Sewäfler. Er trägt 
6 ge. Meilen weit von feinem Ausfluffe in bie 
Bat, welche feinen Namen führt, und eine Bucht 
der Cheſapeak⸗Bai ausmacht, große Jagden. 

- Es werden hier eine Menge Fleinere Flüffe, 
weldye in die Bai fallen, uͤbergangen, obgleidy 
manche von ihnen, ungeachtet ihres Furzen Laufs 
ziemlich breit und tief find. Man kan fie viele 
mehr. als Eleine Buchten anfehen, worin rg 
—— allen. 
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fallen. _ Sie werben bei den Graffchaften ‚zum 
Theil befonders befchrieben werden. | 


Auffer der Chefapenf » Bai muß hier noch 
eines andern Meerbufens, der Sinepuxent⸗Bai 
(nad) einer andern Schreibart Senepuren) ge= 
Dacht werden, ‘welche Maryland gleicyfals mit 
Virginia gemein hat. Sie wird durdy ſchmale 
Sandinfeln gebildet, die fi) von Norden nach 
Suͤden längs_der Küfte erſtrecken. Von ihrer 
innern Schifbarkeit fehlt es an Nachrichten, doch 
ift es gewiß, daß fie oben Seeſchiffe trägt. Der 
Laͤnge nach hat dieſe Bai 8 ge Meilen innere 
halb. der marpländifchen Grenze, ihre höchfte 
Breite aber beträgt nur anderthalb ge. Meilen. 
Ihr weftlichiter Eingang iſt in dieſem Staate 
unter den 38° 10’ 30" N. Br. etwa anderthalb: 
ge. Meilen oftwärts von Snowhill, einem Hans 
delsorte und Hafen am Nanticofe.. Wenn die 
Marpländer alfo je eine tinmittelbare Durchfahrt 
durch ihr Sand in das Weltmeer wünfchen folten,- 

ſo wuͤrde fie hier am leichteften zu bewirken ſeyn. 
[Pownall. Morfe’s Gazetteer.] Pr 


+ Die Wafjerverbindungen diefes Staats er⸗ 
feichtern fchon jezt den innern Handel, und wer⸗ 
den es Fünftig noch weit miehr thin, In dem 
oͤſtlichen Theile ‚find an acht Flüffe, vermittelft 
welcher die Chefapenak- Bai mit dem Delaware, 
deſſen Bai und dem Weltmeere, leicht zu vereini⸗ 
gen waͤre, indem allenthalben nur. ein Trageplaz 
voon einem Paar ge. Meilen zwiſchen den fahrba⸗ 
-. zen. Gewäffern, welche dahin führen, orig I 
PIE * | en 
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Ehen das gilt befonders von dem firdlichern Striche 
des Öftlichen Ufers, wo felten ein Landweg von 
mehr als 2 ge Meilen nöthig wird. Go auch 
in dem füdlichen Theile des weftlichen Ufers. Das 
her die befante Bemerkung, daß die Schiffe 
dem marpländiichen Pflanzer vor feine Thuͤre 
kaͤmen, um ihm:feine Erzeugniffe abzunehmen, 
nicht ganz unrichtig war. — 
Es fehlt dieſem Staate nicht an kleinen 
Flüſſen und Duellen. Doch hat das. Sftliche 
Ufer der lezten nur wenige, und dad Brunnene 
waſſer ijt daſelbſt nicht von der beſten Art. Defto 
reicher und von dem fchönften Waſſer find fie im 
dem weftlihen Iheile, felbft in dem Vorlande, 
wo es huͤglicht zu werden anfänat. Daß das 
Land Mineralquellen enthalte, ift zwar wahrfcheine. 
lich; allein noch hat man Peine entdeft, "Deren 
Heilfräfte irgend. einigen Ruf erhalten hätten, 
Einige Karten geben zivar am Barren» Creek auf 
der Südgtenze von Delaware: eine ſolche Quelle 
an, allein fie fehltin den neuen. Vermuthlich 
wird es eine eifenhaltige ſeyn, wenn: fie wirklich 
da iſt. Eine andre diefer Art findet man in der Graf 
ſchaft Prince George am fogenanten Dftarın de 
Patowmacks. [Schoͤpfs N. B. 1. ©. 544.] Salz⸗ 
quellen hat man bisher noch nirgends entdekt. 
Erzeugniſſe. 
a) Des Steinreichs. — 
Da die innern Gegenden von Maryland, wo 
ſich gerade die meiſten und wichtigſten Naturalien 
Geogr. v. Ame.D.5L.V3 Q ver⸗ 
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sermuthen Taffen, noch fehr wenig unterfucht und 
gar wicht von Mineralogen bereifet find; fo koͤn⸗ 
wen: bis jezt von dieſem Theile der Naturkunde 
aur ſehr wenige und unvolkomne Nachrichten ges 
“geben werden, welche geoßentheild in den flaͤ⸗ 
chern Theilen des Landes aufgefamlet find. 

- Won Metallen hat man:bisher in Marys 
[and Feine als Kifen, Rupfer und Blei gefunden, 
amd zwar erſtes in großer Menge und von ber bes 
ften Güte. , Die Eifengruben befinden fi) in den 
Grafſchaften ver zweiten Sandesftufe, die an Penne 
folvania grenzen, und auf der dritten. im Suͤdberge 
and deffen Vorſpruͤngen. In der Örafichaft 
Ann Arundel wird ein fehr gutes Eifenerz faſt zu 
Tage gebrochen, Am Birdfluffe in der Graf⸗ 
schaft Baltimore wird desgleichen in Menge ger 
funden; Sumpferz aber auch in dem öftlichen 
Vorlande, am Saflafrasfluffe, und um Baltimore 
ind davon reiche Lager. Schon vor der Mitte 
dieſes Sahrhunderts beſaß Maryland einige der 
betraͤchlichſten Eifenwerfe der englifchen Kolos 
nien. Dan hatte aber Damals noch ‚nicht dag 
befte Erz aufgefunden, denn man ‚hielt das mas 
rylaͤndiſche Eifen nicht für fo gut, als Das pennſyl⸗ 
vaniſche. Die Eifenteine, welche man noch nur 
- an den. Ufern einiger größern Fluͤſſe, fonderlich 
des Paturent, fand, follen ſchiefrig geweſen, und 
ein fehr fehwerftüfiges Eifen gegeben haben. 
Vielleicht war es alfo Eifenfpath. Die Gruben 
in der Öraffihaft Wafhington geben reichlich befs 
ſere Erze. Mm dns Jahr 1750: zahlte man drei 
Eiſenwerke: SE RE 

. ») Das 


Ist — 
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) Das Eifenwerf Sippi, welches damals für 
des wichtigfte gehalten wurde. Wo diefeg geles 
gen war, wird nicht angegeben. Vielleicht war es 
mit den baltimorifchen Eiſenwerken am Patapfco, 
dienoch im Gange find, einerlei. 

2) Onions Eifenwerfe am Gunpowberfluffe, 
welche noch gegenwärtig betrieben werden, fo wie. 


3) Snowdens Eifenwerfe, chmalg auch 
North- Eaft genant, 


Gegenwärtig findet man in ſechs Graffchaften 
10 Schmelzöfen und 11 Eifenhämmer, fo daß 
ion viel Roheiſen fowohl, als Stangen: und 
Gußeiſen ausgeführt werden Fan. [Acrelius om 
Nya Swerige ©. 188. Schöpf. Scott. Br. ] 


Anpfergruben wurden vormals oben am 
onococy bearbeitet; auch hat man reichhal— 
ges Kupfererz am Pike» Creek um den Pas 
owmad gefunden. Jene Gruben hießen von 
Item Vefiger, einem Yor zwölf Fahren verſtor⸗ 
benen Arzt in Baltimore, Stevenfons Berge 
werk. Im J. 1765 fing eine Kompanie an, fie 
iu bearbeiten ; allein erſt im J. 1767 Fonte man 
anges Erz nach London ausfchiffen. Noch im 
‚1783 wurden fie bearbeitet, obgleich nicht mit 
ortheil; gegenwärtig liegen fie aber. Das Erz 
and fich meiftentheild nur nefterweife in. einer 
fe von 60 bis 70 Fuß, oder doc) nur in Adern 
von unbeträchtlicher Breite, dennoch hielt es 7 5 im 
dert, und wurde in Menge roh nad) England 
angeſchikt, einiges auch zu Sande nach den Ku: 
erken in Dear; Park gefandt. Da ep ganz 

| Da durch 
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durch harten Fels ftrich, fo ward die Grubenar⸗ 
beit ungemein erſchwert. Die ‚hier brechendeit 
Erze waren KRupferglaserz in roͤthlichem Kalfe 
fpath, auch fand man ſchoͤnes ſtalaktitiſches 
‚Kupfergrün in großen Körnern, und Friftallifirtes 
Kupfer» Federerz.. [Acrelius ©. 194, Schoͤpfs 
Reiſen B. 1. S. 497 f. Deflen Beiträge ©. 84 
92. Baltimore Advertifer 1783. ®Br.] | 


Blei hat man am Suͤdberge gefunden, WO 
auf ehedem eine Furze Zeit mit großem Verluſte 
gearbeitet ward. [ Schöpf a. a. 2.) - 


An Steinbrüchen, welche die beften Hau: 
fteine geben, fehlt es gar nicht: Dergleichen finden 
ſich am Gunpowder⸗Creek und in der Öegend von 
Baltimore etwas landeinmwärts, wo fehr harte ger 
brochen werden. Sie beitehn aus einer Mifhung 
ganz ſchwarzer Hornblende, mit. feinförnigem 
weißlichem Quarz. Aehnliche Arten Granit findet 
man. am Patowmack 7 ge. Meilen unterhalb, der 
neuen Bundesftadt. In eben der Gegend. bricht 
eine Art Seifenjtein zum Theil von ſchoͤnen Far⸗ 
ben, den man zu Kaminſtuͤcken benuzt. Sand⸗ 
fteine, den engliſchen Portlandfteinen aͤhnlich, 
brechen häufig am Patowmack, fomohl rothe als 
graue. Des unermeßlichen Vorraths von Kalk⸗ 
fteinen .ift.fehon oben gedacht worden.,, Guten, 
zweifarbigen Marmor findet. man in. Montgo⸗ 
‘mern am Patowmack, imgleichen ſehr ſchoͤnen, 
: fowohl weißen als weiß und blaugefleften, weſt⸗ 
lich von Baltimore, und von da hinauf zur Sus⸗ 
quehannah. Thonſchiefer, von einer grau⸗ 
| gruͤn 
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grinlichen, oder einer blaßröthlichen Art, und 
eine andre, dem Glimmerſchiefer ähnlich, bricht 
gegen Morden landeinwärtsz guten Dachfchiefer 
findet man aud) am Patowmad. Schieferfpach 
wird in der Nachbarfchaft von Baltimore gefuns 
:: den, und zur Kuͤtte benuzt, um Muͤhlſteine aus 
kleinen Stuͤcken einer kalkig⸗kieſeligen, loͤchrichten 
Breccia zuſammen zu ſetzen. Gips hat man bie: 
her noch nicht gefunden, fondern führt ihn häufig 
aus Europa und Neu » Schotland ein. Sehr 
mächtige Steinkohlenlager find in neuern Zei⸗ 
ten am Patommad am Fuße des Willsberges 
entdekt worden. 


Ziegelthon iſt haͤufig bei Baltimore, der Bun⸗ 
desſtadt und in andern Gegenden. In den Vorlan⸗ 
den ift der weiffe oder grüne Thon oft mit der 
nächftfolgenden Mufchelfchichte vermengt, fo daß 
er zu einer Art unvolfomnen Mergel wird. Selbft 
Dorzellanthon hat man entdeft, und ſchon nach 
— zum Verſuche bei einer Fabrik ge⸗ 
ſandt. Man findet Ocher und eine gruͤnliche 
Erde an vielen Orten der mitlern Gegenden in 
Norden. [Schöpfs Beitraͤge ©. 0 f. 55. 63 f. 
69. 82. 85. Deffen Reifen B. 1. ©. zor. 535. 
Obfervations on the R. Potomack p. ı1{Q,] 


Verfteinerte Mufcheln trift man in verſchiede⸗ 
nen Gegenden: an,. aber Feinen Mufchelmarmor, 
Auch) hat man verfteinerte Knochen von Fifchen, 
die um Jamaica einheimifh find, ausgegraben. 
[Robin Voy. p. 116, London Philof, Tranf. 


V. 19, P. 674. 19.1 — 
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b) Erzeugniſſe des Pflanzenreichs. 


Man wird ſich einen ziemlich richtigen und 
volſtaͤndigen Begrif von den marylaͤndiſchen Baͤu⸗ 
men und Kraͤutern machen, wenn man diejenigen 
kent, die in den ſuͤdlichern Theilen Pennſylvaniens 
und in Nordvirginia wachſen; denn man kan 
zuverlaͤſſig behaupten, daß Maryland Feine von 
den dort. wachfenden Arten“ fehlen, und daß 
es, fo viel man bis jest irgend weis, vor jes 
nen Staaten Feine ihm eigene Gemwächfe voraus hat; 
Dian muß hier demnad) Feine Weymouthsfiefern 
(die nur felten und einzeln vorfommen ), Feine 
weiße Sproffenfichten, oder Zuckerahorn mehr in 
Menge fuchen *). Der lezte findet fi jedoch 
in Nordweſten noch häufig genug. Andre 
nordlihe Baumarten wachfen zwar hier noch, 
allein nicht mit der Kraft wie in Norden, 
daher fie weder zu der Höhe, noch zu der 
Feſtigkeit des Holzes gelangen, wie dort. Cis 
nige, 3 8. die weiße Kiche, find hier jedod) 
noch ziemlich anfehnlich auf fettem feuchten niedris 
| | | 0 ger 


*) Die nomdlihen Gegenden und die Gebirge haben 
die meiften venniplvanifchen Baumarten; die Waͤl— 
der in den Vorländern, fonderlich im öftlichen, find 
denen ih Delaware ähnlih; die in Virginia hers 
ſchenden Baumarten trift man aber wornehmlich in 
dem füdlihen Maryland an. Ueberhaupt kommen 
hier im Innern des Landes faſt alle nordamerifanis 
fche Laubdaume, die man in Europa in großen Gars 
ten zieht, vortreflih for. - — 
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ger gelegenem Boden, und das Holz ihrer dicken 
Staͤmme von dichtem Korn. Die rothe virgini⸗ 
ſche Scharlacheiche, die Kaſtanieneiche, die 
ſchwarze Eiche mit dem Saſſafrasblatte, die 
nordamerikaniſche ſchwarze Eiche, die Sumpf⸗ 
eiche mit dem Weidenblatte find hier gemeine 
Waldbäume. Zum Schifbau find jedoch Feine 
diefer lezten Eichenarten recht braudybar, wohl 
aber, bejonders die ſchwarze, zum Gtabhol;. 
Nicht minder häufig find hier der Hickorypaum 
und der ſchwarze Walnußbaum mit der runden 
Nuß; der gememe Raſtanienbaum, den man nicht 
veredelt, und deffen Früchte man ganz unbenuzt 
laͤßt, und die virginiſche Raſtanienbuche (Chin- 
quapin). Der Storspbaum mwächft fonderlich 
in den füdlichern Theilen. Die ſchwarze virgini⸗ 
ſche Pappel komt hier vortreflich fort. Die virgi⸗ 
nifche blühende Hainbuche, die weitliche Waſ⸗ 
ferbuche, die fihwarze Zuckerbirke find nicht 
felten, die lezte aber ift hier ſchon von niedrige; 
rem Wuchfe. Die zäbe Birke, die nordameri- 
Fanifche Eller, der rorbe Maulbeerbaum, der 
Heuſchreckenbaum, der Derfimonbaum, der 
vielbläthige Tupelo, welche bier eine ungemeine 
Höhe erreicht, und der Waſſertupelo, die nord⸗ 
ameriEanifche weiße Eſche, gehören auch zu den 
hieſelbſt einheimiſchen Laubbaͤumen. Der Katal⸗ 
pabaum hingegen iſt hier in der Naͤhe der Pflan⸗ 
zungen und Oerter, wo Sklaven gehalten werden 
haͤufig ausgerottet werden, weil die Einwohnn’ 
glauben, daß die Schwarzen ein: fchfeichende3 
furchtbares Gift daraus bereiten. [v. Wan⸗ 

genbeim 
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genheim Beitraͤge S. 59.] Auſſer dieſen ſind 
noch hier anzufuͤhren: die caroliniſche Linde, 
die ſchmalblaͤtterichte oder eiſengraue Magnolia, 
ſowohl als die mit ſpitzem Blaͤtte, der Tulpen⸗ 
baum, der virginiſche wilde Vogelkirſchenbaum, 
. ber bier fonderlich gut und in Menge waͤchſt, der 
niedrige Rirſchbaum ih den fandigen trofne= 
sen Gegenden, die breitblätterichte Ralmis ſowohl, 
als der fchmalblätterichte ſchoͤne Bluͤthenſtrauch 
dieſer Gattung; der Saſſafras, die nordame⸗ 
rikaniſche weiſſe Ulme (jedoch von minder ſtar⸗ 
kem Wuchſe), der nordamerikaniſche bluͤhende 
Kornelkirſchenbaum, der weſtliche Kopf 
baum oder Cephalanth, welcher hier Button- 
wood over Globetree genant wird, der 
Zahnwehbaum, und der virginifche Schnees 
flocken: oder Sranßenbaum. 

Von Nadelhölzern find hier vornehmlich 
folgende zu Haufe: die weiffe und rothe Zeder, 
deren in den untern Öraffchaften an der Bai die 
Menge wachien, und die in den. Zedermooren 
fehr hodyftämmig werden, die. virginifche drei⸗ 
blaͤtterichte Riefer, die New⸗Jerſey Pechkie- 
fer, die virginiſche Zipreſſe, die Schierlingse 
tanne, und die nordamerikaniſche Sumpf kiefer. 
Ueberhaupt ſind die Schwarzhoͤlzer in dem Vor⸗ 
lande, beſonders des oͤſtlichen Ufers, am haͤufig⸗ 
ſten, und bedecken noch einen großen Theil des 
Landes daſelbſt. Daß von jeher auch: in: dieſem 
Lande an feine Holzfparung gedacht wurde, ift 
eine ſchon von Altern englifchen Schrifitellern ge: 
machte Bemerkung, welche noch jezt voran 
9 tot 
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Etat findet, daher auch in einigen, obgleich we⸗ 
nigen Öegenden das Holz im Preife fteigt. Im. 
Ganzen wird dem Uebel noch durd) die Waſſer⸗ 
verbindung mit den innern waldreichen Theilen 
vorgebeugt, aber nie durch kluge Vorſicht in Faͤl⸗ 
lung, gejchweige dann in Anpflanzung der Walds 
baͤume. Daher werden die Kieferbretter und Eis 
henftäbe an der Bai fchon — [v. Wangen⸗ 
beim, du Roi, Schöpf u. a. American Husband- 
ıy V.1.p. 265. Core. ] ” 
Bon den vielen bier wildwachfenden Ge— 
ſtraͤuch en Eönnen folgende, welche in irgend 
einer Rüfficht nuzbar find, bemerkt werden: Der 
virginische Sauberftrauch, zwei Arten Lonicera, 
nehmlid) die aradifche Diervilla und die carolinis 
ſche, die nordamerifanifche Sechelblume ( Cea- 
nothus amer. L.); verfchiedne Artın Sumach, 
nehmlich der glatte, der giftige Firnißbaum, der 
Giftſumach, der wurzelnde und der Kopalſumach. 
Ferner der canadifche Holunder, die ftachlichte 
eichenblätterichte Aralia, und die nackende, der 
rothbluͤthige Roßkaftanienbsum, der größte 
Alpbalfsm.(Rhododendron maximum L,), die 
marylaͤndiſche Andromeda, der nordamerifanifche - 
Weisdorn mit glänzenden Blättern ( Crataegus 
lucida L.), der nordamerifanifche Spindelbaum, 
der Friechende Grundſtrauch; (ein fehr fchädlis 
yes ranfendes Unkraut) und andre ; der verfchies. 
denen Arten von Sträuchern, die esbare Beeren 
tragen, zu geſchweigen. Die innern Waldungen 
der hoͤhern Gegenden find aber frei von Unterholz, 
md daher Gefträuche dort minder häufig. * 

* | an 
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Man hat noch keine Verzeichniſſe der in Ma⸗ 
ryland wachſenden Kraͤuter, denn ein Verſuch 
des Predigers Hugo Jones iſt kaum zu rechs 
nen. [Remarks on fome animals, and plants 
fent to Mr. Petiver from Maryland in den 
Philof. Tranf. V. zo. p. 393 —406.] Es wird 
die Bemerfung hinreichen, daß dies fand Feinen 
geringern Reichthum davon hat, als die benachbars 
ten Staaten, und daß von einigen fchon ein oͤbonomi⸗ 
ſcher und medizinifcher Gebrauch gemacht wird. Un⸗ 
ter andern waͤchſt die Klapperichlangertwurzel ( Se. 
neca root, Polygala Senega 1.) häufig in den hie= 
figen Bäldern, imgleichen die virginifche Schlans 
genwurzel (Ariftolochia ferpentaria L. Sna- 
ke - wred), Saſſaparilla, zwei Arten von 
Porfionsblumen, das Frauenhaar ( Adianthum 
capillus VenerisL. ), des St. Chrifiophs: Kraut, 
welches man hier Rich - Root nent, und in Zucker 
abgekocht, als ein vortrefliches Mittel gegen den 
Sforbut gebraucht, Sauerampfer, nebft vielen an⸗ 
dern, ſchon bei der Beichreibung von Pennſylva⸗ 
mia angeführten nuzbarern Kräuter, ’ [ ones. 
'Ogilby’s Amer. L. =. Ch. 2. p. 186. Schoe- 
pfüi Materia medica u .] 7 Ä 


| $. 7 
Landbau. 

Dieſer Theil der marylaͤndiſchen Landwirt: 
fchaft hat fehon große Veränderungen . erlitten. 
Ehemals war nehmlich der Tobaksbau bei weiten 
das vorzüglichfte: Gewerbe der Einwohner, : in 
neuern Zeiten aber hat man ihm ven Weizenbau 
Fu | an 
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an die Seite geſezt, und in manchen, fonderlicy 
öftlichen a — wo der Zobaf das Sand fchon 
ausgemergelt hatte, den Bau deffelben ganz aufs 
gegeben. Seitdem aud) die nordweftlichen Lands 
firiche angebaut werden, hat ſich dahin der Weis 
.zenbau ftarf ausgebreitet, indem ihr Fälteres 
Klima dem Tobafsbau nicht günftig iſt. Der 
- GSetreidebau, welcher ehedem nur eine Neben: 
ſache der hiefigen Sandwirte war, gehört daher 
gegenwaͤrtig zu ihren Hauptbefchäftigungen. Das 
Sand ift auch im Ganzen oder in feinen beffern 
noch unerfchöpften Theilen fo vortreflich dazu, daft 
diefer Staat einer der vornehmften Kornfammern 
von Nordamerifa, und wegen des vortreflichen 
MWeizens, weldyen er hervorbringt, berühmt ift. 
Man muß dies aber nicht einer vorzüglichen Ber 
Fantichaft der Einwohner mit den Grundfägen 
und der Ausübung des guten Ackerbaues zufchreis 
ben, denn in diefem Stuͤcke find fie vielleicht noch 
weiter zurüf, als ihre nordlichen Nachbarn‘, die 
Dennfyloanier. Die Güte des Bodens und das 
dem Landbau zuträgliche Klima find die einzigen 
Urfachen diefes Vorzugs ; denn das Land trägt 
felbft ohne alle gute WBorbereitung, in vielen 
Gegenden reichlich das fehönfte Getreide. So 
iſt das am Elffluffe und an andern in dem Öftlis 
hen Ufer beſchaffen, fo das fette angeſchwemte 
fand in der Cheſapeak-Bai; nody mehr aber 
das an den weftlichen Grafichaften, vor allen in 
der fehr fruchtbaren Wafhington. Die füdöftlis 
chen hingegen, weldye an Delaware grenzen, ges 
hören nicht in dieſe Klaſſe, fondern Pr” zum 
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Kornbau, den von Mais ausgenommen, wenig 
| — In vielen Gegenden, ſonderlich des 
ſtlichen Ufers hat der unvorſichtig getriebene To⸗ 
baksbau den Boden ausgeſogen, ſo daß er, um 
Getreide mit allem Vortheil zu liefern, ganz an— 
ders behandelt werden müfte, als bier gefchieht. 
Alle Gejchäfte des Landbaues werden nehmlich 
auch hier ungemein nacjläßig und im ganzen 
ohne Einfiht nach . hergebrachter bequemen 
Meife betrieben. Dan pflügt mit einem 
fehr einfachen Pfluge ohne Räder nur Außerft 
oberflähig. Man bedient fich zum Adern bloß 
der Pferde. Saatenwechſel Eent man Faum. 
Das erfie, was auf neuaufgebrochenen Feldern 
gebaut wird, ift Mais, dem im zweiten oder 
. dritten Jahre Weizen folgt, womit man fo lange 
fortfährt, bis das Land nicht mehr trägt, worauf 
man es einige Jahre brach liegen läßt, um inzwi⸗ 
fchen neues Sand nach gleich fchlechtem Siſtem zu ber 
handeln. Da aber der Sommer hier heiffer ift, 
als in Pennſylvania, fo währt es länger, ehe 
jenes Brachland auch nur zur Weide wieder brauch⸗ 
bar wird. Jene Saatenfolge kan ſelbſt ein guter 
Boden hier ſelten länger als 7 oder 8 Jahr aus⸗ 
halten *). Re erben die Kornfelder faft 
nie, 

ı %#) Einer der einſichtvollen ER in Maryland, 
. I. B. Bordley, ließ im J. 1784 eine Verglet: 

| hung des. Landbaues in der englifchen- Srafihaft ' 
Vorfolk und in Maryland druden (melden aud 
Doung in den gten B. jeiner Annals of Agric. p. 
str ſqq. eingerüft hat) worin er fagt: bie Erz 


ausmergier Mais und Weizen folgen einander, :mit 
einer 
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nie, denn bei der mangelhaften Viehzucht giebt 
3 hier wenig Mift, welchem man zudem nicht 
einmal forgfältig famlet,-und mas noch etwa da 
ift, muß flr Tobafsfelder oder Wiefen gebraucht 
werden. Aeußerſt wenige der. befjern Landwirte 
haben fich der Afche oder des Gipfes zur Verbef 
ferung ihres Jandes zu bedienen arigefangen. Als 
fein den im größten Leberfluffe landeinwärts befind⸗ 
lichen Kalk hat man zu diefem Zwecke auf dem 
gehörigen Boden noch nicht angerwandt. Wenige 
einzelne unternehmende und einfichtsvolle Männer 
machen eine Ausnahme von diefer fehlechten Mies 
thode, auch haben die aus Deutfchland herftants 
menden Einwohner hie und da manches in ihrem 
kandbau vor den’übrigen voraus, allein der beffere 
Ackerbau macht noch Feine merfliche Fortfchritte, 
Im Ganzen find auch hier der Ueberfluß von ums 
gebautem Sande, die zu weitläuftigen Sandgüter, 
welche man zudem von Berwaltern (Overfeers,) 
beforgen läßt, der Mangel an Kapitalien, vor: 
nehmlich aber die Zrägheit der Iandbefiser Schuld. 
Die Feldarbeit wird in den bewohnteften Ger 
genden meiftentheild durch Schwarze, es fei nım 
Sklaven oder Freinegern, die Dafelbft Leicht zu 
haben find, verrichtet. Selbſt die unbegäterten 
Weiffen ſuchen bald dahin zu gelangen, daß fie 
| | Zr Ne⸗ 
einer Unterbrechung von achtzehnmonatlicher Brache. 

Die Brache aber iſt nichts als ein Aufwachſen von 
Unkraut ohne alle Huͤlfe vom Aufreißen, Duͤnger, 

oder Grasfelde. Nach feiner Berechnung gäbe der 


Aderbau dem Landwirte in Norfolk über 5 mahl ſo 
viel, als dem in Maryland. 


— 
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Megern halten Eönnen, fie helfen oft bloß ernten, 
und entziehen ſich gern der übrigen Feldarbeit, 
vornehmlich wenn fie in Gefelichaft mit Negern 
unternommen werben müfte. Die meiften Land⸗ 
leute (welche man hier Planters, Pflanzer, nent, 
anftat daß fie in den nordlichen Staaten Farmers 
oder Pächter heißen) ſind Eigenthümer ihrer Meier⸗ 
höfe, dergleichen felbft die Armen auf Kredit in 
den hinterwäarts liegenden Gegenden Faufen. Das 
felbft aber wird der Ackerbau. größtentheils von 
Weißen felbft betrieben. 8 
Der Haupt» Kornbau beſteht in Weizen, 
welcher jezt ſehr betraͤchtlich iſt, und ſich immer 
weiter ausbreitet, daher auch die Ausfuhr von 
dieſem Getreide und dem Weizenmehl ſtets be⸗ 
traͤchtlicher wird. Der hieſige Weizen wird fuͤr 
den beſten und ſchwerſten in den Vereinten Staa⸗ 
ten gehalten. Das oͤſtliche Ufer liefert ihn vor⸗ 
zuͤglich gut. In den weſtlich an ber Cheſapeak⸗ 
Bai, unterhalb des Patapſco liegenden Grafſchaf⸗ 
ten wird nicht viel Weizen gebaut. Man hat aufs 
fer der gewöhnlichen, noch eine Art, die mat 
weiffen Weisen (white bearded wheat, 
oder white wh.) nent, weil die Aehren weiß 
fer find. Er waͤchſt vornehmlich in den Grafs 
-fhaften Kent, Queen Anne und Talbot an der 
Bai. [Morfe.] Erft um 1740 hat man anges 
fangen, den Weizenbau mit Rüfficht auf die Aus⸗ 
fuhr ernftlich zu betreiben. Vorher gewan man 
deſſelben fo wenig, daß die Öefezgebung, fo oft fie 
aud) aus North die Ausfuhr des Mais verbieten 
muſte, es nie der Mühe werth hielt, gleiches ae 
Ei A * | ot 


bot in Unfehung des Weizens ergehen zu laffen. 
[Afylum 1791. V. 1. p. 324.] Der Weizen 
trägt ſelten über 6 Buſhel auf dem Acre, ges 
wöhnlich weniger, doch nicht unter 5 Bufhel. 
Die geringſte Ausſaat ift aber 0,°°, die gewoͤhn⸗ 
liche hingegen o,.° Vuſhel auf jeden Acre. Im 
Durchſchnitte giebt ex fieben= bis achtehalbfältia. 
Morfens Angabe zufolge aber gäbe gutes Land 
ı2 bis 16 Bufhel vom Acre, und 10 Vufhel 
wäre im Durchfchnitte der gewöhnliche Ertrag der 
MWeizenernte. [Amer: Geogr. Ed. 3. p. 586.]*) 
Bordley am a. D. rechnet den Gewin von einer 
gewöhnlichen Weizenernte auf 170 4 Ku⸗ 
zant von einem Landgute das ein großes. Feld 
von 34 Acres mit Weizen bebaut, dagegen 
die Meizenernte von einer gleichen Zahl Acres 
in England überhaupt grı 8. diefes Geldes ein- 
bringen wirde. Man läßt den Weizen auf dem 
öftlichen Ufer, wie in Delaware, faſt durchgängig 
auf Tennen durch Pferde austreten. Aller Weis 
zen einer Ernte Fan alsdaım vor Ende des Ju⸗ 
lius gereinigt feyn, welches man für das befte 
Mittel halt, ihn vor der hier fo häufigen Weizen: 
fliege 

*) Bordlehy führt in einem umftändlichen Auffage über 
eine verbefferte Methode den Weizen zu ernten an, 

daß im J. 1787 dadurd) der Ertrag von 1395 Bus 

fhel Ausſaat (etwa 3 pecks oder 3 Bujhel für jeden 
Arte) auf 19974 Buſhel gebracht wurde, Dies 


war ein Jahr von gewöhnlicher Fruchtbarkeit, und 
gab doch mehr als ıgfältig, da nur in einem einzis 


gen Stücke ein befferd Verfahren angenommen wurde! 


€. Columb. Mag. 1788, Via. p. 511 ſq. 
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fliege (twheat - Ay’)izu bewahren. Im weſtli⸗ 
‚chen Theile ift aber das Drefchen ſchon mehr ein⸗ 
„geführt. IJ.B. Bordley on treading-out wheat, 
‚Amer. Muſ. V. 7. p. 64. ſqq.] . Die beffifche 
Fliege, welche vermuthlich mir der eben erwähnten 
Meizenfliege nicht einerlei ift, hat in dem nordoſtli⸗ 
‚hen Theile in neuern Jahren (z. B. 1792) dies 
fer Öetreideart fehr gefchadet. Auf der Weftfeite 
‚der Bai hat fie ſich aber noch nicht weit ausgebreitet, 
doch ift fie fchon in die Grafſchaft Herford vorge⸗ 
drungen. Der Weizen leidet hier auch zuweilen 
durch denRoſt und das Taubkorn. Dennoch gehörett 
Weizen u. Weizenmehl gegenwärtig zur den wichtig- 
‚ften Stapelwaarendessandes.[(Mitchell’s) 
Prefent State of Gr. Brit. and N. Am. Lond. 
‚1767. T.2. p. 156. Amer. Husbandry. Scott.] 
WMWais wird noch). algemeiner gebaut). als 
Weizen, und war lange Zeit das einzige Getreide, 
deffen Bau die Einwohner ftarf und algemein 
„ betrieben. In den Graffchaften füdweftlich an . 
der Bai ift Dies noch jezt die vornehmfte Getreide: 
‚art, welche man baut: In Prince George und 
den weſtlichen Graffchaften geräth er vortreflich. 
Man pflanzt ihn im Aprilmonat in Kaufen, die 
5 oder 6 Fuß von einander entfernt find, und. des . 
‚ren ein Ycre etwa 1450 im Durchfchnitte enthält. 
Diefe geben von 6% Gallon oder o,? Buſhel nad) 
Bordley's Berechnung gewöhnlih 12 Buſ hel 
wieder. Morſe giebt einen fuͤnfzehnfaͤltigen 
Ertrag als den gewoͤhnlichen an. Man klagt 
aber jezt, daß die Ernten in den laͤnger bebauten 
Theilen des Landes immer weniger ——— ſo 
——— | aß 
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daß man daſelbſt ſchon mit 10 Buſhel vom Acre 
zufrieden ſeyn muß. [ Br. JDie Blackbirds 
oder Maisdiebe find aud) hier ſchaͤdliche Feinde dies 
ſes Kornbaues. Die, Maisfelver find oft ſehr 
groß, und es ift nichts ungewoͤhnliches, derglei⸗ 
den von 100 ja 150 Acres zu ſehen. [Scott. ]⸗ 


Hafer und Gerſte werden nicht zur Ausfuhr, 
gebaut, folglich, weit weniger; als obgenante 
Getreivearten, ob fie gleich ſehr gut. gedeihen, 
Hingegen haben feit etwa zehn Jahren manche 
Landwirte einige Aufmerkfamfeit auf den Öerftens 
bau gewandt. [ Core.] Bocken hingegen bauet 
man wenig oder gar. nicht. Unter den Hafer 
füet man hier eine Frucht, die man Bohne 
CEaflern [hore bean, Magotty Bay bean) nent, wel⸗ 
welches aber eigentlich die Frucht der Famartigen 
Ka ſia (Caflia chamaecrifta L. )ift.. Für jeden: 
Bufhel Hafer rechnet man ein Pint diefer Boh⸗ 
nen. Der Hafer wird im Junius .gefchnitten, 
wenn Die junge Kaſſia, deren Frucht erſt im Ok⸗ 
tober reift, noch niedrig if. Das Kraut diefer 
Pflanze ift ein, fo vortreflicher. Dünger, daß ein 
Feld, welches acht oder zehn Jahre lang auf diefe 
Weiſe abwechfelnd mit Hafer und Mais bebauer 
worden, dadurch ungemein verbeffert wird, und 
dreimal fo viel Korn als zuvor trägt. [ Tranf, of 
the Philad. Soc. V. 3. p. 227 fq. Amer. Muf. 
V.2. P. 450 fqq.}: . Man pflanzt auch eine Art 
weiſſer und rother tuͤrkiſcher Bohnen (Calavances. : 
Virginia pea/e. Phafeolus fphaerofpermus Lin.) 
and Erbſen zur Ausfuhr fowohl, als zur Speife 
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"für Negern und die aͤrmern Einwohner. [ Dou; 
glas V. 2. P. 3z75z.. — 
Auſſer den gemeinen Rartoffeln, werden 
füße Pataten, die. man daher Maryland Patatoes 
nent, in Dienge, fonderlic) auf. dem Öftlichen Ufer, 
in: Prince George, Eharlesıc. gewonnen. [Scott. 
Schoͤpf. Br.) Die Negern ziehen ſich Erdei⸗ 
cheln (Arachis hypogaeaL. Bean nuts, Ground. 
nuts, Groundpeus), deren vortreflihes Del man 
aber noch nicht benuzt. ISchoͤpf B. 1. ©. 545 ff.] 
Bon Handelsfräutern werden Tobak, 
Hanf, Flahs und Baumwolle getvonnen. Der 
Tobaksbau ift bei'weiten: der beträdjtlichfte un« 
ter. dieſen Zweigen der Landwirtſchaft, und Dies 
Erzeugniß war vordem das einzige wichti 
welches Maryland zur Ausfuhr hatte: Seibtt 
gegenwärtig, da man den Bau in manchen Graf⸗ 
ſchaften ſchon aufgegeben haf, weil das ausgefos: 
gene Sand ihn nicht mehr verftattet, bleibt Tobak 
nod) iminer, wenn mar auf den Öeldeswerth der 
Ausfuhr in guten Zahren fieht, die vornehmfte 
Stapelwaare diefes Staats. Am meiften und 
beſten wird. eg jezt in einigen Graffchaften zwifchen 
der Bai und den Nieder⸗Patowmack gebaut, 
nehmlich in Prince George, Ann Arundel, 
Charles und Montgomery. Sonderlich giebt 
die erſtgenante Grafſchaft die reichlichſten Ernten, 
und zwar des beſten marylaͤndiſchen Tobaks. In 
dem Lande an den großen und kleinen Fluͤſſen ge⸗ 
deihet dieſe Pflanze am vorzuͤglichſten; denn et⸗ 
was entfernt von denſelben iſt es ihr ſchon zu 
mager, [Saftiglioni. J Die oͤſtlichen Grafſchaf⸗ 
2 — ten, 
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km, welche vormals reichlich Tobak hervorbrachs 
tn, bauen jeztfaft gar Feinen mehr, fonderlidy ift 
in Cacıl und Queen Ann fait alles Tobaksland 
in Kornland verwandelt worden. In Frederik 
ward der Bau vor’ dem Mevoluzionsfriege aus 
Mangel an Abfaz aufgegeben. Man fing ihn 
nach hergeftellten Frieden wieder mit Eifer an, 
allein gegenwärtig bedeutet er dafelbft wenig. 
[Mirter. Br.] In dem gebirgigen nordweftlis 
den Sraffchaften hat man ihn, ausgenommen 
oben am Antietam in dem fetten Boden um Has 
garstown, nicht verfucht, weil das Klima dafelbft 
Ihn nur an einigen Orten begünftigte. Maryland 
biefert vornehmlich die Art, welche mit den indis 
fhen Namen Oroonoko (1. Orunoko) oder Ara⸗ 
nofve benant wird. Er ift heiffer, als der virs 
ginifche fogenante Swizent ([weet - fcented), 
fält mehr auf die Zunge, und nimt leichter den 
Kopf ein. Der ftärkfte Abſaz Davon war von je 
ber nad} dem nordlichen Europa. Gegenwärtig 
bat eine Art davon, welche Kite foot Tobacco, d. t. 
HabichtEraut = Tobaf, (in Deutfchland, gelber 
Lobak) genant wird, den ftärfften Abgang. Man 
gewint ihm fonderlich an der Elfridge, am Pa- 
tapfco » Fluffe und in andern Gegenden. Es ift 
feine befondere Art Pflanze, fondern nur das 
früher reifende zweite und dritte Blat vom Boden 
an, welche heller:gelb von Farbe, minder fcharf 
ton Geſchmake, und von angenehmeren Ger 
ud find. Solcher angeblichen Vorzüge wegen 
pl diefer gelbe Tobak bei den Holländern zc. 
beliebter feyn; hier im * haͤlt man dennoch 
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die drei Blätter. unmittelbar oberhalb jener für 
ſchmakhafter. 
Der hieſige Tobaksbau hat im Saum etwas 
abgenommen. Das Sand, wo er vormals wuchs, 
iſt allenthalben ausgemergelt, weil-er fehr fetten 
Boden verlangt. Die Pflanzer bauten ihn Daher 
am liebften in neuem Lande, daher fie genöthigt 
waren, große Länderbefi engen zu haben. Das 
neue Sand giebt zwei reichliche Ernten nach einan⸗ 
der. Nat man ihm diefe abgewonnen, fo vers 
langt es ftarfe Düngung, um gute vortheilhafte 
Ernten hervorzubringen. Die Pflanzer, denen 
es an neuem Stande fehlte, fahen fich daher gend- 
thigt, allen Mift, den ihre Viehzucht gab, den fie 
aber nichts Defto weniger nachläfiig genug ſamle⸗ 
ten, auf die Tobaksfelder zu. bringen. Dieſe 
mühfamere Bearbeitung des Bodens ift aber wer 
nig nach dem Gefchmaf der hiefigen, Bequemlich⸗ 
keit liebenden Landleute. Sie waren deswegen als 
der Revoluzionskrieg den Abſaz dieſer Waare ſehr 
mislich machte, leicht dahin gebracht, die Gewin⸗ 
nung des Tobals mit dem vortheilhaften Weir | 
ur. zu vertaufchen. Da zudem der Tobaks⸗ 
in dem neuen Lande von Carolina, Georgia | 
und befonders von Kentucky neuerlich in ftarke . 
. Aufnahme gekommen ifi, und der Kornbau ihnen | 
ungemein gelang und einträglicd) ward, fo hatten 
fie um fo weniger Unreizung, den Bau ihrer alten | 
Stapelwaare ftärfer auszubreiten, ungeachtet die | 
Volksmenge beträchtlich zunahm, und fehr viel 
TERN — und urbar — wurde. 


Der 
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Der Bau dieſer Pflanze, von welchem in dem 
Abſchnitte von Virginia, das von jeher die vor⸗ 
nehmſten Tobakskolonie war, umſtaͤndlichere 
Nachricht gegeben werden ſol, wird in Maryland 
folgendermaßen getrieben. Man ſaͤet den Saamen 
in kleinen Beeten der fetteſten Gartenerde, welche 
20 bis 100 Quadratfuß groß ſind. Dieſe Beete 
werden von den Pflanzern gewoͤhnlich das Jahr 
vorher mit Strauchwerk von Brombeerenꝛc. bebeft, 
welches fie im Frühjahr, fobald fie vor Spätfroft 
ficher find, verbrennen, und die warme Afche mit 
der aufgegrabenen Erbe vermengen. Wenn diefe 
wohl durchgehacket ift, fo wird der Tobaksſamen 
in die Erde geftreut, der bald aufgeht... Im Ars 
fange des Maimonats werden die jungen Pflans 
zen in Feldern verpflanzt, und zwar reihenweis 3 
oder 4 Fuß von einander. Man madıt die Löcher 
einen Duadratfuß groß und einen Fuß tief: das 
nent man holing. Die aufgegrabene Erde wird 
hügelweis um das Joch aufgeworfen (Tcrap- 
ing). Alsdann werden fie oft, jedoch nicht. 
hoch, gehäufelt, es wird bei dem Hacken die Erde 
aufgelocert, und ftets dabei fleißig gejätet. So⸗ 
bald die Pflanze eine gehörige Höhe erreicht, 
daß fie blühen wil, und eine hinlängliche Anzahl 
von Blättern: gewonnen bat, wird ihr der 
Gipfel abgebrochen, um daB fernere Auffehieffen 
und Beſaamen zu hindern; man bricht die Re— 
benfchoffe, fo wie fie von nun an häufig hervors 
fommen, ab, und liefet forgfältig die Würmer 
‚von der Pflanzer Im Auguft, oder gewöhnlicher 
im Septeinber, ehe der Froſt eintrit , wird ” 

— Toba 
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Tobak reif, dann wird er abgefchnitten, bleibt 
auf dem Felde eine Furze Zeit, um das bröclichte 
Weſen der Blätter zu verlieren; hierauf wird ein 
Pflok in ihren Stengel gefhlagen, woran fie in 
großen offenen Tobafshäufern, die gut vor der 
Sonne und dem Regen bedeft find,. aber der Luft 
einen Durchgang laffen, aufgehangen werben. 
Nach ſechs oder ‚acht Wochen, wenn die Blätter 
binlänglich abgeftorben und braun. geworden find, 
(welches man in naffer Witterung durch ein Eleis 
nes auf dem Boden angezündetes Feuer befördern 
muß, *) ) werden fie bei dem erften einfallenden 


Feuchtwetter ({ ealons, nad) biefigem Aus⸗ 


drucke; dies aber wählt man, damit fie nicht zu 
Staub zerkruͤmeln) abgeblattet, und je ſechs oder 
acht Blätter zufammen gebunden. Diefe Bündel 
(hands of tobacco) werden in Haufen: 
(bulks) auf einander 7 — welche g oder 10 
Tage liegen bleiben, bis fie ſchwitzen; dann aus ein⸗ 
ander genommen und getroknet. Dies wird einige⸗ 
mal wiederholt, bis der Tobak hinlaͤnglich trocken 
iſt, welches man hier cured nent, worauf er in 
Drhöfte, von 750. bis 1150 reiner Pfund ſchwer, 
gepakt und gepreßt wird. Sodann fendet ihn der 
Pflanzer nad) den Tobaföniederlagen zur Schau, 
von welchen Anftalten unten im Ubfchnitte vom 
Handel $. 19 umftändlicher gehandelt wird. Dies 
fer Zweig des Landbaues wird fonderlich durch 

| | Negern 


n ») Manche Pflanzer geben dem beften kite-foot feine 


gute Karbe, indem fie Die Blätter bei immerwährens 
dem Eleinem Feuer von Hickory⸗ Holz. troknen. rag 
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Megern betrieben. Ein fleifiger Arbeiter Pan 
1,000 bis 13,000 Pflanzen, und noch 6 Acres 
mit Mais dazu, beforgen; allein, dies ift nicht . 
das gewoͤhnliche. Etwa 6000 gute Pflanzen 
geben 1000 Pfund Tobad. [JDouglaß. Amer. 
. Husbandrv. P, Carver’s Treatife on .the 
Culture of the Tobacco plant.. Lond. 1779. 
8. Amer. Muf. V. 1. p. 146 fq. Scott. MR 
Vor dreißig oder vierzig Jahren brachte Mar 
ryland nad) Verhältpiß feiner Größe und Ein 
wohnerzahl faft eben fo viel Tobaf hervor, als 
Virginia, und. aud) jezt feheint diefe Gleichheit 
noch Stat zu finden en 
Diefer Zweig des Landbaues leidet aber durch 
zweierlei Infeften zuweilen großen Schaden. Das 
erfte ift eine Fleine Fliege, welche die jungen Pflan⸗ 
zen angreift; das andere aber eine grüne Raupe, 
welche man hier the Horn-worm (Hornwurm) 
nent, und welche die ganze erwachſene Pflanze 
verzehrt. a... jene weis man noch Fein zuver⸗ 
löffiges Mittel, diefe aber muß man forgfäl- 
tig ablefen und tödten, oder man treibt junge 
Kalkuten auf die Felder, welche die Raupe ver- 
tilgen. Anhaltende Duͤrre ift gleichfals fehr nad) 
theilig, daher. man ihr durch Beſprengen oder 
Waͤſſern der Felder entgegen wirken muß, 
Es iſt ſchon oben bemerkt worden, Daß man 
‚fonderlidy durch Negern den Tobak bauen läßt. 
Sie arbeiten in Zügen (ſetts), d. i. fieben oder 
arht Schwarze, mit einem weißen Auffeher (Over- 
feer). Man redynete auf jeden diefer Negern ein 
Antheil oder ſnare. Ehemals beirug ein ger 
ae PR un ing tn. VO 
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‚wohl 3 ober 4 Ochoft jaͤhrlich in Dem neuen fans 
de, allein in dem alten bradjte fehon feit lancır - 
Zeit ed Faum dahin, ein Oxhoft Tobak durch 
jeden Negern zu gewinnen. Daher diefer Bau 
nothwendig auf einem und demſelben Boden nicht 
2% mit Vortheil'getricben werden konte. Es 
iſt ‚aber nicht die Sache aller Pflanzer, 40 bis 

50 Acres Land für. jeden ihrer Iobafsbauer zur ' 
been, und viele der wohlhabenden zählen nicht 
20; ja manche nur 16 oder 12 Acres auf jeden „ 
Kopf. Dabei ift e8 ihnen aber unmöglich, mit 
bloßem Tobaksbau zu beftehen, zumal gegenwärz 
tig, ‚bei der- ſtarken Mitwerbung von Kentudiy; 

welches des fchönften, friſchen Landes die Menge. 
hat *). [ Douglaß,. (Mitchell’s) Prefent State, 
p. 136. 140, Political Effays, Lond. 1772. 
4. P. 320. 367 faq. M.N.] 

Von der Corafalı der Gefezgebung, die Ste 
diefer Stapelwaare zu erhalten, und Yon den 
deswegen gemachten Anftalten, (die um fo noͤthi⸗ 
ger waren, da lange Zeit hindu wi Tobak ftat des 
Kurantgeldes diente, wie Mi izt die Tobaks⸗ 

ſcheine 


| ) Man hat ed wdbnich Douslaf nachgeſcbrie⸗ 
ben, daß in“ Maryland fein Steuerbarer mehr 
als 6000 Pflanzen Tobak bauen duͤrfe, allein dies 
Verbot ward nicht zum guͤltigen Geſetze. Es wurde 
zwar wirklich im Ss, 1728 werboten, daß‘ fein 
Schazbarer uͤber 7000 Pflanzen ziehen folte,. und 
denen, die nur ı2 big 16 Jahr alt waren, murs 
den jogar nur 3560 Pflanzen erlaubt; aflein der 
Erbeigenthuͤmer verfagte im J. 1729 diefem Ges“ 
jege feine. Einwilligung. -[ Laws. of. Maryland 
| Pan 1728. p. 2. 1730. p. 46. ] 
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heine Marylands Papiergeld find) wird unten 
im Abjchnitte vom Handel mehr geſagt werden. 


Der innere höhere Theil des weftlichen Ufexs, 
etwa 5 ge. Meilen vom Meer an, hat fehr gutes 
Sand zum Hanf bau, weldyer aud) dafelbft ‚ans 
fongt, empor zu kommen. Der wohlfeile Preis 
des ruffifchen Hanfs ift jedoch nod) etwas im Wege. 
Indeſſen hat ficy diefer Bau ſchon bis Frederick 
md Wafhington ausgebreitet, Auch Slachs 
wird feit langer: Zeit in den weftlichern ins 
laͤndiſchen Gegenden ziemlich viel gebaut, fo daß 
fhon feit mehrern Jahren Leinjaat ausgeführt 
werden konte. [Douglaß. Schöpf. UN.) 
Baumwolle wird in den: füdlichen Gegen« 
den, wo die Ernten nie fehlfchlagen, fehon feit 
einiger Zeit gebaut, aber noch nicht in Mengez 
denn die Pflanze widerfteht dem Froſte nichtz 
auch ift Die Baumwolle Fury und grob. Dennoch 
wird fie zur Hausweberei benuzt. [ Amer. Muf, 
V. 4. p. 344. Schöpf B. 1. ©. 545. Scott.] 
Der Weinbau wurde vor 1760 von einem Obers 
ſten Taſco verfücht, der eine Art ziemlich guten 
Burgunders machte, Cr ftarb aber zu früh, 
In neuern Zeiten hat man am Patapfco den Ver⸗ 
ſuch mit Reben, und durch Winzer, die man 
aus Franfreich kommen lief, erneuert, er ift aber 
mislungen. Wilde Weintrauben winden fich hier 
in den Wäldern häufig an den Bäumen hinauf, 
und geben nicht unſchmakhafte Trauben. [Bur⸗ 
haby d. Ueberſ. S. 85. Eddis’s Letters, p. 132. 
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Die marpländifchen Obſtgaͤrten gehörten zu 
den beften in den nordamerifanifchen Freiftaaten, - 
fowohl was die Mannigfaltigkeit, ald die Güte 
der Fruͤchte anbetrift. Wenigen Meierhöfen fehlt 
es an guten Aepfel⸗ oder Pfirfichgärten. Die Pfirs 
fihbäume werden ohne alle Kunft freiftehend ges 
* sogen, und geben ungemein wohlſchmeckende 
Fruͤchte. Dan macht einen ſehr gefchizten Brant⸗ 
wein daraus, fo wie die Aepfel häufig zu Zider 
und Rrantwein benuzt werden. in Oxhoſt 
Aepfel giebt an 10 Gallons Zider; der Brants 
wein davon ift aber fehlecht. Die meiften Wepfels 
arten find groß, aber mehlicht. Kirchen von 3 
oder 6 Arten giebt es ‚bei den meiften Pflanzuns 

en aud) Birnen und Pflaumen. Kaſtanien, 
Bainhıfe und Hafelnüffe wachen in Menge voild, 
[ Douglag. Cooper p. 121. Eddis p. 132. 
Shöpf B. 1. ©. 547. Scott. ] ie 


Die Ruͤchengaͤrten find insgemein vorzügs 
lich gut, und verfehn die Pflanzer veichlidy mit 
vielerlei Arten von Gemüfe ꝛc. | 

Der Wiefenbau ift zwar hier, wie.in allen 
mitlern Freiſtaaten, neuerlich etwas verbeffert 
worden; jedoch immer noc) .einer weit größern 
Aufnahme fähig. Die Marfchwieien an der Bai 
werden von dem Seewafler oder dem bradifchen 
Flußwaſſer zu viel überfhwemt, weil man jıe 
nicht. eindeichtz die hiefige Sommerhige ift dem 
Graſe, fo fchön e8 auf dem. fetten Boden auch 
gebeihet, oft fehr nachtheilig, weil man auf Wäf 
ferung der Wiefen des hoͤhern Landes noch «zum 
3 ! u wenig 
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wenig bedacht iſt; und noch iſt man viel zu traͤge, 
die engliſchen Futterkraͤuter, wie man ſie zu nen⸗ 
nen pflegt, fleißiger zu bauen. Ganze große 
landſtriche, welche mit gehoͤriger Sorgfalt leicht 
zu den beſten Weideplaͤtzen und Wieſen umges 
fhaffen würden, liegen unbemzt, Noch immer 
begnuͤgten fich die meiften Pflanzer mit dem Kraute 
von Mais zur Futterung ihres Viehes, oder zie⸗ 


ben daffelbe vielmehr dem Grafe ımd Klee vor. 


Einzelne beffere Landwirte haben diefe Mängel 
eingefehn und ihnen abgeholfen. Cinige der hers 
lichen Wiefen in dem Kalkthale in Frederick wers 
den Fünftlich wie in der pennfploanifchen Graf⸗ 
ſchaft Sancafter (B.4. ©. 678) gewäffert, einige 
Pflanzer bauen auch Timotheusgras, und ver- 
ſchiedne Kleearten. Weberhaupt bleibt faft aller Mift, 
denman noch gewinnen fan, den Wiefen vorbehals 
ten. Die meiften find nur zweifchürig, und ges 
ben zwei Tonnen Heu vom Acre; bie fettern und 
befjer beforgten aber, wohl doppelt fo viel. Die 
Abnahme des Tobafsbaues hätte den Wieſen 
vortheilhaft ſeyn muͤſſen, weil diefer ihm zuvor 


allen Dünger entzog, und doch hat man in dem 


öftlichen Theile dies am wenigften bemerkt. Wird 
erft die Stalfütterung eingeführt, fo wird auch 
der Wiefenbau fehr dabei gewinnen, indem dera 
felbe und die Viehzucht ſich wechfelfeitig unterſtuͤ⸗ 
Ben werden. An natürlicher Anlage zum ſchoͤn⸗ 
ſien Wieswachs fehlt es dem ande nicht, da in 
den Thaͤlern (fonderlich in Wafhington und Frer 
derick) und an den Fiiffen die fetteften Wiefens 
gruͤnde nicht felten find. Auf den Weideplägen 

= u JJ wachſen 
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wachſen verfchiedne Arten einheimifcher Graͤſer, 
die aber nur jährige find, und auf den Weiden 
svenig Dicht ftchen, weil fie vom Vieh abgefref- 
fen werden, che fiefich befaamen Fönnen. Auf. den 
Brachfeldern Fan hier aber beinahe gar Fein Öras 
aufkommen. [Schöpf. Bordley im Columb, 
Mag.l,c. Jones l.c. Kalm 8,2. ©, 485. 
MN) u 
- Der Lönderpreis muß nothwendig ungemein 
verfchieden nad) der Guͤte und Lage derfelben feyn, 
In der hinterften Sraffhaft, Allegany, Fofteten 
im J. 1797 vier taufend Acres guten Berglandes 
1000 Dollar, Hingegen Foftet der Acre guten 
Kornlandes an der Bai und einige Meilen von 
derfelben im weftlichen Theile wohl 10 bis 16 
und mehr Dollar. Wiefen find aber noch höher 
im Preife, In dem Öftlichen Theile gilt der Acre 
des beften Meizenlandes oft 30 bis 40 Dollar. 


[ Br. 1797. ] 
$. 8. 
e) Das Thierreid. | 
Wilde Thiere: fäugende und Vögel, : 


‚Ein Verzeichniß der Thiere dieſes Staats iſt 
bier tberflüßig, da er alle Arten derfelben in fei- 
nen Wäldern hegt, die in Pennfolvaniens ſuͤdli⸗ 
chern Gegenden und in Virginia vorfommen, 

eg! ift es hinlänglich, auf die Befchreibung 
dieſer Staaten zu verweifen,. und nut zu bemerfen, 
Daß unter den hiefigen Raubthieren die Wölfe 
am fehädlichften von jeher geweſen find, daher 
/ | ers man 
% 
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war fchon im J. 1728 eine Belohnung auf ihre 
Vertilgung gefezt hat, welche in den Jahren 1783, 

1785 und 179%, was die weftlichften drei Graf⸗ 
ſchaften betrift, erneuert werden mufte, nachdem 

man fie ſchon 1758 aufgehoben hatte. Jezt wird 
dort für den Kopf eines alten Wolfes = & Ku⸗ 
tant, und für den eines jungen die Hälfte zur 
Belohnung bezahlt. Der Eichhoͤrnchen war, 
gleichfals eine jo aufferoxdentlicye und nachtheilige, 
Menge, daß man gleichfal6 im J. 1728 fihon 

jedem Steuerbaren auflegen mufte, jährlich drei, 
‚ Kopfhäute von denfelben, nebft,eben fo viel Kraͤ⸗ 
henföpfen zu liefern. In einigen nordlicyen und 

weftlichen Öraffchaften wird denjenigen eine Bes 
lohnung gegeben, welche über die vorgefchriebene 
Zahl bringen. [aActs. Kalm B. 2. ©. 245.1 

Auch an andern Pelzthieren, nehmlich Kch— 
fen, Bergkaßen, Bären, Füchfen, fo wie an Bibern, 
Wafchbären, Fiſchottern 2c. fehlt es hier nicht; 

jene find aber vornehmlich nur in den innern 

Wäldern. Die oirginifchen Dambirfche (Deer) 

wurden ehemals in großer Mehge und trupweife 
in ‚den minder_bewohnten weftlichen. Gegenden: 
angetroffen ;. allein die Wildjäger, welche fie zu 
allen Zeiten, bloß um der Häute willen, erlegten, 
wuften fie bald feltener zu machen. „Die Regie⸗ 
rung mufte daher ſchon im J. 1730 ein Verbot 
ergehen laffen, fie zur Sezzeit zu fchieffen, welches 
man in neuern Sahren, z. B. 1785, 1790, hat: 
wiederholen muͤſſen. [Acts. Eddis p. 55. ] 
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- Unter den Vögeln find die Maisdiebe auch 
hiet gr häufig. [ Gaftiglioni.] Die Menge 
jer Waffervögel in der Bai und den Münduns 
gen ihrer Fluͤſſe ift unbefchreiblih groß. Tahin 
hört. eine ‚größere Art wilder Enten, welche. 
er Canva/s-back genant wird, deren Fleifch rein 
von allem Fiſchgeſchmake it, und für ein Lecker⸗ 
biffen gehalten wird. Die gemeinen Arten voilder 
Enten, Schwäne ıc. find dafelbft im Winter 
gleichfals unfäglich häufig, fo daß felbit der ge- 
meinſte Pflanzer ſich mit esbarem Vogelwilde 
reichlich verforgen Fan. [Scott.] | 
Noch aber hat weder einer der Landeinwoh⸗ 
her noch ein Ausländer die geringfte erhebliche 
Nachricht über das Thierreih von Maryland 
befant gemacht,die Fleinen Beiträge von Ogilby und. 
ones ausgenommen, deren oben ſchon gedacht iſt. 


. | 9. | 
Sahme Thiere und Viehzucht. 


Man Fönte das in Maryland gezogene Vieh’ 
. wildes nennen, ohne fich fehr unrichtig auszu⸗ 
drücken; denn faft durchgehende werben bie zur’ 
Sandwirtihaft nöthigen Thiere fich felbft in den 
Wäldern überlaffen, und fogar giebt es in einigen‘ 
der niedern Grafſchaften Pflanzer, die weder Kuh⸗ 
noch Pferdeſtaͤlle haben, und deren Vieh ſelbſt im 
harten Winter auſſen vor dem Futterhauſe Tag 
und Nacht unter freiem Himmel aushalten muß. 
[Scott Art. Pennfylvania.] - Sn den obern 
Sraffchaften ift dies freilich etwas anders; jedoch 
| word 


1 
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wird auch hier nur im Winter das Vieh von 
manchen Bauern aufgeftallet, und muß ſich in 
der übrigen Zeit in den Wäldern feine Nahrung 
großentheils ſelbſt ſuchen. Hie und da wird jedody 
das Rindvieh auf Brachfeider oder eingehaͤgte 
Weiden getrieben. 
Die Rindviebzucht ward früh beträchtlich 
in Maryland, weil der Iobafsbau viel Dünger 
erforderte, und ‚nicht alle Pflanzer im Veſitze 
weisläuftiger Landftriche waren. Daß das Horn 
vieh auch bei der forglofeften Behandlung fo gut 
gedeihet, und fid) fo aufferordentlich ‚vermehrt, iſt 
freilich) zu verwundern. Doc) ift es in den innern 
höhern Gegenden beffer, als gegen die Bai zu, 
wo es gewöhnlich aus Mangel an gutem Futter 
Aufferfi Hager und klein ift. In den füdweftlichen 
Grafichaften an der Bai find daher Mildy und 
“Butter entweder felten oder fchlecht.. In andern , 
Gegenden aber find die Kühe ſchoͤn, und übers 
haupt fol es hier. gutes Rindfleiſch geben, fo dag 
felbft Engländer verſichern, das marylaͤndiſche 
Rind- Hammel: und Schweinefleifdy Fornme dem 
beften auf den brittifchen Märften gleich. [ Eddis 
p. 58.] Es wird in den fetten Triften am Mos 
nococH ꝛc. ungemein viel Maftvieh gezogen, und 
nad) Baltimore und Maryland zu Darkıe ge 
führt. Auch einige —— des Sftlichen 
Ufers, am Chefterfluffe und der Eaftern » Bai lies 
fern gute Maftochfen *). zum Landbau oder. zum 
Ziehen 
) Bordiey ſagt, das Rindvieh fei zur Zeit des 


ſtarken Tobatsbaues auch in den oͤſtlichern Gegen⸗ 
den 
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Ziehen werden die Ochſen aber nirgends bis 
nuzt. [Schoͤpf R. B. 1. ©. 570. Bordley am 
os O. Scott.] u = | 
Im J. 1796 Verband.fich eine Gefelfchaft von 
Pflanzern, vorzüglidy gutes Rindvich zur Zucht 
aus Europa einzuführen; von dem Erfolge hat 
man aber noch’ Beine Nachricht, Es giebt vers 
ſchiedne Oerter, wo privilegirte Viebmärfte ger 
halten werden. [Br. Baltim. Gaz, ] 


Die Pferdezucht hat ſich, feitbem das Pfers 
derennen in Maryland und Virginia eingefuͤhrt 
worden, merklich verbeſſert. Beide Staaten lies 
fern fihon feit einiger Zeit Pferde, die den eng⸗ 
liſchen Reitpferden nichts nachgeben. [Chev. de la 
‘Font-Pouloti de la regeneration des Haras. 
Paris 1789. 8. Eddis p. 106. M. N.) Die, 
gewöhnlichen Ackerpferde haben jedoch nichts vors 
zügliches, und werden fehlecht behandelt; je un, 
einigen ſuͤdweſtlichen Grafſchaften verfhaft man 
Ahnen im Winter nicht einmal 'ein Obdach. Zur. 
ihrer Futterung dient das Maigfraut, welches 
ihnen fehr wohl befomt. A 
ae Schweine. 
“den fehr zahlreich geweſen, hätte aber wegen ſei⸗ 
— ner Hagerkeit (being hidebound) wenig Miſt 
gegeben. Im Fruͤhjahre habe es nicht ſelten das 
Wiederkaͤuen verlohren, und nichs eſſen koͤnnen, 
welches man die boͤſe Krankheit (the bad difor- 
der) nante, und aus Mangel an Futter wären 
viele geftorben. Daß jene Krankheit nicht die Biehs 
ſeuche war, braucht nicht erinnert zu werden, [ Aly- 
lum 1791. Pr 324. ] FREE 


Maryland. 273 


Schweine hat Maryland in großer Menge. 
Zwar ſind ſie von einer kleinen Art, werden aber 
in den Wäldern, wo fie von Eich: und Budymaft, 
und von Nuͤſſen leben, ungemein fet. Gie treiben 
daſelbſt Winter und Sommer wild herum, und 
werden nur aufgefangen, wenn man fie fchlad)s 
ten wil. Das hiefige Schweinefleifcy wird fehr 
gefhäzt, und in Menge ausgeführt. Sowohl in 
dem öftlichen ale weftlichen Theile find Schweine 
haufig; hier befonders in Frederick und Wafhings 
ton. Im Winter kommen fienie aufden Stal, vers 
mehren fich aber aufferordentluh ſtark. IDouglaß. 
Schoͤpf. Eddis.] | 

Schafe giebt e8 ziemlich viel, fie tragen aber 
weit feplechtere und viel weniger Wolle, als die in 
den englischen Gegenden, wo cin milderes Klima 
herfiht; woran jonderlid) die fchnelle Abwechſelung 
der Hitze und Kälte hiefelbft Schuld feyn fol. Die 
Wolle ift nehmlid) Furz und grob, und manche 
Schafe geben deren gewöhnlih nur ein Paar 
Pfund. Das Hammelfleifh ift aber durchges 
hends überaus wohlfhmedend.. Im Winter 
werden fie eingeftalt, und im Sommer von vielen 
Pflanzern gepferchtet. Die Wölfe find in den 
nordweftlichen Grafichaften ihnen noch fehr ges 
fährlih. Einige wenige Sandwirte haben fich 
ruͤhmlich bemüht, ihre Schafzucht zu verbeffern, 
und der Erfolg hat bewiefen, Daß das Klima und 
der Boden von Maryland dieſen Bemühungen 


nicht zuwider ſei. ©o erhielt einer derfelben, 3.8. > 


unweit Baltimore, durch einem perfiichen Wids 
der eine ganz ungewöhnlich große Zucht, wovon 
Geogr.v. Amer. O,5.V,3. . © zwölf 
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zwoͤlf lebendig. gewogene Schafe 2015 Pfund 
ſchwer waren. Eddie, Schoͤpfe Ay 17914. 
V. 2. p. 2 831 

Der Bienenzucht oder der Berka son 
Seidenwuͤrmern in Maryland, wird nirgends er⸗ 
waͤhnt; zahmes Gefiügel aber zieht man in 
Menge JEddis.] 

$. 10. 
Ride 

Das einzige, was fich von Der Fiſcherei dieſes 
Staats mit Gewißheit fagen läßt, ift diefes, daß 
nicht nur die Chefayesf: Vai, fondern auch die 
Flüfe einen erftaumichen Ueberfluß an vielerlei 
Tischen haben, worunter viele ungemein ſchmak⸗ 
hafte Berichte — Man hat Forellen, Barſche, 
Aale, Rothfloſſer, üpfiſche (Drum), Kakhenfiſche, 
Meerbraſſen (Sheepshead) , Scholl, Gtöre, 
Mafrelen, befonders aber werden in der Bat, im 
Patowmack und inder Susquehannah eine Menge 
Heringe und Aelſe gefangen, eingefalzen, und zum 
Theil auswärts verfandt. Auſtern und Muſcheln 
findet man an der Kuͤſte der Bai haͤufig, und in 
den Fluͤſſen viele Krebſe. Im Großen wird aber 
die Fiſcherei in keinem Theile des Staats getrieben. 
LOgibby. MN] 

$. tr. 
Amphibien, Inſekten und Gewuͤrme. 

Auch diefer Abfchnit der maryländifchen Nas 

— — leer. — darf die In— 
ſekten⸗ 


* 
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ſektenkunde vielleicht noch reiche Beitraͤge von 
dem geſchikten Prediger Melsheimer zu Hanover 
in Pennſylvania, welcher ehemals in Maryland 
lebte, erwarten. Folgende wenige, ſehr unvol— 


komne Angaben zur Kentniß einiger beidlebigen 


Thiere und Inſekten dieſes Landes hat man Jones 
zu danken: 

Unter den Schildkroͤten fand er auch eine 
äufjerft Eleine, welches aber vermuthlich eine junge 
Zwergfchildfröte (Teftudo pufilla L.) war. 
Nach feiner Beſchreibung war die Schale einer, 
die er an Petiver fandte, nicht über 14 Zol lang, 
und ı Zol breit; die ganze Schildfröte aber nur 
von der Größe einer Eleinen Walnuf. Die uͤbri⸗— 
gen Kenzeichen jtimmen meiftens mit der genan— 
ten, die auch in Virginia zu Haufe ift, überein. 
Bon Fideren führt er die Fleine ſchoͤne bandirte 
mit blauem Schwanze an (Lac. falciataL.). Von 
Snfeften, den moluchifchen Rrebs (Monoculus 
Polyphemus L.), das aröfte von allen, bier 
the King Crab genantz die Studierlampe, einen 
leuchtenden Springfäfer (Elaternoctilucus L.); 
vier Arten Ct. Tohannisfliegen (Cantharides), 
und eine von den Eleinen leuchtenden Köfern 
(Fire iy. Lampyris....) die er Citindela Ma- 
riana nentz den Rieſenkaͤfer (Scarab. Alocus L.) 
und einen grimen Nashornfäfer. Der den Sand: 
wirten feindfeligen Inſekten, der heffifchen Fliege, 
welche fchon etwas in die Öftlichen Gegenden vorge: 
drungen ift, und der Weizenfliege ift ſchon oben ge— 
dacht worden; dahin gehört auch der Rornwurit - 
(Curculio frümentarius, Weewil), eine große 
Ze S 2: Art 
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Art Ameifen, die einen fangen Angel haben, und 
in den Häufern vielen Schaden anrichten 2c. II0- 
nes philof. Trans. l.c. Collin indem Philad. 

Trank. V. 3. p. XXII.] | 


6. 11. 
Einwohner. 


Maryland iſt einer der volkreichern Staaten 

in der amerikaniſchen Republik, ſowohl der Zahl 

feiner Einwohner, als der Dichtigkeit der Bevoͤl⸗ 
Eerung nach; ja es ijt beinahe einer von denen, 

welche man dort zu Sande hbervölfert nent, weil 

die Auswanderungen aus demfelben nach Welten 

ſchon ſtark anfangen rege zu werden. Doch ſchei⸗ 

nen diefe, da der Staat felbft noch ziemlich viel 

‚minder angebautes fruchtbares Land in Werten 
hat, weniger ſich auſſerhalb deffelben zu erftrecken. 


Den Zuwachs der Bevölkerung zeigen ‚ung 
drei Zählungen, welche feit der Mitte diefes Jahr: 
hunderts vorgenommen wurden, nicht ſo ſchnel 
und fo beträchtlich, als in den norölichen Staa— 
ten, doc) übertrift er den in den blührndften eu— 
ropäifchen Staaten; wovon freilic) ein Theil der 
Einwanderung zuzufbreiben it. Aus Altern Zei⸗ 
ten fehlt es an genauen Nachrichten über die 
Volksmenge. Nach Olomirons Angabe belief fich 
die Zahlder Einwohner im J. 1665,dasift 33 Jahr 
nach der erften Auswanderung von zoo Pflanzern 

nach diefer Kolonie, ſchon auf 16000. Chalmers 
zufolge fol Ogilby fie im 3. 1671 fie auf 15 bis 

— | 20,000 

| _ 


De 
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-20,000 fißen *). Beides beruht nur auf Muths 
maßungen. | 
Die Zahl der Steuerbaren finder man zuerft 
im J. 1734 angegeben, ob fie gleich ſchon zuvor 
mehrmals aufgenommen wırde. Gie betrug an 
30000. Nad) einem gleidy anzugebenden Ver: 
hältnifje der Schazbaren zu der Einwohnerzahl 
müfte diefe fid) in jenem Jahre auf 111,000 bes 
laufen haben. 
Douglaß und fein Abſchreiber, der. ®. der Britifh 
Dominions &c- rechneten um das Jahr 1750 — 
85000 Einwohner. Da aber Dougiaf felbft die 
damalige Zahl der Steuerbaren auf 40,000 ſchaͤzte, 
jo hätte er die ganze Volksmenge zu 123,300 ans 
nehmen muͤſſen. Ann, V. 2. p. 359. State 
of the britifh Colonies. Lond. 1755. p. 137. 


139. ] 

Die erfte volftändige Volkszählung ward im 
J. 1755 vorgenommen, und tft fo umftändlich 
und fo forafältig nad) allen Klaffen der Einwoh- 
ner gemacht, als nie eine in den Vereinten Staa⸗ 
ten, felbft die neuefte algemeine nidyt. Ihr zufolge 
enthielten die damaligen 14 Öraffchaften der 
Kolonie: 


I. Steuerbare vom fehegepnten Jar an. 
a. Weiße. 
ı) freie Mansperfonen Re 
2) maͤnliche Bebdiente, gemiethete oder 
als dienſtpflichtig Be 3576. 
- 3) aus 


*) In Ogilby's America —* 167r f. iſt eine neu 
ausgearbeitere Beſchreibung von Maryland, allein 
diefe Angabe befindet fich darin nicht. S. Chalmers’s 
Annals p. 375. | 
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3) aus Großbritannien verbante Miſ⸗ 
ſethaͤter, maͤnlichen Geſchlechts 1507. 
b. Mulatten. 


x) freie Männer, 307. 
Weiber J 247. 

2) Er Märmer | 432. 
| Weiber 392. 
ea fügen 0.0 
1) Sreinegern, mänf. 119. 
weibl, 69. 
2) Sklaven, mänl. » 197829. 
weibl. en .8,938- 


— — — — — — 


Summe aller— Steuerbaren —— 49801. 


AL Steuerfreie Erwachſene 


a. Weiſſe. 

1) freie, weiblichen Geſchlechts 23,321. 
Geiſtliche 35. 
Arme, maͤnl. Geſchlechts 6zgy. 

2 2) Dienfiboten, a) weibliche, am 

thete oder dienſtpflichtige 1824. 
b. Verbante Berbrecperinnen 386. 


b. Mulatten und Megern, 
die ausgedient hatten, oder verkruͤp⸗ 
Ppelt waren 1. 


1) Mulatten, freie 93. 
Sklaven 03. 
2) Negern, freigelaſſene 58. 
Stlaven 595. 


— — — — — — 


Summe aller Steuerfrein — 27,244. 


III, 
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III. Perſonen unter 16 Jahren, 
welche gleichfals ſteuerfrei find. 


a. Weiſſe. 

1) Freie, Knaben 26.637. 
Maͤdchen 24,141. 
2) Dienſtboten, gemiethete oder 
dienfipflichtige, Raben 1048. 
Mädchen 422. 
3) Berbante, Knaben 6r. 
Maͤdchen 21. 

b. Mulatten. 
1) Freie, Kraben 459. 
Maͤdchen | 292. 
2) Eflaven, Knaben 577. 
Maͤdchen 633. 
c. Negern, Knaben 77. 


freigetaffene tadchen 40. 


Knaben 10,083. 
Megerniflaven Mädchen 11,0603. 


—————— 


Summe aller Minden: ährigen unter 
6 Jahren .- » 
Folglich war die Zahl der ſämilichen 
Einwohner im Jahre 1755: 
1) Weiffe, mantidyen Geſchlechts 
| Erwachſene 29, 141 
Kinder ır. 27,752 
Meiffe, weibl, Geſchlechts, | 
Erwachſene 25.731: 
Finder.  74.,5%4 
Hauptſumme aller Weiſſen 


2) Freie Mulatten und Freinegern: 
Erwachſene maͤnl. Geſchlechts 426. 
Kruͤppel ꝛc. 153. 
> 0. weibl. Geſchlechts 316. 
Kinder, u. a. weill. 922. 


— — — — — —— —— — 


Summealler Freigehaſſenen 1,817 
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3) Mulattenſtlaven 
Maͤnliche Erwachſene 432 
Kinder 577 
Weibliche Erwachſene 392 | 
Ä | Kinder 6388 "03° 
Krüppel und Abgelebte 93 


1009 


Summe aller Mutattenftlaven - _ 2132. 
4) Negerniklaven: 
Mänliche Erwachfene 10,828 


Kinder _ 10,983 21,817 
rt Beiblihe Erwachſene 8,938 % 
indee 21,083 $ 20,008 | 
Kruͤppel c. 595. 
Summe aller Negernftlauın - 442.407. 





Hauptſumme aller Einwohner 153,564. 
[ Gentleman’s Mag. 1764. Pp 261.1] 


"Zu diefer Höhe war die Kolonie in 123 Jah: 
ren geftiegen. Es ift zu bedauren, daß gar Feine 
Verzeichniffe der Eingemänderten aufgenommen, 
oder wenigitens Feine befant gemacht worden. 
Denn ohne diefelben find alle Berechnungen über 
den innern Zuwachs der Bevoͤlkeruug nur Muth⸗ 
maßungen. Yuswanderungen. braucht man hier 
minder in Betracht zu ziehen, denn folche möch» 
ten bis zu diefer Zählung wohl nicht fehr viele _ 
Stat gefunden haben. | 


Im J. 1750 rechnete Burnaby nur 90,000 Weiße, 
und etwa 32000 Negern. 


Die 
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Die zweite Zählung war vom X. 1782, und 
dieſe gab 170,088 Weiße 
und 83,985 Negern, 


— — — — — — — — — 


— mu 
Folglich uͤberhaupt 254,673 Einwohner, 
[ Amer. Mufeum V. 7. p. 159. ] 


Sonad) hatte Marpland, ungeachtet der beis 
den ſchweren Kriege, welche in diefem Zeitraume 
von 27 Jahren in Nordamerika geführt wurden, 
und ungeachtet der Auswanderungen nach Penn⸗ 
ſylvaniens und Virginiens rüfwärtigen Öraffchaf: 
ten im Mevoluzionsfriege, um 101,109 Bewohner 
zugenommen, folglid) fid) lange nicht verboppelt. 

Die zum Behuf einer Abgabe im %.1783 vom Kons- 

greſſe gemachte Schaͤtzung der Seelenzahl berrug für 
Maryland 220,700. [Engliſh Review 1783. Aug. 
p. 159 Am Ende vom J. 1786 bercchnete der 

Pundesfonvent die Finwohner — ned) auf 

170,000 Weiſſe und 80,000 Negern oder überhaupt 

auf 250,060. [ Amer. Muf. V. 3. p-453. Amer. 

Mag, 1788. p- 228. ] 


Die neuefte Zählung im achten Jahre nad) 
der errungenen« Freiheit zeigt eine viel vors 
theilhaftere Zunahme der Volksmenge; denn ans 
ftat Daß der obgedachte Zeitraum von 27 Rahren 
im Durchfchnit nur einen jährlichen. Anwachs 
von 3744 Menſchen gab, findet. man in den acht 
Sahren feit Der zweiten Zählung im Durchſchnit 
eine jährliche Vermehrung ton beinahe 8132 Pers 
fonen, und überhaupt eine Zunahme von 65,055- 
Dies erhellet aus der ——— Lifte, von = 

au 
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auf. Befehl des Ks nareſſes im J. 1790 PRIOR 
Zu: Isiile Es lebten nehmich damals 
1) Freie weiße Mansperſonen 
von 16 Jahren und daruͤber 
im oͤſtlich. Theile (Kalt. fhore) 17,342 
im weſtlich. — (W eitern fh.) 38,573 





Ueberhanpt voljaͤhrige Mansperſenen 55,915. 
Freie weiße Mansperſonen unter 105. | 
in Oſt⸗Maryland 15,591 
in Weſt-Maryland 35,748 





Ueberhaupt minderjährige Mansperſ. Sr, 339. 


— — — — nen 


Zahl aller mänlichen: Mansperſ. 107,254. 
“ Freie weiße Frauensperſo⸗ 
nen von jedem Alter | 
in Oſt-Maryland 42,208 
in Welt: Maryland 69,187 
Summe alir Weißen weibl, Geſchl. 101,395. 
3) Freie Mularten und Sreinegern 


im oͤſtlichen Theile 3,907. 
im wi ſtlichen | 4,136. 
Summe der Freigelaſſenen 8,043. 


4) Sklaven 
im Öftlichen Theile —* 
im weſtlichen | . 04,445 


— — — — — 


Summe aller Sklaven - 103,036. 
Betrag der ganzen Voltsmenge 319,728. 
Dies 
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Dies giebt auf die ge 7 Meile 610 Eins 
wohner. Maryland hat demnach gleiche Dichtige 
kit der Devolferung mit Delaware, und wird 
ir von den volfreichern drei neuengländifchen 
Einaten Rhode: Island, Connecticut, und Weits 
Naſſachuſetts uͤbertroffen, iftaber verhältnigmägig 
weit volkreicher, als alle frdlicyen Staaten 


Da die Einwanderung von jeber ftarfen Uns 


theilan der Volfsvermehrung diefes Staats hatte, 


md noch hat, jo läßt ſich der wahricheinliche Zus 
wachs für fünftige Jahre nicht genau angeben. Waͤ⸗ 
re jedoch) der Fortgang den legten 8 Jahren gleich⸗ 


fünnig, fo müßte Maryland im $. 1800 ſchon 


424,900 Einwohner zählen, und die Verdoppes 
lung dafelbft in 24 Jahren Stat finden. 


Das Verhaͤltniß des mönlichen Ge 
ſchlechts zu dem weiblichen war unter den 
Weiſſen im J. 1790 wie 107 zu 101, und der 
Ueberſchuß der Mansperfonen betrug 3859. . Der 
Zählung vom J. 1755 zufolge war daffelbe wie 
113% zu 100°. Daß die Dlegernfflaverei der 
Rirfern Bevölkerung diefes Staats im Wege 
war, ift ermweislich genug; allein die Wahl 
eines anfangs gluͤklichen, zulezt aber nachtheiligen, 


den Voden ausmergelnden Jandbaues, und vie 


dadurch veranlaßten Wanderungen nad) Weſten, 
wrug auch nicht wenig Dazu bei, zumal da der 
Staat enge begrenzt ift, und viel weniger ruͤk— 
waͤrts gelegenes Sand hat, als z. B. zwei. feiner 
Nachbaren und New: Mork befiten. Das Vers 
haltniß der Erwachſenen zu den Minderjährigen 

| war 
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war unter den MWeiffen nach der Zählung im 3. 
1755 wie.27* zu 20'f, und nady der neueſten 
Pr nur wie 27° zu 24°. 


as Verhaͤltniß der ſchwarzen Sklaven ju 
den weifen Einwohnern ift hier ſchon viel ftärker, 
als in dem benachbarten Delaware, obgleich lange 
nid,t fo groß, als in Virginia, Süd » Carolina 
und Georgia. In Maryland machen fie beinahe 
den dritten Theil der ganzen Volkszahl aus, oder, 
genaner berechnet, verhalten fich zu derfelbem, wie 
1 zu 3'. Nimt man aber die freigelaffenen Ne= 
gern und die freien Mulatten dazu, fo ift das Vers 
haͤltniß der Schwarzen zu den Weiſſen wie 111 
zu 208, o oder wie ı zu 1#®, 


Von den Einwohnern dieſes Staats lebt nur 
ein geringer Theil in Städten, ‚die noch dazu, die 
Hauptſtadt ausgenommen, faft.alle fehr Flein ſind. 
Drei unter denfelben, welche den Namen umd die 
Vorrechte von Cities haben, (die entftehende 
- Bundesftadt mit eingerechnet) mögen hoͤchſtens 
20,000 Einwohner enthalten. In den übrigen 
einen Städten oder Towns, deren man etwa 8 
im öftlichen Theile (alle Außerft unbedeutend und 
- Faum europäifchen Fleinen Flecken gleich), und 10 
bis ı2 (meijtens etwas größere) in dem weftlis 
- hen Theile zählt, leben gewiß nicht über 1 2000 
Menſchen. Sonach würde ein Zehntheil der Eins 
wohner des Staats in einer etwas größern Stadt 
und etwa 20 Flecken leben. “Die Lage des Landes 
und die Art des vormaligen Hauptgewerbes der 
Einwohner waren von jeher der Anlegung vieler 
| | ZZ und 


Maryland. 283 


und betraͤchtlicher Städte entgegen; dein Die mei⸗ 
ften Pflanzer haben ihre Ländereien an Ichifbaren 
Füuſſen oder Buchten. Daher wohnt der groͤßte 
Theil noch immer weit mehr zerſtreut und von ein⸗ 
ander abgeſondert, als Die Landleute in den vors 
langft angebauten Öegenden der nordlichern Staa⸗ 
ten. Die Beſitzer von Landgütern wohnen faft. 
alle auf ihren Pflanzumgen felbft, die zwifchen 100 
und 1000 Acres, felten aber mehr, enthalten; 
die gewöhnlichiten von 300 bis 300 Acres. In 
den niedern Theilen des Staats find ihre Wohn⸗ 
häufer gemeiniglich auf Anhoͤhen erbaut, die Kim 
chen liegen in einiger Entfernung davon, und etwa 
g oder 10 Fleine Wirtfchaftsgebäude yund herum, 
weiches den Pflanzungen ein Anfhn von Bedeu⸗ 
tung giebt. Die Käufer find meiftentheils von 
Holz, zwei Stofwerf hoch, und manche mit braus 
ner Erde oder Dfer gut angeftrichen. Ginige 
Häufer find von Bakfteinen (um die beiven Haupts 
ftädte find die meiften Bauerhäufer von diefer Art), 
alle aber haben Schindeldächer. In den nord 
lichen und nordweitlichen Gegenden findet man 
auch) =. viele ſchlechte Blofhäufer.  [ Scott. 
5 | 


Der Herkunft nady find die Einwohner fehr 
verfchieden, obgleih der Hauptſtam brittifch ift. 
Die Alteften Familien und die reichften Landbeſitzer 
gehören nehmlich zu dDiefem, und die aus England 
berftammenden. Einwohner find bei weitem die 
zahlreichiten. Dies ift auch wohl die Urfache, daß 
ihre Sprache fid), wie Eddis bezeugt, hier in 
einer Reinheit erhalten hat, und fo gut, felbft 

ne dem 


| 
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dem Tone nach, gefprochen wird, als man Faum 
erwarten folte*). Aus "Irland find auch von 
jeher viele hieher gewandert, und fonderlich in 
neuern Zeiten. Diefe ziehen großentheils in die : 
nordweftlichen Grafſchaften, um fie anzubauen. 
Deutſche haben fidy in Frederic und Waſhing⸗ 
ton am fiärfjten niedergelaffen, manche auch in : 
Baltimore. Einige von ihnen zogen aus Penn: | 
ſylvania hieher, mehrere aber Famen ımmittelbar 
aus Deutfchland. Aus andern Staaten des Bun⸗ 
des Fommen weniger ins Land, ausgenommen Die 
aus den pennſylvaniſchen Orafichaften Lancafter 
und Dauphin; denn die Neu: Engländer lieben 
die füdlichen Staaten nicht, wo Klima um) 
Eitten der Einwohner mit den ihrigen wenig 
übercinftimmen. In neuern Zeiten haben ſich 
auch manche Franzoſen, befonders Acadter, hier 
niedergelaffen, und inden neueften viel Fluͤchtlinge 
aus St. Domingo, imgleichen einige Hollaͤnder. 
Doc) ift die Zahl der legten fehr unbeträchtlich. 
Die aus Ensland herfiammenden, find theilg 
Abkoͤmlinge wohlhabender Auswanderer, welche 
anfehnlidyes Landeigenthum in Maryland ſich ers 
warben, oder durch Tobafsbau fid) bald bereis 
cherten, theils aber Nachkommen von foldyen Kos 
loniften, dergleichen man von jeher in England 
anwarb, um fich dienfhpflichtige Arbeiter zu ver« 
fchaffen. Diefe fogenanten Indented fervants 
machten daher vor dev Revoluzion einen nicht uns 
j | | be⸗ 
”) Eddis, der ſehr unparteiiſch von Maryland ſchreibt, 
ob er gleich im Anfange der Revoluzion aus dieſem 
Lande vertrieben ward, verſichert dies S. 59. ] 
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beträchtlichen Theil der Volksklaſſe aus. Gr: 
woͤhnlich muſten ſie ſich guf fünf Jahre für die 
Koſten der Ueberfahrt, welche fe wicht bezahlen 
konten, ald Dienfiboten verkaufen *). Die Ir—⸗ 
lander gehoͤrten von jeher zu Dieter Slate, es 
durften aber (auffer in Schifſen, welche in Der 
Kolonie gebaut waren) Feine katholiſche, als ges 
om ein Kopfgeld von mehr als ı! 1. Sterling 
empeführt werden. [ Alts 1715. 17175 cr: 
neuert bis 1794 im J. 1773. ©. Bacon tim Re⸗ 
giftee Servants und Irifh-Servants.] Die Sage 
diefer Dienjiboten war in Maryland meiſtens 
börter, al8 in dem benachbarten Pennſolvania, 
nicht nur weil ihnen die Geſetze weniger zu Huͤlfe 
kamen, fondern vornehmlich, weil fie zwei ander 
Arten Knechten an die Seite geftelt wurden, gegen 
welche die Pflanzer glaubten, ſich mehr Ungereche 
tigfeiten erlauben zu dürfen, nehmlich die aus 
England zur Strafe hieher verbanten Verbrecher, 
und die Megernjflaven. Jene machten bis zur 

| Re⸗ 


*) Das Geſez vom J. 1713, welches das vornehm⸗ 
ſte von denen it, welche dieſe Dienſtbaren betref— 
fin, ſezte für Kinder unter 15 Jahten die Dienſt⸗ 
zeit bis zu ihrem zwei und zwanzigſten Jahre, 
für 15 bis ıgiährige auf 7 Jahre, und für die, 
welche über 22 Fahre alt waren, s Dienftiahre feft, 
fols fie richt vor ihrer Ankunft duch förmfiche 
Verträge in England ein anders bedungen hatten. 
Guten brauchbaren Dienfiboren betilligten ihre 
Käufer aber gern eine etwas Fürzere Dienftzeit. 
Die in England fogehanten Freewiller find im 
Grunde nicht von den Dirnfipflichtigen verſchieden, 

j oder 
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Revoluzion einen zwar Fleinen, aber der Kolonie 
gewiß nicht wilfomnen Theil der Einwanderer 
aus. Cie mufte vornehmlich, und gi ehr noch als 
Virginia und Garolina lange Zeit die Botanys 
Bay des Mlutterlandes feyn, zu welcher Ernies 
drigung fih a andre Kolonien nie verftehen wolten, 
Schon im 3. 1718 befahl eine hoͤchſt unweife 
Parlementsafte, folche Verbrecher, denen das Vor⸗ 
recht der GeiftlichFfeit zu Statten Eommen Fonte 
(within benefit of the Clergy) in die Kolos 
nien zu verbannen, wo fie fieben oder vierzehn 
Sabre dienftbar werden muften. [Ad 4. Ge. J. 
c. 1136 Ge... c. 23.) Douglaß * im J. 
1750 au, daß jaͤhrlich 300 bis 400 ſolcher Ver⸗ 
brecher aus Grosbritannien nach Maryland ges 
führt wurden. Eine Zufuhr, die wenn fie anhal⸗ 
tend geweſen wäre, hinlänglich wat, die Sitten 
- der. Kolonie zu verderben *). Allein glüflicher Weiſe 
trafen dieſe Miſſethaͤteri in derſelben einen Zuſtand 

der 


ie waren vielmehr fchlimmer daran, wie diefe. Denn 
fie wurden von den Meni—enwerbern in Engtand 
unter großen Verheiffungen von Sreiheiten und Bor: 
zügen in die Kolonie geloft, wodurch fie bald in 
Stand geiezt ſeyn würden, die Koften det Webers 
fahrt, welche vor. dem Repoluzionskriege nur auf 
9 L. Sterling gerechnet wurden, ihrem. Kerrn, der 
fie vorſchoß, zu erfegen Allein die Geſetze und Ser 
- wohnbeiten der Kolonie kanten einen folchen Unter— 

ſchied unter den Dienfipflichtigen nicht, und dieſe fo; 

genanten Kreimilligen fanden fih in ihrer Hofnung 
durch ſchaͤndliche Verführer betrogen, ‚gegen welche 

die englifchen Geſetze nicht ſchuͤzten. [Eddisp. 7ı fq.] 


*) Im J. 1755 waren ihrer in allem mit Weib und 
Kind nur ı95x im Lande. 
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der buͤrgerlichen Geſelſchaft an, in welchem ſie 
ihre Verbrechen, die gewöhnlich in Diebereien bes 
fanden, nicht fortfegen Eonten. Sie wurden mei: 
fientheils an Pflanzer oder Handwerker verfauft, 
wo fie nichts zu ftehlen fanden Diele Eehrten 
nad) verfloffener Strafzeit in ihr Vaterland zuruͤk, 
andre aber, welche die veränderte Lebensweiſe ges 
beffert hatte, blieben im Sande und bauten fich in 
abgelegenen Gegenden an, wo ihre Herkunft uns 
Fant war. Wenn ein folcher Verbrecher aber feine 
Ueberfahrt nach Amerifa felbft bezahlen Eonte, ſo 
trieb er in der Provinz herum, und half ſich durch, 
jo gut er konte. Manche Unbeſſerliche fieien bier 
der Gerechtigkeit von neuem in die Hände, und 
wurden dad Opfer ihrer gerechten Strenge. Daß 
wenige der Landesverwieſenen ihr Gefchlecht hies 
felbft fortgepflanzt haben Eönnen, erhellet aus 
dem Geſagten hinlaͤnglich. [ Douglaf, Eddis 
p. 66 ſq. Br. ] _ 

Der Negern hat dieſer Staat in Verhaͤltniß 
feiner Größe viel mehr als Virginia und beide 
Carolina, hingegen it ihre Zahl, gegen die weiß 
ſen Einwohner gerechnet, hier geringer, als in 
den frdlichern Staaten. Bei weiten die meiften ' 
findet man in dem öftlichen Theile, und in den 
Öraffchaften weſtlich an der Bai; weniger zahl⸗ 
reich ſind ſie in den innern Gegenden im Gebirge. 
sm Ganzen muß man einen Negernfflaven ges 
gegen zwei Weiſſe rechnen. Ehemals Flagte man 
ſehr uͤber die Haͤrte, womit man dieſe Sklaven 
behandelte. Zu ihrer Nahrung bekamen ſie nicht 
mehr, als woͤchentlich ein Peck (ein Viertel⸗Buſhel) 

Geogr.v. Amer· PStVB 3 Mais 
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Mais und Salz, und was fte des Gontags an 
Kartoffeln felbfi bauten. Oft hatten fie nicht 
Kleidung genug. ihre Nafıheit zu decken. Zehn 
bis zwölfjährige Knaben und Maschen liefen ganz 
nackend zwifchen den Kindern des Hern herum. 
Die Strafen waren oft firenge, ja bis zur Ders 
zweiflung grauſam. Bei den Feldarbeiten beob- 
achtete fie immer ein Aufſeher mit der Peitſche. 
Sie fcyliefen in der Aſche in der Küche, oder auf 
Stroh in den elendeſten Hütten, Tür ihren Uns 
terricht wurde gar nicht geforgt, bis einige Quaͤker 
und Merhodiften (new - lights) anfıngen, fie 
defen zulehren, welches aber ungern gefehn wurde. 
[ Douglaf. Woolman’s Works P.I. p. 64. 
und ein 1788 in Baltimore gefchriebener Aufſaz 
im Amer. Mufeum V. IV. p. 416.] Robin hin- 
gegen verficherte fchon im J. 1782, daß fie fanft 
behandelt würden, und fich nicht überarbeiten 
dürften. [Voy. p. 111.) Darin Fommeıt frei 
lich alle Zeugniſſe, die felbft Eddis (pP. 64) beftds 
tigt, überein, daß fie beffer genährt, gekleidet und 
behandelt werden, als in Süd. Garolma und 
Meftindien. Die meijten jeztlebenden Sklaven 
aber find Eingeborne ‚ denn die lezte Negernein: 
fuhr aus Afrika gefchah im J. 1769, und. obe: 
gleich eine Menge im Revoluzionskriege verlohren 
gingen, oder. zu den Dritten uͤberliefen, ſo fol ſich 
doc) ihre Zahl feitdem, ohne Zufuhr von auffen, 
wenigftens verdoppelt haben. [Eddis p. 65: ] 
Diefe wachfende Bevoͤlkerung ift den Weiſſen fchon 
merklich nachtheilig. Sie erfehwert nicht allein 
den weiffen Tageloͤhnern ihr Fortkommen, fon= 
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dern felbft Die Negernbefiger haben ſchon nicht 
hinlaͤnglich Arbeit für fie, daher fie auch viele 
ihrer Sflaven gern vermiethen. - Denjenigen, 
welhe Land genug unter Anbau haben, um viele 
Regern zu befchäftigen, find fonderlich die Neger⸗ 
innen ein wachfender Schaz für ihre Nachkom— 
men, indem die Kinder der Schwarzen all:mal 
bei der Mutter bleiben. [M.N.) — 

Die Abſchaffung der Negernſklaven iſt 
hier, wie in allen ſuͤdlichen Staaten, ihrer Menge 
wegen mit großen Schwierigkeiten verbunden, und 
erfordert, zumal in jeßigen Zeiten, wo die zu 
ſchnelle Soslaffung der Sklaven in dem franzöfie 
ſchen Weftindien. mit 19 jchreflichen Folgen vers 
bunden war, große Vorſicht. Allein bis jezt hat 
auch die Regierung nur erſt einen Schrit zur Vor— 
bereitung Diefer Freiheit gethan. Sie hatte zwar 
ſchon in aͤltern Zeiten hohe Einfuhrzoͤlle auf Me: 
gern gelegt [Adts 1715. 1717, ], welche im J. 
1763 noch erhöhet wurden, fo daß Die Abgabe 
item an 10 Dollar von jedem eingebrachten 
Neger betrugen; allein fie verbot erit im F. 1783 
die Einfuhr der Negernfflaven, wovon nur dieje⸗ 
higen ausgenommen waren, welche als Bediente 
der Einwanderer ins Land kamen. Seidem hat 
ſie noch zum Beſten der Pflanzer, die in Delas 
ware, Pennſylvania und Virginia Landguͤter ha⸗ 

en und zum Beſten der Virginier, die in Mach⸗ 
land Ländereien beſitzen, die Erlaubniß hinzugefügt, 


daß dieſelben ihre Negernfflaven frei aus dem einn 
date. in der andern führen koͤnnen. Jeder Ne⸗ 
det, welcher dieſem Geſetze zuwider eingeführt — | 
| I 3 ft 
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ift fogleich als frei anzufehen. [Ads 1733. C, 
23. 1791. C. 57. ] | 
©. die Aften von 1715 und 1717 im 
Biffet p. 73 faq, und im Regifter zu Ba- 
con’sLaws Art. Negroes. Act 1792: C. 56. ] 
Indeſſen haben fich doch ſchon einige Patrio⸗ 


== tep und Menjchenfreunde im 5. 1789 vereinigt, 


welche ſich die marpländifche Gefelfchaft die 
Abfchaffung der Negernſklaverei zu. beförs 
dern, nennen, deren Abficht auch dahin geht, 
Freinegern und folchen Sklaven, welche den Ge⸗ 
feßen zuwider ihrer Freiheit beraubt find, dieſelbe 
au verfchaffen. Alle ordentlihe Mitglieder diefer 
Gefelfchaft haben ihre Sklaven freigeachen, wils 
ches zuvor ſchon manche Quafer und Methodiſten 
gethan hatten, daher hier auch die Zahl der reis 
negern , in Verhaͤltniß gegen die Sklaven viel 


groͤßer ift, als in allen füdlichen Staaten, indem 


fie acht vom Hundert beträgt. Das Haus der Ab: 
- geordneten hat diefe Gefelfchaft nicht beatmftigt, 
vielmehr im 5. 1792 durch öffentliche Misbilli⸗ 
gung zu unterdrücken gefucht, wogegen fich aber 
die Geſelſchaft freimüthig vertheidigte. S. die: 
Schriften für und gegen in Maryland Journal, 
1792. Nr. 1427. Dunlap’s Advertifer 1792, 
Nr. 4083. Eine andre Gefelfchaft zu gleichen‘ 
Zwek ward fchon vor 1792 im öftlichen Theile. 
geftiftet. (Kaftern Shore Society for promot« 
ing the Abolition öf Slavery.) cm 
Daß die Negernfflaverei, wie in allen ſuͤdli⸗ 
hen Stasten, merklihen Einfluß auf den 'Rar ‘ 
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rakter und die Sitten der Einwohner gehabt 
babe, iſt unleugbar, und eben fo gewiß, Daß dies 
fer Einfluß nachtheilig war. Folgende Karafters 
züge find aus der Schilderung genommen, die 
ein Amerifaner von den Marpländern im J. 1790 
befant machte. »Die Negernjklaverei ſowohl, 
als die Aufnahme der englifihen Sandesverwiefes 
nen, weldye nie im Stande waren, fid) Eigen— 
thum zu erwerben, fondern auf immer Bediente 
blieben, oder höchftens Pachtbauern wurden, hat 
eine zu ungleiche Wertheilung des Cigenthums 
veranlaßt, fo daß es hier Feine Mittelklaffe giebt, 
welche Die Stärfe der nordlichen Staaten auss 
macht. Es ift Feine Stufe da, weldye den Ues 
bergang von der dufferften Urmuth zum Wohle 
ftande mache: Dies hat fichtbaren Einfluß auf 
Die Regierung, die zwar nicht dem Namen, aber 
der That nad) ganz ariftokratifch if. Die Abs 
hängigfeit des gemeinen Bauers erftift allen 
Geift der Unternehmung in ihm, die Stillung feis 
nes Hungers ift fein größter Genuß, und beinahe 
fein einziger Wunfch. Der Sandeigner hingegen, 
der alle Dlittel des ſaͤmtlichen Wohllebeng befizt, ers 
giebt fich ganz dem Genuſſe deffelben. Er läßt durch 
einen Verwalter (overleer) feine Landwirtſchaft 
beforgen, und verzehrt jährlich in träger Unthäs 
tigkeit und minder edeln Beluftigungen feine Eins 
Eimfte. Unbekant mit dem Vergnügen, das Wiſ—⸗ 
fenfchaft und Leſen dem Geifte geben, geniefit er 
die Freuden einer ſtark befezten Tafel und ausges 
ſuchter Weine, nebft den geiftlofen Beluftigungen 
der Jagd, des Pferderennens und der Hahnen⸗ 
2 j | gefecht e 
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gefechte. Verblendet vom Schimmer eines praͤch⸗ 
tigen Fuhrwerks, uͤberlaͤßt er ni auch mand)mal 
dem ſtolzen Aufwande des englifchen Adels, aber 
ohne das Geſchmakvolle darin nachzuahmen. 
Seine Landguͤter liegen vernachläfjigt, Feine einzige 
Schönheit, der Natur wird benuzt, Feine Anlage, 
ausgebildet, felten findet man. eine Bruͤcke, die 
über ein durchfließendes Gewäffer gebaut ift, felten 
werden Wege.unterhalten. Sein $Jandhaus. ift 
oft, Elein und unanſehnlich; allem praͤchtiges und 
ſchoͤnes Hausgeräthe erſezt diefen Mangel, Geiel- 
ligkeit und die höflichite, ungezwungenfte. Gaft« 
freiheit herichen hingegen in dem Haufe, und 

nit ihnen aller Heberfluß der Tafel. Man 
befchuldigt die Marpländer Sandbefißer, die. 
ſich größtentheilg weder durch eine: gute Erzies 
hung, noch durch Reifen oder Umgang mit der Welt 
ausgebildet haben, und daß fie fich durch großthuens 
des Weſen auszeichnen, Gebohren und erzogen uns 
ter Sklaven verhärtet fich ihr Gemuͤth gegen die 
fanften menſchlichen Gefühle, und jo menfchens 
freundlich und gutthätig fie auch Fremden erfcheis 
nen mögen, ſo Fan man Doc) deffen Herzen wenig 
trauen, der für feine Sklaven nichts zu fühlen 
vermag, In der Aufklärung des Geiftes würde 
der Marpländer die Vergleihung mit einigen ſei⸗ 
ner Nachbarn nicht aushalten.“ Der Zeichner 
giebt jedoch willig zu, daß e3 Ausnahmen von 
wohlerzogenen, aufgeklärten edlen Männern gebe, 
auf welche dieſe Schilderung gar nicht paſſe. 
. [ American, Mufeum V.7.9%71—74.] Als 
dere Amerikaner beichuldigen - Die, ‚in einzelnen 
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Wohnungen zerftreut lebende geringere Volks⸗ 
klaſſe eines finftern, ungefelligen und tragen Ka- 
rafters. Ihre Lebensweife ift aber auch frei von 
den Fehlern, welche der gefelligere Umgang mit 
fi bringt. Sie leben mäßig, felbft die etwas 
wohlhabenden Landleute; die übrigen müffen fich 
von Mais und Salzfifchen nähren, find aber das 
gegen zu begierig nady Rum, und fehr unreinlich 
m ihrem Anzuge und Wohnungen *), Die Deuts 
fhen haben aber auch ihr Salzfleifh, Schinken 
und Spef, womit fie ihre Maisgerichte ( welches 
biee homony genant: wird) verfiärfen. [ Currie 
Difeafes etc p. 226. 236.] MReifende, welche 
in neuern Zeiten das Land befuchten, loben jedoch, 
daß jich Die Sitten durchgehende gemildert haben, 
u ro das Betragen gegen die Sflaven — 
dur 


Scott widerſoricht in ſeinen Gazetteer einer Stelle 
in der zweiten Ausgabe von Morſe, welche derſelbe in 
der dritten weggelaſſen hat. „Obgleich die Buͤrger 
dieſes Staats entfernter von einander leben, ſagt er, 
als in den noͤrdlichern, fo unterhalten fie doch geſel— 
ligen Umgang und Freundichaft mit einander; im 
algemeinen find fie. höflich, munter und gefällig. Es 

iſt offenbar irrig, wenn man behauptet, daß fie im 
Anzuge Reinlichkeit und Wehlftand vernachlaͤßigten; 
denn in keinem Staate des Bundes gehen die Ein: 
mohner reinlicher gefleider, und leben bequemer und - 
netter in ihren Familien, als in Maryland. — Bei 
Karakterſchilderungen eines aus fo verichiedentlichen 
Theilen zuſammen gejezten Volks, und bei fo merk: 
lichen , obgleich jehr verfchicdenen Fortichritten des 
MWopiftandes in demfelben, Fönnen wohl Urtheile, 
ſelbſt ſcharfer Menfchendeobachter, nicht ganz übers 
einſtimmen. 
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durch menfchlicher geworden fe. [M. R.] *) 
Yuc) haben fich die Einwohner ftets als Freunde 
ber Drdnung, ala ruhige, den Gefegen folgſame 
Bürger gezeigt. Sie find gute Bezahler; daher 
ihr Kredit ungefchwächt ift. Nie Fanten fie Geſetze, 
die dem gefunfenen Vapiergelde vollen Werth 
gaben (Tender laws), nie folche, die Verträge 
ungültig machten. [Morfe, Columb. Mag. 1790. 
V.2. p. 327. Die Kaufleute, welche größtentheils 
in Baltimore leben, find unternehmend, thaͤtig 
und wohlhabend, ihre Jebensweife ift aber übris 
gend der philadelphifchen gleich; daher man fie 
auch befchuldigt, nicht fo gaftfrei zu ſeyn, als die 
Hern auf dem Sande, wo felbft die minder Bes _ 
güterten fich diefen Ruhm nicht nehmen laffen. 
Die Prozeffucht wird noch von einigen als ein 
unangenehmer Karakterzug angegeben, dem je⸗ 
doch obgedachter Zeichner widerſpricht. [ Eddis 
p. 127. Amer. Mul.Le} 
Der Nazionalunterfchied in den Sitten des 
Landmans behält auch hier feine abftechenden 
. Züge bei. Der Deutfche ift dem in Pennſylvania 
gleich, und thut es den übrigen — im 

er⸗ 


*) Die Veraͤnderung des Landbaues ſol ungemein viel 
dazu mitgewirkt haben. Die Pflanzer waren, als 

ber Tobaksbau noch herſchte, faft alle den Tobaks⸗ 
niederfagen und den brittiichen Kaufleuten fehr vers 
fhulder ; durch, den Weizenbau wurden fie unabhan: _ 
giger, und wie Diefer fich vermehrte, verbreiteten ſich 
beffere Sefinnungen und Sitten, mit dem Genuffe 
des Wohlftandes und dem frohen Cefuͤhl der Unab⸗ 
hängigfeit. [Columb. Mag. V.x, 2791. P:325: } 
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Ackerbau durch Kentniß und Fleiß zuvor; auch 
die deutſchen Bedienten ſind thaͤtiger, nuͤchterner 
und ordentlicher, und werden daher mehr geſucht, 
als die irlaͤndiſchen, denen dieſes Lob nicht ges 
bührr. FShöpf B. 1. S. 521 f.] Im Ganzen 
ft das Volk hier minder aufgeklärt, felbft über 
fine Staatsangelegenheiten, um welche es fic) 
wenig bekuͤmmert. | 

dur die Erziehung der Kinder wird von den 
einzeln wohnenden Pflanzern wenig geforgt. 
Selbft ihre Gefundheit wird durch hitzige Ges 
tänfe, wozu man fie in den frühefien Jahren 


— 


manchmal ſchon angewoͤhnt, entnervt. [Schoͤpf 


B.1. S. 558.] Diebſtahl und Mord iſt gar 
nt haufig, fo wenig als andre Verbrechen. 
Die fih immer mehr nach den weftlichen Grenzen 
ziehenden Irlaͤnder machen ſich deren noch am 
meiften ſchuldig. FM. N.] 

Die Jebensweife in den beiden Hauptftädten 
ft fehon fehr verfeinert. Beſonders follen im 
dem üppigen Annapolis, Modeſucht, Aufs 
wand und Verſchwendung weit getrieben wer⸗ 
den. Das Frauenzimmer haͤngt daſelbſt dem 
Vergnuͤgen und dem Putze uͤbermaͤßig nach, iſt 
ſonſt aber ſehr verfeinert. Man rähmt feine Schoͤn⸗ 
beit, die jedoch bald verblühen fol, fo wie man 
den Männern die ausdauernde Kraft, welche 


den Engländer zu ſchweren Arbeiten ſtaͤrkt, abe: 


‚ richt, ‚Eddie P- 32. 113. 131. Robin Voy. 

Prog} | F 
Noch, find einige wenige Indier in ‚dem 
Eigate, ans welchen ihre Brüder ſchon * 
| tie 


» 
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freiwillig und ohne Kriege mit: den Weiffen ſich 
entfernt haben. -. Shre geringen Ueberbleibjel find 
nur noch in einem einzigen Dorfe am Choptanfs 
fluſſe in der Örafjchaft.Dorchefter vorhanden. Sie 
gehören zu dem Stamme der Nanticofen, waren 
aber im 3. 1771 ſchon durch ihr unthätiges, laͤ⸗ 
Biges. Jeben, durch den Genuß geiftiger Getraͤnke, 
durch die Pocken und andre von den übrigen Eins 
wohnen ihnen zugebrachte Krankheiten fo aufs 
gerieben, daß Eddis damals Faum einige zwanzig 
derfelben- rechnete. Wahrfeheinlich verfiund er 
Wehrhafte. Sm Anfange diefed Jahrhunderts 
wohnten noch) einige unter den Weiffen am Mans 
ticofe und in Sommerfet auf den ihnen vom 
Staate vorbehaltenen Sandfirihen. Sie feheinen 
aber jezt ganz ausgeftorben, und ihre Ländereien 
folglich dem Staate anheim gefallen zu feyn. Um 
1750 wohnten auch noch in Frederick zc. einige 
Indier, von unbefantem Stamme. Auch Diefe 
haben ſich gänzlich weggezogen. * Die Zahl der 
Einwohner aller Sndierdörfer wurde zwar feit 
1736 jährliay aufgefchrieben, ift aber nicht Öffente 
(ich bekant gemacht worden. [Ads 1704. 1711. 
1723: 1750. c. 9.13. Freſenius Paſtoralſam⸗ 
kungen, Srauff. 12 Th. ©. 282. ] 


FERN 2 —— $. 13. 
Regierung. 


Die Staatsverfaffung von Maryland ift eine. 


von den erften unter denen, ‚welche ſchon während 
des Revoluzionskrieges fefigefezt wurden, denn 
| Be fie 


⸗ 
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fie wiırde im. Jahr 1776. von. dem Kon: 
pent der Abgeordneten, der zu Unnapolis zu dies 
fin Zwecke verfamlet war, angenommen und bes 
flätigt. Um fo größer iſt das Lob, weldyes man 
ihr. beilegt, daß fie eine der vorzüglichfien aller 
nordamerifanifchen ſei; obgleich einige der 
Grundfäße, ‚worauf fie beruhet, als der Ariitos 
kratie zu günftig ‚angefehn werden. Die Ruhe, 
und der. zunehmende Wohlftand, deren dieſer 
Staat unter. ihr bisher immer genoffen hat ,- find 
zugleich Die ficheriten Beweiſe für jene Bes 
hauptung,, | | | 


Eine Erklärung der Rechte von 42 Abs 
fehnitten wird der Urkunde vorangefchift, welche 
der Erflärungsafte des brittifchen Parlements, 
daß die Kolonien in al und jedem Falle durch brits 
tifche: Gefeße gebunden feyn folten, namentlidy 
entgegengeſezt if, Sie ftimt in den Hauptfachen 
mit der peunſylvaniſchen Erklärung der Mechte 
überein. Man behauptet darin ausdruͤklich, daß alle 
Regierung urſpruͤnglich vom Volke herfomme, 
| und 


*) Der Konvent wurde fhon am Zten Julius 1776, 
beſchloſſen, und beftand aus 4 Abgeordneten jeden, 
Srafichaft und der drei Diſtrikte, worin die Graf— 
ſchaft Frederik damals getheilt war, imgleichen aus 2 
Abgeordneten für. Annapolig , und eben fo vielen für 
‚Baltimore, Die. Eröfnung des Konvents geſchah 
am 14ten Auguft, und er ward erfi om rıtcn No— 
vernber geendigt, an welchem Tage die Konftituzion 
vollender wurde, Sie führer aber das Datum vom 
14ten Auguſt. &. das Tagebuch) des Konvents in 
den Laws of'Maryland.: Annapolis 1787... Es 
Ee- 24. 
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und bloß auf einem Vertrage gegründet fei, 
laͤßt aber vorfichtig den Saz aus, - daß alle Mens 
ſchen gleich frei und unabhängig gebohren ſeyn, 
welcher der Negernfflaverei geradezu das Vers 
dammungsurtheil gefprochen hätte. (1. = Abfchn.) 
Sie fezt ferner voraus, Daß die Marylaͤnder fors 
dern müften, nach dem gemeinen englifchen 
Rechte, und durch die darin beftimten Geſchwor⸗ 
nen gerichtet zu werden, fo wie fiezu den Vortheilen: 
nicht nur aller englifchen Parlementsaften berechtigt 
wär.n, welche zur Zeitihrer Auswanderungen gals 
ten, oder die man nachher ihrer Lage angemeffen- 
fand, und fowohl inden ordentlichen Öerichtshöfen 
als den Billigfeitsgerichten m Ausübung brachte, 
fondern auch aller am ı Junius 1774 gültigen Ge⸗ 
fege der Aſſembly, fo fern fie nicht durch Fünftige- 
Geſetze derfelben verändert oder aufgehoben wurs 
ben, Smgleichen, daß fie einen AUnfpruch ‚auf: 
alles Eigenthum haben, das ihnen durch oder unter 
dem Freibeitsbriefe, welcdyem Karl I. dem Baron 
von Baltimore verlieh, zufam, - ( 3 Abfchn. ) 
Daß die $chre vom leidenden Gehorſam (non. 
refiftance) gegen vwilführliche Macht und Unters 
druͤckungen abgefchmaft, fElavifch und dem Gluͤcke 
der Menfchen entgegen feiz daß das Volk eine 
“ verfehrte Regierung ändern koͤnne; und daß alle 
Machthaber dem Publifum als folchem Rechen⸗ 
fchaft von ihrem Betragen fchuldig find. (4 Abſchn.) 
Ale Wahlen muͤſſen frei und häufig feyn. Jeder 
Eigenthumsbeſitzer, der durch ein gemeinfchaftlis 
ches Intereſſe mit Dem Staate vereint ſei, muͤſſe 
das Stimrecht haben, (5 Abſchn.) Die aefeager 
2 | 6, 
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bende, volziehende umd gerichtliche Macht muß 
gebbrig getrent ſeyn; Feiner darf die Kraft eines 
zeſehes aufhalten, wenn die Gefezgebung ihn 
nicht dazu bevolmächtigtz; die Gefezgebung muß 
ſich oft verfamlen, und Freiheit der Debatten darin 
ungejchmälert bleiben 5 jeder hat das Recht, ihr 
friedlicy feine Befchwerden vorzutragen. Es muß 
ein Ort feftgefegt werden , wo der gefes- 
gebende Korper fich verfamle, und das Staats⸗ 
archiv aufbeiwahret werde, und die Berfame 
lung ohne offenbahre Nothwendigfeit an Feinem 
andern Drte gehalten werden. (Abfcyn.6— 11.) 
Keine Abgabe darf ohne Willen der Geſezgebung 
gehoben werden; alle Kopffteuer müffe fo wie 
die Beichagung der Armen abgefhaft werden, 
alle übrige aber nach ihrem wirklichen Vermögen, 
nach dem Bedinfnig und zum Wohl des Gtaatd 
befteuert werden. (12. 13 Abſchn.) Blutige Strafs 
geſetze muͤſſen fo viel moͤglich vermieden, und Feine 
großen, ungewoͤhnlichen Strafen mehr dadurch 
verhängt werden; zuruͤkwirkende Geſetze ſeyn nn⸗ 
gerecht und freiheitswidrig; kein Geſez, wodurch 
einzelne Perſonen des Hochverraths ꝛc. angeklagt 
wuͤrden, ſei guͤltig; die Gerechtigkeit muͤſſe jedem 
frei, ohne fie zu erkaufen und ohne Verzug wi— 
derfahrenz; in allen peinlichen Fällen habe jeder 
Angeklagte das Recht, feine Anklage gleich zu ers 
fahren, eineit Anwald zu nehmen, mit den Zeus 
gen zufammengeftelt zu werden, alle Zeugen eid⸗ 
lich zu verhören, nicht genoͤthigt zu werden, ges 
gen ſich felbft zu zeugen, und nur durch einſtimmi⸗ 
gen Ausſpruch der Geſchwornen fuͤr a er⸗ 
| ‘ | | ans 
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Fant zu werden, Kein Freier Fönne ohne das 
Urtheil feines Gleichen oder anders als nad) den 
Landesgeſetzen feines Lebens, Vermögens oder der 
Sreiheit beraubt werden. (14 — 21 Abſchn.) Zu 
Hohe Buͤrgſchaft und Geldbuffen feyn fo uner⸗ 
laubt, als graufame förperliche Strafen; und 
alle Volmachten zu Hausfuchungen, Werhaftun: 
gen, Pfändungen ıc, ungültig, fals fie fich nicht 
auf eivliche Angabe gegen eine beftimte Perfon 
gruͤnden; algemeine Verhaftbefehle (General- 
warrants ) folglich verwverflich. Keine Guͤterver⸗ 
wirkung fer gültig, als bei eingeftändenem Morde 
und Hochvertath *). (22 —24 Abfchn.) Ste: 
hende Heere dürfen, weil fie der Freiheit gefährz 
lich werden Eönnen, ohne Willen der Gefezgebung 
nicht errichtet werden; eine wohleingerichtete Mi⸗ 
liz hingegen iſt die natürliche Schuzwehr eines. 
freien Staats. * Die Kriegesmacht ift aber der 
buͤrgerlichen Gewalt in allen Fällen untergeord⸗ 
net: Rein Soldat darf ohne Einwilligung eines‘ 
Bürgers in Friedengzeiten bei ihm einquartirt 
erden, umd zu Kriegszeiten nur ſo, wie es Die. 
Gefezgebung befiehlt. Dem Kriegägefege darf 
Feiner; der nicht im Dienfte ift, fic) unterwerfen, 
(Abſchn. 25 —29.) Die Unabhängigkeit der 
Richter zu bewahren, follen fie, nebſt dem Kanz⸗ 
ler ihr Amt nur fo lange behalten, als ſie es gu 
verwalten werden. Shre Gehalte ſollen reichlich, 
aber nicht übermäßig ſeyn, und von der Geſezge⸗ 
ei bung. 
*) Dieſes Bürgerrecht befindet ſich in Feiner der denn) 
rung der Rechte dev üdrigen Stanten | 


" 
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bung nach den Umſtaͤnden des Staats beſtimt 
werden. Keiner derſelben darf irgend ein ande— 
res Amt, es ſei buͤrgerlich oder militaͤr, verwals 
ten, auch nie Sporteln oder Gerichtsgefaͤlle ans 
nehmen. (30. Abſchn.) Die vornehmften Aem⸗ 
ter der volziehenden Macht Fönnen ohne Nachtheil 
der Freiheit nicht lange von denfelben Perfonen 
verwaltet werden, muͤſſen Daher abwechfeln. Kei⸗ 
ner darf zu gleicher Zeit zwei Bedienungen mit 
Gehalt befißen, und Fein Beamter, ohne Einwil⸗ 
ligung des Staats, ein Geſchenk von den ubrie 
gen Staäten, oder vom Bongreß oder von 
-susländifchen Machten annehmen. (31. 32 
Abſchn.) Alle Christen find zu gleichen Schuße 
ihrer Religionsfreiheit berechtigt, Feiner darf daher 
wegen feiner Glaubens» und Religionsübung ges 
Fränft werden, e8 ſei denn, daß er unter dem Vors 
wande der Religion die Gefege der Moral bres 
he, oder andere in ihren Rechten beeinträchtiges 
Keiner Fan gezivungen werden, zur Unterhals 
tung eines Öffentlichen Öottesdienjtes beizutragen. 
Doc) darf die Geſezgebung, went fie es ſuͤr zu⸗ 
träglich halt, eine algemeine und gleiche Taxe 
zur Unterſtuͤtzung der chriftlichen Religion 
auflegen, doch fo, daß jedem einzelnen Bürger’ 
vergoͤnnet fei, wenn er mehr als fein Theil der 
Tave bezahlt, dieſes Uebrige für eine getoiffe 
Kirche oder deren Prediger, oder für die Armen 
feines Vekentniſſes oder feiner Grafſchaft Zu ber 
ftimmen *). Alle Vermächtnifie und Verleihuns 
Ä N ER . gen 
*) Von einem der engliſchen Kirche befonders günftis 
gen 
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pen an Kirchen und Pfarren, wozu die Gefezges 
ung nicht Erlaubniß ertheilte, find ungältig 5 
doc) fünnen bis zwei Acres zu einem Kirchhofe 
oder Begräbnifplage gefchenft und vermacht wer⸗ 
den. (33. 33 Abſchn.) Kein anderer Eid wird 
erfordert, um zu einem Inte zugelaffen zu wers 
. ben, als ein Eid der Treue gegen den Staat, und 
bie jchriftliche Erklärung, daß mahı an die chrifte 
liche Religion glaube *), nebft den befonderi 
Amtseiden, welche die Öefezgebung vorfchreiben 
wird, ‚ Stat des Eides dürfen die Quäfer, Dunker 
und Menoniten in allen Fällen bloß feierlich ver⸗ 

fihern. (36. 37 Abſchn.) ne 
Die Presfreiheit ſei unverlezlich. (Abſchn. 38.) 
Monopolien ſeyn dem Geift einer freien Regies 
zung und den Grundſaͤtzen Des Handels zuwider, 
und. Daher nicht zu dulden. (Abſchn. 39.) Ade⸗ 
liche Titel und erbliche Würden dürfen nicht bes 
willigt werden. (40 Abfchn.) Kr 
Dieſe Erflärung der Rechte entftand, wie man. 
fieht, mehr aus der bisherigen Lage des Staats, 
And feinen Bedürfnifen, als daß fie die algemeiz 

nen Grundfäge der Freiheit darftelte 
Der Hauptinhalt der 60 Artifel der Staates . 

verfaſſung ſelbſt ift folgender ı i ' 

9— 


gen Zufatze, welcher dem zzſten Abſchnitte beigefige 
iſt, ©. unten $. 16. Dieſer Abſchnit ſezt alſo eigent⸗ 
lich kein Recht aller Bürger ſeſt, ſondern ſichert nur 
die bisherigen Vorrechte einiger. | | 
*) Im zzſten Abſchnitte det Konftituglon ward Died noch: 
genauet dahin beftimt, dab man auch dem Könige voñ 
England abfhmören mut. ·. 
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J. Die geſezgebende Macht heißt die 
Generalverſamlung von Maryland (General- 
Aſſembly of M.), und beſteht der Konſtituzion 
zufolge aus dem Hauſe der Abgeordneten 
(Houſe of Delegates) und dem Senat. | 


1. Das Haus der Abgeordneten beftcht _ 
aus Dem jährlic) vom Wolfe gewählten vier Abs 
geordneten für jede Grafſchaft, nebſt zweien für 
jede der beiden Cities. Das Wahlrecht für pie 
Graffchaften haben alle freihaltige Einwohner 
derſelben, die tiber zı Jahr alt find, in der ' 
Graffchaft wohnen , wo fie ihre Stimme geben 
wollen, und ein Freigut von wenigftens 50 
Acres befißgen, wie auch alle Freimänner, welche 
über 30 Pfund Kurant in Vermögen haben, Die 
Wahl gefchieht jährlich am erften Montag im 
Dftober durch mündliche Stimmen (viva voce), 
welche Art zu wählen von allen Staaten nur Dies 
fer eingeführt hat. In den beiden Cities haben 
diejenigen das Stimrecht bei der Wahl der Abs 
geordneten, welchen es bei der Erwählung ihrer 
Stadtobrigkeit zufomt. Die Sherifs nebft zwei 
von ihnen berufenen Friedensrichtern haben in 
den Graffchaften, in den beiden Städten aber der 
Mayor, der Regiftrator, und die Aldermen,die Auf: 
ſicht über die Wahlen ( Judges ofthe Election), 
und fenden die Namen der vier-oder zwei gewähls 
ten, welche unter allen die meiften Stimmen has 
ben, ‚an den Staatsfanzler. 05° 

Wählbar find alle in der Örafihaft, deren 
Stelle fie vertreten follen,- feit einem Jahre wohns 

GSeogr. v. Amer, V. St. V. B. M hafte 
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hafte voljährige Bürger, welche im Staate ein 
perſoͤnliches oder ſaͤchliches Vermögen über 500 
Pfund Kurant befigen. Man fol nur aus den 
weifeften , vernimftigften und verftändigften Eins 
wohnern die Abgeordneten wählen. 

- Wenn die Stelle eines Abgeordneten eröfnet, 
oder deffen Wahl nach den Gefegen für nichtig 
erflärt wird, fo läßt der Sprecher des Haufes 
einen Befehl zur neuen Wahl ergehen, und be⸗ 
ſtimt einen Tag dazu, wenigftens 10 Tage vor 
dieſer Wahl. [Abfchn. 1.5. [ Charters of An- 
napolis and Baltimore Cities. ] 

Das Haus der Abgevrdneren wählt feinen 
Sprecher durch Stimzettel. Jede Mehrheit Der 
Abgeordneten, den Sprecher inbegriffen, macht 
ein zu den Öefchäften berechtigtes Haus, ausger 
nommen zum Bertagen. [ Abfchn. 8. ] 
Dies. Haus ift Richter über die Sültigfeit der 
- Wahlen feiner Mitglieder. Es Fan. aud) jedes 
“ Mitglied wegen ſehr ungebührlicdyen Betragens 
ausftoßen , jedody nicht zweimal wegen eines und 
deffelben Vergehens. [Abfehn.9. vo.) 
Ein Vorrecht dieſes Hauſes ift, daß alle | 

Geldbills in demfelben ihren Urfprung baben 
müffen. Es Fan auf eidlihe Zeugenausfage, 
als die hohe Unteruchungs » Rommiffion (grand 
inqueſt) des Staats alle Klagen, Vefchwerden 
und Uebelthaten unterfuchen, und jeden Staats: 
verbrecher in das Öffentliche Gefängniß ſetzen, 
bis er zu rechtlihem Verhör gebracht werde. — 
Alle ——— — von — | 

FO als | 
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ad Ausgabe Fan es nachfehen und gutheiffen, oder 
enn Rechnungsunterfucher dazu verordnen. Es 
dat das Recht alle öffentlichen Papiere fid) vor: 
legen zu laffen, und Perſonen, Die uͤber Sachen 
v8 gemeinen Beſten Auskunft geben Fönnen, 
vorzufordern . Ferner ift e8 berechtigt, alle 
diejenigen gerichtlich zu verfolgen, welche fich 
dem Staate zu einem ‘Dienfte gegen eine zu bezahs 
lende Geldftrafe verpflichtet haben, und ihre 
Pflicht nicht erfüllen. (direct all office bonds, 
which fhall be made payable to tlıe ftate, to 
be faedfor breach of duty.) 


In Geldbills darf es aber nie undre — 
ſtaͤnde einmiſchen, oder ihnen anhaͤngen, welche 
eine unmittelbare Beziehung auf. Beſchatzung 
und deren Unwendung.haben. Es fol daher auch 
Feine Bill, welche. bloß Zölle zur Regulirung des | 
Handels betrift.*), oder Strafen zur Veſſerung 
der Sitten fowohl, als zur beffern Volziehung 
der Geſetze auflegt, als Geldbill betrachtet werben. 


Das Haus der Abgeordneten. kan jeden, der 
daſſelbe oder einzelne Mitglieder beleidigt, deſſen 
Geſchaͤſte Hört, oder Vorrechte ſchmaͤlert, indem 
er Mitglieder deffelben während. der Sitzungen, 
oder der Reiſen dahin oder auf ihrer Ruͤkreiſe nach 
Haufe wegen bürgerlicher Prozeſſe einzieht, ims 
gleichen jeden, der die vor das Haug, Öeladenen 
aufhält oder angreift, fo wie jeden, der die von, 


U... *1 ihm 


Dies fäte hei der jetzigen. Cimichtuns der Bundes⸗ 
egierung wes. 
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ihm verhafteten mit Gewalt in Freiheit fezt, mit 
Gefängnifftrafe ‚belegen. z 
Eben died Haus der Abgeoröneten ernent 
auch die beiden Schazmeifter und die Kommiſſa⸗ 
zien des Lehnamts auf beliebige Zeit. Wenn aber 
‚einer dieſer Beamten während der Nicht » Sigung 
des Haufes abgeht, fo beforgt vorläufig der Gus 
vernör und deffen Rath diefe Stelle bis zur Ers 
öfnung der nächiten Generalverfamlung. [Abs 

ſchnit g bis 13. ] a, % | 
‚ Gegenwärtig befteht die8 Haus der Abgeords 
neten aus go Mitgliedern. u, 
2. Der:Senat. Diefer. Zweig der Gefezs 
gebung befteht aus 15 Mitgliedern, deren zwei 
für jede. Grafſchaſt, und eins für jede City auf 
fuͤnf Jahr gewählt werden.. Die Wahl gefchieht 
. aber :nicht unmittelbar vom Volke, fondern auf 
folgende,. mit forgfältiger. Umftändlichfeit in der. 
Urkunde vorgefchriebne Weife. Alle fünf Jahr 
verfamlen fid) am ıften September alle zu Wah⸗ 
len Berechtigte. in ihren Grafichaften, und wäh: 
len durch mündliche Stimmen zwei der. Einwoh⸗ 
ner, welche gleiche Eigenfchafeen wie. die zu Abs 
geordneten wählbaren haben muͤſſen, zu Wahls 
männern (‚Electors). Dieſe Wähler, deren’ 
jezt in allem ao find, verfamlen ſich am dritten 
Montage im September deffelben Jahres zu An⸗ 
napolis, oder an einem andern von det Geſezgebung 
beitimten Orte, Inn ſo bald ihrer'vier und Zwanzig 
oder mehr beiſammen find, entweder aus ihrer 
Mitte oder aus den Abrigen wählbaren Einwoh⸗ 
TR per 
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nern überhaupt, 15 Senatoren zu wählen, wo⸗ 
von neun auf dem weftlichen Ufer, und fechs auf 
dem Öjtlichen angefeilen fenn müffen. Diefe follen 
Männer von vorzüglicher Weisheit, Erfahrung 
md Zugend, und über 24 Jahr alt fenn, über 
drei volle Jahre zunächft vor ihrer Ernennung im 
Staate anfäßig, und im Beſiz von einem über 
1000 Pfund Kurant betragenden fächlihen over 
perfönlichen Vermögen. "Diejenigen neun oder 
fechs, welche für jedes Ufer die meiften Stimmett 
treffen, werden als erwählt angefehen. Solten 
aber zwei oder mehr eine gleiche Zahl Stimmen 
für fid) haben, fo werden über diefe noch einmal 
Stimmen gefamlet, und im Fal fie abermals 
eich ausfielen, wird über die fo gewählten ges 
ofet. Die Namen der durd) die Stimmung oder 
Das Loos erwählten werden von den Wählern 
dem Kanzler fchriftlich angezeigt. ( Abfchnit 
14 — 16.). Die Wähler entfcheiden unter fich 
über die Rechtmäßigkeit und Stimfähigfeit ihrer 
Mitgliever. Sie müffen nicht nur dem Staate 
den Eid der Treue leiften, fondern ich auch durch _ 
ein Eid *) verbindlich machen, unparteiifch und 
gewiſſenhaft den tüchtigften Man zu wählen. 
(Abſchn. 17. 18.) 
Wenn inzwifchen einer der Senatoren ftirbt, 
oder fonft aus dem. Senate abgeht, ſo wählen 
| Ä | ' die 


*) Durch neue Geſetze iſt dies dahin abgeaͤndert wor⸗ 
den, daß alle Nichtſchwoͤrende auf bloße feierliche 
Verſicherung als Wähler zugelaffen werden. [Ackte 
1788. c. 42. 1789. c. 1. 39.] 


, 
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Die: übrigen Senatoren einen andern durch Stim⸗ 
zettel für die von. fünf Jahren nod) übrige Zeit: 
Abfchn. 19.) 

° Der Senat wählt feinen Pröfidenten felbft 
durch -Stimzettel *). - Eine Mehrheit der anwe⸗ 
fenden Mitglieder” mit Inbegrif deflelben berech- 
tigt den Senat, feine —— vorzunehmen, die 
Vertagung ausgenommen. Der Senat iſt Rich⸗ 


ger uͤber die Rethtmaͤßigkeit der Wahlen ſeiner 


Mitglieder. (Abſchn. 19 — 21: ] 


Es koͤnnen im Senat alle Bills urfpringlich 
eingebracht werden, ausgenommen Geldbills, 
wozu er bloß ſeine Einwilligung giebt, oder ſie 
verwirft, ohne wie bei andern Bills, die im Hauſe 
der Abgeordneten entſtanden, Verbeſſerungen 
vorſchlagen zu duͤrfen. (Abſchn. 11.22.) **) 


5 Die 


9 Daß die Wahi⸗ theils durch muͤndliche, theils 
durch ſchriftliche Stimmengebung geſchehen, ſcheint 
"entweder eine Ungewißheit anzudeuten, welche Waͤhl⸗ 
se "wart vorzuziehen fei, oder daß man! durch Einfühs 
rung beider ein. Gleichgewicht der mit. jeder verbun: 
e,, benen-Machtheile bewirken wolte, Das Tagebud) 
des Konvenis läßt uns darüber im Dunkeln. 


**) Die Art, wie der Senat gemählt wird, und: die 
loͤn zere Dauer der Mürde der Senatoren fchien 
demſelben einen gemiffen Vorzug vor den Übrigen 
dgeordneten des Volks zu geben, denen er doch nut 

2 'da6 Gleichgewicht halten foite; fo daß man fogat 
die Frage aufmwarf, ob das Volk berechtigt fei, die 
‚Mitglieder deſſelben, gleich denen des Unterhaufis 
über feine Willengmeinung zu unterrichten. Sie 
wurde von den Einfichtsvolleften bejaet, und nur 
von denen verneint, die dem Senat noch wie den 
des 
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Die Generalverfamlung komt jährlich am ers 
fin Montage im November, oder auc, öfter, 
wenn es nöthig.ift, zufammen. Jedes Haus ernent 
feine -Bedienten, und beftimt felbft feine Verfah⸗ 
rungsart, Die Mitglieder der Affembly müffen dem 
Staate, ehe fie zu Gefchäften fchreiten, den Eid 
(oder die feierliche Verficherung) der Treue und 
Unterftügung leiften. Der Senat und das Haus 
der Abgeoroneten Fönnen fich vertagen. Wenn fie 
aber wegen der Frift nicht einig werben Fönnen, 
fondern für verfchiedne Tage fimmen, fo _ents 
fheidet der Guvernör, indem er einen diefer Tage 
oder einen dazwiſchen beftimt, wo die Gefezges 


bung wieder zufammenfomt. (Abfchn. 23. 24-29.) 


Kein Senator oder Abgeordneter darf irgend 
ein Amt, womit Gehalt verbunden .ift, im Staate 
bekleiden. - Keiner darf die Einkünfte eines Amts, 
das ein andrer verwaltet, ziehen; Feiner ein Amt 

vom Kongreß annehmen, noch irgend Theil an 
Vieeferungen für das Kriegsheer oder die Flotte 
des Bundes. haben; diejen Tezten dreierlei. Art 
Einkünften müffen fie daher eidlich entfagen — 
| ie 
bes — Erbeigners betrachteten. S. Amer. 


Mag. V.4. ©. 334 fe Doch bat der Senat 
durch eben dieſe —— mehr Feſtigkeit bekom⸗ 


men, und ſchon mehr als einmal dem Aufbrauſen 


der zahlreichern Abgeordneten des andern Hanſes ſich 
glüffich entgegen geftelt, ohne den Unwillen des 

VBolks zu achten, der in der Folge bei ruhinerer Mes 
berlegung ſich bald in öffenlihe Billigung und Hochs 
achtung verwandelte. 


| — Durch ein neues im J. 1791 gegebenes und im 
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Wer diefe Bedingungen nicht erfält, und deffen 
Durch zwei Zeugen vor Gericht überführt: wird, ift 
feiner Stelle in der Öefezgebung verluſtig, und 
wird als vorfezlich meineidig, je nachdem Dad Ge⸗ 
richt es erfennet, entweder auf immer des Landes 
vertiefen, oder für unfähig == irgend ein 
Amt im Staate zu befleiden. Die Prediger allen 
Religionen find vom. Giz in der Gefeggebung 
ausgeichloffen, fo wie alle, die im regulären 
Kriegsdienfte des Bundes ftehen, imgleichen die 
Staabsoffiziere des Staats. (Abſchnit 27— 29 


5.) | 

Belde Häufer der Geſezgebung waͤhlen jaͤhrlich 
die Abgeordneten des Staats zum Kongreſſe 
durch gemeinſchaftliches Ballottiren, und zwar 
ſo, daß durch jaͤhrliche Abwechſelung allemal 
wei der Abgeordneten, deren Maryland jezt 9 


in den Kongreß zu ſenden berechtigt iſt, abgehen. 


Keiner kan aber laͤnger als drei innerhalb ſechs 
Jahren dieſe Wuͤrde bekleiden. Alle, die ein 
Amt mit Beſoldung vom Kongreß bekleiden, ſind 
unfaͤhig gewaͤhlt zu werden, auch muͤſſen die 
Waͤhlbaren volle 2ı Fahr alt, ſchon 5 Jahre vor 
der Ernennung im Gtaate anfäffig ſeyn, und ber 
1000 Pfund Kurant färhliches: oder perfönliches‘ 
— im Ötaate beſitzen. Deswegen muͤſſen 
fie 
folgenden Jahre beſtaͤtigtes Geſez werden alle Mit⸗ 
glieder des Kongreſſes, und jeder, dem derſelbe ein 
Amt verliehen hat, für unfaͤhig erklaͤrt, nicht nur 
als Mitglieder der Seſezgebung erwaͤhlt zu merden, 
fondern auch überhaupt ein Amt im un zu bes 
leiden [At 1791. c. 89. 1792. ©. 32, 
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fie auch vorher allen Aemtern des Bundes, allen 
lieferungen für denfelben, unnd den VBortheilen, 
welche ihnen davon züfliegen Fönten, eidlich oder 
feierlich entfagen. (Abſchn 27. 33.) *) 

heil über Staatsanklagen hat die 
Konftirugion nicht der Gefezgebung vorbehalten, 
wohl aber die Anklage. (©. unten Nr. ill.) 

Die Tagegelder der Senatoren und Ab⸗ 
geordneten find nicht durch die Konftitugionsurs 
Funde, ſondern durch nachfolgende Geſetze beſtimt 
worden. Sm I J. 178% wurden fie zuız sh. Kurant 
feftgefezt, vier Jahre darauf aber bis ıgsh. 9d. 
erhoͤhet. Für die Reifefoften wird noc) eine her⸗ 
Fömliche Vergütung gegeben. [Act 1787. c. 11. 
1791. c. 51.] Der Schreiber des Senats bes 
komt eine Befoldung von 30, und der des ander 
Hauſes eine von 7 5 Pfund‘ Kran, [Annual 
Civilliß. ] 

Annapolis ift von jeher der Berfamlungsort 
der Geſezgebung gewvefen, und noch jest; obgleich 
die Konftituzion Feinen Drt dazu beftimt hat. 

Jede Bill erhält die Sorm- ımd Kraft eines 
Geſetzes, wenn fie durch beide Häufer gegangen 
und hierauf von dem Sprecher des: Haufes der 
Abgeordneten dem Öuvernör im Senate zur Bra 
fiegelung überreicht if. Die Eiuwilligung des 
Guvernoͤrs wird demnach in diefem Staate nicht 
erfordert, fondern er.ift verbunden, die ihn vor⸗ 

| . gez 
*) Die Tagegelder der Abgeordneten zum Kongreſſe 
wurden im J. 2785 auf 3, e. Kurant er Nie 

Reiſetage mit — [CAct.] 
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geichriebner Maßen: überreichten Gefege in’ Ges | 
genwart der Mitglieder beider Häufer zu unters 


zeichnen, und mit dem großen Staatöfiegel zu 
beglaubigen. 

Jedes Geſez wird in der Amtsſtube des Dbers 
gerichts (General - Court ). für Weft- Maryland 
regifirirt, und mit dem: übrigen nach geendigten 
Eisungen des gefezgebenden ‚Körpers. gedrukt. 
(Abſchn. 60.) . Die Formel der Geſetze iſt: 
Be it enacted by the General· Aſſembly. 

Das Wapen des Staats iſt noch das alte 
Des ehemaligen Sordeigenthümers, und befteht 
aus. einem gevierten Schilde , deſſen Felder aber 
nur zweierlei Biguren enthalten. Zwei Gefzios 
nen nehmlich haben ein halb ſchwarzes, halb filber- 
nes Kleeblatkreuz in theils filbernem, theilsrothem 
Felde. Die zwei entgegengefezten aber-find von 
Gold und ſchwarz fünfmal in die Sänge geftreift; 
mit: -vechten durchgehenden eben fo gefärbten 
Schraͤgbalken. Die Schildhalter find ein Ackers⸗ 
man und, ein Fiſcher, und der Sinſpruch: Cre- 
feite et multiplicamini. 

II. Die höchfte volziehende Gewalt bes 
ruhet in dem Buvernör, dem aber in dem wich⸗ 
tigſten Geichäften ein Rath (Council) zugeords 
net iſt. Er wird jaͤhrlich am zweiten Montage 
im November durch gemeinſchaftliche Stimmen 


beider Haͤuſer der — *— gewählt. Die 


Stimmung gefihieht aber in jedem Haufe vor ſich *), 
worauf 


. 


*) Vor der. Wahl eineg Guvernoͤrs oder Rathshern 


muͤſſen die Senatoren oder Abgeordneten einen PER 
dern a Mapieit ablegen. Cr 28.) 


J 


\ 
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worauf fie in den Konferenzſaal gebrachi und von 
einem vereinten Ausſchuſſe beider Haͤuſer unter⸗ 
ſucht werden. Wenn zwei oder mehr Perſonen 
gleiche Zahl von Stimmen erhalten, ſo wird uͤber 
dieſe von neuem geſtimt, und im Fal abermals 
eine Gleichheit ſich zeigte, durchs Loos entſchieden. 
Wenn ein Guvernoͤr durch den Tod oder ſonſt 
abgeht, fo wird feine Stelle ſogleich auf die bes 
ſchriebne Weiſe wieder befezt, bis dahin das zuerjt 
erwählte Mitglied des Raıhs die Gefchäfte ver= 
waltet, und die Geſezgebung zur neuen Wahl bes 
ruft. Keiner iſt waͤhlbar, als ein angeſeſſener 
Staatsbuͤrger, ein Man von Erfahrung, Weiss 
heit und Tugend, der fiber 25 Jahr alt ift, völs 
lige 5 Jahr por der Wahl im Staate gewohnt 
hat, und über 5000 Pfund Kurant Vermögen 
befizt, wovon weniaftens 1000 Pfund in Freiguͤ⸗ 
- gütern angelegt ſeyn muͤſſen. 

Sänger als drei Jahre nad) einander Fan der 
Guvernoͤr nicht zu feiner Würde gewählt werden, 
alsdann aber Fan ihn erft nad) Verlauf von pier 
Sahren die Wahl wieder rechtmäßig weffen. 
(Abſchn. 25. 30— 32.) 

Der ihm zugeordnete Rath (Council to tha 
Governor ) befteht aus fünf Mitgliedern, welche 
jährlich am zweiten Dienftage im November durch 
rereinte Grimmen beider Haͤuſer, auf eben ‚die 

Weiſe wie der Guvernör gewählt werden. Zur 
Wahlfaͤhigkeit werden eben die Bedingungen, 
wie bei einem Senator erfordert. 

Wenn ein Mitglied des Raths ſtirbt oder 
deſſen Stelle ſonſt ee wird ,. fo wählen io 

uͤbri⸗ 
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gen durch Stimzettel ein anderes für Die übrige 
Se des Jahres. (Abſchn. 35.). 
Weder der Guvernoͤr noch ein Mitglied des 
Raths Fan ein Amt vom Kongreffe oder ein ans 
ders im Staate, das mit Einfünften verfehen ift, ° 
befleiden, auch dinfen fie Beine Lieferungen für 
die Kriegsmacht uͤbernehmen, noch irgend an 
Einkuͤnften eines Amts, welches ein anderer ber 
PFleidet, Antheil haben; welchem allen fie eidlich 
oder betheuernd bei Strafe des Meineids entfagen 
-müffen. Der Rath beftimt das aroße Giegel des 
. Staats, womit alle Geſetze, Beftallungen, Vers 

feihungen und Urkunden des Staats befiegelt 
werden. (Abſchn. 306. 37. 38.) 

Drei Mitglieder des Raths find eine hinrei⸗ 
chende Zahl mit einander Geſchaͤfte zu verhan⸗ 
deln. Der jedesmalige Guvernoͤr hat in dieſem 
Kollegium den Vorſiz, und giebt feine Stimme 
in allen Fallen, wo die Ausfprüche der Mitglies 
der nicht entfcheibend find. In feiner Abweſen⸗ 
heit vertrit der zuerft gewählte Rathsher Deffen 
Stelle, und hat die enticheidende Siimme. 
(Abſchn. 34.) 

Die Gewalt des Guvernoͤrs * ſeines 
Raths find. folgendermaßen beftimt. Der Gus 
pernör Darf mit Einwilligung des Raths die Mis 
(iz aufrufen; wenn fie aber ausgerüft ift, fo hat 
ex allein den Dberbefehl über diefelbe, und übers 
baupt über alle Land⸗ und. ‚ Seemadht, den Ge⸗ 
feßen des Staats gemäß. In Perfon darf er fie 
‚aber nicht anführen, es fei PN daß der — 
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es von ihm verlange. Webrigens komt ihm als 
lein die Ausübung der ganzen volziehenden Macht 
in allen den Fallen zu, wo die Öefege nicht aus— 
drüzlich die Einwilligung des Raths erfordern, 
Sr fan Auffcyub der Strafe und Verzeihung für 
jedes Verbrechen ertheilen, ausgenommen, wo 
das Gefez ein anders verordnet hat. Cr hat Das 
Recht, Schiffe, welche von Seuchen angefteft 
find (infected with the plague) Karantäne 
halten zu laffen *). Wenn die beiven Haͤuſer wes 
gen der Vertagung nicht einig find, fo beftimt er 
die Zeitz hat aber das Recht, diefelben vor-dem 
Berlauf diefer Zeit wieder zuſammen zu rufen. 
Hingegen kan er ſie nicht prorogiren, noch weni⸗ 
ger ganz auſheben. (Abſchn. 33. 29.) 
Mit Beirathen und Einwilligung feiner Nds 
the ernent er den Kanzler, welcher zugleid) Großs 
Siegelbewahrer ift, alle Richter, der Generals 
Anwald, die Offiziere der Truppen und Miliz, 
die Regiftratoren des Landamts, die Landmeſſer 
und alle fibrigen Staatsbeamten,, ( ausgenommen: 
die Taxirer, Konftabel und die Wegaufieher, die: 
Schreiber der Gefezgebung und des Raths)3 im⸗ 
gleichen die Schazmeifter, die Rechnungsunter⸗ 
fucher, die Leihamtsbedienten, und den Agenten. 
Jedoch beſezt er diefe vier lezten Aemter, fals eins 
während der Nicht » Sigung der Geſezgebung ers 
ledigt wuͤrde, einfiweilen bis zu ihrer Zuſammen⸗ 
! | | kunft. 
“) Er konte ehmals auch Beſchlag auf die Schiffe auf, 
30 Tage in einem Jahre Irgen, nut muſte er waͤh⸗ 
tend deſſelben die Geſezgebung jufammen rufen. 
Sees komt jezt dem Kongrefle ad. 
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Funft *). Der Guverndr Fan jeden, dem fein 
Amt nicht auf die Zeit feines Wohlverhaltens 
verliehen iſt *x), auf einige Zeit oder auf immer 
feiner Stelle entfegen; fo auch jeden Milzoffizier 
auf einen Monat, und zufolge des Urtheils eines 
Kriegsgerichts jeden Offizier der Sinientruppen 
oder der Miliz für eine Zeit lang oder auf immer. 
Alle Beamten, deren Beftallung nicht auf die Zeit 
ihres Wohlverhaltens lautet, werben jährlich in 
der. dritten Woche des Novembers vom Guver; 
nör und Rath erwählt, ohne daß, im Falle fie in 
ihren Aemtern beftätigt werden, eine neue VBeftal- 
lung nöthig wäre. Bor der Wahl muͤſſen die 
Wähler jedesmal einen Eid ablegen, daß fie die 
geichifteften Perfonen wählen wollen, und keinem 
ihre Stimme verfprochen haben. (Abfchn.48—50.) 
WVeber die Berhandlungen des Raths muß ein 
Tagebuch gehalten werden, worin jedes Mitglied 
"feinen Widerfpruch gegen die Befchlüffe- "der 
Mehrheit einlegen Fan. Jeden Rath, welchen 
die Mitglieder auf Verlangen des Guvernörs 
ihm ertheilen, muͤſſen ſie fehriftlich eingeben. Die 
Öefezgebung (oder ein einzelnes Haus derfelben‘) 
Er Fri IR ‘Fan 
) Die Volmacht des Guvernoͤrs und Raths find: 
nachmals durch einige Geſetze erweitert worden, zum 
B. 1785. 0. 88. 1786. c. 22., wodurch ſie den Auf⸗ 
ttag erhalten, über. die Eintreibung tüfftändiger 
Taren firenger zu machen, in gewiflen Fällen Zeugen. 
vorzufordern und zu verhörenn. a 
8) Dahin gehören die Landmeſſer, die Unteroffiziere, 
und alle oben nicht erwähnten unten Zivilbedienten, 
die er zu etnennen hat. — | 
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kan ſich die Tagebuͤcher des Raths zur Einſicht 
vorlegen laſſen, wenn es ihr beliebt. Der Rath 
ernent ſeinen Schreiber, welcher einen Eid (oder 
Betheurung) der Treue gegen den Staat und der 
Verſchwiegenheit in ſolchen Faͤllen, wo ſie ihm 
vom Rathe anbefohlen wird, zu leiſten verpflich⸗ 
ter iſt. (Abſchn. 26.) J 

Der Gehalt des Guvernoͤrs wurde im J.1785 
auf 1000 Pfund Kurant geſezt; jedes Rathsmit⸗ 
glied aber bekam 200. Seit dem J. 1791 und 
1792 hingegen betraͤgt der Gehalt der lezten nur 
150 8. Kurant *), und der Schreiber des Raths 
250 Pfund. [Ads 1785. 1789. 1790/fq.] 

Die vornehmftien Beamten der volziehenden 
Gewalt find die Sheriffs. Der Guvernör wählt 
einen für jede Sraffchaft auf. drei Fahre aus zwei 
durch die meiften Stimmen der Wähler der Abs 
geordneten vorgefchlagenen Perfonen. Keinerdarf | 
eher als nach Verlauf von vier Sahren nach geen⸗ 
digter Amtsverwaltung wiedergewählt werden; 
aufferdem muß ein Sheriff in feiner Graffchaft 
anfäffig, 21 Jahr alt, und im Beſiz eines Ver⸗ 
mögens von mehr ald 1000 Pfund Kurant feyn. 
- Derfelbe muß auch jährliche Vürgfchaft ftellen: 
Auffer den gewöhnlichen Gefchäften ift er auch 
verbunden, als Auffeher den Wahlen der Abs 
geordneten in jeder Grafſchaft vorzuftehen, ımd 
dann dem Kanzler die Liften zu überfenden. (Abs 

nit 3. 2.) a 
” h Sowohl 


*) Im 9. 1786 wurden diefen nur 75 Pfund eins 
geräumt. Zu | 


Be 


\ I 
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Sowohl im weftlihen als oͤſtlichen Theile des 
Staats it ein BRegiſtrator des Landamte, 
welche über die Länververleihungen und Land⸗ 
fcheine Öffentliche Bücher halten muͤſſen. Sie wers 
den vom Öuvernör und deflen Rath für. die Zeit 
ihres Wohlverhaltens ernant. (Abſchn. 48, 5 1.): 


In jeder Grafſchaft iſt ein Teſtamentsregi⸗ 
ſtrator, welcher auf gemeinſchaftliche Empfeh⸗ 
lung beider Haͤuſer der Geſezgebung vom Guver⸗ 
nor angeftelt wird, welcher auch, wenn während 
der Nicht -Sigung der Generalverfamlung einer 
berfelben abgeht, deffen Stelle einftweilen  befezt. 
Dies Amt koͤnnen fie nur durch Misverwaltung 
verlieren, deren fie gerichtlich) Übermiefen werden, 
oder durch Anklage von zwei, Dritteln der Gefezs 
gebung. (Abfchn. 41. Acts 1787. May c.39.) 


ILII. An / der Spiße der rihtenden Ges 
walt fiehr gewiflermaffen der Kanzler, Er 
wird vom Guvernoͤr mit dem Gutachten und der 
Einwilligung des Raths ernant. Cr Fan, wie alle 
Richter, der Generalanwald, die Zihreiber der. 
Berichte, die Kegiftratoren des Landamts, und 
die Teftamentsregiftvatoren, welche auf gleiche 
Weiſe gewählt werden, nur wegen Misverhaltens, 
deffen.er vor Öericht überwiefen ift, und auf Vers 
langen von zwei Dritten der ganzen. Generalver⸗ 
famlung vom. Guvernoͤr abgefezt werden. Der 
- Kanzler ift auch Großſiegelbewahrer, beglaubigt 
als folcher alle Beftallungen und befiegelt fie, aus⸗ 
genommen die der Kriegsoffiziere. (Abſchn. 36. 
57.7 Er iſt zugleich Richter” des Hans. | 
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Sein Gehalt als ſolcher iſt gegenwärtig 100 L., 
als Kanzler aber 950 8. Kurant. [Act 1792. 
c. 76.]*) | 

1. Das hoͤchſte Gericht ift das Appella⸗ 
zionsgericht (Court of Appeals). Es befteht 
aus Drei Richtern, und feine Serichtöbarfeit ers 
fireft ſich über den ganzen Staat. Dahin gehen 
die Uppellszionen von dem algemeinen Öerid)te 
ſowohl, als dem Kanzleigerichte. (Abſchn. 56.) 
Die Sitzungen diefes Gerichts werden zu Annas 
yolis zweimal im Sabre, nehmlidy den erften 
Dienftag im Dat und Dftober gehalten. ( U.St. 
Reg; Baltim. Alm. 1797.) 


Bor der Revoluzion machte der Erarhalter des Erb— 


eigenthümers mit dem Mathe das Ober; Appellagiongges 


richt aus. 

2. Das algemeine Gericht (General. 
Court), welches gleichfals aus drei Richtern bes 
fteht, und fowohl auf dem Öftlichen als weftlichen 
Ufer feine Sigungen hält. An daffelbe wird von 
den Grafſchaftsgerichten appellirt. Es wird für 
‚ den weftlichen Diftrift-in Annapolis den zweiten 
Dienjtag im Mai und Oftober, für den öftlichen 
aber in Talbots Gerichtshaufe am zweiten Dien⸗ 
fiage im April und September gehalten. 

3. Das Ranszleigericht (Court of Chan- 
cery), welches der Kanzler verwaltet, dem ein 
Kanzleiregiftrator untergeordnet iſt. Jener hat 
diefelbe Gewalt, nach der Billigkeit in gewiſſen 
Sachen zus entfcheiden, er ift eben fo der Wormund 

der 
*) Im I. 1785 betrug das lezte nur 650 L. 8. 

[Act e. 27. ] . | 
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der Minderjaͤhrigen, der Bloͤdſinnigen u. ſ. w., 
wie die engliſchen Geſetze dies mit ſich bringen. 
Von feinen Ausſpruͤchen findet auf das Appella⸗ 
zionsgericht Verufung Stat. Cr iſt auch zum 
Richter des Landamts beſtelt. eine Gewalt als 
Billigfeitörichter ift neuerlich durch verfchiedene 
Verordnungen, die von 5 zu 5 Jahren gelten, 


erweitert worden, befonders was den Verfauf lies 


gender Gründe wegen der Schulden, dieauf mins 
derjährigen Erbnehmern haften, betrift; ferner bei 
Entfchyeidung der Streitigkeiten über eingezogene 
Güter und deren Verkauf; bei Banferottenzc. Er 
ift zur Gültigmashung von Verträgen berechtigt, Des 
ren Regiftrirung unabfichtlich verfäumt wurde; Darf 
die gefangen nehmen laffen, welche feinen Rechts⸗ 
fprüchen ſich widerfeßen ꝛc. Wenn er felbft in 
Sachen, die vors Kanzleigericht gehörten, vers 
‚wickelt ift, fo fpricht das algemeine Gericht an 
feiner Stat. [Acts 1779. c. 24. 1785. C. 78. 
1787. C. 30. 1790. C. 38. 60. 1791. c. 79] 
‘ Sachen über Verträge oder Verfchreibungen, 
die vors Gericht des Kanzlers gehörten, Fönnen, 
fals fie nicht mehr als 100 8. Kuraut oder 
“10,000 Pfund Tobaf betragen, auch vor das 
Graffchaftsgericht,, ‚unter weldhem der Kläger 
fteht, gebracht werden, die dann voͤllig nach ben 
Regeln des Kanzleigerichts fprechen. Allein son 
ihnen Fan, jobald der Erreit-eine Summe von 
30 $. Kurant oder 3900 Pfund Tobak an Werth 
betrift, an den Kanzler appellirt werden, welcher 
alsdann in lezter Inſtanz fpricht, [Acts 1791. 
'C. 78. 1792, C. 63.1 | | 
Die 
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Die Kanzleigerichte werden zu Annapolis den 
zweiten Dienſtag im Dezember und Februar, und 
den dritten im Mai und Oktober gehalten. [CBalt. 
Alm. 1797.] 

4. Die Graffchaftsgerichre. Zum Behuf 
biefer Gerichte ift der Staat in 5 Bezirfe ( Di- 
ftriets) eingetheilt worden, wovon jeder vier 
Grafſchaften enthält, den dritten ausgenommen, 
welcher deren nur drei begreift. Im jeder Grafs 
ſchaft eines jeden Bezirks werden jährlich zweis 
mal Gerihtsfißungen gehalten. Dazu beitele 
der Guvernör und fein Rath einen Oberrichter 
( Chief- Jufice) für jeden Bezirk, nebft zwei 
Beifaßen ( Aflociate- Juftices) für jede Graf 
{haft aus den Einwohnern derfelben. Sie bes 
fißen ihre Stelle unter ſolchen Bedingungen, wie 
alle übrigen Nichter. Ihre Schreiber ernennen 
fie, wie das algemeine Gericht den feinigen felbft; 
deren erledigte Stellen aber der Guvernör und 
Rath erfegen, wenn dieſe ©erichte zur Zeit der 
Erledigung nicht fißen. Die Appellazion geht an 
das algemeine Gericht. Jeder von den Beifaffen 
Fan das Gericht halten und vertagen, Die 
großen Geſchwornen aufzeichnen, verfamlen und 
ihre Klagen annehmen , und die von ihnen Anges 
Elagten, welche nicht Buͤrgſchaft leiten, verhafe 
ten. Sie Fönnen auch auffer Gericht auf Geftänd- 
niß des: Beklagten, oder, wenn deſſen Advokat 
nichts für ihn vorbringt, erfennen u. f. mw. 

Jeder Oberrichter hat. in feinem Bezirk, und 
jeder Beifaffe in feiner Graffhaft, alle Rechte 
eines Friedensrichterd, ausgenommen, daß er 

| E2 . nicht 
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nicht wegen Fleiner Schulden auffer Gericht erfens 


nen darf. Die Gehalte der Oberrichter find 40018. 
Kurant jährlich. Die Beiſaſſen befommen ein 
Tagegeld von zo sh. Kurant für jeden Tag, mo 
fie ihr Amt verwalten. Dies Geld wird aus den 
beſtimten Gerichtsfporteln und Qaren, oder fals 
bie nicht hinreichen, aus den gewöhnlichen Abgas 
ben der Grafſchaft bezahlt. Die Beſtimmung 
diefer Abgaben mebft ver dazu erforderlichen 
Schäßung des Vermögens liegt diefen Grafs 


fdyaftsgerichten ob. Die Gerichtsfißung, worin 


jenes gefchieht, heißt Levy Court. 

Die Generalverfanlung allein Fan nöthigens 
fals die Sitzungen des Öerichts durd) eine eigne 

Merordmung auf eine fpätere Zeit verſchieben. 

Seinen Schreiber ernent aud) dies Gericht gleich 
Den übrigen. [Acts 1790. c. 33%] 

5. Zu den Gerichten in jeder Öraffchaft ges 
hören auch, die im J. 1777 angeordneten Wai⸗ 
fengerichte. Diele beftehen aus fieben Friedens⸗ 
richtern in den. dreien Örafichaften Baltimore; 
Ann Arundel und Prince» George, und aus 5 
in.den uͤbrigen, davon drei oder mehr gefchäftes 
fähig find (make a guorum ). Sie werden von 
Buvernör und dern Rathe bejonders zu Waiſenrich⸗ 


tern ernant*). Ihre Sißungen werben an denzweis | 


ten Dienftagen in Februar, April, Zulius und 
Dftober im Gerichtshaufe jeder Grafſchaſt gehals 
— | ten, 


*) Vor der Revoluzion beforgte der Generalkommiſ⸗ 
farius die Geſchaͤfte diefes Gerichte; deſſen Amt 
| Ur nun. aber abgeſchaft. ee J 
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ten. Die Teftamentsregiftrirer find verbunden, 
denfelben fleißig beizumohnen, und ihre Verhands 
lungen bei denfelben zu Protofol zu bringen. Dies 
Gericht Fan auf Verlangen einer Partei zwölf’ 
Geſchworne berufen. Die Anpellazion geht von 
demſelben an dem Kanzler oder an Das. algemeine 
Gericht. Wenn dies Gericht nicht fizt, fo ift der 
Zeftamentsregiftrirer berechtigt, Teftamente zu 
beglaubigen, und Bolmadhtenzur Verwaltung der 
Erbfchaften (letters ofadminıltration) zu erthei⸗ 
len. [Acts 1777, Febr. e. g. Nov. c. 9.] 


6. Die Sriedensrichter in jeder Grafichaft 
werden wie alle übrigen und unter gleichen Bes 
dingungen ernant. Sie find aber. wählbar als 
Senatoren, Abgeordnete oder Käthe, ohne daß 
fie deswegen ihr Amt aufgeben müften, (Abs - 
fchnit 44.) | 

Die Gerichte werden im Namen des Staats 
Maryland gehalten, und die neinlichen Ankla⸗ 
gen gehen auf Verbrechen die wider den Sties 
den, die Aktgierung und die Würde des 
Stasts begangen find. 

Feder Anwald, der in einem Graffchaftöges 
richt praftifiven wil, muß einen Erlaubnißfchein 
dazu mit 3 8. Kurant löfen. [Act 1790. c. 33.] 


Die beiden Lities haben ihre eigne Verfaſ—⸗ 
fung und Freiheiten, wie ſie ſolchen Städten ges 
wöhnlidy ertheilt werden; dem zufolge aud) ihr 
eignes Stadtgericht oder Mayors-Court, [Char- 
ter of Annapolis 1708, etc.} — 

u P SNe. 
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Die Bundesgerichte werden auch hier, wie 
in den uͤbrigen Staaten gehalten; nehmlich die 
Landgerichte abwechfelnd in Annapolis den ten 
November, ımd in Eafton den zten Mai, und 
zwar gehört Maryland zum mitlern Kreife derſel⸗ 
ben; die. Difiriftgerichte für Maryland aber den 
eriten Tag im Dezember, März, Sunius und 
September, abwechielnd zu Baltimore und zu 
Cajton. [Act ı Congr.S. ı. c.20.] 

Die Virfaffung der Grafjchaften ift hier 
etwas anders als in den nördlichern Staaten, 
denn fie werden nicht in Ortfcyaften, fondern in 
Hundreds eingetheilt, deren jedes feinen Conſtable 
hat, welcher von den Friedensrichtern jährlich auf 
Michälis in dem Grafichaftsgerichte ernant wird, 
und zugleich die Pflicht hat, eine jährliche Sifte 
der Schazbaren aufzunehmen. [ Act 1715.] In 
den Yundreds liegen die einzelnen Derter ( Towns), 
wornach die meiften benant werden. Uebrigens 

hat jede Graffchaft ihre Sheriffs, ihre Coroners, 
Wegauffeher, Tarirer ( Afleflors), einen beſon⸗ 
dern Schreiber, und ihr eignes Wapen. 

Ale Bedienten einer Grafſchaft muͤſſen we⸗ 
nigſtens ſechs Monate vor ihrer Ernennung in 
derſelben wohnhaft geweſen ſeyn, und es wäh- 
rend ihrer Amtsverwaltung bleiben. (Abfchn. 46.) 
| Die Staatsverfaſſung befichlt, daß jeder 
Richter nebft den Bedienten der volziehenden Macht, 

vom Kanzler an bis zum Sandmeffer und Ge— 
richtsſchreiber eidlich befihwören, oder, wenn fein 
Gewiſſen dies nicht erlaubt, betheuern muß, 
daß er Feine Belohnung, auſſer der geſezmaͤßig bes 

U | ftimten, 
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ftimten, für die-Werwaltung feines Amts weder 
mittelbar noch unmittelbar annehmen wil, daß er 
Dies Amt nicht für andre verwalte, noch die Eins 
Fünfte irgend eines von andern befleideten Amtes 
genieße. Im Uebertretungsfal ift er feines Ahnts 
verluftig, wird als vorfezlicy Prieimeidiger beftraft, 
und, je nad) dem das Öericht es fir aut befindet, 
entweder Jandes verwiefen, oder auf immer unfaͤ⸗ 
big zu einem Amte erklaͤrt. Auch der Guvernör 
ift diefer Etrafe unterworfen. Wer durd Bes 
ftedung oder verjprochene Belohnung ſich die 
Stimmen zu einem öffentlichen Staatsamte, wels 
ches es auch jet, zu erfaufen verfucht, der wird, 
wenn er vor Gericht überwiefen ift, fowohl als, 
derjenige, weldyer die Beitechung angenommen 
bat, auf immer für unfähig erfiärt, ein ſolches 
Amt zu befleiden. Jeder, der eine Bedienung 
im Staate erhält, muß dem brittiichen Könige 
abfihwören, dein Staate huldigen, und eine Ers 
Flärung, daß er fich zur chriftlichen Religion bes 
kenne, unterfchreiben. (Abſchn. 52 — 55.) 
Diefe Regierungsform nebit der Erflärung 
der Rechte Fan nicht anders abgeſchaft, mit einer 
andern vertaufcht, oder in einzelnen Theilen vers 
ändert werden, wenn nicht eine Bill zu dem 
Zwecke in der Öeneralverfamlung eingebracht und 
paſſirt iftz welche .aber wenigfiens drei Monate 
vor einer neuen Wahl der Abgeordneten befant 
gemacht, und abermals in ihrer erften Gi 
gung beftätigt werden muß. Ueberhaupt aber - 
darf. Feine Veränderung in der Konſtituzion, be⸗ 
fonders was das oͤſtliche Ufer anbetrift, vorges 
| ee mmnonnmen, 
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nommen werden, wenn nicht wenigftens zwei 
Drittel aller Mitglieder jedes Zweiges der Geſez⸗ 
gebung dafür geftimt haben. (Abſch. 59. ) 
Die Konftituzion von Maryland befindet ſich 
nicht mur in den fchon mehrmals angeführten 
Samlungen, und deren franzöfifchen Ueberſetzun⸗ 
gen, fondern auch in der neueften, die zu Phila⸗ 
delphia 1796 erfchien, und in der Gefejfamlung 
vom 5.1787. Fol.Oo fg. Berg. W" Smiths 
Comparative View of the Conftitions of the 
U. St. Phil, 1796. 4. | 
Aus dem zten Abſchnit der oben mitgetheilten 
- Erklärung der Rechte der Staatsbürger erhellet, 
‚daß auch hier das gemeine englifhe Recht die 
Grundlage der geltenden Rechte ausmadhe. 
Eben derfelbe beitätigt die Gültigkeit vieler vor 
der Revoluzion von den Öerichten angenommenen 
und in Ausübung gebrachten engliſchen Statuten 
bis zum erfien Junius 1774. Doch waren fchon 
damals alle diejenigen ausgenommen, welche durch 
befondre Akten der Aſſembly verändert oder aufs 
gehoben waren. So find es alle, welche durch 
Gefege der Generalverfamlung des Freiftaats 
abgefchaft oder geändert worden. Dergleichen 
Aenderungen haben in vielen Stuͤcken unmits 
telbar die bisherige gerichtliche Art zu verfahren, 
manche Stücte des bürgerlihen Rechts und 
verſchiedne des peinlichen betroffen. Doch herjcht 
in den legten noch immer der Geift der englifchen 
Srafgeiige. v 
Die Statuten der Provinzial: Affembly find 
in verfchiedene Samlungen gebracht worden. Die 
| | ölteften 
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aͤlteſten ftehen i in dem Ki of theLaws. 
‘ofher Maj. plantations, Lond. 1704. 8. Vol-⸗ 
ftändig wurden die vom J. 1692 bis ı7ı5 im 
Jahre 1718 gefantlet, und a Complete Col- 
lection ofthe Laws of Maryland — printed 
by Authority, erfchien zu Annapolis im J. 1727. 
fl. Fol, welche nach gleicher Einrichtung bis zum 
Revoluzionskriege jährlic) fortgefezt wurde. Biſ⸗ 
fets und nody mehr Bacons vortreflich geordnete, 
and aus den Archiven unter Öffentlidiem Anſehn 
gemachte Samlungen geben die befte Heberficht der 
damals geltenden Rechte. Hanſon hat diefe 
Gefege und Befchlüffe der Öeneralverfamlung auf‘ 
Befehl derfelben vom J. 1763 bis 1784 fortges 
führt *). Seitdem erfiheinen die Gefeße jeder 
Sitzung einzeln zu Annapolis. Gegenwärtig aber 
wird an einer algemeinen Samlung gedruft, 
welche fich an die hanfontfche auſchließt und unter 
dem Titel aDigelt of the Laws of Maryland 
from the Year 178510... 34 Baltimore und 
Annapolis erfcheinen wird. 
Die Prozeßordnung ift hier noch größtens 
theils die englifche. Doc haben manche Verords 
nungen darin zur Abkürzung der x Prozeffe ꝛc. 
verſchiednes geändert, In jedem Gerichtshofe 
muß eine Klage innerhalb vier Sitzungen been⸗ 
digt 

*) Alle Geſezſamlungen der Vereinten Staaten ſind 
ſelten und ſehr Eofibar, allein dieſe iſt cine der 
ſeltenſten, weil nur zoo Abdrüdfe davon gemaht 


wurden, wie der vorgedrufte Beſchluß der Genue⸗ 
| ralverfamtung beweiſt. 
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digt werden, es fei dann, daß Zeugen jenfeitö des 
Meers abgehört würden, oder daß Beweis ges. 
fuͤhrt würde, daß man die nöthigen Zeugen, noch 
nicht habe beibringen Fönnen. Der Advofat, welcher 
es verfchuldet, daß in diefer Friſt eine Klage nicht’ 
zur Entfcheidung gebracht wird, muß Geldbuße 
‚bezahlen. Nur in den Uppelazionsgerichte darf 
ein dahin von den untern Öerichtshöfen gebrad)« 
ter Prozeß zwei Jahre dauern! [Act 1721. 
1730. 1774.) We Klagen um Schulden und 
Schadenerſaz müffen innerhalb drei Jahren nach 
Entftehung ihres Grundes, und alle Klagen über 
Beleidigung wider Ehre, Leib und Freiheit inner: 
halb eines Jahres angebradyt werden; jedoch 
mit nöthigen Ausnahmen fir Minderjährige und 
Abwefende. Auch komt dies den Schuldnern 
nicht zu gute, weiche aus dem Lande oder aus 
einer Graffhaft in die andre zichen. Klagen, 
die fih auf vormundfchaftliche Verſchreibungen 
gründen, muͤſſen vor dem Verlauf,des zwölften 
Sahrs nad) dem Datum der Verfihreibungen ans 
gebracht werden; doch komt Minderjaͤhrigen, 
Abweſenden ꝛc. eine Friit von 6 Suhren, nad) 
dem fie voljührig wurden, ober zuruͤkkehrten ꝛc. 
zu Statten. [Act 1715. 1720.] Jeder Fan feis 
sen Prozeß felbit ohne Advokaten führen, doch 
muß er für die Bezahlung der Gebühren Sichers 
heit ftellen. [Act 1716.] Kein Teftamentsres 
giſtrirer darf in feinem Bezirfe ſachwalten. [Act 
1786.] Wer je einen Meinerd begangen, wird 
ſtets als Zeuge verworfen. Die Zeugen erhalten 
"Reifefoften, wenn fie aufferhalb ihrer Grafſchaft 
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berufen werden, und Zagegelder, wenn fie er⸗ 
jcyeinen, werden aber in 10 $. Sterling Gelds 
firafe genommen, wenn fie ausbleiben, und 
müfjen der Partei, die darunter leidet, Schaden⸗ 
vergütung leiten. Mehr als drei Zeugen zur 
Bewährung einer Thatſache werden nicht bezahlt, 
Wer über ſchriftliche Verpflichtungen, die nicht 
über zo L. Oterling betragen, beim algemeinen 
Gerichte klagt, oder dahin appellirt, erhält Feinen 
Crjaz der Koften. Go auch, wenn in einer 
Klage wegen perfönlicher Beleidigungen dies Ges 
richt Feine höhere Strafe zuerkent. [ Act, 1771. 
c. 11.] Prozeſſe hören nicht mehr mir dem 
Tode der Beklagten auf, ‘wie fonft in einigen 
Fallen Rechtens war 5 wenn deffen Erben aber min⸗ 
derjährig find, ruhet der Prozeß bis zur Voljähs 
rigfeit, es fei Dann, daf die VBormünder zum 
Beften ihrer Mündel auf frühere Entſcheidung 
drängen. Wenn Zeugniffe vor Gericht immer⸗ 
während gültig gemacht werden follen, fo muͤſſen 
diejenigen, gegen welche fie geriaytet feyn Fönten, 
erft 20 Tage vorher öffentlicy voigeladen werden. | 
[Act 1779.] Wenn die Richter über eine Klags 
ſache nicht einig werden Fönnen, fo it jede Par⸗ 
tei berechtigt, von ihnen eine Bill of exception 
zu fordern, als würden fie befchuldigt, gegen die 
Gefege geirrt zu haben. [Act 1778. c. 21.J. 14.] 


Die fehwarzen Sklaven und Freinegern has 
ben gleiche Tribundle mit den Weiſſen, und ges: 
nieffen derfelben Re ‚tswohlthaten, wie Diefe, 
3. B. des Ausſpruchs der Geſchwornen. — 

— iz eug⸗ 
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geugniß der Negern und Mulatten gegen Weiffe 
ift aber ungültig; doch kan ein Richter in Er⸗ 
mangelung anderer hinlänglicher Beweiſe, fie als 
Zeugen gegen einander, felbft wo es auf Leib und 
‚seben antomt, zulaffen. Der Neger ıc. aber, - 
welcher falſches Zeugniß giebt, verliert beide Oh⸗ 
ren, und wird zivei Tage nad) einander mit 39 
Peitſchenſchlaͤgen beftraft. | 
Die Gerichtsgebuͤhren find in neuern Zeis 

ten durch eine Akte vom 5. 1763, und noch im 
ZJ. 1779 genau beftimt worden. Das lezte Ges 
ſez begreift auch die den Bedienten der volzichens 
den Gewalt zufommenden Gebühren. Neuere 
Gefege haben einiges nach den Zeitumftänden 
verändert. [Acts 1779. C. 25. 1790. 0,4% 
Vergl. oben ©. 326 f. ] 


Bei Erbſchaften, die durch Fein Teſtament 
beſtimt werden, erhält die Witwe. den dritten 
Theil des nachaelaffenen Vermögens, das Übrige- 
erhalten. die Kinder (oder deren rechtmaͤßige 
Erben) jedes zu gleichem Antheile. Dagegeh find 
Kinder „ welchen ſchon fo viel, als das Erbtheil 
beträgt, bei Lebzeiten des Vaters ausgewor⸗ 
fen worden, von der Theilung - ausgefchloffen z 
haben fie aber vorher weniger erhalten, als. 
ein Erbtheil beträge, fo Fomt ihnen das Les 
Krige zu. Wenn Feine Kinder oder Deren 
rechimaͤßige Gteivertreter da find, fo befomt. die 
Wilwe die Hälfte des Nachlaffes, und das Les 
bvrige wird unter die naͤchſten Verwandten von 
gleichem Grade oder deren Stelvertreter getheilt. 

| Doch 
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Doch werben in diefem Falle Feine andre Stelvers 

treter für Kollaterale anerfant, ald Brüder: und 
Schwefterfinder, Iſt Feine Witwe da, fo wird 
das Vermögen auf die Kinder 2c. zu gleichen Thet, 
len vererbt; und in diefem Falle haben alle bis 
in den sten Grad mir dem Eirbiaffer verwandte, 
‚gleiches Erbrecht ınit den Brüder: und Schwe⸗ 
fterfindern. Das Vermögen derer, die ohne ges 
fezmäßige Erben verftorben find, fält der Schule 
der Grafichaft, worin fie wohnten, anheim. 
[Acts ı7 5. 1719. 1729.] Sein Sklave darf 
son den Teftamentövolziehern oder Erbſchafts⸗ 
verwaltern ( Adiwiniltrators ) zur Bezahlung 
einer Schuld weggegeben werden, fo lange noch 
anderes Vermögen da ift, fondern muß zur Bee 
forgung der Landwirtſchaft bis zur endlichen Theis 
lung beibehalten werden. Bei Schuldbzzahlungen 
eines Berftorbenen gehen Die einheimiſchen den 
auswirtigen von gleicher VBefihaffenheit vor, 
[Act 715.] Jeder erwachjene Waiſe Fan füh 
vor dem Graffchafts- oder Waifengerichte feinen 
VBormund felbft wählen; find ſie aber noch zu 
jung, jo ernent ihn das Waifengericht. Die Vol: 
jaͤhrigkeit einer Mansperfon findet im 2uſten 
Sahre, die einer Trauensperfon aber im feches 
zehnten, oder am Tage ihrer frühern Heirath 


Stat. [Act 1715. 1777.]. Die. Erbfolge in 


Sandgütern ift durch ein Geſez vom J. 1786 bis 
fiimt worden. Dieſem zufolge werden die Kitts 
dereien unter die Kinder und deren Nachkommen 
gleich geiheiltz in Ermangelung derer aber fallen 
fie, wenn fie vom Vater des — 
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ſtamten, diefem heim, oder wenn_er nicht mehr 
lebt, an die leiblichen Brüder und Schweitern, 
und deren Nachkommen; dann an den Grof- 
vater, und wenn gar Feine Verwandten von vis 
terlicher Seite am Leben find, kommen fie auf 
die Mutter und deren Nachkommen oder Vorfabs 
ren ꝛc. Nachgebohrne Kinder crben wie. die 
übrigen zu des Vaters Jebzeiten gebohrnen. 
Landguͤter, welche mit beftimter Erbfolge und 
Ruͤkfal vermacht find (entails, eftates tail) 
Fönnen zufolge eines im J. 1782 gegebenen ims 
merwaͤhrenden Geſetzes als einfaches Lehn (fee 
fimple) vermacht, verfauft und vertaufcht wers 
den; wodurch dieje Art von Guͤtervermaͤchtniß ges 
wiſſermaßen aufgehoben wird. [Act 1782. c. 
23. 178”. 45.) Wenn der Witwe von ihs 
rem Manne ein anfehnliches von feinem perfänlis 
chen oder fächlichen Bermögen vermacht ift, ohne 
zu beftimmen, daß ihr das Drittel, wodurd) das 
. Eingebrachte vergütet wird, aufferdem verbleibe ; 
fo hat fie die Wahl, entiweder das Vermächtnig 
gder Died Drittel anzunehmen. Iſt aber der 
Trau im Chevertrage ein Leibgedinge ausgefezt, 
fo fallen ihre Anfprüche auf das Eingebrachte 
weg; doch Fan ihr der Dan Vermächtniffe bes 
ſtimmen. [Act 1715. 1729.) — 
Alle Laͤnderverleihungen, Kaufe und andre 
Verträge darüber, muͤſſen wenigſtens 6 Monate, 
nachdem fie gemacht find, vor zwei Grafſchafts— 
richtern, oder vor deren Öerichte ſelbſt befiegelt 


| und beglaubigt werden. IBacon's Collection 
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Den Beſiz der Laͤndereien zu ſichern, und 
die daher entſtehenden Prozeſſe zu vermeiden, ſind 
einige gute Gefeße gegeben worden. Vornehm⸗ 
lid) gehört dahin die Einrichtung eines gedoppels 
ten Sandamts im Fahre 1781, fowohl fir Ofte 
als Welt: Maryland. In derfelben müffen Die. 
Urfunden von Iimdereiverleihungen (ob auc) die 
Karten der Landmeffer, fagt das Geſez nicht) 
niedergelegt werden. An den Sandamtsre- 
giftrator ergehen von dem Schazmeifter die 
Befehle zur Ausmeffung der zu verleihenden kaͤn⸗ 
dereien. Diefe gefchteht Durch aefchworne, in jeder 
GSraffchaft angeitelte Sandmeffer, welche Darüber 
Scheine mit nenauer VBefchreibung der Grenzen 
ausftellen. Sie dürfen auffer den natürlichen, | 
auch Fünftliche Grenzen angeben, müffen aber 
befchwören, daß fie deren Entfernungen wirklich) 
gemeffen haben. Sen: Scheine (Certificates) 
werden vom Oeneral: Unterfucher ( Examiner- 
General), der zu Annapolis wohnen muß, umd 
vom Guvernoͤr und Math ernant wird, geprüft, 
und erjt dann, wenn er fie richtig befunden Hat, 
wird der Jandbrief vom Landamtsregiſtrator augs 
gefertigt. Findet er fie irrig, jo muß eine neue 
Meſſung auf Koften des Sandmefjerd vorge: 
nommen werden. Zur Gicherung der Gren⸗ 
zen beftimt das Geſez, daß die Abweichung 
der Magnetnadel, went dadurch jemand von 
dem ihm vormals zugemeffenen Sande verlöhre, 
nicht im Betracht gezogen werde, fondern jeder 
im Beſiz des Sandes bleibe, wie es ihm urfprüng: 
lich verliehen worden. [Act 1781. c. — 

Nr 
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Andere, zum Theil Altere Öefege, verorbnen bei 


ſehr hoher Strafe, daf Feiner ein Grenzzeichen oder 


einen Örenzbaum auch auf feinem Sande wegfchafs 
fen oder verfegen dürfe, und daß er, wenn Ders 
felbe verfiele, in Gegenwart von vier benachberten 
Freihaltern, und nach vorgängiger öffentlicher 
Bekantmachung, ein anderes Örenizeichen an 
deſſen Stelle ſeße. Es Fan einer aber auch 
durch eine Kommiſſion des Grafſchaftsgerichts, 
nach vorhergegangener oͤffentlicher Kundmachung, 
feine Laͤndereien begrenzen laſſen. [ Acts 1722. 
1786.] Wider betrüglichen Ländereiverfauf find 
hier, wie in andern Staaten, feine befondere 
Öefege, weil Dies nach dem gemeinen Rechte 
ſchon entſchieden werden Fan. Wan Elagt aber 
aud in Maryland weniger über dergleichen Be⸗ 
trügereien, als in andern mitlern oder ſuͤdlichern 
Staaten. Keine Abtretung von Erb: oder Freie 
gütern , Feine Verpachtung, oder andre Land⸗ 
verleihung über 7 Jahr ift gültig, wenn 
nicht der darüber ausgefertigte Brief vor einem 

Richter des glgemeinen Gerichts, oder vor zwei 
Richtern des Gerichts der Sraffchaft, worin das 
Yand liegt, oder vor einem diefer Gerichte von 
beiden Parteien anerfant, und dafelbft nieders 
gelegt iſt. Wenn der Verleiher von Ländereien 
aufer der Grafſchaft lebt, worin fie liegen, fo 
werden feine Verträge am Drte feines Aufenthalte 
beglaubigt, und in dein Staffchaftsgerichte, wo 
die Güter find, niedergelegt [ Act 1766. c. 14. 
1785, % 9] Jedes von Auswärtigen auf Laͤn⸗ 
dereien in dieſem Staate gegebene Darlehn it 
a Zu | voͤllig 
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völlig guͤlliig, wenn der Pfandbrief darüber in 
‚gehöriger Form beglaubigt, und darin. nicht über 
6 Prozent Zinfen bedungen worden. — Die 
„Beglaubigung aber ift rechtöfräftig, wenn fie von 
‚einem Richter des. algemeinen Gerichts oder einer 
obrigfeitlihen Perſon der Grafſchaft gefchieht 
und dafelbft vegiftrirt wird, Alsdann verbürgt 
ſich der Staat bei öffentlicher Treu und Glauben, 
felbft bei entftehendem Kriege mit dem Jande, 
worin der Verleiher lebt, die Bezahlung des 
Darlehns aus dem verpfändeten Sande, nie zu 
hindern, fondern das KRanzleigericht fol die Aus⸗ 
zahlung folcher fälligen. Gelder rechtmäßig vers 
ordnen. [ Acts 1784. c. 58. } m: 

Die Polizeigeſetze find hiefelbft nicht viels 
fältig. Die erlaubten Grade bei Heirathen bez 
ſtimt eine Verordnung vom J. 1777: ( Februar 
.c. 12.) Seine Nichte, oder feiner Frauen Brus 
ders Tochter 2c. zu heirathen, ift dem zufolge vers 
boten *). ber eine in den erftien drei Graden 
auf: und abfteigender Linie, und im erften Sei— 
tengrade heirathet, wird um 500 8. Kurant ges 
firaft und des Landes verwiefenz die Heirathen 
in den Übrigen verbotenen Graden werden mit 
.200 $. von jedem Webertreter gebüßt. Prediger, 
welche Blutsverwandte zuſammengeben, und überz 
haupt ohne einen Erlaubnißſchein vom Grafſchafts⸗ 
ichreiber und ohne Aufgebot Eopuliren, werden 
| um 
H Seit dem 3. 1790 find die Chen mit des verſtor⸗ 

benen Bruders rau, oder der Frauen Schweſter 

erlaubt. [ Act 1790. ©.20.] 
Geogr.v, Amer, V. St. V. B. — 
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um 500 $. geftraft; andre hohe Geldbußen ſind 
auf das Zufammengeben auffer der Grafichaft 
eder dem Staate gefezt. Sklaven und Dienſt⸗ 
pflichtige duͤrfen ohne Erlaubniß ihrer Herſchaft 
nicht heirathen. Jeder Prediger muß jäheli 
den Schazmeifter ein Verzeichniß der von i 
aufammengegebenen einliefern, und Feiner gilt in 
diefer Rükficht als Prediger, wenn er ſich und 
feine Kirche nicht in das Regifter des Grafſchafts⸗ 
gerichts hat einfchreiben laffen *). Das algemeis 
ne Gericht trent die geſezwidrigen Chen. [Acts 
1777. €. 12.] Freinegern und Mulatten, die 
fich mit Weiffen verheirathen, werden auf Zeit⸗ | 
lebens Sklaven; die Weiſſen hingegen, welche 
Negern oder Mulatten heirathen, werben zu 
einer fiebenjährigen Dienftbarkeit — 
[Acts 1717. c. 13.] I Fein Prediger in ei⸗ 
nem Kirchfpiele, fo hat eine Obrigfeit der Graf 
Schaft das Recht, Verlobte zufammenzugeben. 

. Ale kotterien find verboten, und zugleich ber 
erkauf von $oofen, die ausgenommen, welche 

von der Generalverfamlung felbfi, oder vom 

Kongreffe bewilligt worden. T Act 1792.] 

Der Sirtengefeze giebt es nicht viele. Das 
uͤbermaͤßige Spielen in der Hauptſtadt Annapo⸗ 
lis zu verhindern, bevolmädjtigte ein Geſez vom 
J. 1790 die Stadtregierung, dagegen Maaßre⸗ 

*) Diefe Vorfchrift gile nur für die Mitglieber der 
englifchen Kitche. Die Heirathsgebraͤuche andrer 

Zn find ſchon durch ein Geſez vom J. 1717 
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geln zu nehmen. Das Spielen an den Son⸗ 
tagen iſt ſchon vorlaͤngſt mit andern Entheiligungen 
des Sabbaths verboten worden; dahin gehoͤren 
alle Arbeiten, Nothwerke ausgenommen, Karten⸗ 
und dergleichen Spiele, und alle geſezwidrigs 
Luſtbarkeiten, die aber Fein Geſez näher beftimt 
hat. Diefe Verbote gehen fowohl auf Weiffe als 
Schwarze. Die Vebertretimg wird mit Gelde gez 
buͤßt. Alles läfterliche Fluchen und Schwören in Ges 
genwart einer obrigfeitlichen Perfon, oder der Ber 
amten, Geiftlichen und Kirchenbedienten wird zum 
erftenmale mit 2 sh: 6 d., nachher aber mit 5 sh; 
Kurant gebißt; ed muß aber innerhalb zehn Ta⸗ 
gen angegeben werde: Trunkenheit in Gegen: 
wart obgedachter Perfonen wird mit 5 sh. bis 
ſtraft. Eine Obrigkeit, die felbft fich dieſer 
Vergehen ſchuldig macht, muß 10 sh: bejahleii; 
Widerſezlichkeiten gegen diejenigen, welche dieſe 
Geſetze zu volziehen verbunden ſind, hat man 
mit dreifachen Geldſtrafen belegt. [Act 1723. 
c. 16.] Unter allen Geſetzen aber wird auf dieſe 
am wenigſten ſtrenge gehalten. — 
Ueber die Negern find ſeit 1775 viele Ges 
ſetze gegeben worden, obgleich Feine, die dahin 
zielten, ihre Freiheit vorzubereiten, oder gar zu 
bewirken. Vor allen ſuchte man früh dem fleiſch⸗ 
lichen Umgange zwiſchen ihnen und den Weiſſen 
vorzubeugen, deſſen große Nachtheile man mit 
Recht befuͤrchtete, und noch jezt ald einen Bewe⸗ 
gungsgrund anſieht, ſich der Freilaſſung der Ne⸗ 
gern zu widerſetzen. Jede weiſſe Frauensperſon 
oder freie Mulanin, welche von einem Negern 
V 2ſchwanger 
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ſchwanger wird, wird zu einer ſiebenjaͤhrigen 
Dienſtbarkeit verurtheilt; iſt ſie ſchon dienſtpflich⸗ 
tig, ſo muß ſie ſo viel laͤnger in dieſem Stande 
bleiben. Selbſt die Kinder, welche ſo von ihnen 

gebohren werden, muͤſſen bis zum zıften Jahre 
dienen. Auch weiſſe Mansperfonen, welche Kits 
der mit fchwarzen Weibern erzeugen, werden mit 
fiebenjähriger Dienftbarfeit beſtraft. Die aus 
dem Berfauf. folder Dienfipflichtigen -entftehene 
den Einfünfte fallen der Graffchaft: zu, worin 
fie leben. Kein Neger darf, aufferhalb des 
Sandguts feines Hern Gewehr tragen. [Acts 
1715. ©. 44.] Gegen weifle Ehriften gilt nie 
das Zeugniß eines Sklaven, noch eines Freines 
gern oder Mulatten, fo lange fie zur Dienftbar« 
keit verpflichtet find. ©. oben ©, 332. IAct 

1717.) Wenn in peinlichen Fällen einem Ne« 
gern das Leben abgefprochen wird, fo bezahlt: der 
Staat dem Hern den Werth deffelben. [Act ı737.] 
Jeder einzelne Richter Fan über Eleine Diebftähle 
der. Megern fehon erkennen, ‚und fie bis zu 40 
Peitfchenhieben verurtheilen, ohne daß man. Die 
Sache vor die Öerichte felbjt bringen müfte. Ohne 
einen - Schein des Hern oder feines Negernauffes 
Aers.( Overleer) darf Fein Neger. fic) mit meh⸗ 

rern anders in Wirtshäufern oder fonft verfams 
len, und es find eigne Konftabel dazu ernant, 
diejenigen, welche fie. gefezwidrig verfamlet. an⸗ 
treffen, mit Peitfchenhieben (nicht über 39) zu 
beftrafen, wobei ihnen jeder Weiffe auf Verlan⸗ 
gen zu Hilfe Fommen muß. [Actsı723. €. 15.] 
Die Strafen gegen Negern find uͤberhaupt härs 
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ter, als gegen Weiſſe, Doch werden fie durch das gute 
Gefühl der Einwohner nicht felten ‚gemildert. Kein 
Her darf feinem Sklaven Pferde, Rindvieh oder 
Schweine als Eigenthum zu. befißen erlauben, bei 
Geldſtrafe und Berluft diefes VBiches. Schwarze, 
die ohne Paß von ihrem Hern oder Auffeher reis 
fen, werden als Entlaufene ergriffen. Dergleichen 
Pag muͤſſen auch alle dienftpflichtige Weiffen has 
ben, wenn fie ſich zehn englifche Meilen vom Orte 
Ihres Aufenthalts entfernen. ‚Wer folche Ent⸗ 
laufene anhält, befomt eine beftimte Belohnung 
von ihrem Beſitzer, der auch die Koften ihrer 
Verhaftung tragen muß. Loͤſet der Her eines 


ſolchen Entlaufenen ihn nicht innerhalb Monate 


frift nach gefchehener Anzeige ‚oder Öffentlicher 
Bekantmachung ein (Ausländern find 2 Monate 
vergönnet), fo Fäßt die Grafſchaft denfelben vers 
kaufen, und bezahlt dem Hern den Ueberſchuß. Auch 
unbefante freie Perfonen dürfen ohne einen Paß 
son der Graffchaft nicht reifen, wenn fie ſich nicht 
Verhaftungen und deren Koften ausfeßen wollen. 
Wer einen entlaufenen Negernſklaven, der fid) 
bei der Verhaftung thätlich widerſezt ’ erichlägt, 
ift zwar dem gerichtlichen Verhoͤr unterworfen, 
aber Feines Mordes fchuldig. [Acts 1715.1717. 

1753: © 26.] | 
Sklaven, die fich felbft zu nähren unvermös 
gend und fiber 50 Jahr alt find, dürfen nicht 
freigelafjen werden, fondern ihre Befiger müffen 
ihnen den nöthigen Lebensunterhalt und Kleidung 
eben. Auf den Sterbebette Fan Feiner feine 
Sklaven freigeben, ſelbſt in fchriftlichen Teſta⸗ 
menten 
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menten nicht. Zur gültigen Freilaflung wird ers 
fordert, daß fie vor zwei Zeugen ſchriftlich von 
dem Befißer und zwar nie zum Nachtheil feiner 
Bläubiger gefchehe, — der Freibrief von 
einer obrigkeitlichen Perſon beglaubigt, und in⸗ 
nerhalb 6 Monaten in dem Grafſchaftsgerichte 
niedergelegt werden muß, welches dem Freigelafe 
fenen eine beglaubigte Abfchrift davon giebt. 
Freigelaffene aber haben Fein Stimrecht bei 
Wahlen. [Acts 17352, c. 1. 1783 April c.23.] 
Die Schuldgefeze find vor und nad) ber 
Revoluzion mehrmals verändert, und nach den Um⸗ 
ftänden, oder nach der herichenden Denfungsart der 
Geſezgeber entweder gefchärft oder gemildert wors 
den. In Anfehung der Eleinen Schulden ift dag 
Geſez vom J. 1798 jest vermuthlich *) das 
neueſte. Dem zufolge Eönnen (wie fhon im J. 
1777 verordnet war) alle Schuldforderungen, 
die nicht mehr als ı0 $. Kurant oder 1000 Pfund 
Tobak betragen, ‚von Friedensrichtern der Graf— 
ſchaft, wo der Schuldner wohnt, ohne foͤrmlichen 
Fe ſummariſch entfchieden werden, Betraͤgt 
die Summe tiber. 10 $. Kurant oder 1000 Pfund 
Tobak, fo findet Appellazion an das Grafſchafts⸗ 
gericht Stat, welches gleichfals fummarifch ents 
feheidet, es fei dann, daß es Gründe gebe, dem 
Kläger Aufſchub zu bewilligen, oder daß eine Partei 
die Zuziehung des Gerichte der Gefchtwornen 
verlange. Die zuvor verhängte Eintreibung der 
ESchuld 


%) Die Geſetze vom J. 1 und ı ' Ä 
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Schuld oder Gefangenhaltung des Schuldners, 
‚der Beinen Bürgen für feine perfönliche Darftellung 
fand, hört aber nicht eher auf, als bis derfelbe 
für die doppelte Summe Sicherheit geleiſtet hat, 
im Fal das erfte Urtheil wider ihn beftäsigt würs 
de. Der Sheriff, welcher ven Beklagten nicht 
zur beftimten Zeit vor Gericht ftelt,, bezahlt Gelds 
firafe, wofür er ſich jedoch an den Veflagtenxhals 


ten Fan. Dies Gefez geht aber auf Feine andre, 


als aus dinem Vertrag entftehende Schulden. 
[ Act 1791. c. 68.] *) , 


Buchldulden muß der Gläubiger zuvor 
“mündlich oder fchriftlich vom Schuldner gefordert 
haben, ehe er fie einklagt, fonft verfält er in Mes 
zahlung der Prozeßfoften. J 
Die 


*) Mach elnem Geſetze von 1777 fand, wenn der Ber 
klagte Buͤrgſchaft ſtelte, die Eintreibung der Schuld, 
oder Verhaftung des Schuldners nicht vor Verlauf 
eines Jahres nad) gefaͤltew Urtheile Stat, wiewohl 
er gefezmaͤßige Zinſen (6 Prozent) fuͤr dieſe Friſt 
geben muſte. Dies iſt durch ein neueres Geſet 


aufgehoben. Vergl. Acts 1715. 1763. 1777. 
1787 und 2 ‚c. 23. for the advancement 


of juftice. egenwaͤrtig fan feine Schuldklage, 
Pfändung, oder Verhaftung des Schuldners, eher als 
2 Moriate nad) geſprochenem Urtheil (es fei dies 
von einzelnen Nichtern oder irgend einem Gerichte 
geſchehen) volzogen werden, und der Schuldner ers 
daͤlt Aufihub, wenn er mit zwei gültigen Zeugen 
wor Gericht ericheint , feine Schuld ſchriftlich aners 
kent, und fie innerhalb 6 Monaten mit den Prozeß 
£often zu Bezahlen verſpricht. [Acts 3791. c. 67- 
1792: 74.3 Pe Serge 
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Die Dankerorgefene, welche bier vor dem 
Abfal der Kolonie von England galten, - waren 
Feine andre, als die brittifchen. Die Geſezge⸗ 


’= bung ber Kolonie gab nur einige wenige, theils 


um zu verhindern, daß Bankerotmacher in Engs 
land ihren Faftoren in Maryland heimlich zum 
Nachtheil ihrer Giäubiger Guͤter zufendeten, theils 
dem Entweichen der Schuldner aus dem Sande 
zuvorzufommen. Zu dieſem Zwecke Tone man 
- aber nur fehr unzureichende Maaßregeln nehmen, 

‚welche erforderten, daß: Feiner, der nicht bewies 
- fen, daß er frei von Schulden fei, und darüber 
einen Paß’ erhalten hatte, über die Grenzfluͤſſe 
oder zu Schiffe aus dem Sande gelaffen wurde. 
[Acts 1704. 1715. 0.19. 1753, c. 36. ] In neuern 
Zeiten find aber viele nr. hierüber. gegeben, 
die zum Theil verfchiedenemal abgeändert wurden. 
Gegenwärtig, find die Banferotordnungen‘ vom 

. 1774 und 1791 vornehmlich gültig. Man 
ift bei denfelben darauf bedacht gewefen, die uns 
gerechten . langwierigen Gefangenfchaften - der 
Schuldner, welche das englifche Recht verhängt, 
zu mildern, oder abzuichaffen. Das erftgedachte 
Geſez beftimt das Verfahren gegen die Schuld⸗ 
ner, welche nicht über 200 8. Sterling fchuldig 
find. . Wenn diefe zwanzig Tage verhaftet waren, 
und Feine VBürgfchaft ftellen, ſo koͤnnen fie drei 
Friedensrichter um ihre Loslaffung bitten, welche 
ihnen einen Monat bis’ vierzig Tage darauf 
einen Tag zum Verhoͤr bewilligen, wozu auch bie 
Glaͤubiger öffentlich vorgeladen werden... Wenn. 
nun der Schuldner ein Verzeichniß feines: pe 
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gens, was er gegenwaͤrtig beſizt, oder was ihm 
kuͤnftig zufallen muß, uͤbergeben, und den ges 
wöhnlidyen Eid abgeleat oder betheuert hat, daß 
er nichts verheimlichte oder bei Seite brachte, und 
dem Sheriff fein ganzes fächlicyes perfönliches 
oder gemiſchtes Vermögen übergiebt, jo wird der 
Schuldner von den Richtern frei gelaffen. Der - 
Sheriff verfauft die Guͤter nach vorgängiger Bes 
kantmachung in öffentlicher Verſteigerung, und 
bezahit die Gläubiger, nachdem er die vorgefchries 
benen Unterhaltungsfoften des Sefangenen ( ı sh. 
4 d. Kurant für jeden Tag) umd-achtehalb Pros 
zent für feine Mühe abgezogen. Das Vorzugss 
. recht unter den Gläubigern haben nur Diejenigen, 
welche ein Pfand oder eine Pfandverfchreibung 
in Handen haben, die gerichtlich anerfant ift (by 
judgments ), .umd zwar nad) dem Datum der 
Verfchreibungen. Sodann folgen die Gläubiger, 
welche ſich nach dem Bruche meldeten, alle nach 
Verhältniß ihrer ausgemachten Schufdforderung. 
Der Staat genießt nur.in gewiffen, durd) die Ges 
feße beftimten Fällen, das Näherrecht. Wenn 
‚gleich der Schuldner nad) geleiftetem Eide und 
Uebergabe feines Vermögens auf freien Fuß ger 
ftelt worden, fo bleibt den Slaubigern, die ihn 
hatten fejtfesen laſſen, dennoch bis zu ihrer 
völligen Befriedigung das Anfpruchsrccht auf 
alles, was ihn durch Erbſchaft, Vermaͤchtniß 
oder Geſchenk in der Folge zufallen Fönte. Auch 
findet die Soslaffıng deffelben nicht Stat, wenn 
vor  derfelben an dem dazu beftimten Tage nur 
einer der Gläubiger behauptet, der 
| | abe 
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babe nicht treulich fein Vermögen angegeben, ober 
etwas davon bei Seite gebracht: Jedoch ‚muß 
diefer Gläubiger Sicherheit geben, im Fal er 
diefe Behauptung nicht vor Gericht wahr madyen 
fan, zo $, Kurant Strafe und die Unfoften der 
längern Haft des Schuldners zu bezahlen, bie 
jedoch jene Summe der Strafe nidyt überfteigen 
‚Dürfen. Wird der Schuldner aber in der naͤch⸗ 
ften Gerichtsfißung des Betrugs überwiefen, fo 
wird er als Dleineidiger beftraft, und die Gläus 
biger Finnen ihn von neuem belangen und fefts 
feßen laffen, ohne dag ihm die Vortheile diefer 
Bankerotordnung weiter zu Stattenfommen. [Act 
1774+ c6c. 28. und deren neuere Beflätigungen 
1777.1780.1791.] Wenn die algemeine Schuls. 
‚ denmaffe eines Bankerots über 200 }, Sterling 
beträgt, fo muß der Gefangne bei der Gefezges 
bung um feine Befreiung bittend einfommen, 
welche alsdann den Kanzler Durch eine öffentliche 
Verordnung berechtigt, des Schuldners Bitſchrift 
und Verſprechen, fein ganzes Vermögen den Glaͤu⸗ 
bigern zu überliefern, anzunehmen. Der Kanzler 
beruft alsdann die Gläubiger auf eine beftimte 
Friſt ( welches für Gläubiger jenfeits des Meeres 
nicht unter ſechs Monate feyn darf) und vers 
fährt übrigens, wie bei den geringern Schulönern 
vorgefchrieben iſt. Er ernent, nad) dem Vorſchlage 
derjenigen Kreditoren , deren Forderung über die 
Hälfte der Schuldenmafle ausmacht, einen Ku⸗ 
rator des Vermögens (truftee), welcher Gis 
cherheit für getreue Verwaltung geben muß. 
Wenn einer der Öläubiger innerhalb zwei Be 
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nachbem der Bruch kund geworden, beweift, dag 
der Fallit envas yon feinem Vermoͤgen unters 
ſchlug oder verheinlichte, oder duß er mehr als 
100%. Kurant auf einmal innerhalb zwei Jahren 
vor feinem Bruche *) verfpielte, fo verhört der 
Kanzler entweder, nad) Wahl des Gläubigers, 
den Falliten und dieienigen, denen er heimlich 
Güter übertragen haven fol, eidlich, oder legt die 
Sache Geſchwornen vor. Die Strafe des Uebers 
wieſenen ift Die oben angeführte. [Acts 2791. 
c. 73. RER, 
Pfaͤndungen wegen fchuldiger Abgaben Föns 
nen die Taxenſamler vornehmen, allein die Schas 
tzungs⸗Kommiſſarien haben dahin zu fehn, daß 
fie nicht zu hart, nicht über die Echuld hinaus, 
und nie unter bloßem Vorwande gefchehen. Auch 
kan jezt der Gepfaͤndete durch den Friedensrichter, 
wenn dieſer es gerecht findet, ſich zu einigem Auf⸗ 
ſchub der Pfaͤndung berechtigen laſſen (iſſue a 
writ of replevin); muß aber den Betrag der 
ſchuldigen Abgaben beim Gerichte niederlegen. 
[Act 1786. c. 12. 1790. C. 53. “ 
Die Schuldgefaͤngniſſe halten meiftenthrile- 
die Sherifis in oder neben ihren Haͤuſern. Dieg - 
find gewöhnlich elende Blofhäufer ohne Schorn⸗ 
ſteine. Der Öuvernör trug aber neuerlid) Darauf 
an, daß der Staat fiir die Gefaͤngniſſe a 
| olle, 


*) Ja dem Abbrucke des Gefebes von 1797 ſteht bey 

fore the paffage of this aet. Es hat aber obigen 

Sinn, meil für alle ſolche Falliten eine befonderg 

En ar fie namentlich genant werden‘, erfordeg 
— 


— 
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ſolle, weil „der Zeitpunkt nahe fei, wo man Ges 
fangenfchaft fir Schulden unmeife und. ungerecht 
halten würde.“ [Rede an die Gefezgebung 
1796.] 
i Daß Maryland in Anfehung des peinlichen 
Rechts noch fo fehr an den englifchen Grund⸗ 
ſaͤtzen deffelben hängt, iſt mehr ein Fehler feiner 
ehemaligen Staats : Berfafjung, als der jeßigen- - 
In den legten zwölf Jahren hat man nehmlic) fchon 
manches von der Strenge: der englifhen Straf 
geſetze gemildert. Die noch immer herfchende 
Sklaverei ift aber wohl eine der Haupturfachen, 
warum diefer Staat von feinem nächften Nachbar 
noch nicht Die Abfchaffung ver Zodesftrafen, Ver⸗ 
fümmelungen der Ölieder und der Förperlichen 
Zichtigungen angenoınmen hat. Jedoch ift ſchon 
einiges durch die Erklärung der Rechte und durch 
neue Gefeße gefchehen (Art. 1a—24.)5 die 
- MenfchlichFeit ver Richter und der Gefchwornen ers 
fezt auch in manchen Fällen, was freilich beffer durchs 
Geſez beftimt wäre. Dazu komt das Recht des Gu⸗ 
vernmnoͤrs zu begnadigen. Wenn er dann aber, beſon⸗ 
ders bei Sklaven, die Bedingung der Landesver⸗ 
weifung hinzufügt, und der Verbrecher fich den⸗ 
noch wieder betreten läßt, ſo wird deffen voriges 
Verbrechen nach der Strenge der Geſetze an 
ihm beftraft. [Acts Dec. 1737. c. ı7.] Die 
‚X odesftrafe fteht nach wie vor auf allen Verbre⸗ 
„chen, wider welche das englifche Geſez fie vers 
haͤngt, doch wird der Hochverrath bloß mit dem 
Strange beftraft. [Acts Apr. 1782. € 42.] 
Die Richter des algemeinen Gerichts — 
| iR uder 
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ber Hochverrath, deſſen Verhehlung, Mord, 
Mebellion, und alles was zur Felony gehört. 
[Acts 1790. c.50.] Das Vorrecht der Geift- 
lich£eit ift aber abgefchaft. 

Auf Einbruch, felbft in Tobaksniederlagen, 
wenn and) nur fir 5 sh. Werth Tobak dabei ges 
ftohlen wird, ftcht Zodesftrafe. Doch mufte die 
Miederlage gut verwahret feyn. [Acts 1737, © 
2.] Die Öefege gegen Pferdediebe verhängen 
eben diefe Strafe, welche bier minder hart ift, 
da die Pferde wenig in Ställen gehalten werden. 
[Acts 1744. c. 20, bi 1790. c. 07.] Zur 
Milderung der Todesftrafen hilft das in der 
Grafichaft Baltimore feit dem J. 1788 angecrdne: 
te befondre Gerichte über peinliche Sachen und 
zur Öefängniß Erledigung ( commiflion of oyer 

and terminer, and jail delivery), Die Vols 
macht dazu ertheilt der. Guvernoͤr nebft drei Räthen, 
fünf in diefer Grafſchaſt anfäßigen Perfonen, deren 
drei eine Sitzung ihres Gerichts gültig machen. 
Es fpricht über alle peinliche, dem algemeinen Ges 
richte nicht vorbehaltene Verbrechen und Verge⸗ 
* (misdemeanour) und Fan zur Strafe derfels 

en die Miffethäter zu öffentlicher harter Arbeit 
jedoch nicht länger ald 7 Jahr verurtheilen. Keine 
Klage darf aber von diefem Gericht ohne deſſen Er⸗ 
laubniß an das algemeine verfezt werden, es fei 
dann auf ausdrüflichen Befehl von dieſem. Ge: 
dachte Strafe Fan auch vom algenieinen Gerichte 
und allen Grafichaftsgerichten verhängt werden. 
Die Berurtheilten müffen aber in der Stadt Bals 
timore an der Reimigung des Hafens und. Der 
— | Straßen, 
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Straßen, oder an der Beſſerung der Heerftraßen. 
‚in der Grafſchaft Baltimore arbeiten, und zwar 
gewoͤhnlich in Ketten und in auszeichnender Kleis 
dung. Ihre Widerfezlichfeit Fan von jedem eins 
zelnen diefer Ridjter mit Peitfchenhieben oder mit 
Gefängnißitrafe bei Waſſer und Brod belegt wers 
den. Wenn ein folder Verurtheilter entläuft, fo 
muß er ein Jahr lätiger in diefer Sklaverei zu⸗ 
briigen. [ Acts, May 1788. c. 11. 1794 6 
50.) Auf die Wegfuͤhrung der Verbrennung von 
Schiffen und Fahrzeugen, bis zu ſolchen, die 
17 Fuß im Kiel lang find, ift Todesſtrafe gefeit; 
(Acts 1737. 1744:) Das ältefte Geſez gegen 
Dieberei verurtheilte die Verbrecher zu vierfältigent 
Erfage, zum Pranger und zu Peitfchenfchlägen 
bis vierzig. Konte der Erſaz nicht geleiftet wers 
den, fo trat Dienftbarkeit an deffen Stelle, Wer 
einmal überwiefen war , und nachher von nieder - 
auf einem Diebftahle auch nur über 15 sh. werth 
ertapt wurde, muſte vom höhern Gerichte verurs 
theilt werden, das Geſtohlne vierfältig zu bezah⸗ 
ken, in der Hand gebrandmarft zu werden, und 

Nach Gutduͤnken des Gerichts andere Förperliche; 
nur nicht Lebensftrafe, zu leiden. [Acts 1715 
c. 26.) Gegenwärtig werden foldje Verbrechen 
gewoͤhnlich mit harter Arbeit gebüßt: 

Wer archivaliſch⸗ aufbewahrte Schriften ver⸗ 
nichtet, ſo daß dadurch das Eigenthum oder die 
Anſpruͤche anderer geſaͤhrdet werden, wird an den 
Pranger geſtelt, verliert beide Ohren und fein gan⸗ 
zes Vermögen, [Acts 1715. c. II. -- 

Auf 
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Auf Gottesläfterung legt ein Gefez vom J. 
1723 (c. 26) harte Strafen, nehmlicd) zum ers 
ftenmale die Durchbohrung der Zunge mit einem 
glühenden Eifen, zo L. Sterling Geldftrafe oder 
ſechs monatliche Sefangenfchaft, zum zweitenmal 
die Geldftrafe verdoppelt, und, ivenn das Vers 
brechen zum drittenmal begangen wird, den Tod, 
Nur muß die Anklage innerhalb Monacsfriſt 
nach der That gefchehen. Als Gottesläfterung 
aber wird aud) angefehen, wenn jemand die Gots 
heit Ehrifti und des heiligen Geiſtes oder vie 
Dreieinigkeit leugnet. | | 
Der Meineid wird mit 20 sh. und fechsmos 
natlihen Gefängnig beftraf. Wer jene Gelds 
ſtrafe nicht aufbringen Fan, wird in die Pillory 
geftelt, und ihm wird durd) beide Ohren ein Nas 


gel gefchlagen. 

Wer einen Negern ftiehlt, oder dazu behülfs 
fi) ift, wird mit dem Strange beſtraft. Wer 
deswegen, pder eines Pferdediebftahls und eines 
geftohlenen Fahrzeugs wegen angeklagt wird, 
und beim Verhör nicht antworten wil, wird zum 
Rode verurtheilt. [Acts 1737. c. 2. ma] 

Die koͤrperliche Strafe auf Hurerei wurde im 
J. 1749 aufgehoben, und bloß 30 sh, Geldbuffe 
für die, welche fich dieſes Lafters fehuldig machten, _ 

' Ders. 

Wer einen Negernſklaven bloß verführt, feinen _ 
Hern zu entlaufen, muß den Werch deffelben ihm 

‚bezahlen, oder wird auf ein Jahr gefangen gefezt. 

Iſt ein Dienfipflichtiger. der Verführer und kan nicht 

bezahlen, fo wird er auf vier Jahre dem Kern dee 

Sklaven dienftbar. [ Acts 1751. c. 14.) 


h 
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verhaͤngt. Dieſe muß die Geſchwaͤchte doppelt 
bezahlen, wenn ſie ihren Verfuͤhrer nicht angeben 
wil. In dieſem Falle muß ſie auch Sicherheit 


‚geben, daß die Erziehung ihres Kindes der 


Grafſchaft nicht zur daft falle, widrigenfals fie 
verhaftet wird. [Acts 178 '. c. 13.] Ehebruch 
wird mit 3%. Kurant gebüft, und wenn ein Kind 
daraus gebohren wurde, mit 52. [Acts ızı5 . 
1752]. 
Noch ift anzumerken, daß Ausländer bei dem 
Gerichte der Geſchwornen nie fordern Finnen, 
daß ihre Landsleute in demfelben fißen, fondern 
im allem den Eingebohrnen glei find, [Act 
1789. v2. 1] ü 
In peinlichen Fällen Fan der Veklagte fei: 
nen Prozeß, wenn er wahrfcheinlichen Beweis 
führt, daß feine Sache vor dem Grafichaftsges. 
richte nicht unpartetifch wirde verhandelt werden, 
duch ein writ of certiorari, : vor dad alges 
meine Gericht bringen. [Acts 1790. c. 50. £.2:] 
Gecen die Negern ift das peinlihe Recht 
dieſes Staats noch immer zu hart, wenn gleich 

feine Ausfprüche nicht durchgängig befolgt wer⸗ 
den Men glaubt, daß die Sicherheit der Weiſ⸗ 
fen und der Karakter der Schwarzen Diefe Strenge 
nothwendig mache; eine Behauptung, welche Die 
" MRechtmäßigfeit der. Sklaverei vorausfezt. Da 
fo viele Verbrechen der Negern mit der Todes⸗ 
firafe belegt find, fo war man genoͤthigt, um bie 
Entdeckung folcher Verbrechen zu befördern, wel 
- he fonft von den Eigenthuͤmern felbft oft verheblt 

' 1737- 
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ſeyn wuͤrden, ausdruͤklich feftzufegen ‚x daß der 
volle Werth jedes zum Tode verdantten Negern 
feinem Hern vom Staate bezahlt würde. [Acts 
1737. © 2.]*) Dem Gflavenbefißer Koften 
zu erfparen, Fan jeder einzelne Richter über 
Diebftähle der Negern abfprechen, und fie zu 
Peitihenfhlägen (nicht über 40) verurtheilen. 
Der Neger einer Pflanzung, welcher bei tumul⸗ 
tuarifchen. Verfamlung der Schwarzen dem zu 
deren Unterdruͤckungen beftelten Conftable auf 
deſſen Verlangen nicht zu Hülfe Fomt, muß 39 
Streiche auf blofem Rücken leiden: . Seder tes 
ger, der hberführt wird, einem Weiſſen gefchla= 
gen zu haben, verliert ein Ohr. Der Her einer 
Pflanzung Fan einen fremden Regern, welcher 
gewarnt, fich nicht gleich weg begiebt, mit 39 
Peitichenhieben befirafen. Wenn  entlaufene 
Sklaven ſich denen, die fie zu verhaften. berechtigt 
find, widerfeßen, fo Fönnen fie von Ihnen unges 
fitaft getödtet werden... Ein neucres Gefez aber 
unterwirft. den Todfchläger der. gerichtlichen Uns 
terfuchung und Losfprechimg. [Acts ı717. c. 13. 
1751. c. 24. 1753. c. 26.) Negern, welche 
des Verraths (Petit - Treafon), des Mordes, 
oder der an Wohnhäufern verubten Mordbrenne⸗ 
rei überführt find, follen die rechte Hand verliehs 
ren, gehangen und geviertheilt werden. Wenn 
Sklavenfich zu einem Aufitande, zur Ermordung 
oder Vergiftung ‚eines Menfchen, zur Begehung 
| ' einer 

*). Bis zu dieſem Jahre erfegte man nut zwei Drits 
tel des Wertthhß. Be 
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einer Nothzricht an einer weiffen Trauensperfon, 
oder zur Anfteclung eines Hauſes verfchwören, 
und deffen überwiefen werden, vor Gericht. aber 
nicht antworten wollen, oder mehr ald zwanzig 
der Geſchwornen Zusdruͤklich verwerfen, ſo wer⸗ 
den ſie mit dem Tode beſtraft. Es bedarf nur 
eines geſezmaͤßigen Zeugens zur Ueberweiſung; 
andrer Sklaven Zeugniß wird bloß zur Beſtaͤti⸗ 
gung zugelaſſen. Das Graffchafts- Gericht Fan 
jedem ohne Erlaubniß des Nachts herum ſtrei⸗ 
fenden, oder bei Tage herum reuenden Negern, 
oder die entlaufenden mit Leibesſtrafe, Brandmark 
und Ohrabſchneiden belegen, nur daß es ſie nicht 
zur Arbeit untuͤchtig mache. [ Acts 1723. c. 15. 
1729..C, 4. 1751: c. 14.] 
Ein Dienftpflicytiger darf von feinem Hern 
mit nicht mehr als zehn Streichen beftraft werden, 
fonft muß diefer Geldbuße geben, und wenn er 
“ zum bdrittenmale dies Geſez uͤbertrit, erhält der 
Dienftpflichtige feine Feeibeir [Acts 1748. c. 19.] 
Die gerichtlichen Gebühren bei allen Prozef- 
fen zc. find. aufs genauefte durch — Ge⸗ 


ſetze beſtimt. 





Vor dem Revoluzions⸗Krie e * Mary⸗ 
land eine erbeigenthuͤmliche Buy oder 
- Proprietary - Government. - Die Grundlage 
derſelben war, der im Sahre 1632 vom Könige 

- Karl I. an Säcilius Baron von Baltimore er⸗ 
theikte Sreiheitsbrief — uͤbergab — 

| eine 
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feinen Erben das Grundeigenthum des ganzen San: 
des, mit allen dazu gehörigen Inſeln zc. und 
allen zu entdeckenden Bergwerfen u. f. w. Der 
König madıte ihn und feine Erben und wem er 
es übertrug (aflignatorum fuorum) auf ewig 
dadurch zu wahren sbfoluten Herren und Eis 
genthümern der ganzen Provinz Maryland, wo⸗ 
bei er ſich nichts als die ihm zu leiftende Yuldi- 
# gungstreue und die höchfte Lehnsherfchaft (ſalva 
ſemper Fide ac ligeancia ac dominio directo ) 
vorbehielt. Er verlieh das Land als ein freies gemeis 
nes Lehn ohme alle zu leiftende Dienfte (per fideli- 
tatem tantum pro omnibus fervitiis), und bes 
dang ſich nur jährlich zwei indifche Pfeile, die 
auf Dftern in Windforcaftle geliefert würden, 
nebft dem Fünften von allenı zu entdeckenden Golde 
und Silber aus. [ſ. 4. 5.) Ferner verlieh dies 
fer SFreiheitsbrief dem Erbeigenthuͤmer die 
Macht *), Geſetze aller Art zu geben nad) feinem 
eignen vernünftigen Gutduͤnken und mit Einwillie 
gung und Gutheiffen der Freimänner der Pros 
vinz, deren Mehrheit oder Abgeordneten, welche 
derfelbe in einer ihm beliebigen Form, fo oft es 


3 2 nöthig, 


*) Das fateinifche Driginal des Freiheitsbriefes hat 
Bacon in feiner Geſezſamlung aus einer Kopie in 
dem Archiv der Provinz im J. 1765 befant ges 
madıt. Die bis dahin allein gedrufte englijche Leber, 
ſetzung ift hie und da in den Ausdrüden weitläuftis 
ger und ftärfer. Hier har fie die Worte freie, 

‚ -. volle und abfolute Macht, welche im Original 
—  feblen; wo aber fogar die Worte damus.... po- 
teftatem ausgelaſſen find. De 
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noͤthig, zur Geſezgebung folte zuſammenrufen 
laſſen. Zur Volziehung dieſer Geſetze erhielt der 
Erbeigner das Recht alle Strafen gegen die Ue⸗ 
bertreter, ſelbſt an Leib und Leben; das Recht zu 
begnadigen, wie auch Richter und Gerichte mit 
ihm: beliebigen Gewalten anzuordnen, Die eins 
zige Einſchraͤnkung wird hinzugefuͤgt, daß die 
Geſetze der Vernunft gemäß, und den engliſchen 
Geſehen und Gewohnheiten nicht widerſprechend 
und entgegen *), ſondern fo viel fuͤglich geſchehen 
koͤnne, ihnen gemaͤß ſeyn ſollen. 

Meder der Erbeigenthuͤmer noch die Regierung 
waren verpflichtet, dir Gefege dem Könige zur Ber 
ſtaͤtigung vorzulegen; auch wurden ihre öchften 
Gerichte Feiner Appellazion an den König unterwor⸗ 
fen**). Der Srbeigenthümer erhielt das Recht, im 
Kal eines Aufruhrs das Kriegsgefez im ganzen 
Umfange beffelben auszuüben. Er Eonte Würden 
und Chrentitel verleihen, nur muften e8 nicht Dies 
ſelben ſeyn, welche in England üblich waren. Er 

Zu | ward 


* 

Non fint repugnantes nec contrariae, ſed (quoad 
convenienter fieri poterit) confentangae legi- 
bus ... Angliae. 

x*x) Als die Regierung des Erbeigenthuͤmers im Anfange 
der brittifchen Revoluzion abgeſchaft, und erſt im J. 
1716 bergeftelp wurde, ‚fit. der ehmalige Freiheits⸗ 
brief einige geringe Einfchränfungen. Seitdem fonte. 
in Sachen über 300 8. Sterling von dem Provins 
zialgerichte an den König und. feinen Rath appellire 
‚werden. Die Ernennung des Stathalters behielt ſich 
der König vor, und erft ald Lord Karl im J 1733 
proteftantifch ward, befam er das Recht, ben S;rats 
halter mit königlichen Beftätigung zu ernennen, 
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ward berechtigt, Häfen mit ſolchen Gerichtsbarz 
Feiten, Rechten und Freiheiten, als er für gut-bes 
finde, zu errichten, und in denſelben billige und 
verhältnißmäßige Einfuhr⸗ und Ausfuhrzölle aufs 
zulegen. Es hing von ihm ab, auf welche Bes 
dingungen er die Sändereien der Provinz verleihen 
wolte, 05 als einfachestehn, oder unter Erbfols 
ge- und Rürfalsbedingungen (Fee -tail), ob 
auf Lebzeiten oder gewiffe Jahre. Er konte Lehns⸗ 
herſchaſten (Manors) mit einem befondern: Ges 
richte für diefelben Court Bsron) errichten. 
Der Konig machte ſich fogar für ſich und feine 
Nachfolger verbindlich, nie irgend eine Abgabe, 
zol oder Tare auf die Ländereien, Büteroden 
die in ihren Hafen eingeführten und von 
Dannen ausgeſandten Handelswaaren der 
Einwohner der. Provinz zu legen oder legen 
zu laſſen; eine Erklärung, welche ex feinen, 
Serichtshöfen von Zeit zur Zeit zur genauen 
Beobachtung empfehlen wolte, Der freie Handel 
sah England und Arland, ward den aus. 
diefen Sändern nach Maryland ausgewanderten 
Koloniften, welche mit ihren Nachkommen alle 
Rechte gebohrner englifher Unterthanen bebiels 
ten, vollig freigelaffen, fo daß ihnen Feine höhere 
Zölle als andern, Unterthanen abgefordert 
würden. Cie Fonten innerhaib Tahresftift alle 
in Enalard eingeführten Waaren weiter nach ans 
dern Ländern ausführen. Den Erbeigenthuͤmer 
wurden alle Vorrechte eines Generals Kapitänd 
beigelegt, welchen zufolge er Krieg gegen die. In— 
dier, over wer fonft Die Provinz angriffe, make 

| Yen 
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chen gegen die Seeräuber führen, und alle Feinde, 
felbt aufferhalb der. Grenzen der Provinz zu 
Waſſer und zu Sande verfolgen Font. Gr ward 
aud) zum Schuzhern aller englifchen Kirchen im 
Sande ernant. Das einzige, was der König ſich 
vorbehielt, war diefes, daß die Provinz weder 


von Virginia noc) einer andern Provinz, fondern 


ummittelbar von der englifchen Krone abhängen, 
und derfelben ewig untermorfen feyn folte. Auch bes 
hielt der König der Krone fich und allen Engländern 
und Srländern das Recht vor, in den ſchifbaren Ge⸗ 
waͤſſern der Provinz Seefiſche zu fangen, einzu⸗ 
ſalzen oder zu troknen, und zu dieſem Behuf an 
der Kuͤſte Huͤtten von Buſchwerk, jedoch ohne 
merklichen Nachtheil der Einwohner, zu bauen. 


Man ſieht leicht, daß der Erbeigenthuͤmer 
durch dieſen Freiheitsbrief jenes Vorbehalts der 
Abhaͤngigkeit von der Krone ungeachtet, beinahe 
unumſchraͤnkter Her ſeines Landes war; denn es 
fehlte ihm Feine der dazu gehörigen Gewalten. 
Der König verlieh alfo in diefem Freiheitsbricfe 
„mehr, als ihm felbft von der Nazion anvertraut 
zu fen ſchien. Allein die englifche Staatsver⸗ 
faflung beruhete damals noch zu wenig auf feften‘ 
Grimden, ald daß das Parlament audy nur: die 
gerinafte Einwendung gegen dieſe ea. 
gemacht hätte, 


Die Regierung der Provinz Fam erft im J. 
1649 f. und 1676 in völlige Drdnung. In jenem 
Sahre beftand die Gefezgebung ſchon aus dem 
ee ober deſſen Stathalter ( Go- 

ver- 


x Marpland. 359 


vernor), nebft dem Ober: und Unterhaufe, 
welche zufamımen die Generalverfamlung ( Ge- 
neral- Aflembiy) ausmadıten, ver allein das 
Recht zufam, Abgaben over Zölle der Provinz 
aufzulegen. Da im Unterhaufe alle Vorfchläge zu 
Gefegen ihren Urfprung nahmen, jo Fonte man 
dieſem beinahe die ganze Öefezgebung zufihreiben. - 


Dies Unterhaus machten die Abgeordneten der 
Graffchaften aus, welche Furz vor der Revoluzion 
aus 58 Mitgliedern beftanden, deren jede Graf⸗ 
fhaft 4, die Stadt Annapolis aber 2 wählte. 
Das Dberhaus beftand in dem Rathe ( Council) 
des Stathalters, weldyer die Mitglieder deſſel⸗ 
ben, deren zulezt zehn oder zwölf waren, nebft 
ihrem Sefretär ernante. Der Stathalter wurde 
vom Erbeigener (aber mit des Königs Beſtaͤti⸗ 
gung) angeftelt , und von ihm befoldetz Dagegen 
die Tagegelder des Raths, wenn er ald ein Theil 
der Gefesgebung verfamlet war, von der Öenes 
ralverfamlung bewilligt wurden. Der Stathalter 
rief Die Gefezgebung zufammen, vertagte und ſezte 
fie aus oder’hob fie auf nad) Gutbefinden. Ans 
fangs waren ihre Sitzungen breijährig; fo wie 
die Wahlen vom Volke auch gewöhnlich alle drei 
Jahre vorgenommen wurden. Es. waren vier 
Negativen in derfelben, von weldyen der Erbei- 
genthümer drei hatte, nehmlich feine eiane, wo⸗ 
durch er berechtigt zu ſeyn behauptete, felbit die 
von feinem Stathalter gebilligten Geſetze zu verwers 
fen, die des Stathalters und des Raths, der 

s vom 
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som Erbeigner gewählt wurde *), In Abwe⸗ 
fenheit des Gtathalters verfah Das. erfte Mitglied- 
des Raths feine Stelle; der Tod eines Erbeige⸗ 
ners aber erledigte die Stathalterwuͤrde nicht. 
Da alle Aemter (die Zolbedienungen zulezt aus» 
genommen). nebit den Predigerftellen für die zur 
englifchen Kirche gehörigen Einwohner, von dem: 
Etathalter befezt wurden, fo war deffen Einfluß 
in der Provinz nicht geringe, und die Eiferfucht 
des Volks gegen: denfelben um fo lebhafter und - 
unruhiger. Die Einkünfte des Erbeigenthümers 
entftanden aus dem Verkauf unangebauter Laͤn⸗ 
Dereien, aus dem Grundzins, welcher dabei aus⸗ 
. bedungen ward, und fich gewöhnlich des Sahrs 
auf 2ush. Sterling für 100 Acres belief ,. zuwei⸗ 
fen aud) wohl auf 4 sh. getrieben wurde; ferner 
aus der Pacht für die Lehne (manors), welche 
Derjelbe fic) im Sande vorbehielt. Ein in neuern 
Fahren vom Erbeigenthümer dazu errichtetes 
Board of Revenue hatte die Aufficht über feine 
Einfünfte aus der Provinz. Der Einnehmer war 
der Agent and Reciever general, Die Regies 
zungsbedienten waren: der General: Kommiffer 
; ‘ | Com- 
*) Bor der englifihen Revofuzion fautete die geſezge⸗ 
bende Formeb: By the Lord Proprietary with the 

‚ Advice and. Affent of the Upper.and Lower 
Houfe of Affembly; nad der Wiedereinjegung 
des Erbeigenchämers aber By the R. Bon. the 
Lord Proprietary, by and with the Advice and 
Confent of his Lordfhip the Governor, and the 
Upper and Lower Hoafes of Affembly and the 
Authority of the fame, 
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£Commiflary general), uͤher die Beslaubis 
gung der Iefiamente, Die Vertheilung der Erb⸗ 
fchaften u. ſ. w. welcher in jeder Graffchaft einen 
Unterfommifur (Deputy Con) anftellen muſte; 
der Generalanwald, zwei Schazmeifter, zwei 
Oberlandmeſſer u. a. m. Die Berichte waren 
faſt gaͤnzlich, wie ſie jezt beſchaffen ſind, nur hieß 
das algemeine Gericht damals the provincial 
Court. Auſſer dieſen Grrichten waren eine 
Zeit lang auch jaͤhrlich herum reiſende Landge— 
richte oder General Gourts of Allize, welche 
aber: zuiezt aufhoͤrten. Ein Sandamt war aud) 
fon von dem Erbeigenthümer errichtet‘ worden, 
und hing von dem Böard of Revenue ad, 


Vei der Vergleiihung des marpländifchen 
Freiheitöbriefes und der Darauf gegruͤndeten Vers 
faſſung mit dem pennſylvaniſchen erhellei, daß. 
diefe Provinz und ihr Erbeigenthümer noch uns 
abhängiger von ihrem Mutterlande waren, als. 
Peun und feine Provinzen. 8. Lord Baltimore hat 
auch nie, wie Diefer, feinen Untershanen befondere 
Sreiheitsbriefe ertheilt, ob er ihnen gleich nicht 
mindere Vorrechte einraͤumte, als der beruͤhmte 
Gejezgeber Pennſylvauieus. | | 


- [Der Preihettsbrief nah, einer alten, in 
Maryland zucrft im J. 1725 mit dem Tagebuche 
der Generalverſamlung bekant gemachten Ueberz 
ſetzung ſteht in den Charters ot the Provinces 
ot North. Am. Lond, 1700. 4. im Parlianı 
Regiiter 14 Parl.V. 2. Ap. p. rı5 ſq. Amerif, 
Bibl. 4 St. ©. a9ı ff. Das karemifihe Origi⸗ 
| nal 
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nal aber mit der Ueberſetzung findet man nur vor 
Bacons oft-angeführter Geſezſamlung, obgleich . 
jeues am Ende mangelhaft. | 

Vergl. Douglaf. Burnaby. Eddis p. 45 ſq. 
120 fa. 125 faq. Political Reflections on the 
laͤte Governments. Lond, 1783. gr. 
.p. 83— 114. (Lind’s) Remarks on Colony- 
cts. Lond. 1775. P.143 —157-] 


$. 14 

-ginanz;wefen. 
. Das Staats » Vermögen ift hier in einem 
ſehr guten. Zuftande , denn Maryland gehört 
durch kluge Verwaltung deffelben zu den reichern 

unter Den fechszehn Staaten. | 
| Die‘ gegenwärtigen Einfünfte des Staats ent⸗ 
foringen alle aus Abgaben vom Eigenthum, da 
die Konftitugion jede Kopffteuer verbietet. (©. 
oben ©. 301.) Nach diefen weifen Grundfägen 
koͤnnen die Abgaben nicht fo leicht drückend wers 
den, und find es jezt ganz und gar nicht. Won 
dem der Schatzung unterworfenen Eigenthum iſt 
jedoch alles ausgenommen, was den DBereinten - 
"Staaten, und was Kirchen und Schulen gehört; 
ferner der Ertrag der Ernte, die, jeder auf feinen 
NAeckern gewonnen hat, die für das Jahr jeder 
Familie oder Perfon nothwendigen Lebensmittel; 
die Ackerbau: Landwirtfchafts- und Haushaltungss 
geraͤthe, die nöthigen Werkzeuge der Handwerker 
und Manufafturiften; Kleidungszeuge, imgleis 
- hen die Brantweinblafen; die in. häuslichen 

: anu⸗ 
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Manufakturen zu eignem Gebrauch verfertigten 
Waaren; alles baare Geld, und die eingeführten 
Güter und Handelswaaren. Sonach werden die 
Abgaben nur auf die übrige algemeine Eigen: 
thumsmaffe gelegt. 


Folgendes find I. die ſezt beftchenden be: 
fondern Abgaben:., 

1) Jeder Advofat bezahlt für die Erlaubniß 
zu praftifiren 3 2. Kurant, und eben fo viel jährs 
lich, fo lange er fein Gewerbe treibt. 

2) Für Erlaubniffcheine, Wranteweine auss 
zufchenfen, werden 68. Kur, bezahlt; für ders 
gleichen, Schenfwirthfchaften zu halten 3 45 
für dergleichen, zu heirathen ı2 sh. 6 d. 


II. Aufferdem giebt e8 verſchiedne gericht> 
liche Gebühren, welche ziemlich einträglid) 
find, nehmlich von allen Vorladungen und Bes 
feblen, die von den Öraffchaftsgerichten ergehen, 
von den Befehlen des Landamtsrichters, von als 
len Endurtheilen, caveats, fchrifilichen Wer: 
handlungen und befi iegelten' Ausfertigungen im 
Kanzleigerichte. 


Hl. Eine allgemeine VBermögenfteuer 
ift feit 1786 nicht ausgefchrieben worden, weil der 
Ertrag der beftimten Abgaben und der zufälligen 
Strafgelder, mit den Zinfen der ausftchenden 
Kapitalien des Staats binlänglich waren, ſeine 
Ausgaben zu beſtreiten. | 


Schasbares Vermögen aber war fols 
gendes: 
1. Laͤn⸗ 
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r, Laͤndereien. Für dieſe iſt ein Schaͤtzungs⸗ 
werth im Durchſchnitte fuͤr jede Grafſchaft feſtge⸗ 
ſezt worden. Im J. 1785 betrug der hoͤchſte 
Sandwerth nach dieſem Anſchlage in der Graf⸗ 
ſchaft Kent 33 sh. 9 d. und der niedrigſte in 
Caroline 15 sh. 9 d. Kurant für den Acre. [Act 
1785. c. 53.] Der ehemalige, dem Erbeiger 
ner bezahlte Grundzins ift ganz abgeſchaft worden. 

2. Derfonfiches Vermögen. 

a) Sklaven und Sflavinnen vom 8 bis 14 
Bahr = 15 8. Kurant, I | 
Maͤnliche Sklaven vom ı4 bis 45 Sahre 
— | 
Sklaven vom 14 bis 36 Sahre = 304. 
nn | Kinder 


2) Wokott in der anzufuͤhrenden Echrift giebt eine 
der niedrigſten Schaͤtzungen der Ländereien auf 
22 sh. 3 d,, ja in einem Falle auf 4 sh. Kurant den 
Acre an. Dies iſt vieleicht von den im J. 1795 
nom: nicht verliehenen oder geſchaͤzten Ländereien zu 
serfichen „welche. dem angezeigten Geſetze ſ. X zu⸗ 
folge nach ihrem wahten Werthe und nicht nach 
dem Durchſchnitswerthe der Grafſchaft, worin ſie 
liegen, geſchaͤzt werden ſolten. Die zu 4 sh. fuͤr 
den. Aere angeſchlagenen Laͤndereien, waren die in 
der Graſſchaft Allagany. Aus eben derſelben Quelle 
führe ich folgendes mit den engliſchen Worten an, 
weil ich fie nicht genau zu Überfegen weis: in re 
- fpect to limited eftates carved out’of eftateg 
in fee fimple it is perfcribedor a general rule, 
‚that aright of.poffeffion for 15 years without 
payment of rent, is equivalent to one half se 

' the yalne ofthe fee fimple, er 
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| Kinder der Sklaven, unter 8 Sahren, und 
mänliche Sklaven über 45, wie aud) Sklavin⸗ 
ten tiber 36 Zahre alt, nad) Verhältniß ihres Als 
ters zu den vorhin angeführten Klaffen, . Skla⸗ 
ven, welche Handwerfe treiben, werden nad) ihs 
rem Erwerb und ihrer Gefchiklichkeit geſchaͤzt; von 
Kranken und Gebrechlichen aber wird der Schde 
Bungswerth fehr herabgefezt. W | 

b) ©ilberzeug, die Unzeg sh. 4d. 

Die Gruͤnde und Häufer in den Städten Uns 
napolis und Baltimore u. a. werden nad) einer 
beſondern Vorfchrift gefchäzt, und zwar'das ganze 
Stadtgebiet des legten Orts abgefondert von feis 
ner Graffhaf. Man nimt nehmlich an, daß 
8 $. Grundzins und .ı6,%. Hausmiethe jedes 
einem Kapital von 100 2. gleich fi. 

Nach einem im J. 1793 gemachten, Ueber⸗ 
fchlage, der firh größtentheild auf wirkliche Ans 
gaben gründet, betrug das ſchazbare Vermögen 
im Staate | u A 2, 

1) An liegenden Gründen 5,031,508 Acres 
verliehenen Landes Schäßungswerth 

— 88874,226L. Kur. 
| ———— die zu Lehn | u 
. gegeben find | 214,2335 — 
* Dergleichen auf Grundzins 
verliehene 7759 L. geſchaͤzt jede 
88. Grundzins auf 100 L.Kapital 96,999 — 

Hausmiethe 44,080. jede 
16 $. Dliethe zu einem Kapital 
von 100 8. gerechnet 275,305 — 


"> Yan 
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2) Perfönliches Vermögen. 
Für 17,332 Sklaven und Sklavinnen von 8214 
Jahren Werth 27,050 $. 
23,131 Sklaven v. 14 bis — 
45 Jahren 1,022,092— - 
18,957 Sflavinnen von 
14— 30% 579,384 — 
14,930 alte Sklaven und | 
Sklavinnen 81,707 — 
30,449 Rinder d. Sklaven 185446 — 
Schaͤtzungswerth der Sklaven EEE 
Silber 111,543 Unzen 65,021. 
Anderes perfönl. fchäzbar. Vermögen 1,644,825. 


Dem zufolge betrug der Kg 
des ſaͤchlich. Vermögens g,822,995 L. 10 — 
des perſoͤnlichen — 3,605,520 — — 


—— — 


und die Summe alles. 
ie baren Vermögens 
daryland 12,418, 521 L. 10 sh. Kur. 


Die im J. 1786 nach obigen Srundfägen aus: 
gehobene Abgabe von zo sh. von jedem 100 L. 
geſchaͤzteten Eigenthums betrug nach den Sum⸗ 
men, welche bis zur voͤlligen Abbezahlung im 
J. — jährlich davon eingingen 


5,037. 4. © 


n J. 1786. — 
1787. — 37,610. 6. 2. 
1788. — 22,898. 2. 11. 
1789. — 33478: 7. 7. 


1 290. 
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1790. — 5,060. 7. 3 
1791. — 2,084. 14. Ar - 


— — — — — 





Alſo überhaupt Kur. $. 100,199. 2. 3. *) 
Wenn eine Abgabe bewilligt wird, ſo werden 

in jeder Grafichaft, und in der Stadt Baltimore 
von der Geſezgebung 5 gefchworne Kommiffarien 
zu diefer Abgabe ernant. Diefe fommen an 
einem beftimten Tage in dem Gerichtshauſe zu⸗ 
fammen, und theilen ihre Grafſchaften in gewiſſe 
Bezirfe 


*) Alg eine Haupturſache des langſamen Abtrages dies 
fer Tore werden die Öftern von der Regierung ver; 
liehenen nächſichtigen Friften angegeben. » Mach der 
damaligen Lage des Landes mochte auch die Abgabe 
vielleicht zu hoch feyn. Doch follen in.andern Faͤllen 
bie öffentlichen (Helder nicht minder langjam eingehen, 
welcdyes Wolcort einer zu wenig fraftvellen Aufſſicht 
der Graffchaftafommiffarien und der Gewohnheit 

uuſchreibt, die Einfamlung der ‚Abgaben durch bie 
Eheriffs und ihre &telvertreter ( Deputies) zu be; 

‘treiben. [Wolcottl.c. p. 42.] Schon lange 
vorher bemerfte Schöpf, daß man im J. 1783 die - 
Taren von Maryland im Durchfchnitte auf gıZ bis 
32 sh. vom 100 2. oder 15 Prozent vom Werth 
der liegenden Gründe rechne, ‚und dieſe geringe Ab⸗ 
gabe dennoch für ſchwer halte, weil man unter der 
ehmalinen Verfaſſung beinahe nichts abgegeben habe, 
Seine Borherfagung,, daß diefer Fal nicht wieder zu 
erwarten ſei, ift nicht eingetroffen. [ Reifen. B. r: 
S. 565.] Die Nadfidye, womit die Geſezgebung 
die Bezahlung der, Taren, felbft ‚aus den Kaſſen der 
Tarentamler eintrieb, erfieht man aus vielen ihrer 
Verordnungen und 'den häufig‘ ertheilten Friften. 

- Dft gab fie Nachlaß, z.B. bei jchlechter Ernte, eder 

hielt die gerichtlich verhängten Pfaͤndungen aufze 
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Bezirke (1 bis 3 Hundreds auf jeden gerechnet), 
und ernennen. einen Tarirer ( Affeflor ), der 
200}. a. wiege haben muß, für jeden Ber 
zirk. Diefe machen unter ihrer Aufficht den Anz . 
ſchlag von dem fehazbaren Vermögen jedes Ein» _ 
wohners, derinicht taxfrei iſt. Wer ſich weigert, 
dies Dem Tarirer anzuzeigen, verfält in die Strafe 
Des Doppelten, und wer etwas verheelt, bezahlt 
don Wersh des Verheelten. Die Angabe ver . 
Laͤndereien Ean eidlich gefordert werden, welches 
man aber faft nie für nöthig fand, fo wenig als 
die im Gefez erlaubte gerichtliche Eintreibung der 
Geldbußen für falfche Angaben. Wenn man die 
Megernzahl ‘der Ländereien in einer Grafichaft 
ausgemacht hat, fo wird ihr Werth zuerft nah ' 
dem vorgefchriebenen Durchfchnitswerthe berechs- 
net. Die berausfommende Summe wird Dann 
den Einwohnern nach dem verhältnißmäfigen 
Werthe des Landantheils eines jeden zugetheilt 
und aufgelen | — 
Die Schatzungskommiſſarien ernennen Die 
Samler der Abgaben, welche ein Vermoͤgen von 
wenigſtens 1000. Werth haben, und Sicher⸗ 
heit fir die ihnen awertrauten Gelder geben 
inuͤſſen, welche ſie den Schazmeifter ihres Ufers 
. €fhore ) überlisfern. Wer fich zu dem Sam⸗ 
len der Abgaben. nicht verktehen wil, ‚muß 
350 % Strafe geben. Gewoͤhnlich werden die 
Sherifs dazu genommen, weldye mit Gutheiffen 
der Kommiffarien, Unterfamler ernennen dürfen, 
fuͤr welche fie aber verantwortlich find. Etwa 
zwei Monat nach der lezten Zahlungsfrift der = 
3 ‚ gabe, 
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gabe muͤſſen die Saniler ihre Rechnungen den 
Kommifjarien zur Unterfuchung vorlegen, welche 
ihnen folcye Summen, die. gar nicht einzutreiben 
find, gut fehreiben. Die Kommiffarien geben 
dem Schreiber des Haufes der Abgeordneten und 
‚ den Schazmeifter ihres Ufers Bericht und Abs 
fehriften von den berichtigten Abrechnungen. Dicfe 
Kommiffarien und ihre Schreiber erhalten jeder 
10 sh. Zagegelder , fo lange ihre Dienfte erfors 
dert werden; der Samler 4 Prozent, und die 
Taxirer eine von den Kommiſſarien ihnen bewil⸗ 


ligte Verguͤtung, die nicht über 25 8 für jeden 


betragen darf *). Die Hebungskoſten lezter 
Zare betrugen 123 Prozent, den durch fodte 
Bezahlung ꝛc. verfihuldeten Verluſt unge⸗ 
rechnet *). | 
[Acts 1785- c. 3. 41. 53. 1792. c. 71. 
Letter from the Secretary of the Treafury 
(Oliver Wolcott) on direct Taxes. Decemb. 
1796. Sol. p. 39 —42.] | 
Sm J. 1785 betrug die Vermögenfteuer zur 
Abtragung des marpländifchen Antheils an der 
Nazionalſchuld und der Zinfen dafür 10 sh. von 
100 8. und zur Bezahlung der Staatsausgaben 
für das Jahr 1786. noch 7 sh. [ Acts 1785. c. 82.] 
— 4) 
*) Die Tarirer find verpflichtet, eine genaue Volkes 
lijte ihres Bezirks mit Angabe des Alters, Ger 
ſchlechts ꝛc. zu halten. [ Act 1785. c. 83. f. 25.) 
*x) Die Samler, welche für Abgaben vor 1783 im 
Müfftande waren, befamen Erlaubniß, Bürgfchaft 
zu flellen, daß fie die Ruͤkſtaͤnde, nebft 6 Progent 
jahrlicher Zinjen vor 1790 bezahlen wolten. \ 
GBeogr.v. Amer. V.St. V. B. Ua 
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a. Der Etaat hat fhon einige Rapitalien 
in den Banken feines Staats ftehen. Im No—⸗ 
vember 1797 wolte man von neuem 66009 Dols 
Yar in der baluimorifchen belegen. [Maryl. Zeite] 
Schon vor der Revoluzion hatte die Provinz inter 
Bank von England gute Fonds, worauf die 16723 
neralverfamfung im S.1780 einmal 30,009, im J. 
‚1786 aber 11000 1.Gterl. zu zahlen anwies. Cie 
beſchloß im S. 1786 ihren ganzen Antheil an Dies 
fen Banfftofs zu verfauffen, welches vermuthlicy 
nachmals gefihehen ift, [Acts 1780. c. 50. 1791. 
c.26.] Auch in der Derowmst: Kompanie 
vahm der Staat im I 1798 für 60,000 D. 
Akzien. [Mar. Zeit: ] 

5. Der Verkauf unangebauter Laͤnde⸗ 
reien iſt eine noch nicht verſiegte Huͤlfsquelle fuͤr 
den Staat, ob fie ihm gleich nicht fo lange mehr 
fließen wird, als den größern benachbarten Stans 
ten, oder New: Morf. | | 

6. Die Geldbußen in den Gerichten u. a. 
Strafgelder. | | 

7, Die Ruͤkſtaͤnde dev Toren und andrer 
dem Staate ſchuldigen Gelder: Zur Eintreibung 
aller Echuldforderungen der Republik, jo viel 
deren feit dem J. 1783 noch zu bezahlen find, it 
feit 1789 jährlich von der Öeneralverfamlung ein 
Agent ernant worden, . Derfelbe hat. Volmacht, 
mit den Schuldnern des Staats umter gewiſſen 
Bedingungen auszugleichen, oder ihre Schulden 
einzuklagen, das Vermoͤgen der im Ruͤkſtande 
befundenen Taxenſamler, imgleichen die noch 
uͤbrigen verfallenen Guͤter der ehmaligen Rojali⸗ 

—* | ſten 


Maryland. 7 


ſten zu verfaufen ꝛc. Er ift verpflichtet, der 
Generalverfamlung jährliche Rechnumg abzulegen, 
muß 60,000 Dollar Vuͤrgſchaft oder Sicherheit 
geben, und befomt für die eingetriebenen baaren 
Gelder von offenen Rechnungen 6 und von an⸗ 
dern 3 Prozent, [Acts 1789 fq. beſonders die 
con 1797.] 

Die Grafſchaftstaxen werden nach eben 
dem Dlaafftabe ausgefchrieben und vertheilt, wie - 
die Vermoͤgenſteuer. Die Richter der Grafr 
fhaftsgerichte werden von der Öefezgebiing dazu 
bevolmächtigt, welche ihnen in manden Fallen 
das Zarenverhältnig befiimt. Die gewöhntichen 
Grafichaftssbgaben mit Inbegrif der Armenpflege 
überläßt fie gewöhnlicdy ihrer Beſtimmung für 
jedes Jahr, und erlaubt dem Sheriff 4 Prozent 
für die Hebung. Diefe Richter nent man alds 
Dann das Levy Court, oder das Alaabengericht, 
Diefe Taxen find, wenn nicht aufferordentlicye 
Ausgaben für Gebäude und dergleichen vorfals 
Ien, fehr geringe. Im J. 1786, da die Megies 
rungsfoften 16000 $. und die dem Etumte zu bes 
zahlenden Summen 100,009 8. betrugen, welches 
alles mit einer Zare von ı L. 3sh. 4 d. von 
jeden gefchäzten 100 $. Vermögens, beftritten 
wurde, rechnete man die Örasfchaftstaren nur 

auf sh. Alſo die fämtlichen Abgaben an ven 

Staat auf r-L. 8 sh. 4 d. von jeden 100 L. des 
Bermögenanfhlages. [Act 1780. c. 26. 1790. 
c. 32. ſ. 21 fa. 1792. e. 71,» Balt. Advert, 
1786.) Jezt rechnet man die Grafichaftstaren 
überhaupt auf gsh, son 1001. Schaͤtzungswerth. 
J Yaz, Der 


* 


312 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


Der Ertrag davon ward zur Unterhaltung der 
Polizei, zu Bau und Beſſerung der Gerichts⸗ 
haͤuſer, der Tobaksniederlagen, der Bruͤcken, der 
Wege, zum Unterhalt der Armen ꝛc. angewandt. 
[ Wolcott.] Sn der Stadt Baltimore find bes 
fondere Abgaben für ihre Beduͤrfniſſe feftgefezt, 
auffer der algemeinen Vermögenfteuer, . Beides 
zufammen belief fich im J. 1796 auf.30 sh. von 
jeden 100 8. oder-auf 15 Prozent von dem nicht 
hoch angefchlagenen Vermögen! Alle Armen 

aber find von allen Abgaben frei, d. i. alle, die 
nicht über 10 L. fehazbaren Vermögens befigen. 


[Act 1785. c. 83.] 


Die gewöhnfichen Ausgaben des Staats 
betragen jezt jährlich) etwa 25000: $. Kurant. 


. [Wolcott c. 42.] Jaͤhrlich wird am Ende jeder 


Sitzung der Öeneralverfamlung die Summe 
deffen, was der Staat dafür an Zagegeldern und 
andern Koften zu bezahlen hat ( Journal of ac- 
counts) aufgemadit, und es werden Darüber . 
den Släubigern vom Schazmeifter Scheine aus- 
geftelt, die man als baares Geld in den Abgas 


"ben bezahlen, oder. wofür. man, ſobald die 


Taxengelder einlaufen, Münze. erhalten Fan. 
Folgende find die in den Gefegen angegebenen 
Summen von dem, was dem Staate jedesmahl 
zu bezahlen übrig blieb, worunter aber die Zivil 
hfte oder die Gehalte der Staatsbeamten nicht 
mit begriffen find. en: | 
Im 


N 
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Im J.e1785 = 12,524L. 75h. 6d. 
1786 ward nichts angegeben. 
1787 = 11,596L. z2sh. 1d. 
mit Inbegrif der Sitzung von 1786. 
1788 Mai 3,c05L: ı2sh. 4d. 
1788 Nov. 6,759. IL. 3% 


1789 6915. I. 3 
1790 7,221. I. 7 
1791 8.153. 10. 8 


1792 Uprl 1,087. 4. 8 
1792 Nov. 7,609. 15. 4. 
Die vornehniften Gehalte, welche die Zivil 
| liſte zu bezahlen hat, find folgende: 
Dem Staihalter 1000 L. 
Jedem Mitgliede des Raths 1508. — 750. 
Dem Kanzler als ſolchem, und als Land⸗ 


amtsrichter 1050, 
Dem Schazmeifter des weftlichen Ufer 600. 
des öftlichen — 150. 

Dem Recdhnungsunterfucher (Auditor) zoo. 
Dem Schreiber des Ratıs 250. 
| des Senats 60. 


des Hauſes der Abgeordneten 75. 
Dem Drucder der Öeneralverfamlung 430. 
' Dem Boten des Ratbs 50. 
Den Oberrichter des allgemeinen Öerichtd 600. 
Den übrigen Richtern dieſes Gerichts, jer 


dem zool. 1000, 
Den Richtern des len 2 onsgerichis/⸗ 
jedem zoo L. 600. 





Kr. T. 6, * 
Dies 
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Dies wird von den Einfünften bezahlt; die 
von dem Journal of account und von dem eh⸗ 
mals dem Kongreß beftimten Gelde übrig 
blieben, und von allen andern, denen noch Feine 
beftimte Anwendung son det Affembly gegeben 
war. [Act 1785.] 

Marylands Etaatöfijutden entftanden wähs 
rend des Revoluzionskrieges, der jedoch diefen 
Staat minder als jeden andern, druͤkte. Den 
Belauf der jelben findet man nirgends angegeben, 
Es iſt aber gewiß, daß ſchon während des Krie⸗ 
ges fehr viel abgetragen wurde, und daß im J. 
1796 nur noch ein geringer Theil davon übrig 
war, der jet wahrfeheinlich getilgt iſt. IWol- 
cott p. 42.) 

m 9. 1766 betrug die Previnzialfhuld 
yon Maryland in allem. 92,992 L. ı5 sh. 22 d. Ster⸗ 
ling; eltein die Kolonie hatte in der Londner Bank faſt 
eben fo viel angelegt. Das Papiergeld *), welches 
fe feitdem ausfertigen lieh, war folgendes: 

Im 3. 1766 = 173,733 Dollar, auf den Banks 
ſtok gegruͤndet. Den Dollar zu 7 sh. 6 d. gerechnet, bes 
zeug diefe Summe 635,145 8 Sterling. So ſtark bennjte 
man die Erlaubniß, welche die brittiiihe Regierung der 
Kolonie ertheitte, Papiergeld einzuführen! Dazu war 
ein eignes Paper currency Ofhice, und eine Kommiffion 
zur Tilgung diejee Schuld angeſtelt. Die lezte ſolte dies 
felbe durch Wechiel auf die Verwalter des Bankſtoks in 
London (truftees) bis zum J. 1777 abtragen, welches 
aber wegen des inzwiſchen ausgebrohenen Krieges wicht 
völlig geikah. [ Acts 17%6. Nov. #766: c. 26.] ’ 

‚IM 

*) Daß icon vorher einiges Papiergeld in Umlauf gex 

bracht war (die Tobaksſcheine ungerechnet) erhellet 

sus einem Geſetze vom J. 765 c. 38%. zu dern 
a 
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Im J. 1769 neue Kreditzettel für 318,000 D., 
um den Einwohnern Darlehneauf Ländereien zu 100 bie 
2000 D. gegen 4 Prozent zu machen. Diefe Eonten in 
dem VPapiergelde von 7766 oder banz wieder bezahle 
werden. Dies Papiergeld ſolte innerhalb 92 Jahren, 
und zulezt mit MWechfeln auf. die Verwalter des Banfı 
ftofs , (welcher damals 34,000 L. Sterl. betrug.). getilgt 
werben. [ Act e. 14] 

Im 9. 1773 lich man für die Summe von 
480,000. Papieigeld ausfertigen, woyon 266,6662 D. 
zum Ausleihen 80,000 D. zum. Gebrauch der Regierung, 
Das Uebrige aber zum Eintaufh abgenuzter Kreditzettel 
beftimt war. [ Oct Nov. c. 26.] 

Während der ‚Revoluzion ließ der. Konvent von, 
Marylandim J. 1775 f.in allem 1,337,8885 Dollars in, 
Papiergelde ausfertigen.( worunter aber für 386,6663. 
D. zur Tilgung, von einer gleichen frühern Ausfertigung, 
waren). Dieje waren unfundirt; allein. die General⸗ 
verfamlung beichloß im J. 1786, fie-zu tilgen 

m IJ. 1778 ward eine Ausfertigung von 300,000. 
8. Papiergeld erlaubt, fals man jo viel noͤthig fände. 

Sm 5. 3780 ward vom. Staate fein Antheil von. 
30 Millionen Kongreßſchuld in Papiergelde übernommen, 
welches mit neuem Kongrekvapiere (1 Dollar gegen 40) 
vertauſcht wurde *), Zu deffen Tilgung wurde eine jaͤht⸗ 
lihe Taxe, ein Zol anf: eingefuͤhrte Gettaͤnke, Zuder, 
Kaffee, Negern und auf ausgefährtes Eiſen und Tobak, 
der Ertrag von den Erlaybniffcheiten, eine Abgabe von. 
Schiffen, Kapern und Billiarden, und die g: chtlichen 


N beftimmt. Serner wurden für 35,00 8, — 
| ing 


*) Nach einer Angabe i im 3 1783. — — An⸗ 
theil des Staats in baarem (Seide 98.0701. 18 sh. 
9 d., wovon in gedachtem Jahre ſchon 42,504 8. in 
die Stanrskafle duch Zaren eingekommen waren, 
welche folgficy 'versilgt wurden: Die uͤbrigen zur 
Tilgung: angewiejenen Einkünfte.swaren. hinreichend. 
” um J 1786 alles abjurragen: Acts. 1782 .6. 52] 


J 
7 
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ling Papiergeld ausgefertigt, welche vor dem ıflen Mai 
1786 gegen baar Geld oder .europäifche Wechfel eingelöft 
werden folten. Der Bantflof, oder ftat deſſen alles brits 
tifhe Eigenthum innerhalb des Staats diente zum Si— 
herheitspfande. [ Acts June 1780. c.24. May 178t. 
©. 33.]  Diefes Papiergeld heift the black money, 
Sin eben dem Sahre wurde für 5400 2. Sterl. Papiers 
geld in Fleinen Zetteln zur Einiöfung der ER 
Konventspapiere ausgefertigt. 
Im J. 1781 bewilligte man bis 200,000 L. Pa⸗ 
rn in Umlauf zu.bringen, mit jährlichen Zinfen von 
6 Prozent, nad vier Jahren in Münze zu bezahlen, und 
auf einen doppelten Werth in Ländereien fundire. Zur. 
Tilgung folten niche nur die Abgaben im J. 1782—84, 
ſondern auch die fehr beträchtliche Menge verfaltener Güter 
der Nojaliften. dienen. Ja die angefebenften im Staat 
verbanden ſich, diejes Papier wie baar Geld anzunehmen; 
dennoch fiel es in drei Monaten an 100 Prozent. [ Hans 


ſons Anmerf. zu Acts May c. 23.] Dies Papiergeld, 


weldyes man the red money nante, ward‘ zu den damas 

ligen Kriegskoften angewandt, Im J. 1782 konte ſchon 

das zur Einlöfung der Kredirzettel vom J. 1780 und 1781 
beſtimte wicder aufgehoben werben. 

Eben damals übernahm auch der Staat die von feis 
neri Unserthanen dem Kongreß geliehene Summen, wel; 
he fih auf 3 Millionen Dollars Kongreßgeld beliefen, 
wofür Staatsfcheine (ſtate certificates) nach ber 
MWerthverringerungs ; Tabelle des Kongreſſes gegeben 
— welche 6 Prozent Zinſen trugen. [Acts 1782. 
c. 24 

Waͤhrend des Krieges ſind einige Anleihen im Lande 
ſowohl als auswärts. gemacht worden. Dergleichen eins 
heimiſche, 1 bis 3 Jahr nach dem Kriege abzutragende wurs 
de im 3. 1780 bemilligt. Sie Eonte in Tobak oder. in 
Münze gemacht werden. Die Summe und den Zinsfug 
findet man mit angegeben, Im I. 1782 wurde der 
Finanzauffeher bevolmaͤchtigt, eine Anleihe von 30,000 2. 
zu machen, ‚und dafür; einen — der — zu 

verp aͤn⸗ 
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pfänden. Man lieh in Amfterdam zu 74 Prozent Zinfen 
in Tobaf für die erfien 3 Jahre, und hernach zu 6 Pro; 
zent. - Man wolte nachmals das Dariehn bis -auf 
100,000 2. ®terling ” 2 Prozent vermehren. [ Acts 
— c. 85. 1787. € 
Nach dem Frieden — keine Papierzettel weiter 

ausgefertigt, ſondern nur die bisherigen wenigen Arte 
von Abgaben nebft neuen Zöllen zur Tilgung der Eu 
“angewandt. Diefe Zölle waren fehr niedrig, und lagen 
auf Weinen, Brantwein, Tee und Salz (dies do 
8d. Kuranı vom Bufhel). Alle übrigen Einfuhrwaaren 
gaben 2 Prozent vom Werthe. Der Ausfuhrzol betraf 
Mehl (3 d. vom Barrel), Weizen (1 d vom Bufhel) 
und Tobaf (2 sh. das Oxhoͤft). Drei Viertel des 
Zolertrags wurden dem Kongrefie bewilligt. [ Act 1784. 
c. 84] Der Staatsantheil am engüſchen Bankſtot 
betrug im J. 1783 noch 29,478 2. Sterling, welcher 
verkauft und zur eputbentlignig verwandt werden folte. 
[Act c. 35.) Nun Eonte der Staat fhon im $. 
1784 die völlige Abtragung der Staatsfhuld mit 6 
Prozent jährlicher Zinfen innerhalb 6 Jahren verords 
nen, wozu die bisherigen. Mülfsquellen hinreichten. 

Die zur Beftreitung der. Staatsfoften und zur 
Schuldentiigung bemillige Vermoͤgenſteuer nach 
dem Schägungswerehe war feit dem Jahre 1777 fols 


gende: 
In dieſem Jahre nehmlich 10 sh. von 100 L. 
im J. 1778 — 25sh. — 
im J. 1779 — 40sh. — 
in eben dem Jahre 5l. — [Actse.35.] 


im J. 1780in2 $riften 20 L. — — [Actse. 25.) 
Fuͤr das J. 1781 30 sh. 
in eben dem J. bewilligt 3 sh. — — fuͤr die 
J. 1782 bis 1784, zur Tilgung des damals ausges 
fertigten Papiergeldes. 
Für 


*) Sn.diefem Jahre wurde aller Grundzins abgefchaft. 
„Lets, March. c. 18.)] 
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Bit das J. 1782 453 sh. von reo L. 
Für das J. 1783 255. — 
Für das J. 1784 155. — 
Fuͤr dag‘ 3. 1785 155. — 


Zur Tilgung der Staatsſchuld ward zulezt für die 
9 1785 bis 1797 jährlich geſteuert 2 sh. 6 d.— , 

Seit dem J. 1780 fonte man dieje Steuern au 
| in Landeserzeuguiffen, als Fleifh, Korn, Mehl, Tobak 
und. Tobafsiheinen bezahlen. Tobak ſelbſt wurde aber 
ſeit 1784 nicht geſchaͤzt, ſondern gab eine Tare von 
6 d. vom Oxhoͤſt. Alles Papiergeld des Staats und 
deſſen Schuldfceine wurden in Bezahlungen angenoms 
men, wenn nicht ausdruͤklich (wie einigemal geſchah) 
beffimt wär, daß ein gewiffer Eleiner Theil der Steuer 
in baarem Gelde bezabie werden muͤſſe. Während des 
Krieges muften feit 1789 alle, die dem Staate nicht 
ſchwoͤren wolten, und alle abwefende Guͤterbeſitzer, 
die nicht Staatsverbrecher waren, alle Taren dreifach 
bezahlen. In einigen der oben. angeführten Jahre 
wurde auch ein berrächtliher Theil der Bermögenfteuer 
(im J. 1785 bis zur Hälfte) dem Kongreſſe gegeben. 
Alle diefe Angaben, welchen eine Menge Gefege in 
Hanſons Samlung zum Belege dienen, find unleugs 
bare Beweiſe, mit weicher Klugheit, Billigkeit, und 
treuer Ehre die Regierung fih in den kritiſchen Zeitz 
punften des . Krieges und des mißlichften Nazionalfres 
dits betragen habe. Die Noch trieb fie einmal im J. 
3777 den Kongreß und Staatspapieren einen erzwun—⸗ 
genen Umfauf nach ihrem Nenwerth zu geben, ‚allein. 
gan im J. 3780 ward dies widerrufen. 

Vor der Abfonderung von England, befanden bie 
Abgaben -der Provinz vornehmlich 

1) in dem faͤhrlichen Grundzinfe von 2 sh, (fels 
tener 4 sh.) vom Acre, welchen ber Erbeigenthuͤmer 
bekam. 

2) In einem Einfuhrzolle auf alle Negern, nehm⸗ 
20 sh. Sterl. (Act KR. und a9. sh. re 
Ack 
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(Act 1717), wozu im J 1763 neh. > 8. Kurant 
auf jeden Negern kamen, | 

3) in einem Einfuhrzolle von irfändifchen, Dienfk 
pflichtigen Farholifher Religien, welcher 20 sb Sterl. 
und 20 & Kurans betrug Die in Schiffen der Eins 
wohner eingeführten Negern und Irlaͤnder waren: von 
der Sterkingsabgabe befreit. | 

4) in einem. Zole von 3 d. für das Gallen allen 
eingeführten Weine, Num und Branteweine, ausges 
nommen, was in Landesihiffen, oder unmittelbar au 
England eingeführt ward. FAet 1215.] 

5) Geldbußen. Diefe maren. in der Verordnung. 
darüber theils dem Erbeigenthuͤmer, theild der Provinz 
ziafregierung, theils dea Schulen, theilg auch den, Ans. 
gebern x. zuerfant worden. 0 

6) Ein Ausfuhrzel von x sh; Sterl. von jeden 
Oxhoͤſt Tobaf wurde 1704 der Krone bewilligt, [ Acts 
c. 42. . 7 , 

7) Ein niedriger Einfuhrzot von Pech, Teer und 
Schweinefleiſch, welhe von Fremden eingeführte wurden, 
Der Ertrag war für die Freiſchulen befkimt- 

89) Der Erbeigenthämer befam von jedem verdetten 
Schiffe, welches in einen Hafen, der Provinz einlief, 
4.2 fund Pulver ynd 3 Pfund Schrot oder deren Werth 
für jede Tonne, die dag Schif trächtig. war. ‘Die dem, 
Einwohnern gehörigen Schiffe gaben nur in allem 5 sh. : 
bei der Einfuhr und eben ſo yiel bei. der Ausfuhr. [Acts 

1661 und 1682. 0. 4 } | 





VBonder Kriegsſchuld Marylauds wurden im Jahe 
1790 vom Kongreſſe 800,003 Dollar übernommen, wozu 
aber am Ende Septembers 1791 von den Einwohnern des 
Staats nicht mehr als 299,225 D. go E. unterzeichnet 
waren, fo daß noch $£ an der uͤdbernommenen Summe 
fehtten. Der Schazkammerfsksetär Ihäzte damals. die 
ganze Kriegsfchuld dieſes Staats auf 1,230,000 Dollar, 
[ SBamilton’s Report on the public gebt, Jan. 2% 


192} de FR Qach 
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Nach ber im J. 1793 ‚gemachten Ausaleis 
hung blieb Maryland dem Bunde nody' 151,640, 
D. von ‚den algemeinen Kriegsfoften fchuldig, 
welche jezt abgetragen werben. [Bericht der Kom⸗ 

miſſarien 1793. Maryl. Zeit. 1797. ] 

Das Finanzwefen wurde feit dem J. 1781 
von einem “Intendanten verwaltet, welcher auss 
gedehnte Macht beſaß, fo dag man ihm zwei 
Sahre darauf das ausfchließende Recht Zahluns 
gen auf die Schazmeifter anzuweiſen verlieh, wel⸗ 
ches er zuvor mit dem Öuvernör getheilt hatte, 
Sein Amt hörte aber mit dem J. 1785 ganz 

auf. [Acts 1784. c. 70. u. a.] Gegenwärtig 
ift die Verwaltung des Staatsvermögens in. den 
Händen ver beiden ar welchen die 
Rechnungsunterſucher oder Auditors zugeords - : 
net find. Die Schazmeifter, einer für das öftliche, 
und der andre für das weftliche Ufer, werden von 
dem Haufe der Abgeordneten auf beliebige Zeit 
ernant. Wird ihre Stelle erledigt, indef die Ges 
neralverfamlung nicht fizt, fo wird fie vorläufig 
vom Guvernoͤr und deſſen Rathe befezt. [ Konftit. 
Art.13.] Der Schazmeifter vom. sftlichen Mas 
rıland hat einen Gehalt von 150 $., und der im 
weftlichen von 600 }. Kurant..[ Act 1792,.].*) - 
Der des Ober-Rechnungsunterfuchers ( Auditor-. 
general) beträgt 250 8. und feines Gtelvertres 
ter (Deputy) 125 & [Act 1788] Die: 
Schazmeifter erhalten jezt immer von dem Haufe - 
der Abgeordneten die Anweifungen zu Zahlungen, 
J | | — —* und 
) Vormals auch 5 Prozent von dem Sklaven; und ' 
Getraͤnkzol. [Acts 1715. c. 36.J — 
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und andre Verhaltungsbefehle, wie auch der 
Rechnungsunterſucher von ihnen vornehmlich ab⸗ 
hängt. Die jaͤhrliche Abrechnung des Geueral⸗ 
Intendanten wurde jedesmal gedrukt; ob auch die 
der Schazmeiſter, erhellet nicht aus den Geſetzen ıc. 
Sm J. 1796 rechnete man die jährlichen Ein- 
Fünfte von Maryland auf 14000 $. ohne die. aus 
den Banfftefs. In. diefem Jahre folten auffers 
Dem 84000 $., worüber noch. nichts beftimt war, 
einfommen. Nach dem J. 1796 redjnete man 
die jährlichen Einfünfte ( ohne alle Staatstaren) 
auf 25000 $. und die gewöhnlichen Staatsaus⸗ 
gaben nur auf 17000.2, [Maryl. Gaz. 1796. ] 

- Die Braffchaftstaren, oder wie man fie hier 
nent, die Levies (denn Drtidyaftsauflagen hat 
bat man hier nicht) werden nad) der Schäßung 
des Dermögens beftimt, die geringeren, jährs 
lich vorfallendenen von dem Graffchaftsgerichte, 
auch. die aufferordentlichen zur Srhaltung der 
. Brücken und öffentlichen Gebäude bis zu einer 
gewiffen gefezmäßigen Summe; die höhern Abs 
gaben der Graffchaften aber müffen von der Ges 
feggebung für jeden einzelnen Fal bewilligt were 
‘den. [Acts Oct. 1780. c.26.] *) 

- Die Koften des Graffchaftsgerichts, die Ges - 
halte der Richter zc. werden aus dem gerichtlichen 
Gebühren, und einer Abgabe von 3 2. Kurant, 
die jeder Advokat, fo lange er fein Amt ausübt, 

: | jährtich 

) Der Sherif erhielt vordem für die Hebung 6 Pros 

zent. [ Acts Nov. 1763. c. 18. f. 22. 23. Acts 
'1780 1.c,] Im 3. 1780:murbe dies auf 4 Pro 
zent herabgeſezt. ee AR WI, 


Pr 
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jährlich bezahlen muß, beftritten. Diefe Abgaben 
werden vom Örefichaftsfchreiber eingıno.mnen 

amd dem Schazmeifter berechnet, dad Fehlende 
wird Durch eine Vermoͤgenſteuer gehoben. [Act 
179% C.:33. kei lgq.] 

Ehemals war diefe ordentliche Srafichaftstare ein 
Ropfgeld, und berrug gewöhnlich go bis 120 Pfund Ts 
bat ’jedes Jahr, bevon 30 Pfund (vom 9. 1702 bis 1763 
immer 40 Pfand) für den Prediger der Hofkirche, das 
Äbrige aber zu «inigen Gehalten, zur Unterhattung dar 
Armen .ze. beftime waren Der zehnte Theil diefer Auflas 
gen konte in neyern Zeiten noch mit Tobak abgetragen 
werde. | 
Von allen algemeinen und befondern Abgaben 
ſind die Armen voͤllig frei, d. i. ſolche, deren Ver⸗ 
moͤgen nicht über 10 8. betragt ®). 

Die ehemaligen Einkünfte des Erbeigen⸗ 
thuͤmers werden auch in den lezten Jahren ſehr 
verfchieden angegeben 5; noch verfihiedner muſten fie 
in den Altern Zeiten der entſtehenden Kolonie ſeyn. 
Eddis beftinite im J. 1772 den reinen Ueberſchuß 
der Einkuͤnfte des Erbeigners vom Laͤnderverkauf 
und dem Gruadzinſe nad) Abzug aller Regierungs⸗ 
Foften im Durchſchnitte auf 12,500 83; Schöpf anf. 
20 bis 25,0c0 2. aus eben den Quellen fließendy 
vermuthlidy ohne dbigen Abzug. [Eddis p. 125. 
Schoͤpf B. J. ©. 566.] Andere neuere engliſche 
Angaben aus ver Zeit des Revoluzionsfrieges, wel, 
che bis 90,000 R Sterling, ja noch höher fliegen, 
verdienen keiner weiten Erwaͤhnung. Derlezte Erb⸗ 
eigenthuͤmer ſelbſt ſchaͤzte ſeinen achtjaͤhrigen Verluſt 


| % ) Im 3 —7— wurde dies zu 30 2 beftinit. Vielleicht 
nach damaligem Kurantwerth. [Acts c. 5.J 
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an Grundzins mit den Rüfftänden auf. beinahe 
260,009 }. Kurant, und den Wirth feiner noch 
unverkauften Jändereien auf 347,000 I. Ruranı, 
[ Morte’s Geogr. Ed. 3. und Gazettcer. ] 
Gegenwoͤrtig hebt der Bund der Freiſtaaten⸗ 
auffer den Zöllen, beträchtliche Summen von Ak⸗ 
zife und Tonnengelde, wozu nunmehr auch, da 
man anfängt, das Fundirungsſiſtem zu verlaffen, 
und unmittelbare Taxen einzuführen, die alges 
meine Grund- und Häuferftener Fommen wird. 
Die Akziſe betrug reiner Ertrag, Hebungetoften 


im 55.1791. | 3220 D. 260C. 614D. 16 €. 
1792 15 591 - 71 3889 — 28 — 
1793 16,255 —29— 5356— 22 — 
1794 28,496 —46— 4815-59 — 


1795 bie 30 Jun. 16 383 — 79 — 1646 — 16 — 
Die 5ölle beliefen fid) cn | 
| nach dem rohen Ertrage Hebungẽkoſten 
im 3. 1789 *) vom ı &ept. bis 


ı79ı 30 Dur. auf 641,645 Di 91 C. 23,672 D. 25% C. 
1792 481,534 - 54 - 27,305 - 974 - 
1793 030,023 — 37— 22,522 — 30 — 
1794 1.226,134 — 69 — 22278 - 55 — 
1795 1,340,7:4— 7 33,91 — 21 — 
1796 .16,53.080— 81 — 35.094 — 34 — 


Die Tonnengelder betrugen 
im 5.1789 vom 10 Auguſt Bis Ende von 1791 
| - 2865108. 23 ©, 
1792. 035 — 444 — 
| im 


*) Im J. 1789 vom roten Auguſt bis zu Ende des 
Jahrs betrug der marylaͤndiſche Zol und das Ten⸗ 
nengeld reine 87.751 D. 64€. [Hamilton's Re- 
port. N. York f. ] Der Autheil an der unmittelbaren 
Taxe 1799 beträgt 152,599 D. von 2 Millionen. 
[Acts 5. Congr, S. 2. c.92. ] 


. 
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im. 793 5 — D. F €. 
794° ‚ — 
1795 7,698 — I4 — 


1796 | 058 — 78 —_, 
Der reine Ertrag fowohl von.den Sollen 
als dem Tonnengelde, zufammen genommen, war 
Sm 3. 1789 —gı 641,020D. 58. 
u 1792 439,452 — 87 — 
1793 869,916 — 21 — 
1794 795.730 - 85 - 
1795 524,890 - 57 — 
Bu 1796 762,542 — 69 — j 
[ Accounts of the Receipts and Expendi- 


tures ofthe U.St. 1791 - 1796. Phil. fol.] 


Maryland hat 10 Zoldiftrifte *), nehmlid) 
die von Baltimore, Chefter,. Oxford, Vienna, 
Snowhill, Annapolis, Nottingham, Kavre de 
Grace, Sedar: Point und George: Toren. Die 
Einwohner erhalten $ Prozent von dem. rohen | 
Zolertrage. : Die Afzifeeinnahme wird bier in 
drei Bezirken (furveys) gehoben, in deren erftem 
ein Superyifor angeftelt ifi, welcher oo D. 
jährlichen Gehalt und 1 Prozent für die Hebung 
erhält. Die übrigen haben nur einen Auffeher. 
F Acts I. Congr. 8. 1. c. 5. 1795 _C. 88. 
U. St. Regifter 1798. ] £ a 

Der Beitrag des Staats zu den Bundes⸗ 


koſten ward während des Revoluzionsfrieges im 


*) Das erfte Geſez darüher giebt noch Nanjemoy an; 
einige Finanzrechnungen haben: dafür Havre und Les 
dar : Peint. Andre und das U. St. Regifter füs 
gen. Town sEreef, &. Mary's und: Vewellensburg 
hinzu, wo aber nicht allemal Zoleinnehmer find. 
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J. 1779 auf 1,580000 D., von 15 Millionen, 
imJ. 1781 auf 933,996 D, von SMill,, und im 
J. 1782 auf 220,000 D., von 2 Mill, angefezt. 
ImJ. 1786 betrug er 204,775 D. von 2,170,428; 
zwei Jahre fpäter aber fafb„; oder 159,096 D. von 
1,686,541D. Im J. 1794 aber wurde Marylande 
Antheil an 1,121,569 D. vom Kongrefle auf 
58,660 D. 91 ©. beftimt; ſonach ırug der Staat 
25 des Ganzen. Das Verhältniß, nach welchem 
Maryland zu der Fünftigen unmittelbaren Taxe 
von Ländereien und Käufern beifteuern fol, ift 
neuerlich zu 112,000 Dollarn von 1,484000 d. 
vorläufig beftimt worden. [Balt, Telegr. 1798. 
$. 15.‘ 

Krtiegsmwefen. 


Die Miliz diefes Etaats wurde fihon vor der 
Revoluzion in den Jahren 1715 ımd 1733 ein- 
gerichtet, und alle Einwohner von 16 bis 60 Jahre 
waren darin zu dienen verbunden. Alle Prediger, 
die Abgeordneten zur Öefezgebung , die Raͤthe 
und alle Beamten, fo lange fie im Dienfte fans 
den, waren aber davon befreit; auch durften we⸗ 
der Negern, nod) Dienjtpflichtige dazu genommen 
werden. Man rechnete die Miliz um das J. 1700 
auf 18000 Man, Gie muften ſich ſelbſt Waffen 
und 2ebengmittel , bei der Mufterung fchaften, 
wurden fie aber zum Dienft aufgefordert, fo bes 
foldete ihre Graffchaft fie, und die Provinz gab 
ihnen Waffen. ‚Der Revoluzionsfrieg hatte die 
natürliche Wirkung auch auf. Diefen Staat, daß 
Seogr.v. Amer. 0.6:.V,8 Bb feine 
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feine Militärverfaffung auf beffern Fuß Fam. Er 
unterhielt im J. 1726 nur 637 Linientruppen bei 
dem Bundesheere, und ftelte 2592 Jandmiliz ins 
Feld. Seit 1778 aber bloß jene, welche im J. 
1779 mit 2809 vermehrt wurden: Damals mußte 
Maryland 8 Bataljone bei dem Bundesheere, 
jedes über zoo Man, unterhalten, worunter 
eines ganz aus. deutſchen Einwohnern beftand. 
[Acts of Congrels 1778 fg. Maflach. Mag. 
17y1. P. 282.) Daß die Regierung durch) neue 
Geſetze zur Bildung einer guten Miliz mitgewirkt 
babe, zeigt fidy nicht in den Geſezſamlungen; jes 
doc) forgre fie gut für den Unterhalt der im Felde 
ftehenden Truppen. : Wie hoc) die Anzahl der 
zur Miliz gehörigen fich belief, ift nicht öffentlich 
befant. Sm 5. 1780 wurde in Baltimore und 
jeder Grafſchaft ein Trup leichter Reuter, je zu 
15 bis 45 Man, aus Freiwilligen von der Miliz 
errichtet, die fich aber Waffen und Pferde felbft 
anſchaffen muften, und jobald fie zur Verteidigung 
des Staats ausrüften, gleich den Reutern unter 
den Bundesoölfern befoldet wurden. - [ Act 
1780. Jine.] | | 
Nach dem Frieden that man nichts für die 
Sandesverteidigung; und felbft nach der alges 
meinen Vorfhrift, welche der Kongreß im J. 
1792 zur gleihförmigen Einrichtung der Miliz 
des Bundes gab, fiheint man hier noch nicht für 
die Ausführung diefed Plans geforgt zu haben. 
[U. St. Regiiter 1794 — 98.] Der Bolfszäh- 
. fung zufolge müfte-im J. 1790 die Miliz an 
55000 Man beiragen. haben; nach den Erfor⸗ 
| . derniffen 
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derniffen des Kongreffes aber, ‚die nur feute bis 
zum 45ſten Sahre zulaffen, weniger. Sm 5. 


1794 betrug Marylands Antheil zu 80,000. 


Dan 5418, deren Sold fic) auf 800,000 Dollar 


belief. Die neuefte befante Lifte vom I. 1795 


enthielt 38,143 Man. [ Scott.] 3u den im 
J. 1797 aufgeforderten g0,oco Man mufte Mas 
ryland 6040 aufbringen. [Marpl. Zeit. ] 


Sm legten Kriege unterhielt der Staat einige, 


bewafnete Fahrzeuge zur Befchüßung der Bai, 
nehmlih ein glatdeckiges Schif (galley) mit 
100 Man theils Matrofen theils Seefoldaten, 
und vier Schalupen (Barges). [Acts 1782. 
Nov. c. 26.] 

Das Arfenal des Staats ift in Frederickstown. 


‚Segen Auffere Angriffe ift der Staat ganz 
offen, und felbft im Revoluzionskriege hatte er 
Feine Scyuzwehr, um Ueberfälle feindlicher Schiffe 
abzuwehren, von welcher er jedody glüklicher Weiſe 
frei blieb. Die Lage feiner vornehmften Handels: 
ftadt gab ihr aber viele Sicherheit. Am Eingange 
ihres, Hafens ift ein Fieines Fort angelegt wor: 
den, wozu vor Furzem, nach einem Befchluffe des 


Kongrefles, Baraden und eine Batterie hinzuges 


Fommen find. [ Bericht des Kriegsamts der V. 
St. 1796.] Bei der neuen Bundesftadt follen, 
dem Plane nad), auch zwei Batterien angelegt 
werden, eine beim Cinfluffe des Eaft- Branch 
und eine andre. auf einer Anhöhe’ weiter hinauf 
am Strome; von allen dem ift noch nichts vors 


handen, Ehemals waren in Maryland einige in⸗ 
— —Bbae2 l 


aͤn⸗ 
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laͤndiſche Forte, um die Provinz gegen Die Indier 
zu fehigen. Das vornehmfte war Fort Cumber- 
land, oben am Patowmack, welches durch feine 
Sage von Wichtigkeit war, und um 1754 angelegt 
wurde; weniger bedeutend und fpäter angelegt 
war Fort Srederic am Monococy. Beide find 
ſchon längft gaͤnzlich verfallen. 
$. 16. 
Meligionszufend. 


Obgleich diefe Kolonie urſpruͤnglich von Ka⸗ 
tholifen gegründet ward, und ob man gleid) dem 
ungeachtet ziemlich früh die englifhe Hochkirche 
zur herichenden im Lande zu erheben fuchte, To 
gilt doch gegenwärtig eine algemeine und glei⸗ 
che Religionsäuldung in Maryland, welche felbft 
ſchon vor der Revoluzion gewiffermaßen Stat fand. 
Die neue Konftituzion erklärte eine uneinge⸗ 
ſchraͤnkte Religionsfreiheit, und ſprach alle Ein⸗ 
‚ woher von der Verbindlichfeit los, zur Unter: 
‚haltung des Gotresdienftes irgend eines Bekent⸗ 
niffes, zu dem fie nicht gehörten, etwas beizutras 
gen, ©. oben ©. 303. | | 

Der engliſchen over. bifchöflichen Kirche wur⸗ 
den ihre bis dahin erworbenen Kirchengäter und 
Pfarländereien (glebes) beſtaͤtigt; kuͤnftige 
Vermaͤchtniſſe an alle Kirchen und Kirchenämter 
‚aber fehr eingefchränft. [S. am a. O. und De- 
clar. of Rights 5.34.] Die bifchöfliche Kirche 
genoß nehmlich bis dahin große Worrechte vor 
allen andern, welche ihr durch die Gefezs 
gebung ertheilt waren und oftmals. beftätigt 

er wurden, 
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wurden, Der Sordeigenthümer war Patron dera 
felben und bejezte ale ihre Pfarren Das 
ganze Land. war nad) den Gemeinen dieſes Bez 
Fentniffes, in 44 Kirchfpiele eingetheilt. Aufe 
fer den beträchtlichen. Ländereien, womit Die meiften 
Pfarren begabt waren, muften alle ſchazbaren 
Eimvohner des Staats und alle Regern vom oten 
bis. zum ıoten Jahre dem, Prediger des Kirche 
fpiels, worin fie wohnten, wenn fie auch) nicht zur 
englifchen Kirche fic) bekanten, jährlich. eine Ab⸗ 
gabe von ao Pfund Tobaf, oder ftat,deffen, wenn, 
fie feinen bauten, 5 sh. Kurant bezahten, welche 
der Sheriff‘ für einen Abzug von 5 Prozent eitts 
ſamlete. Da die Volksmenge ungemein zunahm, 
und Die Kirchfpiele zum Theil fehr groß waren, 
fo flieg die Einnahme. manches bifchöflichen Pre= 
digers ſchon vor der Revoluzion aufferordentlich 
hoch. So. beitand z. B. die Graffchaft Fredes 
rick (welche damals noch. die beiden weſtlichern 
mitbegrif ) nur aus zwei. Kirchfpielen, und man, 
zechnete die jährlichen Pfareinkünfte des. volkreich⸗ 
ften glaubwindig auf 1000 $. Sterling, Im Fi 
3763 wurden. jene 4o Pfund Tobaf auf 30 Pfund 
in Tobaksſcheinen zu bezahlen. (nicht ohne ernſtli⸗ 
chen Widerſpruch der bifchöflichen Geiftlichkeit) von 
der Generalverfamlung Herabgefezt, welches doch 
bei dem ftarfen. Anwachs der Provinz Fein merk⸗ 
licher Berluft fir: die bifchöfliche GeiftlichEeit war, 
da manche doch an 3008. Sterling und daruͤber 
Bloß dadurd) einnahmen. [Acts 1763 c, 18.] 
Jedes Kirchſpiel hat feine Vorfteher. (Veſtry), 
deren fieben: find, welche von ben rs 
en 
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ben bezahlenden Mitgliedern gewählt werden, und 
die Verwaltung der Güter des Kirchfpiels, der 
Pfarländereien, die Anftellung der Kirchenraths 
( church- wardens ), der Prediger und Küfter, 
die Unterzeichnungen zu deren Unterhalt, und 
die Haltung der Kirchenliſten über die Geburten zc; 
beforgen müffen. Sie fowohl, als der Kirchen⸗ 
rath haben auch die Pflicht, für Kirchenzucht zu 
wachen. Diefe durch eine befondere Akte im J. 
1702 angeftelten Kirchfpielvorfteher wurden im Jd. 
1779 mit fehr geringer Abänderung ihrer Rechte 
von neuem beftätigt. [ Acts c. 9.] Die biſchoͤf⸗ 
liche Kirche, welche man zuerft durch ein Gefez 
im J. 1692 als herfchend einführte, wurde im 
5: 1773 von der Gefezgebung in der Eintreibung 
ihrer algemeinen KRopffteuer- ernftlich unterftügt, 
welcher aber die ausgebrochne Revoluzion ein Ende. 
machte. [Acts 1773. Nov. c. 28.] Ein ans 
dres Geſez errichtete im $. 1771 ein eigenes Ges 
richt. für diefe Kirche aus drei Predigern und drei 
Laien derfelben beftehend, worin der Stathalter, 
wenn er fid) zu diefem Bekentniß hielt, oder einer 
der Räthe Siz und Stimme hatten. Dies Ges 
richt-folte die wegen Simonie, nacdhläffiger Amtss 
führung, oder unfitlichen Lebens von den Vorftes 
bern verflagten Prediger, nad) den Vorfchriften, 
die e8 darüber gab, beftrafen. Aber auch diefe 
Anſtalt hörte mit der neuen Staatsverfaſſung 
gänzlich auf *). [Eddis p. 46 ſq. Schoͤpfs 
— Reiſen 

*) Diefe Verordnung ſteht ſehr im Widerſpruche mit 
dem Vorzuge, welchen Eddis — = 
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Reifen B. 1. ©. 512 — 520.] Gegenwärtig 
find die Anhänger der bifchöflichen Kirche in allen 


Rechten den übrigen Religionsbefentniffen, über 


welche fie fid) vormals fehr erhoben, gleich gefezt 
worden; denn daß man fie im Beſiz ihrer lies 
genden Gründe ließ, war nur Gerechtigfeit und 
Pflicht der Regierung. Die Einfünfte Davon mas - 
en die Geiftlichen diefer Kirdye- etwas unabhän- 
giger von ihrer Gemeine, als die der übrigen, 
ob fie gleich, wie dieſe, auch von freiwilligen Bei— 
trägen, wozu ihre Pfarkinder fid) verbinden, vor- 
nehmlich’leben müffen. Die Kopffteuer fit jezt 
‚ganz weg. Die Geiftlihen diefer Kirche muften 
fonft immer die Weihe aus England holen oder 
_ wurden daher berufen. Jezt haben fie feit dem 
J. 1784 ihren eignen vom Erzbifchofe von 
Canterbury geweihten Biſchof, der übrigens 
weder. höhern Gehalt noch fonft einen Vor⸗ 
zang vor der übrigen Geiftlichfeit hat, ala 
| | daß 


Hochkirche in Amerika vor denen in England giebt, 
wenigftens mas die in Maryland anbetrift; fie paßt 
aber mehr zu der Schilderung, die Schoͤpf a. a. O. 
©. 518 von ihren Sitten und Einſichten macht, 
die fo beſchaffen geweſen feyn- follen, daß die engli: 
fche Kirche darüber von fehr vielen ihrer Mitglieder, \ 
die Häufig zu den Diffentern übergingen, verlajlen 
# wurde. Eins hatte indeffen die Hochkirche in Ma; 
ryland voraus, das den Bitten der Geiſtlichen vor: 
theilhaft war: . feiner durfte zwei Pfarren zugleich 
befigen , wenn es nicht die Vorfteher jedes Kirchſpiels 
ausdrüflich verlangten, welches aber der herfhenden 
Denfungsart gänzlich zuwider war. 
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daß ihm die Einweihung der Prediger zukomt. 
- Dex erfte, welchen fie aus ihrer Mitte im. 1783 
‚dazu erwählten, war Samuel Keene. [Balt: Ad- 
vertifer 178% Polit. Portef. 1783. B. 2. ©. 
478) *) „Die bifchöfliche Geiftlichfeit halı ihre 
jaͤhrlichen Verſamlungen abwechfelnd zu Baltis 
more, Eaſton ꝛc. Im J. 1790 nahm fie Das 
philadelphiſche Common Prayer book an. 
— Un⸗ 
*) Morſens Angabe zufolge warb der marylaͤndiſche 
Frifhoferft 1792. von vier ältern amerilanijchen Bis 
fhöfen eingeweiht; vielleicht war Dies Keeneng Nach⸗ 
folger. [Geogr,Ed.3. p.2724. J 


**) &. Humphreys’s Hiftorical Account ete. Lond, 

2730. p. 28, fq. und über die innere Einrichtung 
dieſer Kirche, fo wie fie in neuern Jahren verändere 
wurdes Addrefs ta the members of the prote- 

ſtant Episcopal Church in Maryland. Baltimore 
1784 gr. 8. Proceedings of the Couventiop 
etc. held at Eafton, worin aud die Konſtituzion 
der _marplärdifch s englifchen Kirche befindiich iſt. 
nn ofthe proceedings of a Convention eto. 

eld in Baltimore- Town. ıygr. gr. 8.. enthält 

auch VBerbefferungen der Kirchenverfaſſung. 

Jährliche Konvent beficht'ihr zufolge aus den ordent⸗ 
lichen Predigeen, den anerkanten Curates und 
einem Faien aus jedem Kirchfpiel oder Pfarre (Cure). 
Auch können alle-bei den einverleibten Schulanftals 

ten angeftelte Geiftlihe dabei als Mitglieder ers 
fheinen. Auſſer derfelben hat ein beffändiger Aus« 
ſchuß (ſtanding Committee ) die Auſſicht und Uns 
terſuchung der Kirchſpiela. Jeder Prediger ſewohl, 
als der Kirchenrath (Veſtry) ‚find verbunden, ges 
naue Kirchenliſten zu halten. Griffiths Karte giebt 
auſſer denen in den Staͤdten 24 bifhöflichen Kits 
chen und 12 Kapellen an. 
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Ungeachtet die Regierung, felbft unter dem . 
katholiſchen Lordeigenthuͤmer, alles anwandte, die 
engliſche Kirche über die Fatholifche zu erheben, 
fo. daß ſie alle von Aemtern und Der Geſezgebung 
ausfchloß, welche die Oberherſchaft des Pabftes 
nicht abſchwuren *): fo blieb eine Zeis lang doch 
die Zahl der Anhaͤnger der roͤmiſchen Kirche ſtaͤr⸗ 
ker, als die. der. engliſchen. Jezt aber iſt ſie 
noch geringer. Dennoch findet man in keinem 
der uͤbrigen Staaten irgend ſo viele Katholiken, 
als hier. Morſe giebt Maryland die Haͤlfte von 
alleu, d, i. 25,000, Mitglieder der roͤmiſchen 
Kirche. L Geogr. Ed. 3, p. 280. J Gie leben 
mit den Proteftanteg, in dem beften Vernehmen, 
und. haben jest ihren eignen Biſchof, Dr. Sohn 
Carroll, welcher über. alle Fatholifchen Kirchen in _ 
den. Vereinten Staaten gefezt ift, und in Baltiz 
more wohnt. Die Zahl ihrer Gemginen findet 

man richt angegeben. **). Die meiften in 
| | en 


*) Im J. 1704 wurde ein eignes Geſez gegeben, 
der Zunahme des Pabſtthums in der Proyinz vorzu⸗ 
beugen, wevon man aber. im J. 1707 einiges zurüß 
nahm. Im J. 1716 wurde der Oath of abhor: 
renee zugleich mit der Abfchmörung des Prätendens 
ten eingeführt; im 9.1778 aber das Geſez vom Si 
1704 ganz abgefhaft, meil das engliſche Geſez wider 
das Pabftihun ( ır and ı2 William Il. c. 4.) bins 
laͤnglich fei, und ſich zugleich auf dieſe Provinz erſttecke. 

**) Auf dem Unterzeichnungsbogen zu der eriien Aus⸗ 
gabe einer katholiſchen Bibel im englifher Epras 
che, welche De, Carroll im J. 1789 zu — 


12 
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den- Graffchaften Baltimore, Charles, Prince 
‚> George und; Säcil. ie find eifrige, Beobachter 
ihres Gottesdienftes, erhalten aber aus andern 
Gemeinen wenige oder gar Feine Profelyten. 
Man befchuldigt fie aud) nicht, daß fie fich beftre= 
ben, dergleichen zu machen. M. N.] Die Res 
gierung hat im J. 1792 der Fatholifchen Geiftlich- 
keit die Einfünfte aus gewiffen ihr vermachten 
liegenden Gründen ꝛc. beftätigt, und in neuern 
Zeiten verfchiedne Fatholifche Gemeinen einverleibt. 


Bon englifchen, ſchottiſchen und irländifchen 
Presbyterianern find hier verfchiedene Gemeinen, 
und fie ſcheinen nächft den bifchöflichen diezahlreichs 
ften zu fenn.. Im J. 1774 waren etwa 6 oder 
8 beſezte und 8 erledigte Pfarren. [Aitken’s 
Alman.] Griffith fcheint in feiner Karte 16 Lands 
firchen anzugeben. Sie haben ein eignes Pres⸗ 
. byterium zu Baltimore; andre Gemeinen ftehn 
unter dem zu Mewcaftle, Lewis oder Donnegal. 
Alle gehören unter die philadelphifche Synode. 
[Aitken, Morfe. ] ; 


Die Mechodiften haben ſich in neuern Zei 

- ten ungemein ausgebreitet. Im J. 1788 rech⸗ 
nete man ihrer in Maryland ı 1,017. Seitdem 
baben fie fich noc) vermehrt. [Hampfon’s Life 
J of 


herausgeben wolte, finde ich nur 12 karholifche Pres 
diger in Maryland genant. - Eddis fagt ſchon, die 
Zahlder Katholicken fei ſehr anbetraͤchtlich, und die 
der biſchoͤflichen überfteige die aller Diffenter.' [ Let- 
ters p.46.] Ob vier aus Brabant im 5. 1790 
verſchriebene Karmeliterinnen hier ein Klofter geſtif⸗ 
get, iſt zweifelhaft. Gaz. deBruffelles, 8 Oct] 


Maryland, Ä 395 


of Wesley. Lond. 1790. V. 3. American. 
Encyclop. V. XI. Art. Methodifts. Morfe 
Geogr. Ed. 3. p. 280.] In Griffiths Karte 
findet man ı2 Verfamlimgshäufer : derfelben, 
auffer dem in Baltimore; die meiften in dem öfts 
lichen Theile des Staats. 
Die Daptiften zählten in diefem Staate 
im 5.1790. 12 Kirch. 8 Pred. u. 836 Gemeingl. 
1791.135 — 9 — 819 — 
1792. 17 — II— 905 — 
17593. i1 — 13 — 920 — 
[Backus’s Church Hiftory of New-Eng- 
Jand, Bofton 1796. V. 3. p. 100, Mor. 
fe’s Geogr. Ed. 3. p. 275.] 


In den nordiweftlichen Grafichaften trift man 
die meiften Gemeinen der deurfchen Luthera⸗ 
ner und Beformirten an, weldhe auch in Val: 
timore ihre Kirchen haben. Die gegenwärtige 
Zahl der deutfchen Gemeinen findet fich nirgends 
angegeben. Die Lutheraner haben aber fowohl 
in Frederik als in Wafhington Kirchen und ein 
Paar Prediger. Sn der erfigenanten Graffchaft 


find fie am zahlreichften, denn fie machen etwa 


6 Gemeinen aus. Man rühmt ihre Sitlichkeit 
und Frömmigkeit vor andern. Die Reformirten 
haben längftens fchon ein Paar Kirchen und. Ge⸗ 
meinen, fo wie eine am Conococheague. JFreſe⸗ 
nius Paftoralfaml. 12 Th. ©. 2grıc Br] 
Weit weniger zahlreich, als eine der zulezt ges 
nanten Gemeinen find hier die der Quaͤker. Die 
meiſten traf man vormals in ber Öftlichen er 
J — inſe 
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infel an, wo fie ihte jährlichen Zuſammenkuͤnfte 
In Weitern« Brandy (vermurhlich am Weſtarm 
Des Choptank in der Graſſchaft Talbot) hielten. 
[Woolman’s Jonrnal 1757. 1766. John 
Griffith’s Journal of his Life and Miniftr 
etc. Lond. | 779. gr. 8.P. 370. 38 1.J] D. Griffi 

‚ führe in feiner Karte nur 3 Verſamlungshaͤuſer 
der Quaͤker an. Es giebt hier nod) eine Art von 
Quaͤkern, welche Nikoliten oder neue Quaͤker 
genant werden. Die Regierung hat ihnen mit 
den Altern gleiche Mechte verftattet, fo daß ihre 
Betheurung an Eides Stat angenommen wird, 
[Acts 1783. c. ı8.] Worin fie ſich in ihrer 
Sehre oder Gebräuchen vor den Altern unterfcheis 
den, dayon fehweigen die befanten Nachrichten, 
Ihre Anzahl aber ift geringe. 

Die möbrifchen Brüder haben feit 175 
eine Gemeine in der Graffchaft Frederick. ie 
gehörte dazu eine Kapelle, worin yon einigen Eng⸗ 
Ländern von diefer Gemeinfchaft gepredigt wurde. 
[Sranz. S. 051, Fortfe S. 60. Spangenberg 


©. 45.1] Es fol hier auch, Morfens Nachrich⸗ 


ten zufolge, einige Schwentfelder geben, denn, 
dieſe verfteht er ohne Zweifel unter den Swinfeil- 
dians. Ed, 2, V. 1.p.289. Aud) find hier einige 
Siwedenborger (New-Church), Dunker und 
WMenoniſten. BE 


$. 17. MER 
‚ Schufanftaften und Gelehrſamkeit. 

In Anſehung des Unterrichts, ſowohl des ges 
meinen als wiffenfchaftlichen, ift Diarpland lange 
und weit hinter feinen nordlichen Mitftanten we 

| Ä geblie 


% 
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geblieben, und erſt jeit der Revoluzion hatman añ⸗ 
gefangen, für höhere Lchranftalten zu forgen. 


Uebrigens aber findet man noch nicht, daß dadurch 


die Siebe zur — Aufklaͤrung und 
zum Leſen ſich ſehr verbreitet haͤtte. Es iſt auch 
wohl noch zu früh große und merkliche Wirkun⸗ 
gen Davon zu fordern, zumal da die abgefonderte 
lage der meiften Einwohner den Fortgang der 
Aufklärung fehr erfchweren muß. Gelbft poli⸗ 
tiſche Gegenftände, worüber in andern, ſonderlich 
nordlichern Staaten viele Zeitungen die zahlreichen 
Leſer zu unterrichten fuchen, reizen bier die Neu— 
gier der Einwohner nicht fehr, Daher der marys 
löndifchen Zeitungen nicht nur weniger find, ſon⸗ 
dern auc) diefe vornehmlich nur die Welthändel 
der Zeit und europäifche Nachrichten enthalten. 
Es werden hier auch faft gar Feine Bücher ges 
druft, und ein Paar Buchhändler in Baltimore 


find nur Farglich mit guten und neuen Büchern, . 


felbit foldyen, die in Philadelphia gedruft werden, 
verfehen. Doch begint ſich Dies alles feit einigen 
Sahren ein wenig ſich zu beſſern. [ Br. } 

Schon früh dachte die Regierung der Pros 
Binz auf Schulen; denn fie ſtiftete im J. 1696 
eine Freifchule zu Severn (nachmald Annapolis), 
- worin von drei Lehrern Lateiniſch, Grichiicdy 
Schreiben ꝛc. gelehrt werden ſolte. Sie eriih> 
tete aud) ein Kollegium von Aufichern (Gover- 
ners and Vilitors ), welche jährlich einen Rektor 


unter fich waͤhlen ſolten; allein fie gründete dieſe 


Schule auf VBermächtniffe und Gefchenfe, Es 
ſcheint aber, daß auffer eiher Banftelle und — 
— | Walde 


398 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


Walde wenig dazu vermacht wurde. Daher 
ward in J. 1704 und 1717 ein Theil der Zölle 
und ı $. Kurant auf jeden eingeführten Negern 
den Schulen angewiefen, und im J. 1723 ver⸗ 
ordnet, daß in jeder Graffchaft eine Sreifchule 
geſtiftet werden folte, jede unter fieben Auffehern, 
welche zu dem Zwecke einverleibt wurden, und 
jährlich einmal die Schule befuchen mufien. Die 
Schulmeifter, deren jeder 20 L. Gehalt bekam, 
Fonten aber nur von der. englifchen Kirche fenn, 
Ferner wurden den Schulen neue Einfünfte aus 
den Strafgeldern und den Erbichaften der erblos 
Verftorbenen angewiefen. Dafür mufte man jeder 
Schule 100 oder mehr Acres Ländereien Faufen, 
wovon der Schulmeifter die Hälfte zum Anbau 
‚ (nur nicht mit Tobaf) erhielt. Die Schulmei⸗ 
fter waren verbunden, fo viel Schüler unentgeld- 
lic) zu unterrichten, als die Auffeher für gut be= 
fanden. Verſchiedne der Altern Grafichaften 
erhielten aber erft fpäterhin ſolche Schulen. Zu 
Burnaby’s Zeiten (1760) fol jede doch die ih— 
rige gehabt haben; allein er Elaat doch fehr 
über vernachläffigte Erziehung. - [Reife d. Ueberſ. 
©. 85.] Man fah fich nicht lange vor der Res 
voluzion und in den erften Zeiten derfelben ges _ 
noͤthigt, zwei oder drei. verfchiedne Graffchaften 
zur Unterhaltung einer Schule zu vereinigen, des 
nen man jedoch ihre fÄntlichen Einkuͤnfte anwies. 

Die Revoluzion -veranlaßte (da feine Leute 
ihre Kinder nicht mehr, wie fonft häufig gefchah, _ 
nad) England zur Erziehung fenden konten) :den 
Wunfc nach erweiterten. Schulanftalten. ae 
| Ä - in⸗ 
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Einwohner von Calvert ftifteten nun auf ihre Ko⸗ 
ſten eine Akademie zu Lower » Marlborough, 
weiche von der Regierung im J. 1778 einverleibt, 
10 Vorftehern untergeben, und mit den Einkünfs. 
ten, welche für die Freifchule der Grafſchaft be: 
ftiimt waren, begabt wurde. Da diefer Anftalt 
jezt nirgend mehr erwähnt wird, fo feheint es, 
Daß fie aufiyörte. [Acts 1778. March. c. 16. ] 
- Schon vorher, nehmlich im J. 1774 ward eine ges 
meinfchaftliye Schule für die drei Graffchaften 
Charles, St. Mary’s und Prince George geftifs 
tet, welche den Namen Charlotte⸗Hall und die 
Einfünfte von drei Freifchulen befam. Die Nes 
sierung des Staats unterſtuͤzte diefe Anftalt. Sie 
fteht unter-21 Auffehern ( Truftees ), wovon einer 
Präfident ift. [ Acts 1774. C. 14. 1777. 1783.] 
Sm J. 1779 wurde eine vorhin von den Eins 
wohnern von Somerfet errichtete und mit einem 
großen Gebäude verfehene Schule, Black Creek 
School genant, von der Regierung unter dem 
Namen Wofbington =» Akademie einverleibt. 
Sie steht jezt unter 15 Auffehern, und darf bis 
2000 Acres Land beſitzen. Ihre bisherigen Ein- 
Fünfte find durch Unterzeichnungen und Schen⸗ 
Fungen entftanden. [ Acts Nov. 1779. c. 15. 
1784. C. 64.-Morfe,] Es wurden verfchiedene. 
andre Sehr: und Srziehungsanftalten mit dem Na⸗ 
men Akademie von Privatperfonen, befonders 
Geiftlichen angelegt, 3. B. zu Sion Hall in Har⸗ 
ford, welche 1792 blühete. ine andre Aka— 
demie wurde damals zu Baltimore geftiftet, bei 
welcher zwei deutſche Lehrer angeftelt — 
| [ alt. 
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[Balt. Journal. Meufels Mag. ete. B. 2. S.325] 
In neuern Zeiten findet man folcher in Elktown, 
- Charleftown und Bladensburg ‚erwähnt 
Ganz hat man Aber diefe Anſtalten jedoch der 
. gemeinen Schulen nicht verkiumt. Sm J. 1796 
. wurde von der Öefezgebung eine Schule für die 
Graſfſchaft Frederick in deren Hauptſtadt einverleibt 
und im folgenden Jahre eroͤfnet, in welcher auſſer 
den klaſſiſchen Sprachen, Engliſch, Deutſch, 
Buchhalten und Schreiben gelehrt wird, wozu 
man noch Lehrer der -Mathematif und franzöfı- 
ſchen Sprache zu fügen gedachte. Der Vor: 
ſteher ift ein englifcher Prediger in Frederickstown. 
° T Acts 1795 0 65.] In Baltimore hat man 
jezt auch Morgen: und Abendſchulen, eine Freiichule 
der Bifchöflichen, eine im 5. 1798 errichtete engli⸗ 
ſche Schule , verfchiedne Mödchenichulen und feir 
2792 eine für Legen. | 
WVier hoͤhere Lehranſtalten oder Kollegien 
ſind erſt ſeit der Revoluzion entſtanden, wovon 
zwei dem Staate zugehoͤren, und im Jahre 
1784, dem erſten Plane der Regierung gemäß, 
zu einer murylaͤndiſchen Univerſitaͤt vereinigt. 
wurden. Dieſe ſind | 
1. Dos Wefbington-Rollegium. Dies 
entftand im J. 1782 aus der Schule der Graf 
ſchaft Kent in Cheftertown, welche fchon zuvor 
‚ erweitert, und auf Den Unterricht in den klaſſi⸗ 
schen Sprachen, imgleichen im Tranzöfifchen und 
Engliſchen, im Buchhalten, Mathematik ec. aug- 
gedehnt worden war, ie hatte damals an 200 
Schüler, theils aus diefem Staate, theils aus 
Delaware, Das Kollegium wurde in befagtem 
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Sahre einverleibt, und im 3. 1783 eröfnet. Es 
fecht unter Auffehern (Vıutors and Governors), 
deren nicht über 24 ſeyn dürfen, und die aus ih» 
rer Mitte einen Präfidenten wählen, und ift bes 
rechtigt, ein jährliches Einkommen bis auf 6000 &. 


Kurant zu befigen. Im J. 1784 waren fchon _ 


beinahe 10,000 8. Kurant in den verſchiedenen 
Grafſchaften von Oft: Maryland dazu unterfchries 
ben. Ein Gefez vom J. 1:84 gab ihm einen 
fichern jährlichen Fond, Der aus den Geldbußen 
im oͤſtlichen Theile und den Geldern entftand, 
weiche dafelbft für Erlaubnißſcheine zu Heirathen, 
Wirtshäufern, zum Schenfen, Haufirenzc. bezahlt 
werden. Diefer Fond ward auf 1256 & Sturant 
jährlich) beſtint, In dieſem Kollegium werden 
die akademiſchen Wuͤrden, welche andere Lehran⸗ 
ſtalten dieſer Art in den Vereinten Staaten ver⸗ 
leihen, gleichfals ertheilt. Doch muß die Mehr⸗ 
heit der Aufſeher, die dazu von dem Kollegium 
vorgeſchlagenen, beſtaͤtigen. Dies Kollegium hat 
jezt vier Profeſſoren, worunter einer Principal 
iſt. Der Unterricht mit dem Tiſche koſtet jedem 
Studenten‘, deren ſelten über zo ſind, etwa 
100 Dollar, ohne ven Tiſch aber nur fehr wenig 
Sm J. 1783 wurde der Örund zu einem fehe 
großen Gebäude gelegt, worin eine Dienge Stu⸗ 
benten wohnen fönten.” [Acts 1782. April c; 
8. 1784. €. 7. 1785. ©. 2. 5.1792. Apr. 
c.7. Baltim. Advert. 1783. Nr. 5301g. Amer. 
Mufeum. V. 6. p. 11%. Sabri Monarsfchrift, 


8. 1.6.54 Wr] 
Geosr. v, Ame ud. St, V. B. | Ce 2. 


4 
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2 . Das St. Johns Kollegium zu Anne 
polis. Dies ward im J. 1784 auf ‚gleichen Fuß 
wie das erſte, und mit gleichen Quellen der Sim 
‚Fünfte, für den weftlicyen Theil des Staats er: 
richtet. Im J. 1785 waren in den volkreichen 
Grafichaften diefes Theils ſchon über :9000 $, 
für Das Kollegium unterfchrieben, wozu die Ger 
feggebung nod) jährlich. 1750 & Kurant und 4 
Acres in Annapolis zur Bauflelle und: zu Erho⸗ 
lungsplägen für die Studenten bewilligte. Es Fan 
Gecſchenke und Vermaͤchtniſſe annehmen, bis die 
jährlichen Eintünfte daraus, 9000 $. Kurant tras 
gen. Der Aufſeher muͤſſen 13 bis 24 feyn, weldye 
von Den Unterzeichnern: gewählt werden. Einer 
von den Aufſehern, welche viertehaͤhrliche Unter 
fuchungen des Kollegiums anzuftchen verpflichtet 
fü nd, wird jedes Jahr zum Prafidenten gewählt, 
In dieſer Anftelt erhalten finf arme Juͤng— 
* frei Koſt, Unterricht und Kleidung. Das 
Kollegum iſt ſchon in zunehmendem Flor, und 
zählte i im J. 1795 an 100 Etudenten. Es hat 
eine Fakultaͤt von ——— welche die alten 
Sprachen, nebſt der engliſchen und franzoͤſi ſchen, 
Naturlehre, Mathematik, beſonders auch Aſiro⸗ 
nomie und Politik lehren. Die Lehrer ſind der 
Principal, Bire- Principal und zwei andre Pro⸗ 
fifjorem Das neue Gebäude deſſelben in, ner 

Haupiſtadt iſt von Bakſteinen groß und ſchoͤn ere 
richte. _ [Acts 1784. © 37: 8Scott. Morſe. 

U. St. Regifter 1798. Br. ] 

Beive Kollegien find nach * duldſamen Grund⸗ 
ſaͤtzen für alle Keligionsbefe: muiſſe geſiftet wie denn 
J— auch 
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auch beider Wahl der Profefforen nicht darauf gefes 
hen wird,zu welchen einer gehöre. Man lehrt daher 
auch Feine Theologie in denfelben, fo wenig als 
die Sandesrechte; denn wer dieſen beiden Wiffens 
Khaften fich widmen wil, muß erfte bei einem 
Geiftlichen feiner Kirche, lezte aber bei-einem 
Advokaten ftudiren, und fich deswegen bei folchen 


in die Sehre Dingen, wie Die hiefigen Deutſchen 
ſich auszudruͤcken pflegen. Fuͤr jedes diefer Kole _ 


legien find auch miathematifche und phnfikalifche 
Inſtrumente 2c. angefchaft worden. Weide wur⸗ 
den im J. 1784, ungeachtet fie über zo ge, 
Meilen von einander ‚entfernt liegen, um dem 
akademiſchen Unterricht mehr Uebereinftimmung 
und Kraft zu. geben, zu einer Univerfität des 
Staats erhoben. Us folche fiehen fie unter 
einem Kanzler (welches ver jedesmalige Guvers 
noͤr iſt) und einem Wizer Kanzler, wozu einer 
der Principale des Kollegiums gewählt wird, 
Der Kanzler beruft, wenn es noͤthig iſt, dem 
Rath der Univerfität, welcher the Convention 
‘of the Univerfity heißt, und aus wenigftens 


fieben von den Auffehern beider Kollegien. und. 


seien Profefforen beider Fakultaͤten beftcht, und 
das Recht hat, fir die Univerfität als folche Ges 
feße zu geben, welche aber den Freiheiten beider 


Kollegien nicht entgegen feyn dürfen. Derſelbe 


ertheilt auch die Doktorwuͤrde. Die Verſamlun⸗ 
gen deſſelben geſchehen abwechſelnd in den beiden 
Kollegien. Ihre Aufſeher muͤſſen jaͤhrlich der 
Geſezgebung Rechnung von den Ausgaben able⸗ 
gen. [Acts 1784. c. 37. ſ. 33 - 36. . 
er 2 Einer 


— 


* 
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Einer Bundes⸗ Univerſitaͤt ( Federal-Univer- 
fity), welche man in der neuen Stadt Washing- 
ton anlegen wird, und die vornehmlich zur Abficht 
haben jol, die Jugend mit der Verfaſſung und 
den Grundſaͤtzen des Bundes, mit feiner Regie— 


ur rung. und den Verhaͤltniſſen der einzelnen Staa⸗ 
ten zu demfelben naͤher befant, und fie ihm 


geneigt zu machen, auch fie zu den Öffentlichen 
Aemtern des Bundes vorzubereiten: biefer noch 
zufünftigen Anſtalt, wovon natuͤrlich noch richte 
zur Ausführung gelangt ſeyn an, wird bier nur 
vorläufig erwähnte 


Die Katholiken haben im J. 1790, in Vers 


bindung mit den Proteſtanten, eine eigene Aka⸗ 


demie dem Unterrichte in den Wiſſenſchaften ge⸗ 
widmet. Sie wird durch Unterzeichnung und frei⸗ 
willige Geſchenke erhalten, welche ihr bisher reiche 
lich zugefloffen ſeyn müffen. Diefe rziehungsanftalt 
feeht inter der Aufſicht eines Präfidenten, tft aber . 
noch nicht einverleibt. Sie ward fo ftarf beſucht, 
daß ihr Gebäude fihon hat erweitert werden muͤſ⸗ 


fit: [Seott. Morſe.] 


Ein Kollegium der Methodiſten war 
nicht nıinder in bluͤhender Aufnahme. 6. heißt 
das Cokesbury⸗ Kollegium, und. wurde 1785. 
einem methodiſtiſchen Bifchofe zu Ehren, in Abing⸗ 
don für die methodiſtiſche Jugend geſtiftet. Sie 
wird daſelbſt in der engliſchen und. den klaſſiſchen 
Sprachen, imgleichen im der Logik, Redekunſt, 
Geſchichte, Erdbeſchreibung, Naturlehre und 


Aſtronomie unterrichtet, wozu, jo bald bie Ein⸗ 


kuͤnfte 


et 
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Fünfte des Kollegiums, welche bloß durch Unters 
zeichnung und Geſchenke herbeigefihaft: werden, 
ed erlauben, noch Anweiſung zur hebraͤiſchen, 
deutſchen und franzoͤſiſchen Sprache kommen 
wird. Die Aufſicht über die Sitten der Zoͤglinge, 
welche in einem großen Gebäude beiſammen 
wohnten, bis es im 3. 1794 abbrante, ift loͤblich 
und forgt ernftlich für ihre Sittlichkeit, Froͤm— 
migkeit und Gefundheit - Die Zeit derfelben ift 
genau abgetheilt, und ſelbſt ihre Erhoͤlungen 
(denn Spiele erlaubt man ihnen nicht ) werden 
aufs Nüzliche gerichtet. Die auffer dein Kollegiumt 
beſtehen im Gartenbau, Spazierengehen, Rei⸗ 
ten und Baden; im Hauſe aber in Tiſchler⸗ und 
Zimmerarbeit, oder Drechſeln. Doch iſt dabei 
aller Zwang vermieden. Dieſe Erzichungsan⸗ 
ſtalt wird geruͤhmt, und ſtark befucht, Merſe 
Scon Br.)] 

Alle dieſe Anſtalten ſind eine Folge des durch 
die Revoluzion rege gewordenen Gefuͤhls, daß der 
Jugendunterricht bisher alzuſehr vernachlaͤßigt ſei. 
Cs wäre aber zu wänfben, Dat man mehr Sorge 
für die Volksſchulen als für die gelehrten truͤge; und 
es fihien daher nicht der natuͤrlichen Ordnimg der 

Inge gemaͤß, daß man neuerlich eine Vill in der 
Geſezgebung einbrachte, in pore Grafſchaft eine 
lateiniſche Schule zu erhalten, da es in mancher 
noch an gemeinen Volksſchulen fehlte. Ze 
Daß die Klaffeder Anwalde hier mehr geehrt, 
wird, alö felbft in den nördfichern Staaten, vers. 
anlaßt, daß feine Leute ihre Kinder gern denfelben 


- BE anvertrauen, weil ſie vadurch, wie 


fie 
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fie glauben, zu Staatsäntern vorbereitet werbeit, 

Daher Eomt es aber ‚auch, daß bie Soͤhne 
der Reichen in den Kollegien nur ein Baar Fahre 
zu verweilen pflegen ‚ und alfo wenig gruͤndliches 
erfernens [Amer. Muſeum V. 7: p. 74. Br.]— 

Gelehrte Geſelſchaften a man bier noch 
nicht viele ſuchen, da erft feir der Revoluzion in 
den ſuͤdlichen Otaaten die Liebe zu den Wiſſen⸗ 
fehaften ein wenig zu erwachen anfängt: Indeß 
iſt zu Baltimore ſchon cine medizinifche Geſel⸗ 

ſchaft; eine ſogenante frankliniſche iſt zu Snow⸗ 
hill, und eine andre politiſche war: zu ‘Port = To⸗ 
bacco. Beide, etwa im J. 1792 geftiftete, hate 
ten die Derbreitung'und Erhaltung der Freiheits⸗ 
grundſaͤtze zum Zwek und find vielleicht ſchon wie⸗ 
der eingegangen. — OD: V. 5 P. 
171. V. 12. P. * 191. 3.) 

Von andern Gefelfihaften findet man wer 
nige, die oben ©.:292. ſchon erwähnten ,. welche 
die Sreilafjung der Negern und die gaͤnzliche Abe 
ſchafſung des Sklavenhandels zur Abjicht: Haven, 
a ee 

Oeffentlicher Bibliotheken gefchieht ‚auch 
| kein Erwaͤhnung auſſer dag die Stadt Baltimore 
eine beträchtiiche gekauft haben fol. Eben.dafelbit 
iſt eine Leihbibliothek einer dazu vereinten Gefels 
in neuern Jahren — [Baltim. 

y.] 

Heuſche Ankoͤmlinge a unterften und ih⸗ 

nen fortzuhelfen, wurde ſchon im 5. 1783 zu 
- Baltimore; eine deutſche Gefelfchaft. errichtet. 
‚ [Berliner Monathſchr. B.8. S. 391 ff. ] 
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- Ein Mufeum ijt in Baltimore angefangen 
worden, worin aud) einlandifche feltene Thiere 
und Schlangen lebendig gezeigt werden. [Balt. 
Gaz. 1796. 1798.) | 
Buchdruckereien find nicht nur in Diefer Stadt, 
fondern auch in andern Orten, hauptſaͤchlich zum: 
Behuf der Seitungen. Deren erfcheinen in Bals 
timore jezt ſechs, worunter drei tägliche find. Die 
öltefte fing 1773 an; eine neue, der Baltimore 
Intelligencer, welche im J. 1798 began, hat zu⸗ 
gleich die gute Einrichtung eines unterhaltenden 
Magazins. In Annapolis ward feit 1744 zuerſt, 
und lange die einzige Zeitung im Lande wöchent- 
lid ausgegeben. - Andre wöchentliche erſcheinen 
2 in Georgetown, eine feit 1795 in der City 
Waſhington, andre in Eaſton, Cheftertewn, 
Fredericktown and Elizabethtown. In Baltimore 
wird auch ſeit 1796 ein ſehr mittelmaͤßiges Ma- 
ryland Pocket-Magazine monatlich ausgegeben. 
Andre Buͤcher werden wenig gedruft, auſſer ge⸗ 
meinen Schulbuͤchern und neuerlich einigen Lieder⸗ 
famlungen, und Nachdrucken von Romanen. Im 
1797 fing man in Baltınore ‚einen Nachdruk 
deutfcher Dichter au, wovon der erſte Band Ges⸗ 
ners Werke enthalt. | 
Von der Maryländer Siebe für die ſchoͤnen 
Kuͤnſte läßt füh nichts fagen. Geit einigen Jah⸗ 
ren haben Franzofen Verſuche mit Zeichnen- und 
Tanzſchulen gemacht. Kine Singſchule iſt “an 
Baltimore, aber bloß für denn Mrchenäefang Par 
Presbyterianer. - Eben. dafelbft: Fam .1792 Mor 
natlich ein mufriglifches Magazin. heraus. Eine 
En - | wmary⸗ 
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marylaͤndiſche Schaufpielergefelfchaft giebt auf dem 
baltimoriſchen neuen Theater Vorſtellungen. In 
den Landſtaͤdten ſpielen ſonderlich Franzoſen, jezt 
zuweilen Pantomimen, ßineſiſche Schatten, mit 
Geſang, Seiltaͤnzerkuͤnſten ꝛc. begleiterz welches 
alles einen noch ungebildeten Geſchmak anzeigt. 
Gelehrte, die ſich durch Schriften irgend her⸗ 
vorgethan haͤtten, kan Maryland bis jezt noch 
nicht aufweiſen. Eines guten, einſichtsvollen 
Schriftſtellers im politiſchen Fache Fan es je— 
doch ſich ruͤhmen: dies: iſt James Me Henry, 
jetziger Kriegsſekretaͤr der Vereint. Staaten, welcher 
aber nur kleine gelegentliche Schriften herausgab. 
ZB. die Remarks on. the propofed Emillion 
of Paper. Annapolis ( 1797.) gr. 8. u. a. Ein 
merfwärdiger Gelehrter lebt jezt noch im obſten 
Sabre feines Alters in; Maryland, nehmlich 
ein-freier Neger, Benjamin Banneker, wel 
cher durch Genie und eignes tiefes Nachdenken, 
bloß mit Beihuͤlfe einiger wenigen Bücher, ſich 
aftronomifche Kentniffe verichafte , fo daß er ſchon 
feit 1792 für Buchhändler In verfchiednen Staa⸗ 
ten die Kalender berechnet hat *). George eb 
| y mers/ 


*) Die Exſcheinung iſt zu unerwartet, (vornehmlich 
‚wenn man ſich durch die Ausſpruͤche einiger europält 
ſchen Philofephen hat täufchen Taffen, welche de 
‚Haupteten, daß der Schöpfer den Schwarzen alt | 

.. höhere Seiftesfähigkeiten verſagt hätte) als daß eine 
nähere Nachricht von dieſem Manne hier am UN, 
rechten Orte flände, befonders da dies Vorurtheil, 
weiches ſonderlich die brittiſchen Sklavenhaͤndler aus 
menſchenfeindlichen Abſichten lange: Zeit una. 
. \ L 


I: 
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mers der Verfaſſer der political Anals ofthe unl. 
ted Colonies und anderer leſenswuͤrdigen politi⸗ 
— ſchen 


ten, auch unter den deutſchen Philoſophen einen 
warmen Freund gefunden hat, Banneker ward 
um das Jahr 1732 in der Grafſchaft Baltimore 
geboten. Beine Eltern waren freigelaſſene Megern, 
weiche jedod im Stande waren, ihn als Knabe im 
eine ſchlechte Schule zu ſchicken, wo er Lejen und 
Schreiben, und etwas Arithmeiik bis zur Regel 
Quinque (double pofition) lernte. Sie hinterr 
Tiefen ihm bei ihrem Abjterben einen Morgen Lan⸗ 
- des, wovon er fich unter beftändiger Arbeit kaͤrglich 
aber ehrſam ernaͤhrte. Bei müffigen Stunden, 
welche ihm ſeine Landarbeit doch uͤbrig ließ, dachte 
er über die arichmetijchen Grundſaͤtze, die er aus der 
Säule behalten hatte, nah, und übte fih immer 
mehr in fohweren Rechnungen, ohne auch nur ein 
einziges Bud zu haben, dag ihm fertgebolfen hätte, 
Mir diefer Fertigkeit leiftete cr feinen Nachkommen 
fehr oft nuͤzliche Dienfte, und fie machte ihn der Bas 
milie Ellicott befant, welche fih durch ihre Kent⸗ 
niffe und erfinderifches mechantiches Genie auszeich 
nete.. Georg Ellicott lieh ihm etwa im Jahre 
3788 Ferguſons Aftrongmie, Mayers und Leads 
beaterd Mondrafeln, nebft einigen aftronomijchen Ing 
firumenten, ohne daß er Gelegenheit hatte, ihm ir⸗ 
gend Anmeijung zu ihrem Gebrauche zu geben. Diefa 
Bücher, die erften der Are, welche ihm je zu Sofixt 
famen , öfneten Bannekern eine neue Weir, und ee 
wandte alle Zeit, melche er erübrigen Eonte, auf afituno: 
milche Beobachtungen and Rechnungen. Er nahm fidy 
darauf vor, einen Kalender zuberechnen, und vollendete 
den erften, ohne die allergeringfie Anmeilung, im J. 
3791, welchen er mit einem ſchoͤn geſchriebenen Briefe 
im Auguſt on ben Staatsjefterär Sefferfon fandte, 
Um dieſe Zeit war er auch mit Andrew — 
jetzigen 
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ſchen und ſtatiſtiſchen Schriften lebte vor der lezten 
Revoluzion in dieſem Lande, und wird daher von 
einigen als ein gebohrner Marylaͤnder angefehen, 
allein er ift, richtigern Nachrichten zufolge, aus 
Scotland gebuͤrtig. Auch als vorzuͤgliche mes 
chaniſche Genies haben ſich wenig Marylaͤnder ber 
kant gemacht. Jedoch wird eines Leonhard Har⸗ 
bock von Baltimore gedacht, welcher eine neue 
Dreſchmaſchine, eine ſinnreiche Maſchine Korn zu 
maͤhen, und eine zur Reinigung der Schifslager 
(Docks) erfand und fie dem Kongreß anbot, 
Bon Lemons Spinmafchinen ©. .unten S. 412 


* | ’ F. 18. 
Handwerke und Manufakturen. 


Gleich allen ſuͤdlichen Staaten muß Mary⸗ 
land in Anſehung dieſes Gewerbes ſelbſt den mei⸗ 
ſten noͤrdlichern Staaten nachſtehen; es laͤßt fich 
alſo von dem Gewerbfleiße der Einwohner, be⸗ 
— ji | ſonders 

jetzigen Generalſeldmeſſer der V. St., beſchaͤftigt, den 
Plaz zu der neuen Bundesſtadt aus zumeſſen. Er 
lebt ſeitdem auf ſeinem Lande, und hat noch im Jr 
1795 für baltimoriſche, philadelphiſche u. a. Verle— 
ger Halender berechnet. Vor dem Johnſonſchen 
(Philad. 1795.) ſteht ſein Bildniß in einem Holz⸗ 
ſchnitte. Man ruͤhmt den guten Karakter dieſes 
Mannes nicht minder, als feine Beiftengaben. © 
Copy of a Lexer form Benj. Banneker to the 
Secretäry of State with his snfwer. Philad. 
1782 4. dem %. Me Henry's Nachricht von 
deinjelden, welche auch in einigen ſeiner Kafender, 
und velffändiger im New-York Nag. 17917 P- 
557. (178) fieht, angehängt iſt. Ei, 


‚ ! 


* 
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ſonders was eigentliche Manufalturen beteift, we⸗ 
nig vortheilhaftes ſagen. Dennoch fehlt es bier. 
vicht an gemeinen häuslichen Manufakturen, 
wozu man auc) Die Arbeit der Negernſklaven bes 
nuzt, welche vielfähtg Dazu angehalten werden. 
Im Ganzen aber koͤnte man. fie, fonderlich Das: 
weibliche, Gefchledyt und die Knaben, och ‚weit: 
nüzficher zu ſolchen Gefchäften brauchen; allein: 
dazu würde mehr Thaͤtigkeit und Einſicht ihrer 
Herſchaften erfordert, als dieſe gewoͤhnlich be⸗ 
fiien. Es giebt jedoch einige wenige, Ausnahs, 
men *), und die meiften Guͤterbeſitzer ſowohl, 

als geringere Landleute, die Sklaven halten, laſ— 

ſen durch diefe theils die nöthigen Ackerwerkzeuge 
und. felbft Grobſchmiedsarbeiten, deren ſie beduͤr⸗ 
fen, verfertigen, theils ſogar einige grobe Klei— 
dungsſtuͤcke weben. Eben das thun die deutſchen 
Einwohner der ruͤkwaͤrtigen Gegenden ſelbſt, zu 
ihrem Hausgebrauche; zum Verkauf wird aber 
wenig oder gar nichts in. Familien verfertiat. 

Die — ———— Arbeiten ſind in 


‚Sad 


| 5 Ein Landbeſitzer in der Graſſchaft Ann Arundel ließ 
in feiner Familie durch drei weiſſe Weiber, einige Kin⸗ 
der und 12 Megern im J. 1789 bis 1791 inaz 
Monaten folgendes verfertigen: 126 Yard Betlein, 
wait, 292 andre, 796 9. braune Bertächer, 50 
V. Satleinwand, 30% Kattun, 18 9. SIennet, 
136 9. Rinfey, 110 9. Kerſey, auffer Gr Paar feis 
nen und 87 Paar groben Strümpfen, ferner Sei— 
len ıc. Alles unbejchader feines Tobaks- und Korn⸗ 
baues. [Maſſ.Mag. 1791. p. 325- NY, Mag. p. 
241. Maryl.Journ.] . 


* 
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Flachs und Baumwolle; denn die feltenen Walk: 
muͤhlen zeigen, daß Wolle wenig verarbeitetet wird. 
$eder wird vor vielen Landleuten fo viel gegerbt, 
als ſie bedͤrfe. 
In den Staͤdten fehlt es nicht an Handwer⸗ 
kern; am beſten iſt natuͤrlich Baltimore damit 
verſehen/ allein auch in Fredericktown und Eliza⸗ 
bethtown nehmen fie feit. einiger Zeit merklich zu, 
- [Coxe’s View p. 314.] In andern Orten fehlt 
es aber oft ſelbſt an den unentbehrlichiten,, une. 
geachtet ihre Arbeiten hier zu Sande theuer bezahlt 
werden. Allein chen des theuren Arbeitslohns 
wegen, und weil die Feldarbeit fo. hoch bezahlt 
wird, würden Handwerksmeiſter noch mehr als 
in den nordlichen Staaten Mühe Haben, fich Lehr⸗ 
burichen zu verfehaffen; ubgleich ein Gefez die 
Waifenfinder fonderlid) Handwerfern in die Sehre 
zu geben, befishlt. [ Act 1786. c. 43. } 
Einzelne Berfuche mit Manufakturanſtal⸗ 
ren bat man zwar gemacht, allein fie Haben noch‘ 
zur viele Hinderniffe zu uͤberwinden, als daß fie 
ſehr gluͤklich ausfallen Fönten. Die Regierung 
bat nur wenige mit Geld unterftüzt, und uͤberlaͤßt 
. alles, wie auch jezt die Klugheit befichlt , dem 
Fleiße und Gluͤcke der Unternehmer. Inzwiſchen 
gab fie doch einigen Erfindern, z. E. Robert Le⸗ 
mon, für feine Baumwolleſpin⸗ und Krenpelnas 
fehinen und einigen andern vierzehnjährige aus: 
jchfieffende Freiheit. [Acts 1780, c. 23.]- Eine 
in Baltimore 1789 geftiftete Manufaktur. s Kome 
panie fcheint Feinen Beſtand gehabt zu haben. 
f Amer. Mufeum V. 6. pP» 59 is]. Ins Große 
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gehen bis jezt nur wenige Anſtalten. Dahin ge⸗ 
hoͤren jedoch | eo 

2% Die Rornmühlen, deren fchon viele und 
war manche mit ben, auch von dieſem Gtaate 
prisilegirten evansſchen Majchinen im ange 
find, und viel Mehl zur Ausfuhr liefern. [Act 
1789. c. 21.) Einige diefer füogenanten Kaufe 
mans. Mühlen, z. B. Ellicotd am Patapſco, 
eine bei Bladensburg, Windior- Mills am Gwinns⸗ 
Falls, andre am Elkfluffe, am Saffafras ꝛc. find 
von vorzüglich guter Einrichtung, und denen am 
Brandywine in Delaware gleich. In den Ötafı 
ſchaften Harſord, Frederic und Wafhington giebt 
ed eine große Menge Kornmühlen, und Mary⸗ 
land ſteht in dieſem Stuͤcke nur Pentifploanig 
nach, iſt aber Delaware gleich, [Coxe's View, 
P.303.] Nach Griffihs Karte waren im gan⸗ 
jen Staate an ıSo Kornmühlen, wovon etwa 
56 im öftlichen Theile lagen: Ä 


3, Eiſenwerke. Dieſer, welche ſowohl in 
Schmelzöfen als Haͤmmern beſtehen, iſt ſchon 
oben ©. 242 f gedacht, und bemerft worden, daß _ 
fie fewohl Rob: und Guseiſen als auch Stangens 
eifen zur Ausfuhr. liefern. Sie waren vor der 
Revoluzion bereits in gutem Gange, und wurden 
meiftend mit. engliſchen Kapitalien gekauft und 
betrieben.: Jezt find fie: aber das Eigenthum 
Sie verfertigen zum. Theil auch ſehr gute Pflug⸗ 
ſchaaren, Beile, Aexte und andre Werkzeuge zur 
Kndwirtſchaft. [Caſtiglioni B. 1. ©. 405.] 
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Eiſenſchneidemuͤhlen, welche fonderlich Nädels 
ftäbe liefern , find, bei Snowdens und Onions 
Eifenmwerfen, bei denen am Gaflafras, in der 
Grafſchaft Frederid ıc. „Eine Ankerſchmiede 
it in Baltimore, auch werden in Oakly's Eiſen⸗ 
werfe Anfer von 30 bis 2000 Pfund gefchmies 
det, Nägelſchmiede giebt ed in Baltimore 
einige, auc bei verfihiedenen Hammermerfen, 
z. E. Oabkly's. a 
3. Die Hutmanufaktur ift hier ſchon beträchte 
‘ Kid), und vielleicht einzig in den ſuͤdlichen Staaten, 
Baltimore allein zaͤhlt ſchon Aber zo Hutmacher; 
in Frederickstown find gleichfals manche, wie 
auch verſchiedne in Annapolis und andern Orten. 
Sie verfertigen aber meiftentheils nur Mittelgut 
und gemeine Hüte, denn bie feinen Biberhuͤte, 
welche fie liefern, kommen hier zu hoch zu ftehen, 
. daher noch viele Biberfelle nach England ansges 
fuͤhrt werden. [JMaͤrter m den Wiener phyſika⸗ 
schen Arbeiten, 1782. 48. ©.94.] 
4. Des Schifban war fchon vor der Revoluzion 
nicht unbeträchtlich in Maryland, und um das J. 
1790 redinete'iman, daß es fo viel Schiffe/bane, 
als je zwei von den Staaten New⸗Nork, Sons 
necticut und Rhode» Joland zuſammen genom⸗ 
men. Maryland hat Vorrath von Bauholz und 
Maſten dazu hinlaͤnglich in ſeinen Wäldern, ob⸗ 
gleich fein Eichenholz nicht / ſo dquerhaft iſt/ als 
das europaͤiſche, oder das von der immergruͤnen 
Eiche der füdlihern Staaten. Saͤgemuͤhlen 
zur Bearbeitung deffelben , zählte jedoch Griffith 
nur fuͤnf im ganzen Staate. Cs find aber pi 
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auch. bei den meiften Eiſenwerken. Ju den legten 

Jahren vor der Trennung vom Mutterlande wur⸗ 

den bier gebaut: 

Im J. 1769. Dreimaftige, Sagden und Tonnen⸗ 
Schuner zahl 


J 11 1344 
1770. 7 10 1545 
1771. 10 8 1645 


Im J. 1790 aber ftieg der hiefige Schifbau 
auf 3:00 Tonnen. Mon den drei erfien Kriegss 
fregatten der Vereinten Staaten ward eine im 
J. 1796 f. auf dem Werfte zu Baltimore gebaut. 
Dafelbft find noch einige andre zum Schifbau noͤ⸗ 
thige Handwerker, Blokmacher u. ſ. w. Kleinere 
Fahrzeuge werden auch in Havre de Grace und 
andern Haͤfen gebaut. | Da 

[Lord She ffield’s Obfervations Ed. 6. 
P. 88:96. .Coxe’s View p. 218. 306.] 

5 . Die Seilwinderei und Verfertigung von 
allerlei Tauwerk wird ſchon ziemlich ſtark betrie⸗ 
ben, ſowohl in’ Baltimore als in andern Orten. 
[Coxe’s.View p. 300. 

6. Runſttiſchlerarbeiten liefern die Meiſter 
in Baltimore, deren man uͤber zo zahlt, ſehr 
fhön, von Nußbaumen⸗ und anderein Holze. Es 
giebt deren auch einzelne in Eafton, Anrtapolis ꝛtc. 

Die übrigen Manufakturen, welche inan in 
Maryland auffer jenen hat, find größtentheils 
nur einzeln, und die meiften darunter noch) gar 
nicht von Bedentung. a 

Bra 
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Brauereien giebt es in Baltimore und eini⸗ 
gen andern Orten, ja ſelbſt in der Bundesſtadt 
ſchon, welche Tafelbier, Porter ꝛc. brauen. 
Brancweinbrennereien ſind ebenfals in 
Baltimore, Beide gehören aber noch gewoͤhn⸗ 
lic) zu. dem haͤuslichen Gewerbe der. Jandleute. 
Sn den Brennereien wird viel Pfirfichbrantewein 
gemacht. In Baltimore wird auch Rum: gebrant 

Eine zuckerſiederei findet manin Baltimore. _ 

Tobaksſpinner und Sigarosmacher giebt 
es ın Baltimore, aber, worüber man in einer ſo 
alten Tobakskolonie fich wundern muß, nur eits 
zelne. Einige Mühlen dafelbit und in Frederick 
liefern auch Schnupftobaf. [Baltiinore Directo- | 
r7y 1790. Maͤrter, am a. O.] BR 
Papiermühlen hat man einige feit. neuen 
Zeitenam Patapſcoꝛc. ungelegt. [Cox e’s View 
p. 123. 199. Balt. Adv. 1797. ] N. . 

Oelmüblen giebts nur wenige. - GStärkt 
und Haarpuder mwird von ein Paar einzelnen 
han 3 ya in Baltimore verfertigt. Eben 
daſelbſt find zwei Terpentindiſtillereien. Rut⸗ 

ſchenmacher zaͤhlt man 8 in Baltimore, wo 
auch viele Windſorſtuhlmacher find. Eine Ge 
geltuchfabrik wurde eben dafelbit im J. 1783 
angelegt, feheint aber Feinen langen Beſtand ge 
habt zu haben. [Baltı Journ. MM. | 
aͤrbereien findet man nur wenige im den | 
großen Städten; denn auch das Faͤrben gehört 
in einigen Fällen mit zu den häuslichen Arbeiten 
der Landleute. Mur ein einziger Weber wird. in 
Baltimore angegeben! ET N). Si ’ 
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Die Schuhmacherei wird in jener Stadt 
von verfchiedenen. ins: Große und manufaktur⸗ 
mäßig getrieben. Daſelbſt find auch einige Sei: 
fenjiedereien und Lichtziehereien. £ 
Eine Wollenmanufaktur wurde 1796 bei 
Elktown angelegt, welche Tücher, Flanelle, 
Bergenopzome, wollene Decken zc. lieferte. Die. 
Maſchinen zum Krempeln und Spinnen der Wolle 
werden vom Waſſer getrieben. Es iſt auch eine 
Faͤrberei damit verbunden. [Baltim. Journ. 
1797. ſſ. Wolkrsgen werden in Baltimore 
gemacht. ehe — 
Ziegelbrennereien findet man verſchiedne in 
Baltimore, einzelne, in Waſhington City ꝛc. Die 
Geſezgebung verordnete ehmals eine Aufficht oder 
Schau darüber, welche fie jezt aufgegeben hat. 
[ Acts 1791. c. 49. 1792. c. 16, 1797. Toͤ⸗ 
pfer giebt es in einigen großen Städten, befons 
ders in. Baltimore. Eine: Muͤhlſteinfabrik ift 
eben dafelbft. Sie .fezt. die Steine aus einer 
Art Breccie vermirtelft Schieferfpathe und parifer 
Gipfes zufanmen , Oder frelt zerbrochene Mühls 
fteine damit wieder herz und hat ftarfen Abgang. 
[Br. Schöpf Beitr. p. 69 und oben ©. 245. 
Balt. Journ. 1797.) a ee 
Eine Glashuͤtte wurde von einem geſchikten 
Bremer, Namens Amelung, in der Grafſchaft Fre⸗ 
derick um das J. 1789 angelegt. Sie fing gut 
an, und lieferte ſchon Fenſterglas, welches dem 
europaͤiſchen an Guͤte gleich kam. Allein im J. 
1790 brante ihr Gebaͤude ab, iſt aber wieder her⸗ 
geſtelt. Die Regierung unterſtuͤzte ſie mit einer 
GSeogr. v. Amer. V St.VB 28 An⸗ 
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Anleihe von 1000 $. Seitdem geht fie aber lang» 
fam fort, ob fie gleich gute Waare madıt. [ Act 
‘1792. Mafl. Mag. 1790. p. 190. NYork Mag; 
V. ı. p. 313. Balt. Intelligence. 1798. MN.] 

Eine Pulvermüble ift unweit Baltimore, und 
eine andre in der Grafichaft Wafhington. Cine 
von dieſen wurde im J. 1775 vom Konvent ans 

‚gelegt. [Act 1775.] 

— ſehr gute Kanonengießerei iſt in Caͤcil. 


Folgende Manufakturiſten und Handwerker 
findet man in Baltimore ziemlich haͤufig, viels 
leicht aud) einige von ihnen, obgleid) gewiß nur 
felten, in andern Städten: Kupferfchmiede und 
Zinngießer, viele Pendeln und Uhrmacher (der⸗ 
gleichen einzelne auch in Fredericktown, Annapolis 
2c. find), viele Goldſchmiede und Juwelirer, einige 
Verfertiger mathemarifcher Inftrumente, Peite 
fihenmacher ꝛc. aber nur einen Drathzieher.. 

| | | $. 19. oo 
Kandel... 2.20. 

Es ijt ſchon oben im gten $. auseinanderges 
fezt worden, wie viel Handelsvortheile Maryland 
der großen Chefapeaf = Bai,: welche ſich faft Durch 
den ganzen Staat erfireft,; zu danken hat. Cie 
eröfnet nicht nur durch fich felbft und ihre vielen 
Buchten die bequemften Waflerverbindungen das 
ganze Sahr hindurch, fondern verfchiedne ihr zu⸗ 
gehörende große Flüffe verbreiten diefelben auch 
- weit landeinwarts.. Wermittelft derfelben geht for 
wohl die Schiffahrt bie in die innern Grafſchaf⸗ 
| | — Zone ‚ken 
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ten hinauf, ald auch erleichtern fie das Verkehr 
mit den benachbarten Staaten. Sa ein Eurzer 
Landweg von .ctwa 2 ge. Meilen verbindet ven 
ſchifbaren Elkfluß dieſes Meerbufens mit der 
gleichfals fahrbaren Ehriftiana der Delaware⸗ 
Bat, fo Daß man beide Baien, welche fich bier 
auf z ge. Meilen einander nähern, gewiffermaßen 
ſchon als verbunden anfehen Fan, da die völlige 

Bereinigung an mehrern Orten ein fo leichtes Uns 
ternehmen ſeyn würde. (©. oben ©. 20 f.) 
Dur) dieſes alles wird Maryland hinlänglich. 
ſchadlos für den Nachtheil gehalten, Daß feine 
Seekuͤſte fo wenig ausgedehnt und fo unzugänge 

lid) für die größere Schiffahrt ift. | 

Die beiden Hauprflüffe, “die: Susquehanng 
und der Patowmack, find zwar nicht fo durhad» 
gig fhifbar, als man wünfchen möchte, allein. -. 
Maryland hat, ſo viel an ihm lag, fchon fehr wies 
les gethan, die Hinderniffe, welche innerhalb feines 
Gebiets liegen, aus dem Wege zu räumen, und.die 
nöthigen Ranäle fowohl als die Reinigung, jener 
Flüffe zu veranftalten. . In Unfehung der Suss 
quehanna ift: diefe Arbeit ſchon vollendet, und 
die: Fahrt Fis über die pennfploanifche. Grenze 

Feiner Schwierigkeit mehr unterworfen. 
1. Der Susquehannab: oder Bald: Sriare 
Kanal, welcyer um die Stromſchnellen gleiches 
Namens gezogen if. Wenn diefer Kanal alle 
Vortheile verfchaffen fol, die man von ihm erwar⸗ 
ten Fan, fo muß Pennfplvania die Hinderniffe der 
Schiffahrt auf diefem Fluffe weiter hinauf, fümte 
lich aus dem Wege räumen, wie es ſchon rühme 
| — DDR ich 
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lich angefangen hat *), und gewiß in der Folge, 


wenn das Land, welches diefer große Strom 
durchflieft, nod) ftärfer angebaut wird, fortfahren 
wird. Denn alddann wird der Abfaz der Landeds 
erzeugniffe im nordlichern und mitlern Theile von 
Pennſylvanien einen fehr leichten Ausweg finden, 
wodurch einige maryländifche Handelsftädte an 
ber Bat, freilich auf Koften von Philadelphia, 
ungemein gewinnen werden. Die Negierung von 
Maryland war früh darauf bedacht, diefen Weg 
zu Öfnen, und privilegirte im I. 1783 eine Öte 
felfchaft, welche dazu anfangs 18,500 L. Kurant 
zufammenfchoß, ‚unter den Namen the Proprie- 
tors of the Susquehanna- Canal. Sie beftand 
anfangs aus 20 nachher aus 30. Afzien „ jede zu 
1000 $., wovon der Staat ſelbſt einen Theil be 
fit. Ihr ward auf immer ein Schiffahrtszol bes, 
willigt, welcher in der Folge durch einen weitlaͤuſ⸗ 
— tigen 


*) Der Conewago: Kanal (B. 4. & 422) iſt nehm⸗ 
lid ſchon völlig vollendet, fo daß er befahren wird; 
nnd im. 9. 1795 verband fid) eine Gefelichaft zu 
KHarrisburg in Penniylvania, die Hinderniſſe der 
Schiſſahrt von Wrights ; Ferry bis an die marylärs 
Difche Grenze wenigftens für einen Theil des Jahtes 

wegzuraͤumen. Die Regierung von Maryland be 
willigte eine anjehnliche Lorterie zu eben dieſem 
Zwece, und es wurden Rommiffarien von beiden 
Staaten ernant, um die Arbeiten im 9. 1796 anzu: 
fangen. Der weitere Erfolg diefer Unternehmung 
ſcheint aber zu ſtocken, vielleicht weil gewinnſuͤchtige 


Theilnehmer dazu kamen. &. die unten angeführte 


baltimorifche Samlung p. 25 fqg. Defeription of 
the Susquehanna, Phil, 1796. p. 28— 33. 
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tigen Tarif genauer beſtimt warb *). Die Arbeit 
wurde im F. 1784 angefangen, aber erft 1797 
vollendet. Der Kanal fängt bei Love Island auf 
der peunſylvaniſchen Grenze auf der Dftfeite des 
Fluffes an, und geht faft ı ge. Meile weit hinab 
durch den Fluß Conewango bis zur Fluthgrenze, 
wo der Detorarofluß in den Strom trit, 17 ge. 
Meile oberhalb der neuen Stadt Havre de Grace. 
Er ift nur für flache Fahrzeuge, dergleichen den 
Fluß herabfommen. : [ Tranlact. of the philof. 
Society atPhilad, V. 1. p.36 1. Acts 1783. Nov. 
C. 23. 1784. c. 66. 1790. c. 36.1795. c. 03. Acts 
ofMaryland concerning the Navigation of the 
Riv. Susquehanna etc. Baltim, 1797. 8. 
PM. ] ' ! 
2. Die Patowmack-⸗Kanaͤle. Deren find 
zwei, welche Diefer Staat in Verbindung mit Bits 
ginien unternonmmen, und größtentheils fchon aus⸗ 
geführt hat. Der erfie, welcher. diefes wichtige 
Werk in Borfchlag brachte, war General Waſhing⸗ 
ton. Schon in feinen jüngern Jahren entftandihm 
dev Gedanke, und die nähere Kentniß des Fluffes, 
‚welche cr fich in dem fiebenjährigen Kriege er⸗ 
warb, unterhich ihn lebhaftz allein für jene 
- Zeiten war die Unternehmung noch viel zu groß. 
Als ſich aber nach dem Unabhängigfeitsfriege die 
L: Umftände 
"* Ein Orhöft Wein über 65 Gallons bezahlt z. B. 
"3 sh., ein Dfhoft Tobaf 2 sh., ein Bufhel Weizen, 
Erbfen ıc. und Leinfaat ı d. Anderes Korn und 
Balz, der Buſhel 3 d.; das Barrel Weizenmehl 
“ir gi Stabholz; das Hunderte 2—4% d. u. f m; 
alles nah damaliger Waͤhrun « 
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Umftände fehr geändert hatten, und der. Befreier 
ſeines Waterlands wieder auf fein Jandgut an dies 
fem Fluffe zurüffehrte, nahm er den Plan wieder 
vor. Sm J. 1784 vereinigte fich- auf feinen Bes. 
trieb in beiden Staaten eine Gefelfchaft zu dieſer 
Unternehmung , weldye 50,000 $. Sterling ‚oder 
222,222? Dollar dazu unterzeichnete. Dieſe 
Summe ward in 500 Afzien, jede zu-100 &.. Gt: 
oder 444% Dollar. eingetheilt ; welche man aber im 
J. 1796 bis zu 600 Alzien erweitert hat. Die Res 
gierung von Maryland ſowohl ald Virginia, 
welche beide viele Akzien in der Kompanie Faufs 
ten, gaben der Gefelfchaft in.eben dem Sabre, 
indem fie Diefelbe unter dem Namen der Patow⸗ 
mach» Rompanie einverleibten, wichtige Freihei- 
ten und befonder& auf immer einen beftimten Zol 
von den durch die Randle gehenden, Fahrzeugen: 
Nebſt dem Kanalbau wurde ihr die Schifbarma⸗ 
Hung des ganzen Fluffes, fo weit hinauf, als er: 
im ‚der trofnen Jahreszeit Boote tragen Fan, zur 
Pflicht 'gemadht. Sie fteht unter einem Praͤ⸗ 
fidenten und vier Direftoren, welche von den 
Xheilhabern wenigftens alle drei Fahre neu ges 
waͤhlt werden. Die Akzien Fönnen gefezmäßig an 
andre übertragen werben. Es wurden drei Zölle 
bewilligt *), von: welchen der oberfte bei dem Eins 
a Erg ex fluſſe 
*) Im J. 1798 bewilligten beide Regierungen, ( wel: 
-. he in Ruͤkſicht auf dieſen Kanal immer gemein: 
ſcchaftlich und ſehr eintraͤchtig verfahren) der Pas 
— towmak-⸗Kompanie ſchon jezt ‘die Hebung von zwei 
Se Bien, nehmlich zu Williamsport und oben beim 
nfange des. goßen Bald... 
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fluſſe des ſuͤdlichen Arms, ‚der mitlere bei Payne's 
Falls und der underſte bei dem großen Falle bes 
zahlt werben ſolten. Dieſe Zoͤlle finden aber nur 
Siat, wenn bei dem unterſten der Kanal vollen: 
.. det, und bei, dem ‚mitlern und, obern die Schif⸗ 
barmachung bis zu der beftimten, Örenze fortges 
fezt werden *). Da dieſelbe nun oberhalb .des 
Einfluffes des Suͤdarms jezt erſt bis Fort Cum: 
berland vollendet ift, fo werden nur, 3 von.dem tas 
rifmäßigen Zol bezahlt **). . Die KRandle find 22 
Fuß breit und 4 Buß tief. Die Schleufen, deren 
bei dem großen Kanal etwa 10 und bei dem un⸗ 
tern und Fleinern 4 fenn werben, haben jede eine 
Sänge von go und. eine Breite von ı6 Zuß ***), 
-*) Mach der Verordnung ſol dieſe bis dahin fortgefezt 
werden, mo eine Landftraße anfänat, die zum Chratr 
Fluſſe im nordweftlichen Theile von Virginia führt,d i. 
zum bis Savagefluß Cooper fagt gleichfats, man wwerbe 
die Schifbarmachung bis anden Savageſluß (etwa'z 


ge. Meiten oberhalb Cumberland ):fortführen. Die 
Mündung diefes Fluſſes ift etwa 8°; ge. Meilen vom 


Monengahela entfernt. Bom Savage an würden 
auf dem Patowmad Boote von 10 Tonnen oder TOO 
Oxhoͤft Mehl in 4 bisz Tagen nah Wafhington geht, 
und in doppelt fo vielen von da zuruͤkkehren. 
[Cooper’s Information p. gr]... . 


**) Seit: dem; Mai 1789 war die Waſſerfahrt von | 


Shepherdstown in Virginia bis zu dem großen Falle 
ſchon völlig guöfnet; es gingen Boote mir 260 Bars 


gel Mehl hinab, und die Fracht nach Waſhington wurs 


de dadurch um die Haͤlfte wohlfeiler. [ Amer. Moſ. 
V. 5. p. 504.)] | 
Wr) Deim großen Kanal find- fie etwas ſchmaͤler. 


- 


[ Acts 1796. c. 19.) 


\ 


x 


A 
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md" tragen — tief gehende Fahrzeuge tb 


Floͤße. Der merfte Kanal, welcher nur andette 


halb engliſche Meilen lang if, geht um den klei⸗ 


"nen Fal etwas’ oberhaͤlb Georgeiown herum; und. 
"warb an 3.1796, nachdem Man ſeit 1792 Mes 
gernſklaven bei der Arbeit brauchen durfte, vol⸗ 
"Iendet. Der Katlal um den größer Fal ift gleich- 


fals bis auf'einige Schleufen fertig, obgleich am 
unteren Ende noch wicht Durchgeftochen *). Er 


PR wird felbft bei dem miedrtaften Waſſer ſchon von 


RBooten benuzt, indem man die Mehl und To⸗ 
"bafsfäffer , welche den Haupttheil der Ladungen 
vom Ober s Patowmack ausmachen, über den Ims 
tern Dam’ auf einer fehrefliegenden Fläche nach ven 
"Fahrzeugen, inwelche fieumgeladen werden follen, 
hinabrolt. Andre Güter werden in das neuetfich 
von der Kompanie hier angelegte große Waarens 
‚lager niedergelegt, und. entweder auf Booten, 
‚wen: diefe ſich eben finden, oder auf Frachtwa—⸗ 
gen, die fehon ſeit zehn Jahren zwiſchen hier und 
Geoörgetown im Sauge find, weiter geführt. Die, 
‚Kompanie fehmeichelt ſich, daß fie. durch den Zol 
noch vor Verlauf von zehn Jahren 50 Prozent 
jährlich auf ihr Kapital gewinnen werde. [Ber⸗ 
nouilli Ari 4ter Th. ©. 286 f: Acts 1784. 
C. 33. 1786. 6. 2. 1790, 0.35.’ 7752. Apr, 
€. 9. Nov. c.75. 1796. © 17.19. Obſer- 


erh a 


vations on Potowmack R. 1794. P..6 fg. 


RC TEE EI, L 1an- 
LE TE Zu vu 
”) Den’ benajbatten Zeitungen: zufolge ſolte dieß im 
November 1797 geſchehen. ee er | 
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Liancourt Voy. en 1797. V. 7. George 
Town Centinel‘ı796. 1,797. Br. ] Min 
3) Ein vorgefchlagener Kanal, Walhington 
City Canal, welcher durch‘ Die neue Stadt "Was 
ſhington gehen und-den Hafen- ann öftlichen Arm 
"unmittelbar mit dem Patowmack verbinden fol, 
iſt wahrſcheinlich noch nicht angefangen. Es ward 
im J. 1795-1Md- 1796 beſchloſſen, verminelſt 
zweier Lotterien dazu 52,500 Dollar aufzubrin⸗ 
gen, welches auch geſchehen iſt. Der Zwek des 
zu grabenden Kanals iſt, die Fahrt um die Land⸗ 
ſpitze am Ausflufje des Kalt Branch, . die bei ho⸗ 
Hem Woaſſer gefährlich ift, zu vermeiden. [ Acts. 
-Wafhington City Gaz. 1796.44] : ir em 
4. Die Delgware «. Kanöle, welche, nie 
“han oben ©. 20. f. bemerkt werden; fo. wichtig 
“als leicht auszuführen wären; find schon zum: X heil 
von der Regierung befchloffen worden, Welcher 
im J. 1796 ein Chefapesk und Delaware 
Kanal: Rompanie einverleibte, Inter der Ber 
Birgung, daß die Regierung von Delaware die⸗ 
fem Plane beiträte. Die Stadt Baltimore bat 
alle Kraft ihres Einfluffes auf, um die Sache zu 
Yintertreiben. [S. die Billin Baltim. daily Adv. - 
1796, V: 4. Nr: 683: Reflexions on the Chef. 
änd Del. Canal; :Balt. 1796. 8.] Die Haupts 
projekte gingen auf die Bereinigung des Elkfluſſes 
«mit der Chriftiena ‚und des Bohemia mit. dem 
Apoguinimy. : 30 diefer als Dershunlichiten fol 
die Regierung von Delaware jezt die. Hände. bieten. 
‘{Mar. Journs1 796) Der &chwierigfeit, welche Die 
verſchiedne Waſſerhoͤhe In ven beiden Baien = 
— 
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chen moͤchte, (wirklich fteigt Die Fluth in der Der 
laware⸗Bai an 3 Fuß höher, als in der Chefas 
peak) Fönten Schleufen abheifen. Man hat noch 
einen dritten Kanal im Vorfchlage, der vom Chop⸗ 
— nank aus in dieDelgware : Bai:gehen fol ; allein 
die Ausführung ift noch wohl weit entfernter, als 
die der uͤbrigen, :welche durch volfreichere Gegen: 
den gehen und kuͤrzer ſeyn wuͤrden. [Liancourt 
L.M. N. ]J Keiner von allen dieſen würde 
aber je an Wichtigkeit fuͤr den Handel und an Ein⸗ 
traͤglichkeit für den Schaz den Patowmak⸗Kanaoͤ⸗ 
len gleich kommen, welche ſelbſi viele Erzeugniſſe 
bder weſtlichern Gegenden von Nord⸗ Virginia ud 
von Pennſylvania nach den: Märften von Geor⸗ 
nee und Alerandria, ja felbft nach Baltimore 
herabziehen, vor allen aber den a | ‚ 
weftlichen Grafſchaften des Staats einen erwuͤn 
ten Abzugsweg verichaffen wuͤrden. 
WBisher haben dieſe faft alle ihre Erzeug⸗ 
niſſe oder Pelzwerk aus dem: Innerſten des 
Landes durch Landfracht nach Baltimore, dem 
Hauptmarkte des Staats, ſchaffen muͤſſen. Man 
bediente ſich dazu großer vier. oder ſechsſpaͤnniger 
Wagen, die mit Bärenhäuten oder nach deutihkt 
Art mit grober Leinwand überfpant waren, Auch 
‚bie wichtigen. Handelsverbindungen zwifchen Balı 
timore ıc, und: Philadelphia ‚gehen über einen 
Heinen: Landweg. Es muͤſſen aber die Guͤter, 
welche von einer dieſer Staͤdte zur andern AU 
| dieſe Weiſe geſandt werden, mit einem von den 
Hafenbedienten, da wo ſie abgehen, beglaubig⸗ 
ten Ladungsſcheine verſehen ſeyn, weil ſie m. E | 





Delaware Zoldifirift muͤſten verzolt werden. 
EAct r Congr.S. 1.c. ırk 25.] er 
Die Landſtraßen waren aber bisher: größs 
tentheils fehr fchlecht, ja in-einigen Gegenden abs . 
fheulih. [Schoͤpf B. 1. ©. 336. Liancourt 
V.5. p. 114.116 etc.] Dennoch) hat die Regie⸗ 
rung fonderlich inneuern Fahren ungemieine Sorge _ 
falt auf die Bahnung neuerfandftraßen und die Ver⸗ 
befferung der alten gewandt. Sonderlich privilegirte 
fie im J. 1797 eine Gefelfchaft zur Anlage und 
Erhaltung von Damftrafen (Turnpike roads ) 
bloß aus Baltimore und Fredericktown bis an die 
Grenze von Pennfplvania, wofuͤr derfelben einen 
Zol bewilligt wurde. Die: Gefelfchaft hat ein 
Kapital von 300,000 D. in Werten zu 100 Di 
L-Act:] :WBorher waren dergleichen zu Dam⸗ 
ftraßen nad Vorktown in’ Pennjplvania, und 
von Baltimore nad) der WBundesftadt einvers 
leibt worden. [Acts 1796. €. 69] Ja in 
der Grafſchaft Baltimore gab es fehon feit dem 
J 1787 Zolwege, welche durch Arbeit der Vers 
brecher gebahnt wurden. [Acts 1787. C. 23 
1791. :0. 32. 1795. C.45. 1796. C. 44. Ko⸗ 
fienrechnungen im Balt. Journ. 1791. 1793. ] 
Zu einer folchen Heerftraße von Baltimore über 
Fredericktown bis Elizabethtown ımd Williams⸗ 
port wurde im J. 1797 ein Kapital von 500,004 
Dollar unterzeichnet, und der einverleibten Geſel⸗ 
ſchaft ein Zol bewilligt. [Acts 1795. c. 10. 
Balt. Gaz. 1798.) Der Gefeße ber die Bah⸗ 
nung andrer gemeiner Landftraßen und die Verbeſ⸗ 
ferung der alten findet man in neuern — —* 
er erlich - 
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derlich ſeit 7797 die Menge. Allein es wird entwe⸗ 
der auf deren Ausführung nicht gehalten, oder es 


fehlt an Haͤnden, die Arbeit dabei gehoͤrig zu be⸗ 


ſtreiten; da noch jezt die Klage. ſehr laut geäußert 


wird, daß die Hauptſtraßen kqum fahrbar find. 
 WBonsben Gefelfhaften verfprieht: man ſich noch 
Das. Befte für die Zufunft. [Br] 


Mit deu Brücken ift es großentheils nich | 


beſſer beftelt, ob es gleich auch hierüber nicht. an 


Verordnungen fehlt. Neuerlich hat man einige feht 
gute.angelegt, worunter die, welche im J. 1795 
eich oberhalb des Eleinen Falles über den Pas 
towmack vollendet wurde, die befteift. Sie hat 
eine Zugbruͤcke, iſt anſehnlich lang und breit, und 
ein feſtes, aber ſchweres Werk. Andre uͤber den 


ni in an —— — — — 


Rock⸗ Creek und den Oſtarm des Patowmad, 
bei Waſhington uͤber den Jones's Falls, uͤbet 


den Choptanf sc. find gleichfals neue, zum Theil 
‚von privilegirten Geſelſchaften unternommene 
Werke, und alſo Zolbruͤcken. Dergleichen iſt auch 
eine ſchwimmende über den Patapſco. [Acts 
2788; c. 26 u. a. m,] Faͤhren giebt eg bei den 
meiſten Fluͤſſen, auch find verſchiedne, die von 
einent Ufer der Bai zum andern gehen. Dahin 
gehören ſonderlich die von Annapolis nad) Ken 


Island, eine vom Weſtfluſſe nach Kent und Talb⸗ 


bot u. a. m. Die Grafſchaftsrichter geben die 


Erlaubniß, dergleichen anzulegen, und beſtimmen 
von Zeit zu Zeit das Faͤhrgeld. [Acts 178% 

iz)... }.: —— 
Die Poſten verbreiten ſich nach allen Gegen⸗ 
genden in Maryland von; Baltimore aus; ‚dan 
—— —J— au 
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auch von Elktown, Annapolis, Fredericktowu 
and Elizabethtown. Ueber die.beiden leztgenan⸗ 
ten Drte geht die weftliche Seitenpoft von Vale 
timore aus durch den ganzen Staat bis Morgan 
toron im nordwefilichen Virginia Die große 
Poſtſtraße von Norden nad) Süden, geht von 
Philadelphia Fommend,. hier durch uͤber Havre 
de Grace, Baltimore und. die Bundesſtadt nady 
Virginia. Zwei Seitenpoften erfreden ſich 
von Baltunore, die eine. fübwärts auf. dent 
weftlichen Ufer bis Leonardstown, Die.andre nords 
weitwärts über Eliſabethtown nad) der weſtlichen 
durch Pennfplvania laufende Poſtſtraße; wozu 
noch vor kurzem eine dritte gerade bis Leesburg in 
Birginia gekommen if. Auch durch das ganze 
" Ötliche Ufer. geht eine Briefpoft hinab von Elk⸗ 
town bis Snowhili, und von da nad) Norfolk in 
Virginia. Durch Elizabethtown geht die Poſt 
von Laucaſter und Carliſle in Pennſylvania her⸗ 
kommend, weiter hinab durch die weſtlichen Ge⸗ 
‚genden Virginiens. [Acts of Congreis >. r. 
Cı1794.) c. 23. 52. (1795.) 0.95: 1796.)] 


Landkutſchen fahren auf einigen dieſer Poſl⸗ 


wege: 1) vornehmlich auf dem großen, der von 


Philadelphia über Baltimore nad) Süden geht, . 


durch den ganzen Staatz 2) von Baltimore nach 
Annapolisz 3) von Eafton nordwärts über Ches 

ſtertown nach Warwick, ımd von da durch Dela⸗ 
ware nach Philadelphia. 4) Eine andere geht 
von Philadelphia über Cheſtertown und die Bai 
dreimal wöchentlich nad Baltimore und zurüfz 
5) 
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5) eine zwiſchen Georgetown und Freberictotun, die 
woͤchentlich zweimal abgeht 5 und 6) fchon feit 1796 
war. an jenem Orte eine andre über Dorf nach 
Sancafter in. Pennſylvania im Gange. [Frede- 
siekt, Gaz. 179] - 0° er 
Packetboote fahren ſowohl von Bohemia 
‘River als von Frenchtown am Elkfluß auf Bal⸗ 
timore, und find mit den philadelphiſchen Land 
kutſchen in Verbindung (VB. 4. ©. 428) 
Alles diefes find Privatunternehmungen, welchen 
der Staat nichts in den Weg legt. ren 
-  Der- innerliche Handel diefes Landes iſt me 
gen der Wafferverbindungen fehr leicht, allein 
dieſe wird gerade den weftlichen Theilen, welche 
doch viele ihrer Erzeugniffe in den Handel Tiefer, 


erſt jezt völlig gegeben, weswegen er’ biaher noch 


imnier ſtark auf Frachtwagen nad) der Stapeb 
ſtadt Baltimore getrieben wird. Ehe dieſe Stadt in 
neuern Zeiten fo ſchnel emporkam, ging faft a 

nad) Philadelphia. Der vornehmfte Verſen⸗ 
dungsort war dazu Elktown, und eg betreibt Died 
Gefhyäfte noc) immer. Die Frachtfahrer ode 
Kaͤrner treiben aber felbft einigen Landhandel 
‚Kaufen befonders Mehl von den Bauern, und 


bringen einige ausländifche. Beduͤrfniſſe von Bab 


timore zuruͤk, welche fie im Sande abfegen. Am 


— i— — — —— u —— —. — — — 


meiſten aber verſorgen ſich die Landleute in den 


Kramladen oder Stores, welche theils im lande 
zerſtreut, gewöhnlich von Landwirien, unterhal⸗ 
ten werden, theils in den Flecken und Staͤdtchen, 


welche. den Sandhandel treiben, ſich befinde 


Diefes find vornehmlich in den innern u. 


a 


> 
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Elizabethtown und Fredericktown, wozu ſich bald 
Cumberland gefellen wird. Der Derter, welchen 
jährliche Maͤrkte bewilligt worden, giebt es noch 
nur wenige. Man hält fie dafelbft zweimal im 
Jahre, gewöhnlih im April und Oktober; fie 
dauren aber nur drei Tage. Wer fie befucht, ift 
während derfelben und einen Tag der Yinreife und 
Rüfreife von Verhaft frei, es fei dan wegen 
Halsverbrechen oder Friedensſtoͤrung. Solcher 
Märkte find zu Georgetown, Charleſtown u. a. O. 
Wochenmaͤrkte haben mehrere Eleine Städte. Es 
pflegten auch fonft die Haufirer und andre bei den 
Gerichtötagen Buden aufzufchlagen und Märkte zů 
eroͤfnen, dies ift aber wegen der dabei vorfallenden 
Ausfchweifungen. verboten worden. Der Berfauf 
in den Käufern und von herumziehenden Tabus 


letkraͤmern iſt aber alddann erlaubt, nur müffen 


dieſe lezten überhaupt von der Örafichaft, in wels 
cher fie ihre Waaren feil bieten, einen Erlaubniß⸗ 
fhein einlöfen. [ Act 1790. c.15.]. J 


Der Landhandel nach den in Weſten an- 
grenzenden ruͤkwaͤrtigen Gegenden von Pennſyl⸗ 

vania und Virginia iſt ſehr betraͤchtlich, und 
geht theils auf Fredericktown, theils aber, und 
vornehmlich gerade auf Baltimore, wo ſich die 
Einwohner jener Gegenden mit den noͤthigen aus⸗ 
laͤndiſchen Waaren verſehen. Dies erſtrekt ſich 


auf faſt alle ſuͤdweſtwaͤrts von der Susquehannah 


gelegene pennſylvaniſche Landſtriche, in welchen 

Dorf, Carliſle, Brownsville und Pittsburgh die 

vornehmſten Abſazoͤrter find. (S. B. 4. ©. 19.) | 
k e 
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Die eröfnete Schiffahrt des Patowmacks wird 
biefem Handel aber bald eine andre Richtung 
auf. Alexaudria und. Georgetown geben. Man | 
hat zur Erleichterung deffelben ſchon eine Sands 
firaße vom Ober: Patervmac bis zum Cheatfluß 
in Virginja eroͤfnet, die mit dem pennſylvaniſchen 
Monongahela zufammenhängt. (S. 423.) Seibft 
nach Kentucdy und den Pflanzungen am Oh 
bat Baltimore viel: Verkehr mit europaͤiſchen 
Waaren, welcher Handel über Pittsburgh feinen 
Meg nit, a | 
Der unmittelbare Handel mic den "Indien 
t gewiſſermaßen aufgehört, Dir diefe fich von 
‘den Grenzen des Staats entfirnten. Chemald 
verfchafte er Maryland viel Pelzwerk zum Hans 
del nach England, fo daß m F 1773 nad) Sons 
bon allein (ohne was von hier aus über Phila⸗ 
beiphia dahin ging) 4143 Biehhaͤute, 33° 


WMinbfelle, 168° DOtterfelle, 132 vom Fiſcherwie— 


fel, 161 wilde KRagenfelle, 112 Vieberfelle x. 
ausgeführt werden konten. [Amerik, Bibl, 36h 
&. 3251 Doch gingen noch im J. 17786 tinige 
udierhändler von bier aus in die Innern Gegen⸗ 
ben der Wilden , um Pelzwerk einzutaufchen*) 
welches fie zuweilen mehr als 60 vder go ge 
Meiten jenfeits der Gebirge her auf Frachtwagen 
nach Baltimiore brachten. Ihre Meifen, die über 
dericktdwa gehen, dauren manchmal 2 bis 3 
donate. Sie nehmen ſonderlich Salz und ſolche 
wuropäifhe Waaren, deren man in den "= 
9 Vieles holten ſie auch wahr ſcheinlich ang Renrutp 
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Gegenden bedarf, zuruͤf. [Caftiglioni B. 1. 
] 6 


. 04. — .« 

| Det Kandel ift auch hier in den innern Ges . 
genügen, wie in denen der meiften uͤbrigen Staa— 
ten, großentheils Taufchhandel, und die Bezah⸗ 
lungen gefchehen mehr in: Waaren (ſonderlich 

Tobuk, Mehl und Weizen) als mit baarem Gelde, 
oder auch nur Papiergelde, und noch ſo ſelteuer 
durch Anweiſungen oder Wechſel. 

Die Münze des Bundes gilt natuͤrlich 
auch hier, und zufolge 'der Kongreßverordnung, 
welche im J. 1798 die Gültigkeit der bie 
‚ber biefelbft noch gangbaren fremden Muͤnzarten 
auf drei Jahre verlaͤngerte, findet man hier auſſer 
‚ben ſpaniſchen Piaſtern, auch franzöfiiche, eng⸗ 
liſche, ſpaniſche und portugiſiſche Goldmünzen 
nebſt franzoͤſiſchen Kronen nach dem ihnen vom 
Kongreſſe beſtimten Werth im Umlaufe. 

Wie beträchtlich. aber die Summe baaren 
Geldes in diefem Staate jezt fei, läßt fich nicht 
wohl ausmadyen. Vor dem Revoluzionskriege 
rechnete man, daß fie nie über 200,000 $, betras 
‚gen habe, welche Angabe aber gleichfals zweifels 
haft ift *). [Prefent State of M.p.ıo.] 

. Maryland bedurfte alfo immer beträchtlicher 
Huͤlfe vom Papiergelde zu feinem Handel, von - 
defien ehmaliger Ausfertigung oben ©. 374 fi. ums. 
ſtaͤndliche Nachricht zu finden if, Man rechnet, 

Der — 
) Als Burnaby Maryland durdreifte (im Z.1760) ı 

Wwar doch bloß Papiergeld im Umlauf. Fr 

Sceogr.v. AMOS Ee 
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daß im J. 1776 noch 238,000 $. in Kreditzetteln 
der alten Regierung umliefen, wobei damals 
nod) 200,000 $. von denen der beiden Kor 
vente der neuen Republik vorhanden waren, wel⸗ 
che bis zum Auguft jenes Jahres mit der Münze 
gleichen Werth hielten. Gegenwärtig ift nur nod) 
ein geringer Theil der Staatspapiere im Ums 
laufe, neben ver beträchtlichen Anzahl vom Pas 
piergelde des Kongreffes. Allein auffer allen dier 
fen Arten hatte Maryland feit 1765 noch ein ganz 
beionders Münzzeichen,, das fid) ungeachtet alles 
Mißgeſchickes, welches das uͤbrige Papiergeld bes 
fiel, faft ohne alle Verringerung immer im feinem 
.  Werthe erhalten hat. Dies Mimzzeichen waren 
die Tobatsfcheine (Infpecturs Notes ),: dets 
gleichen man auch vorlängft in Virginia’ eingeführt 
— * Es wird nehmlich in den von der Regie⸗ 
gierung angeordneten Tobaksſchauen (Tobacco 
-Intpections ) deren Beſchaffenheit unten in dei 
Abſchnitte von den marpländifchen Stapelmaaten 
naͤher gezeigt wird, für den dafelbft niedergelegten 
Tobak von ben Schauern oder Inſpektoren ein 
gedrufter Echein gegeben, worin die Nummer 
des Faffes, fein rohes Gewicht, Tara umd reine 
- Gewicht, nebft der Guͤte und Art. des darin ent 
haltenen Tobaks angezeigt find. Diefe Scheine 
find uͤbertragbar, und fd viel Tobaf, als fie vor⸗ 
‚ ftellen, wird dem Inhaber, welcher fie in der Nies 
derlage, die. fie ausfertigte, vorzeigt, ſoglei 
überliefert. Sie müffen in allen Zahlungen ange 
nommen werden, welche in Tobak zahlbar, es 
fei nun durch gerichtliche Befehle oder durch sr 
Bi —— A Er ve 








Maryland. 435 
vertraͤge waren bebungen morben. Dies aber ge⸗ 
ſchah wenigſtens ehedem ſo haͤufig, daß man faſt 
unmer nach Pfunden Tobak, ſelbſt in den Gefes 
Gen, rechnete, und fogar die Geldbußen, die Ges 
halte der. ‘Prediger u, a. m. nach Tobak fefte 
fezte und bezahlte. Diefe Tobaksſcheine hatten 
über nicht nur in den bedungenen Fällen einen 
erzwungenen Umlauf, fondern fie wurden, da fie 
immer. den Marktpreis des Tobaks galten, oft 
gern und freiwillig auch in andern Zahlungen - 
angenommen. Gegenwaͤrtig ift wahrfcheinlich 
von foldyen Tobaksſcheinen nicht mehr vorhanden, . 
als vor der Revoluzion, weil der Tobafsbau nicht 
mit der Volfsmenge zugenommen, fondern ſich 
verringert hat. Auch haben dieſe Scheine eis 
gentlic, Feinen algemeinen Umlauf weit auſſer⸗ 
halb der Grafſchaft, in welcher ſie ausgeſtelt find, 
und wo allein Tobak dafuͤr eingeloͤſt werden Fan. - 

Wer dieſe Tobaksſcheine nachmacht, wiſſentlich eine 
verfaͤlſchte ausgiebt, oder fo Tobak dafuͤr einlö- 
ſen wolte, wird ausgepeitſchet, an Geld geſtraft 
oder gefangen geſezt, ja muß alle ſolche Straſen 
leiden, je nachdem das Gericht fiber ihn entſchei⸗ 
det. [Acts 1763. c. 18. $. 17 faq. 1789. :c, 
26. $. 27 faq. 1795. c.71.] | 
Schon ein. halbes Jahrhundert vor Einrichtung dee 
algertieinen Tobaksſchau war der Tobak ſeibſt ein durch 
Geſetze guͤltig gemachtes Geldmittel. Schuldzahlungen 
konten dadurch geſchehen, nur muſte der Tobak vor dem 
Richter von zwei dazu ernanten Freihaltern in Gegenwart 
des Glaͤubdigers als gute Kaufmanswaare befunden, 
in Oxhofte gepaft und gezeichnet werden. Oeffentliche 
Abgaben, Gehalte und Beſoldungen, Gerichtsſporteln, 
re: Ee 2 Strafen, 


o 
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Strafen, alles wurde nad) Pfunden Tobak beſtimt, und 
erſt nachdem das Papiergeld aufkam, ward es gewoͤhnlich, 


bei Handelsgeſchaͤften, Anleihen ꝛc. auszumachen, ob die 


Zahlung auch in. Kurant, d. i in Papiergelde geſchehen 


ER koͤnne. Wenn fie für die Provinz in. Tobak geleiſtet 


wurde, fo beſtimte das Geſez, daß 5 oder 10 Prozent 


C(ie nachdem die Art der Abgabe war, die man damit 


Muͤnzen. [Acts 1708. c. 4. ] Die Areditzettel, wovon 


N — 


abtrug) dem Bezahler gut gethan mürden, da das 


Papiergeld gegen Tobak geringern Werth hatte. [ Acts 


1713, €. 3. 1724. c. 6.u.a.m.] Zumeiten fezte die 


- Beneralverfamlung fogar einen jährliden Preis der Lan⸗ 
- deserzeugniffe feſt, wofür fie in Bezahlungen muſten ans 


genommen. werden. 3. B, im J. 1732 den Tobak zu 
2 d. das Pfund, Mais zo d., und Weizen 3 sh. 4d. 


den Bufhel, Schweinefleifh 2 d. das Pfund. . Dies ges 


ſchah aber nur felten, und ſowohl die koͤniglichen Zölle ıc. 


als der Grundzins fonten nicht damit bezahlt werden. 


[ Douglafs V. 2..p. 359. ] 


In den ältern Zeiten der Kolonie wurde nach ſoge⸗ 


nantem Proflamazions:Gelde gerechnet, welches die 
Königin Anna im J. 1704 durch eine Proflamazion für 
die Kolonien feftfezte. Dem zufolge galt der afte und meris 
kaniſche Piafter (von 17 dw. ı2 gr. an Schrot und 4 sh. 


- 6d.fterling an Korn) zu 6 ah und ſo nach Verhältniß andre 


im J. 1933 äuerft 90,000 &, auf 31 Jahr ausgefertige 
wurden, hatten ihren Nenwerth nach jenem Gelde oder 


amerifanifchen Kurant, und wurden in den Provinzialfaffen - 


. und Zahlungen zu ro sh. Kurant (7 sh. 6 d. Sterling) 


für 100 Pfund Tobak feftgefezt, wenn diefe Zahlungen ins 


 nerhalb des erſten Jahres, da fie fällig maren., bezahlt 


wurden; denn fonft muften die nad Tobak getechneten 
Abgaben ꝛc. wirklich in Tobak abgetragen werden. Ein 
Theil diefes Papiergeldes wurde den Einwohnern gegen 
Unterpfand zu 4 Prozent Zinfen geliehen. Zur Tilgung 
diefer Kreditzettel wurde ein Ausfuhrzol auf Tobak, in 
baarem Gelde zahlbar, gelegt. Die Tilgung folte in zwei 
Friften 1749 und 1764 geſchehen. Eine neue Ausfergis 
N | unse - gung 


— 8* 
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gung von 34,015. 8. Kurant wurde im J. 1756 zu den 
Kriegskoſten gemacht, welche durch andre Zölle und Abs 

gaben noch vor der ältern getilgt werden Jolte.  [ Acts 
1733. c. 6. 1756.c.5. ] Dies find alle Ausfertigungen von 
Kreditzetteln. Das vor denen oben S. 374 f. angeführten 
Verhaͤltniß diefer Zettel gegen Sterlingsgeld warb " 
baid nachtbeilig. Won ihrem. erften Unterjchiede von 
333 Prozent fanken fie almählig auf 150 Prozent; weil 
man aber den Tilgungsfond -regelmäfig nach London 
fandte und ihn in der Banf anlegte, fo fliegen die marys 
ländifhen Papiere wieder, fo daß fie im J. 1748 ſchon 
auf 100 Prozent ftanden, im 9. 1760 war der Kurs 
ſchon auf ze Prozent gefommen, und im J. 1766 rechnete 

man 66,7 Prozent. [ Douglafs V.2. p.364 ſq. Burs 
naby. Acts 1766. .2a6.] 

Das Papiergeld des Kongreſſes ſowohl, al6 des neuen _ 
Staats janf hier noch weit tiefer, wie folgende von dee 
Sefezgebung angenommene Werthverringerungs; Tabelle 
- der Rongreßpapiere (Depreciation fcale ) zeigt: 

Der Ipanifche Piafter oder der Dollar galt nehmlich 
im 5. 1777 anfangs 1% D. am Ende 4 2. 
17738 — 4 — “ 
et a — 8—7 412 
1780 — 40 — 
1728ö88 — 110 — 
.  [Acts.May 1781. c. 17.)] ee 

Die Staarspapiere ſanken gleichfals ftark; beſonders 
das fogenante black money, meldes ſchon im .erfien 
‚Sahre, im April 1780, auf 3%, und im Junius auf 62 
gegen einen Dollar fiel! Das red money janf minder 
fchnel.. Der Staat half dies auch dadurch verhüten, daß 
er fein Papiergeld in den Staatsfaflen zu 3 Dollar für 
I D..in Münze annahm, die Zinfen pünktlich abtrug, und 

: für Tilgung des Kapitals ſorgte. Sonach erholte fi) 
"das Staatspapier almälig. [Acts 1781. May c. 361.9.) 
Der Mangel an Gelde im Revoluzionsfriege, ſonder⸗ 

lich der an Scheidemüngen,, war fo fiarf, daß man zu 
dem foniderbaren und ſchaͤdlichen Huͤlfsmittel grif, en 
— er we | old. 


280 1 


\ 
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Boldfchmiede zu erlauben, die ſpaniſchen Piaſter in zwei, 
vier, acht oder ſechzehn Theile zu zerfchneiden, wovon 
ein Achtel x sh- und fo die übrigen nad Verhoͤltniß 
galten. Doch mar diefes. Uebel nur von kurzer Dauer, 


und betrug keine große Summen. [JSchoͤpf in Schloͤ 


206 Staatsanz: B. 7. ©. 53. und B. 13. ©. 523%. ] 


. Den Rurant Werth der ausländifchen. Münzen ber 
flimte die Generalverfamiung nach dem Vethaͤltniſſe 
des Piafters, eben fo wie Penniylvania (S. B. 4. 


S. 438.) und nachmals der Kongreß. - Die Unze Gold 


son ‚gleichem Korn mit den fpanifchen und portugiſi⸗ 


- fen Goldmünzen. warb dabei zu, 6 L. 13 sb: 4d. 


und 100 2. Sterling zu 166 I. 13 sh. 4 d. Kurant 


gerechnet. {Acts 1781. Nov. c. 16. 1789. 54] 


Die Rechnungsmünze ift in diefem Staate 


die nehimliche, wie in Pennſylvania; der Dollar 


gerechnet. 


‚gilt folglich 7 sh. 6 d. biefiges Kurant, und 3 % 
Kurant machen 8 Piafterz g ME. hamburger 


Bankgeld aber 7 sh. 11 d. maryländifcy Kurant. 


Es wird ar; ſchon viel nad) Dollarn und Gent 

Die Maaße und Gewichte find, 
wie in den übrigen amerifanifchen Freiftaaten, Die 
englifchen; aufler Daß der gewöhnliche, bier ge— 
brauchte Buſhel um 26 größer, als der geſezmaͤßi⸗ 
ge, oder der wincheſter/Buſhel if. [Xoung'S 
Annals of Agr. V.9. p. 521.] Re; 


Die Wechfelgefehäfte einer Handelöftadt, 
wie Baltimore, muͤſſen nothwendig ſchon betraͤcht⸗ 


lich ſeyn. Sie gehen aber noch vornehmlich auf 


London und zwar iſt das Wechfelpari, wie in Phi⸗ 


‚ Tadelphia 1662. Auf andre europaͤiſche Han⸗ 
delsſtaͤdte wird wenig unmittelbar gewechſelt. 





e Maryland. 439 


Die gefegmäßigen Zinſen ſind 6 Prozent. So 
wurden ſie ſchon im J. 1704 beſtimt, allein, wie 
leicht zu erachten iſt, dies Geſez wurde vielfaͤltig 


uͤbertreten, und Dies wird noch lange der Tal fen, 


wenn das baare Geld fo felten ift, als es hier ges 
wöhnlich war, nnd der Handelsgeift doch gieih 
lebhaft fortwirft. [Acts 1704. c. 69. Schoͤpf 

B. 1. ©. 562. B. 2. © 39 MN.) 


Sn Maryland find gegenwärtig drei Banken. 


1) Das Dankkomror der Stsatenbanf, 
welches unter einem Präfidenten und 12 Diref; 
toren ftebt, und in Baltimore angelegt it, Wie 
die übrigen Komtore diefer Vank, disfontirt es, 


nimt Öelder. an, die bei ihm niedergelegt werden, 


und läßt dafuͤr auf fich theilweife oder im Ganzen 


‚ziehen. Es beforgt auch unentgelölich die Einfor⸗ 
‚derung von Wechſeln oder Wechfelaffignazionen, 


Sein Kapital fol etwa 300,000 D, an baarım 


Gelde ſeyn. [Maryl. Journ. 1792.) 


2) Die Bank von Maryland. Diefe wurde 
im J. 1790 von der Regierung geftiftet, und zwar 
mit einem Kapital von 300,000 Dolların in Afzien 
zu 3co Dollar. Der Präfident und die Direkto— 
ren find vom Staate unter obigem Namen einvers 


leibt. Die legten, zwölf an ver Zahl, werden 


jährlich von den Theilhabern aus ihrer Mitte ger f 


wählt, und fie felbft wählen ſich auf eben die Werfe 


ihren Pröfidenten. ‚Sie verfamlen ſich viertels 


jährlich oder. aud) aufferordentlich, wenn der Präs - 
I a. ug va ſident 
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fident oder drei Direktoren es für gut befinden. - 
Ber jenen Verfamlungen werden allemal drei 
Direktoren ernant, weldye alle Sonnabend den 
Zuftand der Bank unterfuchen. [Acts 1790. c. 5.] 
Sie erhielt wegen ihrer guten Einrichtung bald 
- den beften Kredit, fo daß man ſchon im J. 1793 
eine Vermehrung des Kapitals vorſchlug, welches 
aber nicht durchging; vielmehr wurde die zweite 
“Hälfte erſt im J. 1797 nachbezahlt. "Man rec)s 
net, daß zwei Fünftel der Akzien auswärtigen 
Befigern gehören. Die Akzien find übertragbar. 
Bir Bank diffontirt MWechfel, die-nicht über 60 
Tage zu laufen haben. WennWechſel oder Wechfels 
ſcheine (promiſſory notes) in der Bank zahlbar 
lauten oder ſo indoſſirt werden, ſo kan der Praͤſident 
gerichtliche Eintreibung fordern, und den Tag 
nach Verfal des. Wechſels die Güter des Schuld⸗ 
ners, ohne daß irgend Nechtsausflüchte gölten, 
durch den Sheriff verfaufen laffen. [Act cit L. 
13.] Die Bank gab in G. 1792 fehon eine 
- halbjährige Dividende von 4X Prozent; welche 
im folgenden 5 Prozent, fo wie noch im J. 1798 
betrug. Gewöhnlich war ihre jährliche Dividende . 
. 277 oder 83 Prozent, ICoxe's View p. 431. 
Maryl, Journ, M.] — 
3, Die Baltimore⸗Bank. Ihr urſpruͤng⸗ 
Uliches Kapital ward zu 1,200,000 Dollarn beſtimt, 


‚in Akzien von 300 D., wovon diefämtlichen Theile 


er in Baltimore 1240, und.die in jederandern 
Grafſchaft ı 20 Akzien befizen dürfen. Sie wird von 
15 Direktoren verwaltet, die jährlich vun den Theil⸗ 
habern gewählt werben. Dies ift Die neuefte * 
ü x = we 


— 
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welche im $. 1708 vom Staate einverleibt wırde, '- 
Sie darf Feine Zettel unter 5 Dollarn ausfertigen, : 

und ihre Schuld in Zetteln, Wechfelfcheinen ꝛc. 

darf nie das doppelte ihres baaren Vermögens 
überfteigen.. Auch darf fie nie dem Kongreß , 
pder . irgend einem Staate des Bundes über 
50,000 D. leihen, und muß jährlid) dem Schaz⸗ 
meifter des weitlichen Ufers von ihrem Zuftande 
Rechenfchaft ablegen. — 


Auſſer den Zetteln der genanten Banken ſind 
auch die Noten der virginiſchen Bank zu Alexan- 
dria in dieſem Staate im Umlaufe. | 


4. Die Columbia = Bank, Diefe würde 
von einer Gefelfchaft unternommen, um den Anz 
bou der Bundesftadt zu befördern und zu erleich- 
tern. Ihr Kapital beſtand aus ı Million Dollar 
in 10,000 Akzien. Im J. 1796 waren von den 
Theilhabern ſchon 400,000 D. oder 40 D. auf 
jede Afzie bezahlt. Nachher find noch andre Zus 
fchüffe gegeben worden ; doc) ift das ganze, Ka— 
pital noch nicht beifammen.: Seder fol jedod) nad) 


Verhaͤltniß des Vezahlten Theil an der Dividende 


nehmen. . Der Direktoren, die jährlich gewählt 
werden, find 12, Gie fcheint bloß ein Werk von - 
Spefulanten ‚zu ſeyn. Ihre Zettel, welde fie 
von 10 zu ı Dollar ausfertigte, wurden zwar in 
Georgetown, Wlerandria und da herum: angez 
nommen, — J. 1797 ſchon mit — von 
25 Prozent, [Acts 1795. c. 27. Liancourt 
V. 7« Columb, Chron. Nr. 232] 


% 
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Eine See: Affekuranz = Gefelfhsft Zu 
Baltimore wurde im J. 1795 einverleibt. Sie 
fteht unter 12 Diveftoren und einem Präfidenten, 
T Acts c. 39. 60. 1796: c. 63.) Kine Feuer⸗ 
verficherungs = Gefelfchaft für Haͤuſer ward das 
felbft fihon im 5. 1786 unter dem Namen Equi- 
table Infurance Fire Company errichtet. [Acts 
1786. ©. 20., 1791. c. 09.] Cine ähmliche ift 
in Elizabethtown, vielleicht aud) noch an einem 
amd dem andern Drte. | | 

Die vornehmften Handelsgefese, auffer des 
nen oben S. 342 — 348 ſchon angeführten über 
Schuldklagen und Dankerotte, betreffen mei⸗ 
ſtentheils die Schau der Stapelwaaren. Es giebt 
noch keine eigne Wechſelordnung fuͤr dieſen 
Staat, ſondern man befolgt groͤßtentheils das eng⸗ 
liſche Herkommen daruͤber. Einige ſchon alte 
Geſetze verordnen jedoch, daß angenommene 
Wechſel, wenn fie nicht über 20 8. Sterling bee 
tragen, nur in den Öraffchaftsgerichten einges 
Flagt werden koͤnnen; ferner. daß für proteflirte 
Mechfel, wenn fie innerhalb 18 Monaten nad) 
dem Ausftellungstage aus dem Auslande zuruͤk⸗ 
Eommen, ı5 Prozent Schadenerfaz, fonft aber 
eo Prozent mit den Unfofien gegeben werden 
folz ®) und daß folche Wechſel, wenn fie — 
WE ee Fo 


*) An Anfehung des Schabenerfages ‚wurden die ins 
—laͤndiſchen Wechſel im J. 1765 den. aus dem Auss 
lande zuräffommenden gleich geſezt, welche Verord⸗ 
hung bis 1787 mehrmals erneuert wurde. [ Acts 
3765. Nov. 6, 3: 1780. Oct. 2) J) 
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halb vier Fahren zuräffommen; von Erbſchafts · 


verwaltern und Vormuͤndern andern privilegirten 
Schuldverſchreibungen gleich gehalten, und als 
ſolche vor den Buchſchulden bezahlt werden muͤſſen, 
Wenn ein Indoſſant einen proteſtirten Wechſel 
bezahlt, jo hat er das Recht, in feinem Namen 
den Ausfteller gerichtlich zu verfolgen. [Acts 
3714: c. 4. 1715. c. 7. 1763. 23. J. 7.] 

Die Gefege, welche die Schau über die 
Stopelwaaren des Staats beftimmen, find 
fehr vielfach, umd werden unen bei der Nennung 
dieſer Waaren angeführt werden. Gie betreffen 
vornehmlich den Tobaf, dann auch das Weizen⸗ 
wiehl und. Brod, das Salzfleiſch, die Poraiche, 
Die Aichung der Faͤſſer ꝛc. 

Die Konſtituzion berechtigt den Guvernoͤr uͤber 
angeftefte Schiffe Rarantine zu verordnet, 
worüber jedoch auch, befondere Geſetze gegeben 
find. [Acts 1766. Nov. c. 25. 1792. c.77.] 
In neuer Zeiten hat die Regierung ein eignes 
Gefundheitsamt bei Baltimore zu diefenr Zwecke 
angeordnet, wofür alle aus dem Auslande einlau⸗ 
ſende Schiffe 1 Cent von der Tonne entrichten 
muͤſſen. [ Act 28..Dec. 1793. Acts 4 Kongr. 
S. 1. c. 25. 5 Congr. S. 2. c. 39.] 


Die Lootſenordnung vom J. 1790 befichlt, 
da jeder ausländifche Schiffer einen Lootſen neh⸗ 
men- muß, wenn fich einer anbietet, welchem als⸗ 
dann (auch wenn man ihn nicht zulaͤßt) ein 
Drittel mehr Lootſengeld zukoͤmt, als —* für eine 
Wange er beitimt ift. Wer als Lootſe en 

geſtelt 
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geitelt ſeyn wil, muß: zuvor vier Jahr bei einent 
andern rechtinäßigen Lootſen in der Schre geweſen, 
und von dem Lootfenamte (Board) gepräft * 
den ſeyn. 

Obgleich Maryland viele Haͤfen hat, ſe 
wird doch nur einer, nehmlich der von Baltimore, 
ſtark von Ausländern befucht. Jedoch fir nd noch 
zehn andre berechtigt, ausländifche Schiffe: aufs 
zunehmen. : Die Zolhäfen find. mit ihren Lan⸗ 
dungshaͤfen jezt folgende: 

| 1. Baltimore, deflen Zoldiſtrikt auch 
den Patapſco⸗ und Elkfluß nebft der Susque⸗ 
hannah begreift, erſtrekt ſich vom Magettyfluſſe 
bis an die Shdfeite des Elkfluſſes. Nach Baltis 
‚ more dürfen auch Oſtindienfahrer kommen / und 
dafelbft ausladen. Zu diefem Beyirke Bm der 
Sandungshafen Elktown. 

| "Am weftlichen Ufer: 


29) Cheſtertown. Der Bezirk dieſes Ha⸗ 
fena geht vom Elffluffe füdwärts bis an die Oft 


bai (Eaitern Bay). : Dazu gehört Georges 
Town am Saffafras als Landungshafen. 


3) Grford, Dieſer Zoldiftrift begreift die _ 


Gewaͤſſer zwiſchen dem Wye und Choptank, und 
hat — einen Landungshafen zu Cambridge. 
) 4) Vienna, Deffen Hafendiſtrikt begint im 

Suͤden des vorigen, und erftreft fich bie jenfeits 
des Wicomico. Hier iſt Salisbury, ein fans 
dungshafen. 

— 3 Snowbill, Das Zolamt dieſes Hafens 
erſtrekt * vom Wicomico an m zur BP 
Al, 
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Bai, und begreift die ganze Seekuͤſte des Staats. 
Auf dieſer iſt bloß in der Sinnepurent s Bai 
ein Sandungshafen, und zwar nut für weſtindiſche 
Waaren. 
Am weſtlichen Ufer: 

6). Annapolis. Ein Hafen auch fuͤr 
Oſtindienfahrer, und zugleich der einzige Lan⸗ 
dungshafen dieſes Bezirks, welcher vom Dias 


geuyfluſſe bis Drum⸗Point ſich erſtrekt. Es iſt 


ſchon oben bemerkt, daß dieſer Hafen, ſo wie die 
ſuͤdlichern an der Bai, nicht von Schifowurmern 
frei iſt. (S. 227.) 

7) Nottingham. Das Zolamt diefeg Ha⸗ 
fens —* ſich bloß auf den Patuxentfluß und 
ſeine ſchifbaren Arme, an welchen Benedict, Low⸗ 
‚er Marlborough, (Leonar v8) Town⸗Creek 
und Splveys Landing vier Landungshäfen find. 
Bu Toon» Ereef muͤſſen die den Fluß hinauffes 
gelnden Schiffe ihre Manifeite abliefn. 

8) LedarsPoint, oder Nanſemoy, am 
Fluſſe des lezten Namens. - Der Hafenbezirf ers 
fire£t ſich über den ganzen Patowmack bis an den 
PomonkysCreef St. Wiary’s_ift darin ein 

Landungshafen, wo die in diefen Fluß fegelnden 
| ‚Schiffe ihre Manifefte abliefern müffen. | 
9) Georgetown. Darunter ſtehen die Lan⸗ 
Bungsörter am Ober⸗Patowmack, wozu big jezt 
nur Digges’s Landung and Larrolsburg (jezt 
die Bundesftadt Waſhington) erklärt find. 
Dieſe find, gleich den Zolhäfen, berechtigt, ause ⸗ 

Iinbiide Schiffe aufzunehmen Ä 
; bieis 1. N: 8. Ir c. 55 * er 

19 
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10. Havre de Grace. Iſt neuerlich zu ei⸗ 


nem Zolhafen und beſondern Diſtrikt errichtet 


worden, da es zuvor unter Baltimore gehoͤrte. 


Fuͤr große Seeſchiffe ſind jedoch nur die Haͤ⸗ 
fen von Baltimore, Annapolis, Waf hington, 


St. Mary's und Oxford. Auch Havre de Grace | 


laͤßt ſolche zu, allein im Winter ſind ſie daſelbſt 
vor dem Eisgange nicht ſicher. 


Die Faͤhrt in der Vai, fo weit fie innerhalb 


diefes Staats liegt, hat Feine Schwierigkeiten, 
nur muß man fid) von den Landfpißen, wegen der 
vorliegenden Sandbänfe, weit entfernt halten, 


und die von Point: Loofout bis zum Paturent an 
der Weſtſeite hinauffireichenden Untiefen forgfäle 
nig vermeiden, fo daß man fid) ihnen nie weiter 


ala » oder g Faden Tiefe, fo wie den öftlicen 
Sandbänken nicht weiter als 7 big 10 Faden 
Tiefe nähern Fan. An guten AnEerplägen fehlt 
es nicht, dergleichen felbft unweit der Sandipißen 
sooFont, Cedar: Point ꝛc. giebt. [Furlong’s 
Coaft Pilot. Boſton 1796. gr. 8. p. 59 füg. 65.] 


Der Staat verband fi im J. 1785 zur ge‘ 


meinſchaftlichen Anlage und Unterhaltung von 


Leuchtthuͤrmen, Baͤaken und Tonnen an der 


Bi, und an der Mündung des Patowmacks; 
allein die nachmals eingeführte Bundesregierung 
hat dies zum Theil uͤbernommen, innerhalb des 

Gebiets des Staats aber noch keinen Leuchtthurm 

erxrichte. en Ä 

 Marylands Staapelwaaren find zwar 
nicht ſehr mannigfaltig, allein immer ſchon der 

Et a  " 


r 
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traͤchtlich. Es Fomt in Anfehungder Arten gros 
Bentheils mit Virginia überein , liefert aber von 
den meiften nad) Verhältnig feiner Größe weit 

ehr in den Handel, als jener lange zuvor anges 
* Staat. Der genaue Betrag dieſer Stapel⸗ 

waaren laͤßt ſich aber fuͤr Maryland nicht wohl 
angeben, da fo ſehr viel davon zu Lande nad) Phi⸗ 
lodelphia und von da weiter in andre Laͤnder aus⸗ 


geführt wird. ' 


“ Die ältefte und noch immer die vornehmfle 
Staapelwaare bleibt | 


1. Tobak, denn am Werthe übertrift die 
Ausfuhr diefes Artikels bis jezt noch die vom 
Weizen und Weizenmehl, obgleich der Bau diefes. 
Handelskrauts dem des Gertreides an fehr vielen 
Drten hat weichen müffen, Die verfcyiednen Ars - 
ten und die Vefchaffenheit des hiefigen Tobaks 
find fchon oben (S. 259 f.) befchrieben worden. 
"Man unterfcheidet im Handel fonderlich zivei Ars- 
ten: 1) den gelben (Kite foot, oder colour- 
ed Tobacco), ver am theuerfien ift, und wiederum 
der Güte nach in verſchiedne Sorten abgetheilt 
wird. Allen auch die beite ift auf den nordames | 
rikaniſchen Märkten ftets im Preife weit unter dem 
Brginifchen, ja felbft unter dem carolinifchen und 
geotgifchen. 2) Den braunen Tobaf (dark T.).. 
Diefer verhält fich hier im Preife gewoͤhnlich zu jes 
nem, wie 22 oder 30,311 42 oder as. Der vom oͤſtli⸗ 
hen Ufer (Eaftern.fhore Tobacco ) wird von 
allen am geringften auf den philadelphifchen und 
andern Märkten bezahlt. Die Pflauger pflegen 
ee au 
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auch den Tobak nach deſſen Wachsthum zu unters 
fcheiden, und neniten ihn daher Long-leaf, Long- 
green, Thick -joint, Brazil, Shoeftring u. ſ. w. 
In den Tobaföniederlagen unterfcheidet man auch 
den gelben (coloured), den Blättertobaf (leaf) 
und Zobafsftengel (ftemmed Tobacco). Auf 
die legten werden aber jezt Feine Empfangſcheine 
ausgeftelt. Die Gefeße haben von jeher für die 
Güte dieſer Staapelmaare geforgt, nicht nur, 
weil fie lange Zeit das vornehmfte, ja einzige Er⸗ 


zeugniß blieb, womit Die Pflanzer die nöthigen eu⸗ 


ropaͤiſchen Waaren bezahlen Fonten, fondern auch 
weil fie im Lande eine vortrefliche Stelvertreterin 


des Geldes war. (©. oben ©. 434.) Schon’ 


in den Altern Zeiten der Provinz befahl das 
fez, daß jeder Tobafspflanzer fein eignes Waa⸗ 
renhaus für ven Tobak halten, und für die gehoͤ⸗ 


| 


rige Reinheit, richtige Packung in Drhofte vor - 


-  beftimter Größe und für Zeichnung der Fäffer ſor⸗ 


gen mufte, alles bei fehwerer Strafe, [Laws of 


Maryland 1727 f. p. 40. 9ı fq. 181 etc.. 


Acts 1713. ©. 3. 1715. c.22.] Daher wurde: 
‚ noch Feine  beftändige . obrigkeitlihe Tobaks⸗ 

ſchau angeordnet. Dies gefchah erft im J. 1763, 
als man Öffentliche Tobafsniederlagen ( Ware: 
houfes) in allen Graffchaften anlegte, und bei 


“ jedem ein oder zwei Brader .(Inipectors) bes. 


ftelte. Solcher Tobaksniederlagen hatte man 
anfangs .66, und die Zahl der Brader ftieg auf 
108, welche jährlic) aus den gefchifteften Tobaks⸗ 
Hflanzern in jedem Kitchfpiel gewählt wurden. 


Seit dem 3.1789 muften Die Richter jeder Graf⸗ 
BR eg ſhaft 
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— fuͤr die Tobaksniederlagen derſelben auf 
ren Eid eiue Zahl geſitteter Perſonen zu Bra— 
ckern vorſchlugen, woraus der Guvernoͤr und 
Rath die noͤthigen waͤhlten, welche aber in ihrer 
Grafſchaft anſaͤßig ſeyn, und 300 $. Kurant jaͤhr⸗ 
licher Einkuͤnfte beſitzen muſten. Geiſtliche, Mits 
glieder der Geſezgebung und des Raths, Aerzte 
und —— — ſind aber, ſo wie alle Nicht⸗ 
Chriſten, nie waͤhlbar. Dieſe beeidigten Bracker, 
welche zugleich betraͤchtliche Buͤrgſchaft ſtellen 
muͤſſen, unterſuchen die in die Waareuhäufer 
gebrachten Tobafsfäfler ꝛc. und ftempeln dies 
jenigen, welche gute Kauftmanswaare (merchant- 
able T.) enthalten, wogegen fie gedrufte Empfang⸗ 
fcheine, mit genauer Bezeichnung der gelieferten 
MWaare, und ihrer Öüte, ihres Gewichts zc. geben. 
Diefe Scheine find übertragbar, und muͤſſen fin 
jede in Tobak zahlbare Schuld angenommen, 
werden. Dem Inhaber wird unverweigert alles 
mal der darin bemerfte Tobaf ausgeliefert, nach⸗ 
dem das Drhoft nochmals geöfner und vom Ente 
pfaͤnger der Waare gut befunden worden. Fals 
dieſer aber Einwendungen dagegen macht, ſo 
muͤſſen drei unparteiiſche Sachverſtaͤndige dark 
ber entſcheiden, ob es Kaufmanswaare ſei oder 
nicht. Auch für Tobak in Packen (tranffer 
Tobacco hier genant), wenn fie gehörig des 
fhaut find, werden übertragbare Empfangfcheine 
ausgegeben; fie müfjen ebenfals in Tobakszahlun⸗ 
gen angenommen werden, jedoch gegen den in 
Hrhoften, welchen man Crop tobacco nent, mit- 
einem beftimten Abzug von 5 bis ae 
GSeogr.v. Amer. V. St. V.8. Ffnach⸗ 


— 
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nachdem die Fuftage mit bedungen ift, oder nicht. . 
Jedes Drhoft aber muß 900 Pfund reinen Tozs 
bafs enthalten, und wird dem Brader, der es 
dazu liefert, mit zo sh. 6 d. Kurant, mit Sube= 
grif des Packens zc. bezahlt. Wer Tobaf gegen 
‚ einen folchen Schein ( Tobacco note) empfing, 
muß dem Brader 2 Pfund im Hundert für Eine 
twofnung (ſhrinkage) gut thun, wenn der To⸗ 
bak innerhalb zwei Monaten nad) dem Datum 
des Scheins ausbezahlt wird, und für jeden Mios 
nat darliber 1 Pfund; jedoch darf dieſe Verguͤ⸗ 
tung nicht über 6 Pf. im Hundert fteigen. Wer 
Empfangfcheine auf Tobak in Paden hat, Fan 
fie gegen andre Scheine umtaufchen, wenn er 
von dem Bracker ein Oxhoft Fauft, und ihn durch 
denfelben darein pacen läßt. Die Größe der 
 geaichten Oxhofte ift in den Gefegen genau bes 
ſtimt. Die Bracer haben einen feftgefezten Ges 
haft (nicht über go 2. Kurant jährlich) , welcher. 
ihnen aus dem Schaugelde bezahlt wird, (das 
in die Grafſchaft auf dem öftlichen Ufer, imgleis 
chen in Baltimore und Harford 5 sh. Kurant vom 
Drhoft, in die übrigen wejtlichen Graffchaften 
aber 4 sh. beträgt) fo wie die Eigenthuͤmer der 
Tobafsniederlagen das Mapazingeld daraus ers - 
halten. Aus diefen Niederlagen wird den Kaufs 
leuten und Schiffen, welche Qobaf- ausführen 
wollen, der ihnen zufommende gegen Rüfgabe 
‚der Scheine geliefert. Wer den niedergelegten 
Tobak nad) ı2 Monaten noch nicht ausgeführt 
hat, muß 3 d. Magazingeld für jedes Orhoft 
monatlich bezahlen. Der vom Bracker nicht gut 

| - bes 
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befundene Tobak darf nicht zuruͤlklgenommen wers 
den, fondern wird, fobald fein Unwerth entfchies 
ben ift, verbrant, woflie der Brader, bei 20 & 
Strafe, ftehen muß. 

Die Friedensrichter jeder Graſſchaſt haben die 
Aufſicht uͤber die Bracker, uͤber ihr Gewicht, uͤber 
die Tobaksniederlagen, und. die Beobachtung 
der Schaugefege. Die Bracker dürfen fic) aber - 
Feinesweges mit dem Kauf oder Verkauf von 
Tobak abgeben, den welcher ihres eigenen Landes 
Erzeugniß iſt, allein ausgenommen. Es darf 
Fein ungebrafter Tobak aus einer Grafſchaft 
ausgeführt werden, «8 fe! dann zur nächitet Tor 
bafsnıederlage einer angrenzenden Graffchaft. 
Werarbeiteter Moltobaf, Zigarros,.. gefebnittener 
oder. Schnupftobak duͤrfen ausgefuͤhrt werden, 
aber nur in Colli zu 200 Pfund und gegen einen 
| glaubwürdig unterfchriebenen Ladungsſchein, wor⸗ 

in an Eides Stat verſichert wird, daß es im Staate 
verarbeiteter Tobak ſei. 

Die Geſetze tragen die noͤthige Fleborge⸗ die 
Tobaksniederlagen vor Feuersgefahr und beſon⸗ 
ders vor Mordbrennereien zu ſichern; entſteht 
aber durch Schuld des Brackers Feuer darin ſo 
muß feine Buͤrgſchaft für den Schaden haften: 
[Acts 1288. c. 26. 1790. c. 55: 64. 1791. 
c. 46. 61. Die erfte "it von 1763 fin⸗ 
det man in Bacons Samlung c.: 18 und im Re⸗ 
gifter, Art. Infpectors, Tobacco, Warehoufes.] 


Obgleich ſchon im J. 1748 Öffentliche To⸗ 


baksniederlagen verordner wurden, fo war jedoch 
Sf2 . damals 
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damals noch Feine Verpflichtung auferlegt, ſich 
ihrer zu bedienen. Es gab vielmehr in den To⸗ 
bafskolonien Faktoren, welche gegen eine Gebühr 
von 10 Prozent für den Einfauf des Tobaks 
und den Verkauf der dafür zurüfgefandten Waa⸗ 
ren, den Zobafshandel beforgten. Die brittis 
fehen Kaufleute aber fanden es bald gerathener, 
felbft folche Faftoren oder Superfargo’s hieher zus 
fenden, welche fich einige Jahre im Sande aufs 
‚hielten, und von ihmen jährliche Gehalte befamen, 
Diefe hielten ihre Waarenlager oder Kramladen 
(Stores), und fandten ihren Herren den für eu⸗ 
ropäifhe Waaren eingetaufchten Tobak zu. 
[Mair’sBook-keeping. Lond. 1757. p. 333. 
Political Effays. Lond, 1772. p. 320. 

Die Menge des ausgeführten Tobaks iſt ges 
genwärtig nicht ftärfer, und aud) nicht viel gerins 
ger, als fie in den beften Jahren vor der Unabs 
haͤngigkeit war. Damals rechnete man hoͤchſtens 
30,000 Oxhofte für die marylaͤndiſche Ausführ, 
wenn das viel groͤßere Virginia dagegen nur 


60, ooo ausfuͤhrte. Sm J. 1792 ſchifte Mary⸗ 


land noch 29,772 Oxhoft aus *), welches erwas 
mehr war, als alleTobafsfolonten zuſammen im 
Unfanae diefes Fahrhunderts, und noch im J. 1740 
nady Örosbritannien (diefe marylaͤndiſche Kos 
Ionie immer ungerechnet ) lieferten. [ Davenänt’s 
Report to the Commifl; of Accounts. Lond. 
172. P.ı. p32. Anderfon’s Hif. of 
Com. ad a. 1740. Burnaby. Secr. Hamilton’s 
| | Abſtract 
*) Scott rechnet im Durchſchnitte nur 25000 Oxhoſt 
jaͤhrlih. 
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“ Abftract of Goods etc, exported.” Philad, 
1793 f. Morfe,] Der maryländiihe Tobaks⸗— 
handel befchäftigte im J. 1740 an 110 bis 120 
brittifche Schiffe; Tobak aber war von jeher eine 
Koloniewaare, welche bloß nach Großbritannien 
und Deffen Kolonien ausgeführt werden durfte, 
( enumerated commodity.) Die Ausfuhr ge: 
fchieht, wie ſchon bemerkt ift, in Oxhoften, welche 
nad) dem Gefege weniaftens goo Pfund (chmals 
950) Tobak enthalten müffen. an hat deren 
aber zu 14 ja 18 Zentner. Vier Oxhofte wur: 
den ohne Ruͤkſicht auf die Größe für eine Tonne 
in der Fracht gerechnet. [Polit. Eſſ. 1. c.} 

2. Weizen und Weizenmehl. Diefe 
Stapelwaaren kommen zufammen an Betrag des 
Werts dem des pon hier ausgeführten Tobaks 
nahe. Die Weizenausfuhr rechnete man vor dem 
Freiheitöfriege auf mehr als 400,000 Bufhel 
jährlich. Im J. 1792 wurden zur See aus 
diefem Staate aber nur 140,121 Bufhel Weizen 
hingegen aud), da die Kornmühlen im Lande fehr 
zugenommen hatten, 191,799 Barrel Weizen⸗ 
mehl (faft noch einmal fo viel als Virginia lies 
ferte ) ausgeführt. Wenn auch Maryland einen 
Theil diefes Getreides und Mehls aus dem In— 
nern Pennſylvaniens und aus Delaware erhält, fo 
fendet ed doch ungleich mehr zu Sande nach Phi⸗ 
ladelphia, ja felbit weit mehr, als es zur Ste 
ausführt. Ehemals war Charleſtown am North: 
Eaftfluffe m Eäcil die große Niederlage für Weiz 


zenmehl, welches nur aus deffen Hafen ausgeführt: 


werden durfte, Daher wurde ſchon im J. 1744. 
— na en daſelbſt 


Pj 2 - 
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dafelbft eine Mehlſchau angelegt. Gegenwärs 
tig bat fich die Seeausfuhr ftark nach Baltts 
more gezogen. Elktown ift aber noch immer der 
Niederlagsort fir Weizen, welcher daſelbſt für 
den Markt zu Phiadelphia, Baltimore und für 


die Kaufmansmühlen fowohl am Brandywine, 


als für viele marpländifche zufammenfomt. Dan 


rechnet, daß jezt jährlich über 250,000 Vufhel 


Weizen dahin gebracht werden, [Acts 1744. c. 


22, Scott. Art, Elktuwn.] Der Einkauf deg 


Weizenmehls gefchieht nad) dem Long-Hundred, 
oder Zentnern zu 112 Pfund, Jezt ift eine bes 
fondre Mehlſchau zu Baltimore, welche fih auf 


das zum Ausfuhr beftimte Brod erſtrekte. Dag 


Mehl wird in Barrel von gleichen Gewichte, wie 
in, Philadelphia gepaft. (S, B. 4— S. 460.) 
Ehemals war das zur Ausfuhr tauglihe Mehl 


von dreierlei Güte, Nr. 1. 2, 3, jest aber hat 


J 


man nur zweierlei, nehmlich feines und Mittel 
forte, welche F. und M. gezeichnet werden, Die 
wegen zu geringer Feinheit — zum auge 
wärtigen Handel befundene Sorte wird auf den 
Faffern mit einem breiten Pfeile bezeichnet. Ser 
des Barrel Mehl oder Brod hat dag Zeichen des 
Müllers oder des Baͤckers, der. es zur Ausfuhr 
beitimte, die Zara und die Buchſtaben der Güte 
anzuzeigen, welche der Bracker darauf feßen muß, 
Aus Havre de Grace darf jezt gleichfals Fein ans 
dres Mehl auffer Kaufmansgut ausgeſchift wers 
den. [Acts 1771. 0.20. 1781 (C. 1%: 179% 
Cr 37. 1790, c. 21.] | | 


* 
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3. Weizenbrod und Schifszwiebak. Im 
J. 1792 fuͤhrte Maryland davon 8044 Barrel 
aus; von Schifszwiebak aber nur 3722 Faͤßchen 
(kegs). | | 

4 Mais. Die Ausfuhr ift beträchtlich. 
und ftieg im 5. 1792 auf 232,242 Bufhel. In 
Mehl davon wurden 3093 Barrel ausgeführt, ° 

5) Erbſen und Bohnen, Die ziemlich 
ftarfe Ausfuhr betrug in gedachtem Sahre 
14,875 Buſhel. | | 

6. Hafer, Die Ausfuhr von 7,797 Buſhel 
wurde im angeführten Sahre nur von der aug 
Connecticut, und zwar fehr ftarf übertroffen, 

7. Rornbrantwein, Davon wird fo viel 
gebrant, daß einzelne Diftillereien wohl bis 
12,000 Gallons in einem Sahre lieferten. Zur 
Seeausfuhr waren im J. 1792 fihon 19,530 
Gallons übrig. Bier und Zider ift nur etwas 
zur Ausfuhr vorhanden, welche inneuern Jahren 
Davon über 1500 Gallons betrug, | 

8. Poͤckelfleiſch, fowohl Rindfleisch als 
von Schweinen. --Fertter Schinken und Spek, 
ingleihen Schmalz. Die Ausfuhr davon betrug 
im J. 1792 * Be: 


Rindfleiſch 1010 Barrel. 
ESchweinefleiſch 4,829 — 
Schinken und Spck 9271 Pfund, 

Schmal;- 4190 — 


= Weber das Salzfleiſch iſt eine Schauanſtalt 
verordnet... LActs 1780. c. 17. 1792. c. 46. ]. 


9) 
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0) Sifche ; vornehmlich eingeſalzne Heringe 
und —8 In beſagtem Jahre fuͤhrte man davon 
3,234 Barrel aus, d. i. am meiften von allen- 
füdlich von New-Nork liegenden Staaten. 


10. Saſſafras uud Schlangenwurzeln. 
Von jenen führte man im J. 1792= 2912 Pfr, 
von diefen 5 Tonnen aus. 

11. Leinſaat. Die Ausfuhr iſt noch nicht 
beträchtlich, und fteigt jezt twenig, über zaoo Faß 
(calks). _ 

12. Potts und Perlafche. In der Auſſi cht, 
daß dieſe Waare ſich zu einem beträchtlichen Han⸗ 
deiszweige erheben würde, verordnete die Megies 
rung Schauanftalten in Baltimore und Georges 
toron. Alle nicht gebrafte Aſche, die man auds 
. zuführen verfücht, ift demnach verfallen. [Acts 

1792. Apr. c. 65.] 
. 13. Holz, fonderlih Kiefer s Bretter und 
Bohlen; Ständer, Stabholz und Schindeln. Im 
J. 1792 betrug die Ausfuhr an 
Brettern und Bohlen 500,679 Fuß. 


Ständen _ 359,637 — 
Stabholz ꝛc. “ 1,731,067 St. 
Schindeln 2,629,550 — Ä 


14. Schifban:Bedürfniffe fonderlich Teer, 

wovon die Ausfuhr wohl auf 2900 Barrel feige | 

Ferner Terpentin, etwa 1400. Barrel, | 

15. Boheiſen, wovon vieles fiber Philadel, 

phia ausgeht. "Die unmittelbare Ausfuhr zur See 
be⸗ 
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"betrug im J. 1792 dennod) mehr als aus irgend 
einem Staate, nehmlich 1445 Tonnen, | 
16. Bakſteine. Im J. 1792 ftieg die Aus⸗ 
fuhr nur auf 38,500 Stuͤk. 
17. Haͤute und Pelzwerk. (©. .oben ©, 
432) °. ; | 
18. Andre wahrfcheinlich nicht beträchtliche 
Ausfphrartifel find Sinfang, Hanf, Zwiebeln, 
Hörner, Butter, Kaͤſe, Wachs ic. | 


Die Ausfuhr aus allen Häfen diefes Staats 
berug | 


vom x Dftob. 1790 bis dahin 1797 == 2,239,690 D.96 €. 


179. 1792=2,623,808— 33 — 
‚1792 —  1793= 3,665,055 — 50— 
1793 — 1794=35,686,290 - 50 - 
1794 — 1795 *5,811,379 - 46 - 

1793 — 2796* 9204,65 — 

1a700 — 1797=9,811,799- 


[ Amteberichte des Schazkammerſekretaͤrs an den Kon⸗ 
greß. Amerif. Bibl. B. 1. 3 &t. ©. 172) 


Wenn man diefe Angaben mit den Ausfuhren 
der,andern Staaten vergleicht, fo findet man, daß 
Maryland in jeiner Ausfuhr immer hinter Penn 
ſylvania zuruͤk blieb, aber ſich im legten Jahre big - 
zu dem Verhaͤliniſſe von 98 zu 114 ihm genaͤhert hat. 

NMexw⸗ 
*) Einige andre Angaben, welche nicht von demſelbigen 

Tage anſangen, oder nicht volſtaͤndig alle Häfen bes 

‚greifen, find Im Kleinen von den bier angeführten 

verſchieden. eo = 
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New⸗Norks Ausfuhr hat es zuweilen übertroffen, 
doch nicht in den lezten Jahren. Oefter that ſeine 
Ausfuhr der von Maſſachuſetts es zuvor, und uͤber 
Virginien erhob es ſich ungemein. Es darf kei⸗ 
nem, der irgend den Gang des Handels beobach⸗ 
tet hat, geſagt werden, daß dieſe vermehrte Aus⸗ 
fuhr nicht auf eine gleich große Zunahme der 
Maſſe der Landeserzeugniſſe deuten koͤnne. Man 
ſieht leicht, daß der zunehmende Zwiſchenhandel ſo⸗ 
wohl, als die im jetzigen Kriege ungemein erhoͤheten 
Preiſe, beſonders von Mehl, dieſen Zuwachs 
großentheils verurſachten, der aber darum nicht 
weniger ein betraͤchtlicher Gewin fuͤr dieſen Staat 
iſt. Einigermaßen kan man uͤber den Zwiſchen⸗ 
handel und die Wiederausfuhr dieſes Staats ur⸗ 
theilen, wenn man den oben ©. 383 f. angeges 


benen rohen und reinen Ertrag der Zölle mit dem 


x 


Rüfzolle, der auf die MWiederausfuhr fremder 

Waaren gegeben wurde, vergleicht... Diefer bes 
trug aber j m 

vom ro Aug. 1789 bis zu Ende 1797 = 13,530 D. 295 €. 

im. 1792 = 24039D.537 €. 

| 1793 = 54642 D 83 €, 

1794 = 407668 D.80 ©. 

| 1798 = 503,670D. 42 €. 

1796 * 19,624 D. 7 C. 

[ Annual Reports ofthe Sect. of the Treaſury.] 


: Man fieht in dem fehnellen Falle des Iezten 
Jahrs die Wirfungen, welche das von England 
angefangene ımd von den FTranzofen weit ärger 
fortgefezte Seeräuberfiftem gegen Die neutrale 
Schiffahrt nothwendig haben muß. Uebrigens ift 

zu 
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zu bemerfen, daß bloß von Baltimore aus diefer 

Zwiſchenhandel und Frachtfahrt getrieben ward, 

und daß die übrigen marpländifchen Häfen faft gar 

Feinen unmittelbaren Antheil daran haben. , 

Die fämtlichen Artifel der Ausfuhr und deg 
Zwiſchenhandels zeigt folgende Liſte. > 
Marylands Ausfuhr im S. 1792, ._. 

J. Rohe Erzeugniſſe x. — 


Weizen Bufhel 149,12. 
=. - — 232,149. 
aler - ei. 11,797. 
Erbfen und Bohnen — J 73- 
Weizenmehl Varrel - .491,799. 
Brod \ — 8043. 
Schifs zwiebak Bäßhen — 374. 
Mais mehl Barrel Zogz · 
Schifsmehl * 532. 
- Rartoffeln En Buſ hel Q. 
17 en . 
Zwiebeln — 73% 
Fobaf Oxhoft 28,202. 
Sinfang - Pfund 200, 
Heu | Tonnen 49 
Leinſaat Faß (caſka) 2464. 
Dot: und Perlaſche Tonnen 18. 
Schlangenwurzel Pfund 291% 
Saflaftd donnen 5% 
* * 

Holz. | 
Kieferbretter | - Fuß 500,679, 
Ständer Es — 359,737: 
Zimmerholz Guß 49,009, 
erg Tonneg 87» 


— Bu 
Stabholz und Faßboben — 
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Schindeln Stuͤk 2,629,550. 

Reifen und Stangen — 88,525. 

Zerlegte Faͤſſer — 1,608. 

Sparren — . 17 . 

Ruder und Ruderbalken — 9. . 

Hebebaͤume 3552. 

Eichenlohe Omdoft | 45. 

” * 

Pech | Barrel 196. 

Teer oT — 2900. 

Harz — 33% 

Terpenein — 1481. 

* 

Lebendiget Birk. | 
Schafe Stüf | 56, 
Schweine — 108. 
Federvieh Dutzend 133. 

— und Spek Pfund 9271. 

But Tonnen (firkins) or. 

| Pfund 877- 

Schmalz — 4196. 

Nindfleifch Barrel 1010. 

Schweinefleiſch — 1829. 

Bifche 

eingefafzene Barrel 7834, 

Horn und Hörnerfpigen Stüf 1100. 

Allerlei Pelzwerk und Haͤute Packen 22, 

Wade . Dfund — 

— * 

Roheiſen | Tonnen 144%, 

Kupfer Pfund 28 

| II. Einheimiſche Manufakturwaaren. 
Bier, Zider und Porter Gallons 1590, 
| | Dusend Flaſchen 132. 

Bakſteine Stuͤk 38,500, 

Toͤpferwaare * Korb — ?' 

Schießpulver | are 789, 

Toebak, verarbeiteten Pfund 780. 


Tauwerk 


fol. Goxe’s View p.412: 421. ] 
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Tauwerk | Zentner 17 
Einbemirge Brantmaing Gallons 19530. 
Seife | Kiſten 179. 
Talglichter | — 168. 
Wachslichter — 15. 
Schuh Paar 104. 
Stiefel — 148. 
III. Wieder ausgeführte auslaͤndiſchhe 
Waaren. 
Fiſchbein Pfund 672. 
Reis 0 Tieres 1352. 
Indigo Pfund 4332. 
Brantsisein und Rum. Gallons 2396. 
Kaffee Pfund 408,017. 
Brauner Zuder — 302,720. 
ıimenio | — I1,100, 
Bela Gallons 130. 
Mahoganyholz Tonnen 2 
Poktholz ve 58. 
aͤrbehoͤlzer | — — 17. 
öhre und Stoͤcke Stuͤk 228. 
Dfeffer u. 2600, 
Tee Bohe Kifen 3. 
—Haiſang 7 3% 
Farben gäfchen. ( kege) 442. 
Auslaͤndiſches Stuͤkgut — 464. 
Salz Bufhel 42. 
Wein, Madeira Gallons 748. 
— anderer | — 1078. 
Silber 276. 


Unzen | 
[ Abfract of Goods etc — Philad. 1793. 


Sm 3. 1769 belief fich die ganze Ausfuhr- 
aus der Provinz auf 350,097 $. Sterling. 


[Campbel’sSurvey ofGr. Br. ] 


Einen genauern Bearif von der marglandifchen Aus⸗ 


fuhr wird die in der Ortbeſchreibung vorkommende ger 


sicht 


462: Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


richt von Baltimore geben. Aus derfelben wird erhel— 
ien, daß ſeit 1789 das Verhältniß der Ausfuhr aus dies . 
fem Hafen zu der ganzen Ausfuhr des Staats fich ans 
fange wie 1 zu 1* verhielt, aber ſchon im 9, 1795 fi 
zu dem Berhältniffe von ı zu o,?° verändert hatte, und 
daß Baltimore immer mehr von dem Handel des Ganzen 
an ſich 309. Bei der Einfuhr zeigt fich diefes neh 
mehr, wenn man den rohen Ertrag der Zölle im baltimos 
riſchen Hafendiſtrikte mit denen aller übrigen vergleicht. 
Denn da war faft alles diejer Kandelsftadt  zugefloffen, 
fo daß nicht der elfte Theil fiir die übrigen Haͤfen übrig 
blieb. Maryland ward in der Einfuhr feit der neuen 
Bundesverfaffung nur von Penniylvania und New; York 
übertroffen, die erften vier jahre auch von Maſſachu⸗ 
ſets. Gegenwärtig ſteht ihnen dies weit nach. Dagegen 
hat Suͤd-Carolinens Einfuhr die marylaͤndiſche neuerlich 
‚ungemein übertroffen, weil es zu dem neuen mweftindifchen 
Zwiſchenhandel gelegener ift, an welchem Maryland aber 
auch nicht geringen und zwar merklich wachſenden Antheil 
genommen hat. rn 

: » Die marpländifhe Schiffsbrr. hat in neuern 
Zeiten ſich ungemein erweitert, wie die Verglei— 

hung ihrer Tonnenzahl beweift. f 
Im 1770 liefen in den Häfen daſelbſt ein: | 

u Dreimaftige Seejchiffe. Jagden. Tonnens 


( Topfails. ) zahl. 
3) Aus Sroßbritans | | 
nien u. Irland ‚ Io1 — 13,693.» 
2) Aus Süd; Euros | | 
pa und Afrifa 46 2 5002 
3) Aus dem brittiſch. 
u. uͤbrig. Weftindin . 85 56 5093. 


4). Aus den Häfen 
des feſten Landes v. | 
Amerifa, den baha— | 
mifchen Inſeln 0. 23 nr 6686. 
 &umme 94 3709 20,963. 
sin ° ie | Eben 


! BR 
Eben dafelbſt liefen aus 


2) wie oben 13 0 — 17967. 
2) —— 47 4 5,337. 
are 26 65 5,118. 
4) » og 17 103 5,052. 








Summe 223 173 474. 

‚ [Lord Shefheld Tab. vi — 

Am Ende des J. 1796 beſaß Maryland an 
eignen Schiffen zu feiner Seefahrt: = 

DD) Regiſtrirte zum auslän: Tonnenzahl, ostheile. 


difhen Handel 46,314. 8. , 
2) Sröfere Fahrzeuge zum Ä | | 
Köftenhandel 22,001. 44 
3) Kleinere unter 20 Ton; j 
nen zum Küftenhandel 02.2088. 56. 


, : 75,404. i 87: } 
Mit Inbearif der auslänbifchen Schiffe Far 
men in den Häfen Marplands in 

| vom 1 Oktob. 1789. vom 1 Ott. 1790 

bisdahin 1790, bis dahin 1791. 
| Tonnenzahl Tonnenzaht 
Ausden V. Staaten g 57 608, 2. ı 33,375. ıt. 


dest. Küftenfahrer 7,836. 16. 
Strosbritannien 23,631. — 18.215. 55. 
Frankreich | >» 5,170. — 714. 48. 
Spanien: | 408. — 503. — 
B. Niederlande 3,284. — 1372. 47. 
Deutſche und kaiferl,. St. 509.— 463. — 
Daͤnnemark — 497. — 
Portugal — * 589. — 
Fiſcherſahrzeuge aus den J 
Vereint. Staaten en. 537. 45 
90,639. 2. 64,103. 34, 


‚ [Coxe's View, p. 423. 425.] 
u wr | Dem 
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Dem zufolge war Maryland in der. Schiffahrt zwar 
weit hinter Maſſachuſetts zurüf, wurde auch von Virgis 
nia, imgleichen (jedoch minder ) von Pennſylvania und 
Neid; York übertroffen, that es aber allen übrigen See⸗ 
flaaten zuvor. 

Bor der Unabhängigkeit liefen bier im J. 1770 

ein 205 dreimaftige Schiffe, 147 Jagden. 
aus 228 — — 172 — 
ICampbel's Survey ete.] | 

Von dem Seehandel der nordlichen und mite- 
lern Freiftaaten nach Maryland ift ſchon in der 
Beſchreibung derfelben das nöthige gelagt worden, 
Mauaaſſachuſetts holt Getreide, Mehl, Tobak und Roheis, 
fen, Rhode⸗Is land, fonderlich Tobaf und Mehl, Krewr 
Nork vornehmlich Tobak, i:ngleichen zu gemiflen Zeiten Mehl 
und Wetreide. Philadelphia zieht bei weitem dag meifte, 
was e6 Maryland von deffen Erzeugniflen abnimt, zu fans 

de, jedoch auch einiges zur See aus Baltimore :c-, worunter 
Tobak und Mehl die wichtiaften find. Alle dieje Staaten 
erhalten auch viele weftindifhe Waaren von Baltimore, 
Yleu: England ſendet Schuh, beſonders für Frauen, 

Lichter, Seife, Hüte, Fifche, vornehmlich Stokfiſch, Thran, 
Fiſchbein, Pöckelfleiich, Käfe aus Rhode Island, Rum, 
ofindifhe Waaren, fonderlih Tee, baummollene Zeuge 
u. a. m. Boſton, Salem und Cutrituck in Maine find 
die Häfen, aus welhen vor andern nad) Baltimore ger 
fahren wird. Die Schiffahrt von da nah New; Morf ift 

neuerlich Jehr lebhaft geworden; nicht umgekehrt, die von 
diefem Hafen nad) den marylaͤndiſchen. 

Mit Virginia find die Handelsgefchäfte auf 

dem Patowmack nad) Alexandria ziemlich beträchts. 
lich, weil diefes fich fonderlich aus Baltimore mit 
auswärtigen Waaren zu feinen Landhandel ver⸗ 
ſieht; nad) Fredericksburg wird viel Roheiſen für 
die daſigen Hammerwerke geſandt; die ſtaͤrkſte 
—Echiffahrt aber geht aus Baltimore nach Nor: 
— | | folk 
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folk. Maryland liefert größtentheils nur auslaͤn⸗ 
difhe Waaren aller Art nad) Virginia, vors 
nehmlich den Orten, welche innern Landhandel 
treiben, wie York, Frederidsburg, Petersburg 
und Winchefter, und befomt von Virginia einen 
Theil: feiner- Sandeserzeugniffe zur Ausfuhr in 
fremde Laͤnder. Auch auf diefer Seite treibt Mas 
ryland einen Theil des Handels mit feiner Narbe 
barin zu Sande, befonders nach Winchefter ꝛc. 
Dem es europäifches und oſtindiſches Stuͤkgut und 
andere fremde Beduͤrfniſſe zufuͤhrt. Zu Sande 
wird auch eine Menge Rindvieh aus den weftlis 
chen Örafichaften Pirginiens nah Welt: Mary: 
land getrieben. Mit den Häfen von Nord⸗Ca⸗ 
rolina find die Handelsgefchäfte und Schiffahrt 
von Baltimore ganz beträchtlich, indem man da⸗ 
her fonderlidy viel Schifbau » Bedürfniffe hole, 
und europäifch:oftindifche Stuͤkguͤter dahin bringt. 
Sa felbit zu Sande hat Maryland einigen Handel 
mit Nord: Carolina, woher ihm Rindvieh zuger 
trieben wird. Die Schiffahrt nach Suͤd⸗Caro⸗ 
lina ift gleichfals nicht unbetraͤchtlich; denn aufs 
fer Reis, werden weftindifche Waaren daher ge- 
holt, und verfchiedne Schifsladungen von allerlei 
europäifchen Waaren dahin gebracht. Auch aufdie 
Höfen von Georgia wird von hieraus gefahren. 
Es ift aber beinahe unmöglich, die Handelsarti⸗ 
kel, welche von allen diefen Staaten gegen einan⸗ 
der in diefem vermwickelten Zwoifchenhandel einge: 
taufcht werden, genauer anzugeben und augein⸗ 
ander zu feßen. Ja felbft den Gang der Echife 
fahrt Fan man nicht überfehen, weil fie mit einem 

Beogr.v. Amer. DSL.V.3. Ög. be 


\ 
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beftändigen Küftenhandel „und oielfacher Frachu 
fahrt verbunden iſt. rn A 
[Vergl. vom Handel mit Maſſachuſetts B. T- 


S. 350; mit Rhode-VdJIsland und Nerv» York, 


B. 25 ©. 01. 8845 mit Pennſylvania B. 4. 
©. :99 f.; mir Delaware B. 5. ©. 86.) 
Mit den englifchen und fpanifchen Rolo⸗ 


nien auf dem feiten Lande von Nordamerika 


it Marylands Handel fehr unbedeutend, - Kaum 
daß ein und das andre einzelne Schif nach einem 


Hafen in Nova Scotia (woher Stokfiſch, Lachs ꝛc. 


kommen) oder eins nach St. Auguftine geht. 
" Der weftindifche Jandel Marplands ift erft 


ſeit der Revoluzion von fo großer Wichttgfeit und 


Ausdehnung geworden, wie man ihn jezt ſieht, 


. und felbft die abfchrrckenden Hinderniffe, welche 


ſich In den neueften Jahren ihm entgegen fezten, 


haben denfelben zwar minder gewinreich machen, 


allein nicht aufljeben Eönnen. Die Schiffahrt aus 
Maryland erfireft fi) noch immer fehr lebhaft 
auf die meiſten weftindifchen Snfeln, vor allen 


‚aber auf S. Domingue, Wartinique (hieher 


befonders , feitdem die Engländer fich dieſer 
Inſel bemaͤchtigten) und Guadeloupe; unter 
den brittiſchen Inſeln in Weſtindien werden Bar⸗ 


badoes und Jamaica am ſtaͤrkſten von Mary⸗ 
laͤndern befahren; allein auch engliſche Schiſſe 
haben ſtarken Theil an dem Handel dieſer Inſeln ih⸗ 


rer Nazion mit Baltimore. Mit den bahamiſchen 


und bermudiſchen Inſeln wird ebenfals einiger 
Handel getrieben. Noch ſtaͤrker aber iſt die Schif— 
fahrt nach dem hollaͤndiſchen S. Euſtatius, 


minder 
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Uminder nad) Cuvaffao ) und nach dem ſchwedi⸗ 
ſchen Eiland S. Bartholomaͤus. Nach der 
Havana *), und nach den daͤniſchen Inſeln St. 
Croix und St Thomas gehen gleichfals einige 
Schiffe von hier. Die Ausfuhr dahin beſteht vor⸗ 
nehmlich in Lebensmitteln aller Art, wie fie Mas 
roland felbfthervorbrinat, befonders in Mehl, Ges 
treive, Brod, Salzfleiſch; ferner in Huͤlſenfruͤch⸗ 
ten, Kartoffeln, Zwiebeln, in Fifchen ſowohl Her 
ringen von eigenem, als Stoffifchen ꝛc. von neus 
englaͤndiſchem Fange; in Butter, Kaͤſe und Ph 
ckelfleiſch; auch geht von hier etwas Tobak dahin, 
Ferner viel Stabholz, Schindeln, Ständer, 
Bretter ꝛc. Von fremden Waaren fendet man 
deutſche Leinwand, oftindifche Kattune und andre 
leichte Kleidungszeuge ic. dahim Die jezt befone -, 
ders beträchtlichen Rüffrachten jener Inſeln brau⸗ 
chen bier nicht aenant zu werden, Zucker, Kaffee, 
Melaffen, Num und Baumwolle find befantlid) 
; darunter die wichtigften. Salz komt aus Gt, 
Martins, imgleichen aus dem Turks Eilande. - 
Bor der Unabhängigkeit war die Ausfuhr 
und überhaupt die Schiffa hrt aus Maryland nach 
Weſtindien ſehr geringe. [Polit. Efiays 1772.] 
Nach Suriname, Demerary ꝛc. wird nicht 
ſtark von hier aus gehandelt. 

Auf den Handel nach Oſtindien ſcheint man 
erſt neuerlich ſich eingelaſſen zu haben. Mehr als 
ein Paar Schiffe hͤhrlich find aber dahin noch nicht . 
ausgerüftet worden. Dieſe fahren thells nach 
BR: 92 dern 
*) Der Mehlhandel mit der Havana war am Ende deb 
Revoluzionskrieges fiir Marylaud fehr eintraͤglich, 

und tft es feit Eurzem don neuem» (Br.) 
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dem Vorgebirge der guten Hofnung, theild nach 
Salcutta und Sina, RL 
Das Handelsverfehr mit den übrigen euros 
paͤiſchen Kolonien in Afrifa hat nicht anders «ls 
fehr felten Stat, und ift aud) dann unbedeutend. 
Man findet wohl in einem Jahre einmal, daf 
ein Schif nad) Goree, den Aßoren, oder nad) 
Tenerife abging. Nach Madeira wird ftärfer 
gefahren, weil man des Weines diefer Inſel hier 
nicht entbehren Fan. Daß viele der nad) Europa 
gehenden oder daher zuruͤkkommenden Schiſſe 
bei dieſem Eilande anhalten, ift befant. — Seitdem 
der Negernhandel aufgehört hat, werden bie 
Sklavenküften gar nicht mehr befahren. 

- Daß von allen Zweigen des europdifchen Han⸗ 
dels, welchen Maryland treibt, Feiner fo beträcht: 
lichift, ald der mit Großbritannien, hat diefer 
Staat mit allen übrigen gemein, denn dic Unabs 
höngigfeit hat darin nod) wenig geändert. Nur 
ift der Abfaz des Tobaks zum Theil in andre Ka: 
näle geleitet worden, feitdem Örofbritannien ihn 
nicht mehr monopolifiven Fan. Eine genaue Aus: 
einanderfeßung Des Betrags der marpländifchen 
- Handelsgefchäfte mit dem ehmaligen Mutterlande 
iſt deswegen nicht leicht, weil die englifchen Zol: 
rechnungen von jeher Maryland und Virginia 
zufammen nahmen. Ehedem rechnete man auf 
Maryland ein und auf Virginia zwei Drittel von 
der Summe der Ausfuhr beider Kolonien. Go: 
nach wird man aus folgender Berechnung den 
Werth des ehemaligen Handels, welchen Mary: 

| | land 


8 
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land als Provinz mit Großbritannien fuͤhrte, ei⸗ 
nigermaßen angeben koͤnnen. Da das Handels⸗ 
verkehr beider Kolonien nach Großbritannien 
immer ſo in einander verſchlungen war, ſo ließen 
ſich nicht wohl getvente Liſten davon in den Zols 
hausbuͤchern ausfertigen. Nur in den ältern Zeis 
ten ift das Verhältnig der Aus⸗ und Einfuhr 
diefer Kolonie zu der virginifchen geringer als 
1, zu 2 anzunehmen, da Marylandg Aufnahme 
fpäter anfing. 


| Virginia und Maryland 
führten nady Großbritannien aug erhielten daher 


L. Sterl. 8. Sterl. 
Im J. 1692 fuͤr 227,756 fuͤr 58,796 
1698 174033 $10,135 
1700 317,392 173,481 
1704: 264,112 60,458 
‚ 1706* 149152 58,015 
1710* 188,424 127.639 
17118 273.181 91,533 
1712 297,94 134.583 
1715 174,756 199,274 
1719 132,000 1604,630 
1720 - 331,482 110,717. 
1720 324.767 183,981 
-1728 413.039 121,092 
1730. 3404823 150,931 
1736 380,163 204,194 
. 1737 492,246 211,301 
1740* 341,997 281,428 
’ 1741* 248,582 


577,109 


Im 
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— 8, Sterl. 2. Sterf. 
Im J. 1745* 399423 197,799 
1747 492,619 200,088 

. 1749 508,939 349,419 
1750 460,085 325,151 
1753 632,573 356,776 
1755* 489,608 285,157 
2757” 418,881 26,687 
1759* 454,362 459,007 
1760” 504 451 605,883 
1762* 413,709 417,599 

. 1704 559408 515,192 
3765 505,078 383,224 

1708 406,048 473,954 
1771 » 577,848 . 020,326 
1773 589803 328,904 





. [Whitworth’s State of the Trade 
of Gr. Br. Lond. 1776 £ p. 69 fq. ] 


. Man wird in der obigen Liſte einen auffallen: 
den Unterfchied gewahr in Anfehung derHandelsbas 
lanz zyotfchen beiden Kolonten und ihrem Mutterlan⸗ 
de, und der, welche zwifchen Demfelben und den mitz 
fern, rote auch den nenengländifchen Provinzen ches 
mals Sta fand. Anſtat daß hier das Webergewicht 
im Handel ohne Ausnahme immer jich auf Groß⸗ 
britannieng Seite neigte, iſt ed dort, wie in allen 
füdlichen Kolonien der Tal war, meiftentheils auf 
der Seite der beiden Provinzen. In der langen 
Reihe Jahre von 1708 bis 1756 war nur ein 
einziges, wo die Enfuhr aus Großbritannien die 
Ausfuhr aaa ein — und zwar nur um 

24,318 
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24,518 !. Sterl. uͤberwog. Dies war das Jahr 
1715. Vor und nachher wechſelte das Urberges 
wicht ab, war aber der Summe nach in den 
erſten Zeiten vortheilhafter ſuͤr die beiden Kolonien 
als fuͤr das Mutterland; in den neuern hingegen 
kommen die Summen einander gleich, weil vor 
dein Bruche mit England die Einfuhr daher fo 
ſchnel als ungewöhnlich zunahm. Die niedrige 
fie Ausfuhr war die vom J. 17°5, welche nur 
116,788 !. St, betrug. Sie ftieg bald merflid), 
befonders aber feit dem Jahre 1727, noch mehr 
feit dem aadjener Frieden. Die höchfte aber war 
in dem erfien Jahre nach dem fiebenjährigen Kries - 
ge 1763, wo die Ausfuhr auf 642,294 8. ftieg. 
Die Einfuhr hob fich von der niedrigen Summe, 
von 58,796 $. St., womit obige Lite anfängt, 
plözlich, lit aber mehr Abwechjelungen bis zum 
utrechtee Frieden,‘ feit welchem fie. merklicdy zu⸗ 
nahm, befonders -feit dem J. 1735, und noch 
mehr feit dem aachner Srieden, wo fie vier Jahre 
lang zwifchen 323,600 und 349,419 (der höch- 
ſten von allen) ſchwankte. Am ſtaͤrkſten neigte 
ſich die Wage zum Vortheil der beiden Kolonien 
in den Jahren 1737, 1741 und 1747, wo die 
Ausfuhr im erſtgenanten Jahre 280,944 2. St., 
in. dem mitlern 328,526 $. ©t. und in dem lezten 
292,530L. St. betrug. Das Uebergewicht der Eins 
fuhr, welches ſich ſchon einmal in dem Fahre nach 
Dem ryßwickiſchen Frieden ( 1698) ſehr betraͤcht⸗ 
lich zeigte, ward es, obgleich nicht in ſo hohem 
Grade, auch), in den lezten Jahren des ficbenjähs 
rigen Krieges, ſtieg ‚ber am höchften in den 
— | Jahren 


—2 


— 
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Fahren 1773: bis 17725 denn in dem mittelften 
Fam es bis zu der Summe von 342,477 8. St. 
Sm 3. 1785: betrug die Ausfuhr aus den 


beiden Etaaten nad) Großbritannien 443,580 & 


St. und die auferordentlic) große Einfuhr daher 
1,015,:02 St. [Parl. Regifter XVI. Parl, 
V. 21. p. 203. } ' | 
Bon den neuern Fahren geben die englifchen 
Zolbücher die marpländifchen Ein und Ausfuhr 
abgefondert von der virginifchenan. Denen zufolge 
betrug die brittifche Einfuhr die Ausfuhr 
| | aus Maryland. dahin 
im J.i792. 118,490, St. 503, 119 8. St. 
1793. 102,198 — 547,583 — 
1794. 35,388 — 640,129 — 
1795. 7748 — 546,148 — 
[Parl. Reg. XVII. Parl. V. 45. p. 803.1 


Bon allen Ausfuhrartikeln nach Großbritan⸗ 
nien war der Tobak der beträchrlichfte. Im J. 
1773 führten Virginia und Maryland davon 
— Pfund nach England; nach Schot⸗ 
land ſaͤudten beide 42,883,981 Pfund, wovon 
Maryland aber nur 8,339,913 lieferte. Bis 
zur Revoluzion hate Glasgow in Schotland dies 
ſen Handelszweig, dem es vorzüglich feine Auf 


"nahme verdankt, großentheild an fih gezogen,- 
und verforgte den Norden von Europa. ” Im J. 


1769 erbielt es aus Maryland 904 1 Oxhofte, im 
J. 1770 = 8.212, und im folgenden J. 82,530 
Drhofte Tobak; im I. 1772 aber 11,3135278 
Pfund. [Pennant’s Tour in Scotl. 1775 P: 

| 131. 
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131. D. Ueber, Th. r, ©. 238 f. Gibfon's 
Hittory ofGl.p. 219.] Seit dem Frieden aber 
it das Verkehr zwifchen Glasgow und Maryland 
nur geringe, indem diefes feinen Tobak unmits 
telbar nach den deutfchen u. a, Häfen führt, Douglaf 
rechnete die Tobafsausfuhr aus Maryland nach 
England um das J. 1750 auf 30,000 Oxhofte 
von 700 Pfund und drüber. Im 3. 1749 bes 
ſchaͤftigte der marpländifche Tobafshandel nach 
Großbritannien 110 bis 20 engliſche Schiffe. 
Kurz vor der Revoluzion rechnete man im Durch⸗ 
ſchnitte, daß Maryland jährlich 28,000 Orhofte 
nach Großbritannien führte, deren Werth 
356000 8. Sterling betrug, fo daß nach Abzuge 
der Fracht und andrer Unkoſten ein reiner Ge⸗ 
win von 164,384 8. St. fir Maryland uͤbrig 
blieb. [-Douglaſs V, 2. p. 372. Anderfon ad 
a. 1740. Haſenclever im polit. Journ. 1781. 
3.2. ©. 315. Lord Sheffield Ed, VI. p. 
100 ſq. ] Die übrigen nach Großbritannien yon 
bier aus gehenden Handelsartifel find: Roheiſen, 
Haute, Schlangenwurzeln, Dſchinſang, Pot: und 
Perlaſche, Leinfaat und Stabholz. Liverpool macht - 
jezt unter allen brittifchen Handelshaͤfen die meijten 
Geſchaͤfte mit Maryland, und London naͤchſt dieſem. 
Die aus Maryland zuruͤkkehrenden Schiffe laufen 
aber auch haͤufig erſt in Falmouth ein, um dort den 
beſten Markt fuͤr ihre Ladungen zu erfahren. Die 
Ruͤkfrachten aus England, oder was engliſche 
Schiffe (die am meiſten aus London hieher kom⸗ 
men) den Marpländern zuführen, befteht in 
brittiſchen Manufakturwaaren aller Art, es fenn 


nun 
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nun Kleidungszeuge (Hüte und’ Strumpfwaaren 
mit einbegriffen) oder Metalwaaren, beides in 
großer Menge und Mannigfaltigkeit; Glas, 
Steingut ꝛc. Flinten, Pulver und Blei, Sattlers 
waaren, Schuhe, Segeltuc), Tauwerk, Papier, 
Käfe, Vier, Seife, Malerfarben, Salz, Arz 
neien und Hausgeraͤthe; von fremden, Waaren in 
irlaͤndiſcher und deufcher Seinwand, oſtindiſchen Kat⸗ 
tunen 2c. Tee, Gewürze, einigen Arten Suͤdfruͤchte, 
Maveirawein ꝛc. Aus Liverpool Eommen fonders 
lich ſehr vielerlei Manchefterwaaren , Seins 
zeug, birminghamer Metalwaaren, irländiche 
Leinwand; aus London Tücher, oſtindiſche Waa⸗ 
ren 2c. Uoyds befanter Schifsliſte zufolge, wel⸗ 
che jedoch nie ganz volſtaͤndig iſt, gingen im Jahr 
1797 von Siverpool 17 Schiffe nad) Maryland, 
yon Sondon aber nur 5 (deſſen Amerifafahrer 
aber gewoͤhnlich weit größere Schiffe find, als 
aus den übrigen englifchen Haͤfen nach Nordames 
rika gehn), 3 von a Hull und. eben p viel von 
Briſtol. | 


| Die Irlaͤnder fingen gleich nad) u Frieden 
mit den Vereinten Staaten, einen lebhaften Hans 
bel auch mit Maryland an, und übertrieben. dens 
ſelben, in Hofnung die Kunden an ſich zu ziehen, 
auf eine hoͤchſt unuͤberlegte Weiſe. [Lord Shef- 

field’s Obf..on the Trade of, Ireland. Ed, 
II. Lond. 1735. vergl. mit den Dubliner Aus⸗ 
fubrlitten von 1783.J-, In neuern Jahren hat 
ſich dies aber merklich geaͤndert, denn im Jahre 
1793 ‚erhielt — gus Maryland und Virgi⸗ 
MR 


marpfan, . 415 


nia nur aͤuſſerſt wenig, worunter folgende Artikel 
noch die betraͤchtlichſten waren: 


Tobak Pfund, 796,520. 
Leinfaat . Drooft 52% 
Sräbe zu Barrels Stuͤk 8643. 
Weizen 4 Bar. 4800. 


In andern Jahren gingen auch Staͤnder, 
Mehl, Wachs, Roheiſen und Baumwolle dahin. 

Eben fo wenig bedeuteten die Ruͤkfrachten, 
wie aus folgender Angabe der vornehmften Ar⸗ 
tikel erhellet: 


— Rindfleiſch Bar. 199. 
Bro Zentn. 113. 
Sa — 7 . 
Wolwaaren VYard 321. 
Trinkglaͤſer Stuͤk 1360. 
Leinwand | Yard 274,335. 
Strümpfe, fonderl, wollene Paar 2086. 
Tauwerf Zentn, 67. 


fHandſchriftliche Ausfuhrliſten.)] 


Cork, Limerik, Belfaſt, Galloway und Kitts 
fe'e theilen ſich in diefen Handel, der für jeden 
Der Häfen höchftens nur ein Paar Schiffe bes 
ſchaͤftigt. 

Mit Frankreich war das Handelsverkehr 
aus Maryland nie von großer Bedeutung, weil 
ſein Tobak wenig Abgang daſelbſt fand, indem 
Virginia den ehmaligen Generalpaͤchtern allein 
nordamerikaniſchen Tobak lieferte. Seit den 
Revoluzionsſtuͤrmen fingen die Marylaͤnder an, 
Mehl und Getreide nach franzoͤſiſchen Haͤfen zu 
führen, fo viel das in Europa über die neue Re⸗ 
publik verhängte Aushungerungsſiſtem — 

| . a 
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In den erften Fahren holten auch einzelne fran⸗ 


zoͤſiſche Schiffe aus Marſeille, Cette, Nantes, 


Dünfirchen, Havre de Grace, und viele aus Vor⸗ 
deaur, was man von hiefigen Erzeugniffen bes 


durfte. Aus Vordeaux und Nantes fandte man - 


ſonderlich Wein und Vrantewein dagegen. 


Schon während des amerikanifchen Revolus 


zionskrieges wurde einiger Handel von Baltimore 
mit verfchiedenen , franzöfiichen Hafen getrieben, 
vornehmlich mit Nantes und Bordeaur.. Aus 
dem erften Orte erhielt Maryland im J. 1779 

6 Schifsladungen mit folgenden Gütern : 
| Spaniſche Weine 9 Pipen 624 Buteljen. 
Bordeaux Weine 2140 But. 

Brantweine 1219 Veltes. 

Zucker 3400 Pfund. 

Leinewand fuͤr 4893 Livres. 

Gedrukte Kattune — 905 Livr. 

Tuch — 3417 kivr. 

Kurze Waaren — 1208 Livr. 

Naͤgel — z000 Livr. | 
Bleiweis — 2486 River. . 

Tee — 2700 Livr. 

Salze — 76 Muids. 


Auſſerdem einige Kramwaaren, Kork, verſchie⸗ 
denen Seidenzeuge, Fenſterglas, Papier ꝛc.; 


wogegen es nichts als 3 Ladungen Tohak, am 


Werth 180,788 . dahin ſandte. [ Schriftl. Liſten.] 


Nach dem Frieden übertrieben die Franzofen 


die Ausfuhr von faft allen Erzeugniffen ihres Lan⸗ 
des und ihrer Induſtrie auf eine finlofe verderb⸗ 
liche Weife, weldyes aber bald aufhörte, Um 1790 
j = fchifte 
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ſchikte Maryland noch ziemlich viel Mehl, Stab⸗ 
bolz, etwas Tobaf, Leinſaat, Roheifen ic, nad) _ 


Frankreich. 0 oo 
Der fpanifche Handel, weldyen Maryland 
führt, aing im J. 1-92 noch ziemlich ftarf auf 
Cadiz, minder ftarf auf Malaga, Corung, Ferrol 
ıc. Es bringt Diehl, Weizen, Erbfen und Bob: 


nen, Fifche, Döcke'fleifch, Wache, Stabholzic., nd 


holt daher füße Weine, Salz, Rofinen, Matts 
deln, Seiferc. Die zuruͤkkehrenden Schiffe nehs 
men auch oft Weine in den canarifchen Inſeln 
ein, fonderlich in Tenerife. | 

Die portugiſiſchen Haͤfen werden von den 
Marylaͤndern ziemlich fleißig beſucht. Aus Siffas 


bon, Oporto, Setuval und Figueira werden Salz, 


Wen, Shöfrüchte, Baumoͤl, Kork, wie auch 
manchmal Tee, Pfeffer und andre oftindifche 
- Waaren geholt, wogegen mar Weizen und Mehl 
davon, Teer, Stabholz, Mais, Wachs, Site 
fang ꝛc. dahin fendet. Aus der Inſel Madeira 
wird viel Mein nach Maryland geführt. | 
Nach Italien fahren jezt bloß auf Livorno 
einige Schiffe. 
Der Tobakshandel mit Rotterdam und Am⸗ 


ſterdam, war ſeit der Befreiung ganz lebhaſt, 


und it ſelbſt durch den jetzigen Krieg nicht unter— 
brocdyen worden. Im J. 1797 gingen noch über 
14 Scifsladungen aus Maryland nach dem erft- 


genanten Hafen, und 5 nad) Amfterdam. Dim - 


ſendet nad) Maryland zurüf eine Menge deutfcher, 
ſonderlich weftfälifcher Leinwand, wie auch nies 


\ derlaͤn⸗ I 


\ 
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derländifche und ruffifche, Tuch und Kamelotte, 
Wollendecken, gedrufte Kattune, Papier, Se⸗ 
geltuch, Wacholvderbrantwein, allerlei deutſche 
Eiſenwaaren, Sicheln, Kaffeemühlen ze. Schiſs⸗ 
naͤgel, Kaͤſe, einige oſtindiſche Waaren, befons 
ders Tee, Pfru a 
Unter ven Hanſeſtaͤdten hat reinen den 
frärfften Antheil an dem maryländifchen Handel, 
jedoch ift Hamburg ihm darin nicht weit nachzu⸗ 
ſetzen. Bremens Vorzug gründet fich theils dars 
auf, daß es fchon feit langen Jahren im Bez 
des jtärkften Abfages von marylaͤndiſchem Tobak 
.. war, teils daß e8 die weftfälifche Leinwand, wele 
che hier zu Sande häufig gefordert wird, aus 
der Nachbarſchaft ziehen Fan. Sm 5.1785 fas 
inen zu Bremen 3 Schiffe aus Maryland an, im 
J. 1786 nur eins. Im J. 1797 fuhren hinges 
gen nach Bremen aus Maryland ſchon 36 Schiffe 
mit Tobaf, Häuten, Reis, Kaffee, Pimento 
und andern weſtindiſchen Waaren. So aufjerorz 
dentlich wuchs dieſer Handelszweig zum Theil 
durch den Verfal der franzöfifchen und Holländiz 
schen Schiffahrt. [Gothaiſche Yandelszeitung 
1798. Nr 20. Lloyds Evening Polt 1797.] 
Die Schiffahrt aus dieſem Staate nach Ham⸗ 
burg befchäftigte in jedem Der Fahre 179: und 
1792 nicht mehr als 7, Schiffe; im J. 1793 und 
das folgende Jahr ſchon 205 Im 1795 nur 16% 
1796 15, und 1797 12 Schiffe. 
Folgende Verzeichniße zeigen im Ganzen die 
betraͤchtliche Einfuhr, welche Hamburg aus Mae 
xyland zog: 


“ 


im 


Wirvland. 


— im Sabre 179T.-1792: wo 1796. | 
Tobak, Faß | 1275 2097 3340 1085 


Ballen - 7437 24 
Mehl, Faß 54 83 — X 
Stabholz, ee 

Stuͤk 600 — 23000 4000 
Schlangenwur/ nn | 

- rein, Ballen 8 3 — — 
Pot aſche, Faß — 8 — — 
Terpentin. .. — — — 386 
Pelzwerk, Ffgßs 64 36 15 — 

Packen — 2 2 47 
Belt, Faß 86 — 3 — 
Packen 4 — 2° 3 
Häüte, Kiften I,.- ai — 
Suaͤcke — — 143 — 
Hirſchfelle 6 — — 9 — 

Wachs, Faß 4 — — — 
Branteweii 

— — —“ — 5 DE 

x R 


— es ? 467 2 82077 2365 361% 


Baumwolle, 

Ballen 89 — 67 266 
Kaffee, Faß — :189 2848 3303 
Boaͤllen u. Saͤcke 20 780 3973 10,588 
Bummed. Pfunde — — 1,585000 , 3,482000 


Campeſche Holz; 


Stuͤck 1800 a18 16 — 


Pfund — 44,0000 15,000 I so, 000 
Rothholz, St. — 298 — 


Gelbhoin, St. = —7313600 
Mahogany, 6t. — — 
Indigo, 5 — — — 54 
Ballen — — — — 
Zucker fa — — 578 547 
- kleine Kiſften — 93 298 


Rum, Faßg — 11 * * 
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im J. 1791. 199%. 199. 3796. 1797- 
Kata, dh °— — — 3 ‘I 
Saͤcke 


nn en 3 79 
Schockolade, u 
Sin — — 3 — — 
Ingwer, dal, — — ee 403 


Pfeffe⸗“ — 51— — 200 
Auſſer  Fleinen Vorräthen von Hornſpitzen, 
Saſſafras, Aloe, Orlean, Pimento, Xerpentin, 
Vitriol, Elfenbein und d. gl., welche in einzelnen 
Jahren nach Hamburg ausgeführt wurden. Das 
her bringt man viele fehlefifche, weftfälifche Lein⸗ 
wand aller Arten zuruͤk, auch ruſſiſche Saklein⸗ 
wand, Segeltuch, Tauwerk und andre Oſtſee⸗ 
waaren, berliner Tuch, Kattune, Papier, Wache: 
tuch u. a. Stangeneiſen, Stahl, vielerlei Glas⸗ 
waaren, Spiegel ꝛc. verſchiedene Eiſenwaaren, 
als Sicheln, Senſen, Saͤgen, Naͤgel ꝛc. an 

Nach den Dftfeehäfen erftreft fich bisher Mas 
rylands Schiffahrt nicht, und dürfte fid) ſchwerlich 
fobald bis dahin ausdehnen. | 

Den Detrag der Einfuhrwaaren, welche, fonderli 
fo viel deren aus England und Frankreich fommen, gro: 
ßentheils nur zur Befriedigung des Lurus dienen, und 
feit der Unabhängigkeit ſtark zunahmen, rechnete das Haus 
der Abgeordneten im J. 1787 auf 600,000 2. Rurant. 
Dagegen die Ausfuhr folgendegmaßen angegeben wurde : 


Tobak 25600 Oxhoft, jedes zu 158. | 
Kurant 2. 375,000. © 0 
Weisen 700,000 Buſhel oder in = 
Mehl 140,000 Barrel, den Bus u 
fhelzu6sh.gd 133333. 6 
’ Mate und Kol; ( Lumber) . 30,000, © 


‚8.538.333: 6 8 
TE Afein. 


oO 0% 


— 
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J Allein Me Henry’s Antwort fuͤr den Senat zeigte 


Bas Irrige dieſer Berechnung, und berichtigte fie in Ans 
jehung der Ausfuhr folgendermaßen: 


Tobaf 27000 Oxh jedes zu 17 L. ro sh. Kur. L. 47 2000 
Weizen 400,000 Bufh. jeden zu 7sh. 140000 
Weizenmehl 100,000 Barrel, zu 37sh.6d, 187500 
Mais und Nuzholz | 
Haͤute, Leinfaat, Eijen, Brod, Schifszwiebak 

und andere Eleinere Artikel ( eine geringe Aus; 

fuhr an baarem Gelde ungerechnet ) 25000 


— —— — — 





Summe der Ausfuhr, Kurant L. 868,000 
oder 2,293333 Dollar. 


Die Einfuhr aber wurde der Ausfuhr gleich anges 
- Rommen. 


Fuͤr die Ausfuhr nahmen die Abgeordneten 31 Schiffe, 
jedes zu 400 Oxhoft Tobaf, und 35 Schiffe, jedes zu 
2000 Barrel Mehl an, welhe zufammen 792 Matrofen 
führten, und wovon jedes jährlich zwei Reiſen nach Europa 
machte. Maryland felbft habe nicht mehr als ein Drit— 
tel dieſer Schifszahl und Matroien. Die Schulden, ‘ 
welche die Einwohner vor dem Kriege an brittifche Kauf— 
leute zu bezahlen harten, fliegen nach berichtigter Abrech— 
nung nicht über 300,000 2. Kurant (die Abgeordneten _ 
ſchlugen fie abſichtlich auf 600,000 8. Sterling an); die 
ſeit dem Frieden gemachten aber wurden ſchon auf 400,000 
2. Sterling gerechnet, und die Zinien tragende Schuld 
> Einwohner des Staats unter einander auf 350,c00 8, 

urant. 


[ Prefent State p. 6 fd. Remarks on the Plan of 
an Emiflion of paper by Ariftides( J, Me Hen ty) 
Annap. 1787: gr. 8. p. 33 fgq ] - 





Seogr. v. Amer, V, St. V. v. Sb Sm. 
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6. 20. 

ortbeſchreibung. 
Es iſt ſchon oben bemerkt worden, daß dieſer 
Staat durch die Cheſapeak⸗Bai in zwei ungleiche 
Theile gefchieden wird. Dieſe Abtheilung gilt 
auch, ungeachtet der im Innern gegen Werten 
ftark zunehmenden Benölferung, noch) jezt in ver» 
fehiedenen politifchen Rüffichten, | 

Der Staat Maryland befteht demnach aus 
1. Wet : Maryland 
oder dem weftlihen Ufer, 

Meſtern fhore, 
in welchem folgende Graffchaften oder- Kaunties 
vr befindlich find. | 

1. Die Groffpeft Bit. Mary's (lies Saͤnt 


| | ih) 
23» ss « Übarle (4 Tſchaͤrles). 
3,» ss » = Galverr (l, Kalw'rt). 
4. s = na . Anne» Arundel (l. Ann 
| — Arorundel). 
5. ⸗⸗⸗Baltimore (I. Bahltimoor). 


s e s. Prince = George (Prince- 
George's) I. Prinß Dſchordfhes. 
7. ⸗ 3 =‘... Frederick. 
8.222 Harford. | 
h. 2 = = WMontgomerp (Montgömmm). 
10.» =» s = Woafbingeon: Wäfchington). 
Il.,s z.: = 


Allegany (1. Alegenny). 
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MI Dt» Maryland | 
vder dem öftliden Ufer. 
Eaftern fhore 
(lies Ihſtern Schoor). 
Diefer Theil befteht jezt dus folgenden Graf: 
ſchaften: 
1. — Somerſet (I. Sömmerfet). 
2: — Dorcheſter (1. Dariſcheſtr). 
LCalbot (1. Talbot). 
⸗BKent. 
Caͤcil (Seil ) | 
s QDusen Anne ( Queen Anne’s 
| County, (1. Kwihn Anıt ). 
9 =: # : Worceiter (I. Wörter). 
8 » = = Gatoline (1. Kärolein): | 
Shre Ordnung in der Generalserfamlung. ift 
nach der Zeit ihrer Errichtung folgende: 
1) © Mary’. 2) Kent. 3) Anne Arundel 
(anfangs Providence genant). H Charled. 5) 
Salvert. 6) Baltimore. 7) Talbot. 8) Dorche⸗ 
ter. 2) Caͤcil. 10) Somerfet. Alle diefe wurden 
m J. 1637 errihte, rı) Prince George. 
1695 abgeſondert. 12) Diteen » Anne, 1406 
errichtet: 13) Worceſter. 1742. 14) Frede—⸗ 
rick. 1248. 15) — 1773. 16) 
—ã 1773. 17) Montgomery, 1775. 18) 
Waſhington. 1779. 19) Allegany. 1739. 
Auſſer dieſen Grafſchaften liegt noch großen— 
tzeu⸗ der an den ._ im 5 1788 und 
Sb a ML. 


ww ww 
“ 


Or 
* * 
ww WW ww 
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- 1791 abgetretene Landſtrich Columbia (Di. 
ftrict of Columbia) innerhalb der Grenzen von 
Maryland. — 


Die Abtheilung der Grafſchaften in Hun⸗ 


dreds und in Rirchfpiele iſt ſchon oben ©. 326 
und 389 angemerkt worden. Die lezte aber findet 
jezt nicht weiter Stat, als für die Kirdjenfachen 
der Bifchöflichen. - | 


1. Wet - Maryland, 
1. Die Graffhaft St. Mary's. 


Die Sage derfelben in dem weftlichen Vorlan⸗ 
de (©. 219) zwifchen dem Patowmack, ver 
Bat und dem Parurentfluffe, welche fie in Sie 
den, Dften und Norden begrenzen, macht fie zu 
einer Halbinfl, Sie ift die fuͤdlichſte Graf 
fchaft in diefem Theile des. Staats. In Weiten 
ſcheiden der Micomico (©.234) 1°. ge. Meis 
: len weit hinauf und von da, in Nordweften, eine 
meiſtens gerade nach Norden gezögene Linie fie vor 
der Grafſchaft Charles. In Norden macht der 
in den Patuxent fließende Indian: Creek einen 
Heinen Theil der Grenzſcheidung von gedachter 
Grafſchaft. Der Paturent aber trent fie von Eal⸗ 
vert. Die Küfte zwifchen den beiden Jandfpigen 
an der Bai, Cape Lookout und Cedar-- Point, 
beträgt etwa 4 ge. Meilen, und ift fehr flach, mit 
vorliegenden Sandbänfen. Die größte Länge 
der Ötaffchaft von dem genanten Kap an bis zum 
Indian⸗Creek ift g? ge. Meilen, und die Breite 
von Cedar⸗ Point gerade weſtlich bis zur Grenze 
52 ge, Meilen. Auſſer den genannten ad 7 

| | — ier 
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hier der St. Jeremy's Creek, der St. Mary's 
Filuß und der St. George's Fluß. Der Flaͤchen⸗ 
inhalt dieſer Grafſchaft, welche eine der kleinſten 
ift, beträgt. nur 15? ge. O Meilen. ’ 
Alle find nur umbedeytende Bäche, welche 
ſich aber in fehifbare Buchten ergießen, denen 
"man den Namen derfelben gegeben hat, weil fie da⸗ 
durch ihren Ausfluß in den Patowmack haben, bloß 
‚ben erften ausgenommen, welcher in die Bai ſich 
ergieft. Auffer diefen find noch die beiden Buch⸗ 
ten Brittons⸗ und Clements⸗ day am Patow⸗ 
mad, Die meiften laſſen ziemlich große Fahr⸗ 
zeuge zu. 
Das Sand iſt durchgaͤngig eben, niebrig gegen 
die Gee zu, und hat meiftentheils einen fandigen 
Boden, der fonderlich nur zum Maisbau benuzt 
soird, Auſſerdem baut man Tobak, ſuͤße Pa⸗ 
taten | 
An der Nordgrenze find die Cool Springs 


oder kalten Quellen, welche man im 3. 1098 


entdefte, und für heilſam hielt. Die Regierung 
errichtete Brunnenhaͤuſer dabei, allein der Ruf 
dieſer Quelle behauptete ſich nicht. IOldmixon. 
Acta. c.] 
Die Volkszahl war im I. 17553 
I, Schazbare über 16 Jahr alt 


Weiße freie Mansperſonen | 1561. 
Maͤnliche Bedienten und Dienſtpflichtige 194- 
Mäntiche brittifche Landesverwieſene ( Convicts) 20. 
Mulatten, freie Männer und Weiber 33: 
Megernjklaven, Männer und Weider 65. 
Megern, freie er 21. 


— Stan z22 M. 761 W. | 1583. 
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2. Schazfreie. | 
‚ Geiftlibeg. männl. Arme 61. Weiber 1806 == 1870, 
Weibliche Bediente und Dienſtpflichtige | 164. 
— brittiſche Landes verwieſene 13. 
Freie abgelebte Mulatten und Negern 19. 
Dergleichen Sklaven 63. 


3. Perſonen unter 16 Jahren. 
Weig freie, Knaben 1845, Madden 174 = 3609. 
Bevdiente und Dienftpflictige 53. 


landes yerwieſene Dritten 8. 
Mulatten, freie | | 46. 
Sklaven | 193, 
Schwarze Knaben 862, Maͤdchen 839 1701. 





- Summe der Einwohner 1 1,224, 
Im J. 1782 flieg die Zahl auf 8459 
Weiße und 6246 Schware = 14,705 
Die Zahlung vom J. 1790 aber gab: 
Treie weiße Mansperfonen von 16 _ 


Jahren und daruͤber 2100. 

. unter 16 J. 1943 
Frauensperfonen 4173: 
Andre Freie ( Mulatten ) 343: 
Sklaven | 6985: 


‘- 


Summe der Ginwohner ai 15, 54% | 

Dies giebt auf die Quadratmeile 1022 Menſchen. 

Die Zunahme der Volksmenge jeigt fich hier 

als fehr ımbedeutend , weiches deſto auffallender 

ift, da diefe Grafſchaft die Altefie im ganzen Staate 

war, wo ſich die erſten Anfiedler i im J. 16354 nies 

derlleßen. Allein ihr Boden hatte zu wenig Vor⸗ 

bahn um viele Anbauer anzulocken. Sie hat 
a“ auch nicht einen einzigen Ort von ee 

tung, 
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tung, obgleich einer, den man ſelbſt im Lande 
kaum kent, ſogar die Rechte einer City behauptete. 
Die Anzahl der Kirchſpiele, worin dieſe Graf: 
{haft im J. 1745 getheilt wurde, iſt vier; es find 
darin jedoch nur 2 bifchöfliche Kirchen und eine ka⸗ 
tholiſche. Sie hat eine Freifchule feit 1774, aber 
nur in Gemeinfhaft mit den benachbarten Graf: 
fchaften Charles und Prince George, und ein im 
3. 1773 gebautes Armenhaus, [Acts 1744. 
c, 14 in Bacons Samlung 1773. c. 16. 1774. 
©. 14.] Hier find vier Kornmühlen, fünf Tor 
bafsniederlagen und Tobaksſchauen. Im J. 1763 
wurden deren 7 angeordnet, 

Dir Hauptort it - 
Leonard » Town. 
Dieſer Ort liegt am Brittons Bache, wo er 
in die Bucht gleiches Namens faͤlt, und ı ge. 
Meile von deren Ausflug in den Patowmack. 
Bon Baltimore ift er 24 ge. Meilen gegen Sit: 
den entfernt. Gr enthält nicht mehr als etwa 30 
Häufer, ein Gerichtshaus und ein Gefängnif. 
‚Die Graffchaftszerichte werden hier am vierten 
- Montage im Maͤrz und am ı Dienftag Im Junius 
und September gehalten. Die erfic Anlage des 
Drts fing fhon im J. 1708 an Man nante 
ihn. nicht lange nachher, den damaligen Stathals 
ter zu Ehren, Seymours- Town; im 5. 1728 
gber, als der Plan etwas erweitert wurde, erhielt 
er den jeßigen Namen, vermuthlich zum Andenfen 
‘des eriten Stathalters Seanard Galvert. Hier ift 
ein Poftamt. [Scott’s and Morle’s Gazetteers. 
Acts 1728. c. 16. in Bacon's Samlung. m 


J 
0 
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St. Mary's. Ein geringer Ort von wenigen unb 
fhlechten Käufern, welche auf der Dftfeite der Bude 
gleiches Namens zerftreut liegen. Es war der erfte, [hen 
im J. 1634 azugleid mit einer Schanze angelegte Ort, 
wo feit 1648 gewöhnlich die Aſſembly und die Gerichte der 
Provinz gehalten wurden. Man ertheilte ihm die Rechte 
einer City, und er ward dem zufolge von einem Mayor 
und Aldermien regiert, weewegen er auch zwei Abgeordnete 
zur Generalverſamlung fandte. Bis 1699 mar er der 
Hauptort des Landes, worauf der Sitz der Neglerung 
nach Annapolid verlegt wurde. Um 1700 zählte map 
nur etiwa ſechszig Käufer. [Oldmixon. Bacons Gef 
ſamlung.) Vermuthlich find deren jezt weniger. Hief 
iſt eine biſchoͤfliche Kirche, ein Landungshafen, mo die dep 
Patowmack hinaufiegelnde Schiffe ihre Maniſeſte adan 
ben, und eine Tobaksniederlage. 

Aevellingsburg, ein Landungsplaz am Wicomich. 

St. Inigo, eine katholiſche Kirche und Gemeine 

Charlotte Hall. "Dies iſt der Name gedachte 
Freiſchule, deren Gebaͤude an den Cool Springs liegt. - 

Die Damen der vier Kirchfpiele find: King and 
Queen's, worin die Chaptico, Kirche, AH Saithe, St: 
Andrews und Willien and Mary, Dies latk 
worin die alte City liegt, har eine Kirche. 


2, Die Oraffchaft Charles, 

Sie wird in Süden und Weften vom Patow— 
mack umfloffen, in Often grenzt fie an die Graf⸗ 
haft St. Mary's, und eine kurze Strecke an 
Calvert, wo der Patuxent die Scheidungslinie 
macht, in Norden aber. an Prince George's 
County, von welcher nordweſtlich das Flügen 
Mattawoman Run, und auf der andern Geile 
der Ewanſon Creek fie went, Diefer Begrenzung 
sufolge begreift fie nur 173 ge, I Meilen. So⸗ 
wohl in der Laͤnge als Breite hat fie hochſen⸗ 


— 


€ 
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ge. Meilen. , Shrem. Alter nach gehört fie zu 
den erften im J. 1637 abgetheilten, jedod) etwas 
fpäter angebauten Graffchaften. In der Nas 
turbefchaffenheit ift fie ihrer oͤſtlichen Nachbarin 
ähnlich, jedoch wechfelt ihr niedriges Sandland 
fhen bie und da mit Hügeln ab. In Dften iſt 
viel Marfchland, wohin fonderlich der Zadiah 
Swamp am Allens Freſh, einem Eleinen in deu 
Wicomico fallenden Fluſſe, gehört. Die uͤbrigen 
Flüffe find der Tobacco Ereef, ımd der Nanſe⸗ 
my oder Nanjemop, beide von Furzem $aufe, 
aber in eine weite Bucht fich ergießend, und dev 
Metrewomen, Ale fliegen in den Patowmack. 
‚Die Öraffchaft trägt reichlich Tobak, (den fchleche 
ten oder Sait Marfh Tobacco in den niedrigen 
Gegenden), piel guten Mais, ſuͤße Pataten ıc. 
Man finder hier Seiſenſteine, und am Patow⸗ 
mad zeigen ſich Granitfelſen. 


Die Einwohnerzahl ftieg im J. 1755 fchon 
auf 13,006; nehmlihs | 


“ 7) Schazbare über 16 Fahr, 


Weiße Mansperfonen, freie 10929. 

-Bedienten und dienſtpflichtige Mansperſ. 173. 
Srittiſche Landes verwieſene 205. 
Freie Mulatten, Maͤnner und Weiber 94, 
Mulattenftlaven, Männer und Weiher Br, 
Freinegern beiderlei Geſchlechts ; 
Vegernſklaven 1199. 
Sklavinnen 95% 
2. Torfreie: Geiſtliche 4, Arme gr, 33 
Weiblichen Geſchlechts ur 
Weibliche Bediente und Dienftpflichtige | 100; 


Eandesvermwiefene Berbrecherinnen % 
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Ausgediente Dulatten und Freinegern 19. 
s ss und verfrüppelte Sklaven 37: 
3. Minderjährige unter 16 Jahren, 
Freie en 1681, Mädchen 1799. 9480. 
Bedienten und Dienftpflichtige 289, 
Verbrecher 23. 
Freie Diulattenfinder 136. 
Mulattenſklaven | 103. 
Megernfinder,, freie 7 
Dergl. Sklaven 2342. 
Im J. 1782 war die Volksmenge angewach⸗ 
fen quf 9804 Weiße und 
| 1920 Sch Schwarz: 


Summe 4 7,724 Se 


Die Zählung im J. 1790 gab 
freie weiße Mansperfonen 


unter 16 Jahren 2 * WE 

über 16 Sahren 2399 Waje 
Weiße Frauensperfonen 5160 I * 
Sreinegern es j - 404 
Sklavin 10,085 


— —— — 





Ueberhaupt 20,613 
Demnach find für jede Quadratmeile 1156 


Menſchen zu rechnen. 


Unter diefen Einwohnern find die Korfelien | 


giemlich zahlreich, 

In Sharles find nur 3 Kornmhlen und 
nach Griffiths Karte nur einige Tobaksſchaun 
(das Gefez vom J. 1763 verordnete deren 7 mi 
74, Inſpektoren) 3 Fähren fiber den Patoromacı 
J —5 und vier Kreäfpiele. Es hat = 


einne Schule, fondern die derfelben beftiinten 
Einfünfte wurden der Charlotte Hall in St, Ma— 
ry's zugewandt, woran alfo aud) diefe Grafſchaft 
Theil nimt. Es ift Fein einziger beträchtlicher 
Ort hiefelbft, fondern die meiften Einwohner les 
ber zerftreut auf ihren Meierhöfen. Der Siz 
der Grafichaftsregierung ift in 


Port Tobacco, 


-  Diefer Ort wurde im J. 1729 unter dem Na⸗ 
men Charlestown zwifchen zwei Wächen ange- 
legt, welche den Port Tobacco : Fluß bilden, der 
pier Meilen unterhalb des Drts in den Patowmack 
trit,. Im J. 1789 ward ein regelmäßiger Plan 
u deffen Anbau beftimt, Der ihm zuerft gege: 
bene Name ift noch gefezmäßig, aber in gemeis 


nen Leben nicht üblich geworden. Gegenwärtig 


zählt man etoa 480 Einwohner in go Käufern, 
Eine im J. ı751 erbaute bifchöfliche Kirche ift 


groß, wird aber frhlecht im Bau gehalten. Hier . 


iſt ein Poftamt, eine Tobaksſchau, und das Ger 
richtshaus und Gefängniß der Grafichaft. Die 
Gerichte werden hier am zten Montag im Marz 
and Auguſt gehalten, [Act 1791.) Bon hier 
wird einiger Küftenhandel getrieben. Nicht weit 
yon der Stadt find die Falten Brunnen yon 
Moune Mifery , welche Scott und Morſe bes 
rühmt nennen, von denen aber fonft Feing Nach⸗ 
richt aufzufinden iſt. [ Acts, Scott c.] 

Cedar Point oder auch Nanjemoy, beſteht gang 
aus zerſtreuten Haͤuſern, die am Fluſſe Nanjemoh und 

deſſen Entfichungsarmen liegen. Zwiſchen den lezten iſt die 
— 


ſchof⸗ 


I 
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biſchoͤſliche Kirche. An dem fhifbaren. Fluffe, welcher 
Bei der Cedar-Spitze fich in den Patowmack ergieft, fins 
det man diefer gegen über eine Tobafsfchau, Eedar Point 
macht einen befondern Zoldifttift am Patowmack gus, 
(S. 445.) Die Ausfuhr aus demſelben betrug: 

im 4.1791 == 37,783 D.708 

* 1792 = 50,270 D. 28 8, 
1794 = 30,108 D. — 
1795 = 14,878 D. 6p &' 
[ Annual Reports. Amer. Mag. St.3. ©. ıy2.] 
Benedict, ein Landungsbafen im Zoldiftrifte Nrots 
tingham am Paturent, top der Indian-Creek hineinfaͤlt, 
43 ge. Meilen von der Mündung des Fluſſes. Der Ort 
ift Elein und noch neu. Bryantown, gleichfals klein, 
und etwa £ ge. M. nordweſtlich vom vorigen bemerkt, 
LIewport,ein amlirfprunge des Piles Freſh (eines Bachs, 
der in den Wicomicp fließt, ) entftchendeg geringes Dorf *). 
Die Kirhyfpiele find: William and Mary (worin 

eine bifchöfliche Kirche, Newport Chur und eine katholi— 
fche Gemeine zu St. Mary’s find). Port: Tobacca 
nebft- der bifhöflichen Kirche in der Stadt diefes Namens, 
einer bifchöflichen Kapelle und einer katholiſchen Gemeins, 
Durham und Trinity, - 


3. Die Grafſchaft Calvert, 
Eine yon den erften, im & 1637 errichteten, 


Yiegt zwiſchen dem Paturent, der fie in Süden 
und Weften von St. Mary's, Charles und Prince 
George fcheidet, und der Cheſapeak Bai, welche 
ihre öfkliche Grenze ausmacht. Nordlich wird ſie 
durch eine kuͤnſtliche Scheidungslinie von Anne 

| | Arundel 


*) Man findet noch Newtown angegeben, wo drei 


katholiſche Prediger waren. Es iſt von Newpott 
verſchieden, vielleicht aber mit Benedict einerlei. 


— 
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Arundel abgeſondert. Die Groͤße * 8° ge. 
TI Meilen. Der Laͤnge nach hat dieſe Grafſchaft 
7? ge. Meilen, ift aber: nur 4° breit, Der Bo⸗ 
den ift im Ganzen fandig, giebt aber gute Mais⸗ 
ernten; Weizen wird wenig gebaut. Viele nicht 


hohe Huͤgel, meiftend mit Nadelholz bewachſen, 


geben der Jandiihaft eine angenehme Abwechſe⸗ 
lung. Man baut Zobaf, aber von geringer 
Güte. eh 

Die Ufer des Patırent find fruchtbar und has 
ben reizende Gegenden. Laͤngs der Oftfüfte der 
ganzen Graſſchaft erhebt fich eine Reihe von ho⸗ 
ben rothen Felfen von Drum Point an. Bor ders 
felben. find. Sandbaͤnke. Bei gebachter Landſpitze 
aber ift ein vor Nordwinden durch diefe Felfen 
geſicherter Anferplaz mit 4 — 5 Faden Tiefe. 


[ Eddis p.27. Furlong’s Coaft Pilot. New- 


buryport 1796. p. 60. ] 

Salvert, die Fleinfte aller Grafichaften, ſteht 
auch der Dichtigfeit der Bevölkerung den meiften 
nad. Die legte Zählung vom J. 1790 gab 

Freie weiße Mansperfonen 


= 2 = unter 16 J. 1109 


von 16 Fahren und dariiber 1091 Weiße 


Weiße weiblichen eſchlechts asız 4211 
Freinegern und Mulatien 136 


| Sklaven 4305 


— — — — — — 


Ueberhaupt Einwohner 8652 


| daher auf die Quadratmeile nur 980 Gew 


len kommen. 


Im 


Ed 
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Sm J. 1782 zählte man .- 

ee Weiße 4012 2 Weberhaupt 
Schwarze 3598 $ "610 Einwohner; 
md im J. 1755. 1) Schazbare Weiße 735 
Dergl. Mulatten, Männ. u. Weiber >86 
Megernfklaven, Maͤnner und Weiber 1070 
2) Taxfreie, Weiße | 722 
Abgelebte Mulatten und Negern 63 

3) Winderjährige unter 16 5. 

| Weiße Kıiaben und Mädchen 1606 
Dienfipflichtige und Bedienten 76 
ulatten, freie 61 


flaven 32 
Zunge Negertifflaven beidetl, Geſchlechts 1316 
ESumme aller Einwohner 5719 
Bei diefer Altern Zählung fihden fich gar Feine 
aus England hieher verwieſene Verbrecher. 
. Matt zählt jezt in Calvert 4 kleine Dexter, 5 
Kornmühlen, 3 Tobafsfhauen, und in ihren 
‚beiden Kirchfpielen 3 bifchöfliche Kirchen und zwei 
Verſamlungshaͤuſer anderet Bekentniſſe. 
+ Der Hauptort iſt — 
0, Prince Freberid  - 
Er liegt in der Mitte ver Grafſchaft an der 
Sandftrage, und wird in einigen Karten Calvert 
genant. Dafelbit it ein Poftamt, Die Graf 
Khaftsgerichte werden hier am gten Montag in 
April und September gehalten, | 
Die uͤbrigen Orte find: —— 
Auntingdon, ein Dorf, Zengl. Meilen oberhalb des 
vorigen an der Fandftraße und dem Eleinen in dem rs 
' failen⸗ 


\ 


fallenden Auntings Ereef. St. Leonards Town mit 
"einem Poftamte; fliegt 2° ge. Meilen unterhalb dem 
Hauptort, am Leonards: oder Town ;Ereef, in bdefien 
Yusfluffe inden Parurentein Landungshafen if. Lower 
Viarlborougb am Parurent, der noch eriwas höher bins 
auf für größere Fahrzeuge ſchifbar iſt. Hier ift ein Lan— 
dungshafen, eine Tobafsniederlage und Schau, imgleis 
then ein Peftamt, vielleicht auch noch eine Akademie. 
(&. oben ©. 399.) Der Ort enthält etwa 360 Eins 
wohner in 60 Haufern. Er hat einigen guten Küftens 
bandel. Bon Annapolis ift er 6° ge. Meilen &. gen W. 
entfernt. | | | 
Silveys Kanding, ein Landungshafen am Pas 
tuxent, weldyer, nebft L. Marlbotough, zum Zoldiſtrikt 
Nottingham gehoͤrt, und vermuthlich in Calvert liegt. 

Die beiden Kirchſpiele ſind: All Sainto und Chriſt 

hurch. 


4. Die Grafſchaft Anne⸗Arundel. 


Dieſe Grafſchaft iſt zugleich zwiſchen der Che⸗ 
ſapeak Bai und den beiden Fluͤſſen Patuxent 
und Patapſco, welche neben einander auf ihrer 
nordweſtlichen Grenze entſpringen, eingeſchloſſen. 
Jene macht ihre oͤſtliche Grenze aus. Der Pa⸗ 
tuxent, an welchem ſich die Grafſchaft ihrer Laͤnge 
nach herumbiegt, ſcheidet ſie in Weſten von Prince 
George und in Nordweſten von Montgomerh, Der 
Patapfco aber, bis zur Quelle feines kleinern weſt⸗ 
lichern Arms trent fie von der Grafichaft Balti⸗ 
more. Bloß eine Eleine Strede in Süden ftößt- 
an Galvert. Der Flächeninhalt diefer Sraffchaft 
beträgt 33 I Meilen, dem zufolge fie zu denen 
von mitlerer Größe gehört. Die Länge ihres Hfts 
öftlichen Theils ift von ©. nach N. Ve | 
: | ei⸗ 


— 
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Meilen, die des wertlichen von der Kuͤſte bis zum 

hordmweftlichen Winkel 11,55 die größte Breite 

aber, von einem Örenzfluffe zur andern, 5,' ge 

Meilen. Das Land hängt von feiner nordweſtli⸗ 
hen Ecke ſtark nad) der Vai hinab, Es ift gut 

gewaͤſſert; dent auffer den beiden Grenzflüffen, 

welche ziemlidy weit hinauf ſchifbar find und ver⸗ 

fchiedne Fleinere aufnehmen, ergießen fich hier 
noch einige andre, welche gleichfals Schiffe tras 
‚gen, indie Bai. Diefe find: die Severn, der 
South River, und der Weft- River; alle drei ent⸗ 
fpririgen in der Grafſchaft, find von kurzem Laufe, 
erweitern fich aber bald und werden zu Buchten 
Die Severn ift fo an 2 ge. Meilen lang, und trägt 
unten große Schiffe in 4 — 3 Faden Waffer, weldje 
dafelbft ficher vor allen Winden vor Anfer liegen 
Fönnen. Der South » River ift von gleicher 
fänge, und an 2 ge. Meilen hinauf für Laſtſchiffe 
fahrbar. Der Weft- River aber ift eigentlich nur 
eine Bucht. Die Cheſapeak⸗ Bai hat hier füdlich inners 
halb Weft River die Herring: Bai, welche faft 
eine halbe ge, M. weit ins Land. hinein geht; als 
lein inwendig fowohl als am Eingange mit Sands 
banken umgeben ift. (©. :28.) Die vornehmften 
Landfpißen, welche die Schiffer, wegen der vor 
ben meiften in die Bai gehenden Sandbaͤnke zu 
permeiden haben, find Holland» Point, Tho⸗ 
mas= Point füdlich am South. River, Talleys P. 
an der Mündung der Severn, Sandy P. (wo 
bie Bat bis zu Kent- Eiland nur. 12* ge. Meilen 
breit ift) und Bodkin⸗Point, am Ausfluffe des 
Darapfin | Ä 
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Das Sand ift voller Huͤgel, imd hat Die Küften» 
gegenden ausgenoinmen, welche fandig find, im 
Ganzen fruchtbaren Boden. An den Fluͤſſen (befon- 
ders am Paturent) ift derfelbe zum Teil vortrefs 
lich. Nach Worten zu in dem größern Theile der 
Graffihaft, welcher in der zweiten Sandesftufe 
Tieat, wird Das nnd immer beffer. und man ers 
ſieht aus den Waldbäumen fchon feine Güte, ans 
ftat daß öftliyer die Waldungen mieifteniheils 
aus Nadelholz, fonderlic) der zweiblätterichten 
Serfeyfiefer beftehen. Zwiſchen dem Patapſco 
und der Severn herſcht fonderlich unfruchtbare 
Kieferwaldung (pinebarren), JSchoͤpf. Lian⸗ 
cont.] Am Gouth-River ꝛc. findet man ein 
Thonlager vol Muſcheln unter dem Sande (S. 
219.) In dem mitlern Landſtriche giebt es 
viel Eiſenerz, felbft an der Oberfläche und in den 
Fluͤſſen. Es find daher zwei Eifenfchmelgen und 
zwei Hammerwerke, nebſt einer Schneidemuͤhle 
im Gange. Unter dieſen Eiſenwerken find 
die Snowden gebhoͤrigen die aͤlteſten und wich⸗ 
tigſten. Sie liefern betraͤchtlich viel Roheiſen, 
Gußwaaren, Stangeneiſen und Naͤgelſtaͤbe. Ob⸗ 
gleich das bLand noch voller Waldung und eines 
viel ſtaͤrkern Anbaues fähig iſt, fo iſt doch ſchon 
ein guter Theil urbar. Man bauet guten Weis 
zen, viel Mais und etwas Hafer. Den Tobaksbau 
hatte man in verfchiedenen Öegenden, wo erehemals 
ftarf betrieben ward,aufgegeben,hat ihn aber neuers 
lidy hie und da wieder hergeftelt. Im Ganzen 
wird jedoch der Landbau nachläfiig betrieben. Zu 
Wieſen waͤren mande Gegenden fehr gut, 

GSeogr.v. Amer. 9,5 V,d. - ST allein 
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allein auch diefe werden fehlecht beforgt. - Doc) 
find die Landleute, ſonderlich in der Nachbarſchaſt 
der Hauptftadt wohlhabend, und wohnen fat alle 
in guten Häufern von Bakſteinen. Hie und da giebt 
ed einige reiche Güterbefißer, welche ihre Lands 
wirtſchaft beffer betreiben. Einer derſelben, 
Carrol, bat in neuern Zeiten, wie man ſagt, 
Weinbau durch franzoͤſiſche Winzer in der Gegend 
am Ober⸗Patapſco verſucht, allein ohne gluͤkl⸗ 
chen Erfolg. JbLancourt.] 

Der Schäßungswerth des Landes ift hier, f 
wie in Charles, im Durchſchnitte auf 27 sh. 
den Acre angefchlagen. [Act 1785. ] 

Die Bevölkerung diefer Grafichaft hat it 
neuern Zeiten durch Einwanderung ziemlich zuge⸗ 
nommen, ob fie gleich fuͤr ihre Größe noch nid! 
beträchtlich if. Im J. 1755 beftand fie aus 
. 13,150 Seelen, nehmlich er | 





1. Schazbare weiße freie Mansperfonen 1534 
Bedienten und Dienftpflichtige desgl. 438 
Brittiſche Landesverwieſene 184 


Mulatten, freie (38) und Sklaven (36) bei⸗ 
| der Geſchi. 7% 
Kreinegern (12) und Negernfllaven M.u. W. 254 
Schazfreie Weiße: Geiftlihe (3), Arme (64) * 
1000. 


» 


und Weiber ; 

Weibl. Bediente und Verbrecperinnen ,. 4 
Abgelebte Mulatten und Megern 117. 

3 Perfonen unter 16 Jahren. * 
Weiße freie Knaben und Mädchen 3613. 
" Bedienten und Dienftpflichtige 7.708 
Verbrecher (Knaben) - 60. 
Mulatten, freie (63) und Sklaven 117. 


Megern, freie (15) und Sflaven _ F 3650 
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Im J. 1782 zählte man ſchon 
Sanmae 237 J =googı Einwohner, 
Der legten Zählung im J. 1790 zufolge bes 
fanden fich in diefer Graffchaftt | 
Freie weiße Mansperfonen 


vom 16 Jahre an 31425 — 
Dergl. unter 16 Jahren 2850 ze 
Freie weiße Srauensperf. 5672 11004, 
Treinegern und Mulatten 854 
Sklaven 10,130 


2 u 


Meberhaupt 22,598 6, . 


Auf. die ge. I Meile find demnach nicht mehr 
a's 684° Einwohner zu rechnen; doc) hat feits 
dem die Volksmenge auch durd) Einwanderung 
fich ziemlich vermehrt. Die meiften Einwohner 
leben auf ihren Pflanzungen, die vornehmlich an 
den Flüffen liegen. Nur ein Paar Taufend wohs | 
nen in der City, und weniger noch in den 6 
Dörfern, welche hier ſchon entſtanden find. Alle 
find in 5 Kirchfpiele vertheilt. Man zählt bier 
3 Kirchen und 2 Kapellen der Vifchöflichen, r 
presbpterianiiche Kirche, zwei der Methodiften und 
ein Verſamlungshaus der Quäfer. Der Tobaks⸗ 
ſhauen und Niederlagen wurden im I. 1763 
überhaupt 5 mit neun Inſpektoren ‚angeordnet, 
Einige davon feheinen jezt eingegangen zu fon. 

Der Hauptort der Grafſchaft und zugleich 

des ganzen Staats ift | 0 


Jia bie 
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Wafhington nebft feinen Adjutanten und fa Fas 
yette vorjtelt. Die Ausſicht auf der Gallerie und 
aus der Saterne der Kuppel ift eine der reizendften, 
die man irgend haben kan. Jezt wird feit einis 
en Sahren an dieſem Staatshaufe wieder ges 
baut, um das Ganze zu vollenden. Es fol ſchon 
an 30,000 $, Kurant Eoften. [Columb. Mag, 
1789. V. I. p. gı fg. Eddis. Schoͤpf. Caftis 
gliont, iancourt.] Die übrigen öffentlichen Ger 
bäude find das St. Johns: Rollegium, eine 
bifchöfliche Kirche, eine der Methopdiften, ein 
Markthaus und ein Eleines Schaufpielhaus. Das 
Kollegiumgebaͤude ift anfehnlich, und aus einem 
vormals für den Föniglichen Stathalter beftimten, 
welches wegen eines Zwiftes mit der Generalvers 
amlung liegen blieb, entftanden. Es iſt von 
affteinen, und fteht an der Severn an der 
Nordſeite der Stadt, Vergl. ©. 402. Die bis 
fchöfliche Kirche ift vor wenigen Jahren groß und 
zierlich gebaut, aber für die gegenwärtige Gemeis 
ne noch viel zu geräumig *), | 
Die Zahl der Einwohner für eine Hauptftadt 
ift geringe, und, feit Baltimore emporfam, Feis 
nesweges in Zunehmen. Man rechnet höchftens 
2000, Es wohnen hier aber jezt nur einige 
reiche Landguͤterbeſiher, die zur Regierung gehoͤ⸗ 
rigen Perfonen, oder Advokaten, und die nöthigen 
Handwerker; allein nur fehr wenige Kaufleute, 
u Der 


*) Schon 1774 fing man den Bau an. welchen der 
Krieg ſtoͤrre. Die Verordnung darüber befiehlt, bes 
fondre Emporfirchen für Dienfipflichtige und fuͤt 
Sftaven anzulegen! [Acts 1774. van] 


\ 
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Der Ton des Umgangs und die vertrauliche Ges 


felligfeit der Einwohner wird von Altern und ' 


neuern Reifebefchreibern gerühmt, jedoch von beis 
den nicht ohne Klagen über den hier herfchenden 
großen Aufwand. Man fieht die Wohlhabens 
heit nicht num in dem Foftbaren Hausgeräthe, ſon⸗ 
dern auch in dem Puße des Frauenzimmers und 
bei ven Saftmalen. Bas hohe Spiel war wes 


nigftens ehmals, hier fo eingeriffen, daß die Res 


gierung Verbote dagegen geben muſte. ( ©. oben 
©. 338.) Uebrigens ift hier das Gewerbe nicht 


lebhaft. Der Markt ift zwar mit Gemüfe und 


Fifhen wohl verfehen, aber nicht immer mit 
Fleiſch, welches, fo wie Die Feuerung, bier ſchon 
theuer find. Der Handel war nie blühend; denn 
die Sage und Vefchaffenheit des Hafens, der nicht 
viele große Laſtſchiffe faßt, die Schifswürmer 
(da das Waffer der Bai hier noch falzig ıft), 
die unfichere Rhede waren feiner Aufnahme ents 


gegen. Doch baute man einige Schiffe, und 
fandte fie auf den weftindifchen und den Küftene 


handel aus. Seit der Revoluzion aber find die 
meiften hiefigen Kaufleute nad) Baltimore gezo⸗ 
gen. Jezt befchäftigt die Stadt zwar noch einige 
Schuner und Jagden, allein wenig zur Fahrt 
nad) Europa, Jedoch ift hier ein Zoldiftrift und 
ein Sandungshafen ſelbſt für Oſtindienfahrer. 
Der Ausfuhrzol betrug 
. Im$.ı7ı, = 13,379 D. 50 & 
1792,= 26,392 — 24 — 
1793, m 0. 


Das 


— 


— 


| 
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Das Tonnengeld wer im J. 1792 = 146D. 
1793 = 35'D. 179, = 61’ D. 1795 = 91? 
D. 1796 = 103° D. [Treaſury Reports: ] 
Es werden hier zwei Sahrmärfte gehalten, nehm⸗ 
lic) am ıften Mai und am Michaelisfefte. Ma— 
nufakturiften giebt es hier nicht, man möchte Denn 


‚einige Hutmacher, Kunfttifchler, Pendeln: und . 


Uhrmacher fo nennen wollen. Hier ift eine. To— 
bafsichauu. ein Poftamt, Zwifchen Annapolis und 
Baltimore geht eine LandEutiche, und zwei Sag- 
Den dienen zur Weberfahrt über die Bai nach 
der Inſel Kent. Vordem ward die Stadt nur 
durch eine Batterie von 15 Kanonen befchäztz 
feit den Sahre 1794 aber find bier auf Befehl 
des Kongreffes ein Fort, Batterien und Baraden 
‚angelegt, allein dieſe Feftungswerfe-wurden fo. 


ſchlecht befunden, daß man fie ganz liegen ließ, 


ie Regierung der Stadt iſt die einer City, - 
wozu die Königin Anne. fie im J. 1708 erhob, 
welches: auch die Generalverſamlung, jedoch mit 


LRepont 1795. } 


einigen Einfchränfungen, beftätigte.. [Acts 1708. 


c. 7.). Die neue Konftituzion des Staats hat: 
ausdruͤklich diefe Verfaſſung der Haupiſtadt geſi⸗ 
chert. Dem zufolge wird ſie von einem Mayor, 
1 Recorder, 6 Aldermen und 10. Rathshern 
(Common - council-men) regiert. Die Rathes 
bern werden jährlich von den Sreimännern, der 

Mayor aber wird jedes Jahr auf Michaelis von den 
Adermen gewählt, und hat fein befonders Gericht, 
(Mayor’s- Court) deffen Macht im J. 1777 et⸗ 
1095 erweitert wurde. [ Act, June c, 3.] * 


32 
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Gefaͤngniß fteht aber.unter der Aufficht des Shes 
ziffs der Grafſchaft, welcher hier wohnt. Die. 
Cityh fchikt zwei Abgeordnete zur Gefezgebung, 
welche nur halb jo viel Tagegelder erhalten, als 

die übrigen; ‚weil die Seneralverfamlung in der 

Stadt felbft ihren Siz hat. Hier werden das alges 
meine Öericht für Wert: Maryland den zweiten 
Dienftag im Mai und Oftober, das Appellas 
zionsgeriht an den ıften Dienfiagen eben Diefer 
Monate, das. KRanzleigericht im Februar, Mai, 
Dfsober und Dezember, das Graffchafts » Gericht 
im März, Auguft und November, und die Mayors⸗ 
Gerichte vierteljährlich an den lezten Dienftagen 
im Jaͤnner, Aprilzc. gehalten. (©. oben ©. 321. 
ff.) Ein Landgericht des Bundes hält hier feine 

Sitzunge n am 7ten Mai. 


Sange vor dem Kollegium wurde hier ſchon 
die King Williams Schule im J. 1696 fuͤr 
100 Schuͤler geftiftet. (Act. Vergl. ©. 397.) 
An eine Diadchenfchule wurde erft hundert Jahr 
fpäter im F. 1797 gedachtz fie ift aber eine Pris 
vatanſtalt. Auf gleiche Weiſe wurde im J. 1791 
ein Waifenhaus auf Unterzeichnung der reichern 
Einwohner der Stadt und Öraffchaft hiefelbft er- 
baut, in welchem eine Schule eben ſo unterhalten 
wird; 


Dieſer Ort, welcher im J. 1671 noch. nicht 
da war, wurde im J. 1683 zu einer Town und 
Handelshafen untere dem Namen the Town 
Land at Proctor’s errichtet, angebaut und darauf 
——— Severn genam. Im J. Ma 
e 
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hielt er den Namen Anne Arundel- Town, 
welcher im J. 1699, als man das Zolamt hies 
hor verfezte, in Annapolis verwandelt wurde, 
Seitdem war er der Siz der Provinzialregies 
rung und wardim J. 1708 eine Eity. ;[ Acts. ] 
[© Burnaby. Eddis p. 17 fq. 92. 95. 
146 fq. Robin — 104. Schoͤpf B. 1. S. 560 ff. 
Scott. Morfe. Liancourt T. VI. p. 92.)] 
Die uͤbrigen Oerter find folgende: 

Pig;Point, ein erft entfichendes Dorf am Pas 
turent, der Vereinigung feines Weſtarms mit dem Haupt; 
fluffe gegen über. Hier ift eine Tobaksſchau. Kondon: 
Town, ein Dorf auf der rechten Seite des South: Ris 
ver, 1 ge. Meile von defien Mündung. Drei Biers 
telmeilen oberhalb des Dorfs ift eine Tobaksniederlage, 
am Ende der Schifbarkeit des Fluffes. Indian: Lanz 
ding, ein Dorf, oben an der Severn 13 ge. Meile von 
Annapolis ; hat eine Tobafsfchau.  ElFridge-Kanding, 
ein Eleines Dorf am Patapfco, welcher hier den Deen Run 
aufnimt, und bis hieher fchifbar iſt. Es har eine Tos 
bafsihau und eine Fähre. Hier herum wird ſonderlich 
. fhöner gelber Kite - foot Tobak gewonnen. Unweit von dem 
Dorfe ift Hoskley’s Eifenhammer. Hitton, ein Eleines 
Dorf, eine englifhe Meile weftlich vom Patapſco. Nicht 
weit davon ift ein fchönes Landgut eines Kern Carrol, 
welches einem niedlichen Dörfchen aͤhnlich fieht und ſehr 
guten Landbau hat. Poplar: Spring, ein zunehmen« 
der Ort an der Landftraße von Baltimore nad) Frede— 
rickstown, etwa I ge. Weile von den Quellen des weftlis 
shen Patapfco und des Patuxent. Der Landpreis ift bier 
neuerlich [hen auf 10 bis 12 Dollar der Acre geftiegen. 

Folgende Eiſenwerke; Snowdens Hodofen und 
Eiſenſchneidemuͤhle welche am Weſtarm des Patuxent liegen, 
und nicht weit Davon am Oſtarm deffen Eifenhammer, Dor⸗ 
fey’s Hochofen liegt am Lurtis’s Creek unmeit des Pas 
tapſco. Hockley's obgedachter Eifenhammer an eben dem 
Fluſſe. | ai 
7; 2 
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Die z Kirchſpiele find: Queen Caroline, St. 
Margaret Weftminfter, St. Anne’s, worin die 
Hauptſtadt liegt, All⸗ Hollows und St, James, 


4 Die Grafſchaft Baltimore, 


Diefe ift eine der größten Abrheilungen des 
Staats, denn fie hat 44° ge I Meilen an 
Flächeninhalt, und ihre länge von Norden nad) 
Süden beträgt 7°, die Breite aber von Oſten 
nad) Werften 97 ge. Meilen. Ihre Sage ift nord- 
lich an der pennſylvaniſchen Örenze, wo die Graf⸗ 
ſchaft Dorf daran ftößt, in Oſten an Harford, 
wovon fie durch den Gunpomwder: Ereef getrent 
wird, weftlich die Graffchaft Frederick, und ſuͤd⸗ 
id) Anne Arundel, von welcher der Patapſco 
und deffen weftlicher Arm fie feheidet. Beide Ars 
me dieſes Fluffes, fowohl der Hauptarm als der 
weftlihe, entfpringen an den Grenzen Diefer 
Graffchaft, und zwar jener auf der nerdweftlichen, 
diefer aber ſuͤdweſtlich. Er nimt folgende Eleine 
Fluͤſſe auf, welche gleichfals innerhalb dieſer 
Graſſchaft entfpringen, aber nicht fehifbar find, 
. nehmlih Worgans Aun, den Gwin’s Salls 
und den Jones's Salls. Die lezten find wegen 
der Wafferfälle darin befonders zur Treibung von 
Mühlenwerfen dienlih. So auch der Fleine 
Gunpowder Brest Salls , welcher in Pennſyl⸗ 
vania in der Graffchaft Dorf entipringt, und 
fi) mit dem Grenzfluffe Sunpowder - Ereef oder 
Little Falls of Gunpowder, welche, oben auf der 
Grenze yon Harford feinen Urſprung hat, verei⸗ 

or ' | nigt, 
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nigt, worauf beide zu einem für. Fleine Schiffe 
‚ fahrbaren breiten Fluſſe oder Bucht fi) ermeis 
tern, und nad) einem Laufe von 17 ge. Meilen 
in die Chefapeaf: Bat fid) ergießen. Unten neh— 
men fie den Birdsfluß und den Saltpetre- Creek 
auf. Der Back-River ift vielmehr eine Fleine 
anderthalb ge. Meilen.lange Bucht, Durch welche 
zwei Bäche in die Bai ihren Ausfluß haben. 
Eine folche Bucht ift der Miödle- River, gleich 
oberhalb des vorigen, welche faft gar Fein füßes 
Waſſer aufnimt: 

Das Sand diefer Graffchaft ift hügelicht, aber 
ſtark abhängig gegen die Bai zu, wo ed auch. 
immer flächer wird. Um den Sittle Gunpowder⸗ 
Greek hingegen und in Nordweften erhebt, es fid) zu 
Kleinen Bergen. In manchen Gegenden find die 
Hügel unfruchtbar und mit unanfehnlichen Wals 
dungen bedekt, ſonderlich gegen die weftliche 
Grenze zu. Um den Hauptarm des Patapſco 
findet man glimmerichten blaßfarbigen Jetten, 
weftlicher mehr rothen, mit feinem Ölimmer. 
Durch Die Gunpowder ⸗Creeks ſtreicht nach 
Suͤdweſten hin ein Theil der Granixreihe. Nach 
der Hauptſtadt zu findet man blaͤtterichten Thon⸗ 
fchiefer ımd glimmerichten Thon. Suͤdweſtlich 
yon derfelben tft die Gegend niedriger und fans 
dig. Eiſenſchuͤſſige Sandfteine find in Weſten 

und Norden häufig, viele grünlich, fo wie auch 
grünliche Erde nicht felten if. [Schöpf B. ı. 
‚©. 500 f. 573, Sianceurt.] Eiſenerz wird in 
größter Menge und von verzüglicher Güte geſun⸗ 
ben, % B. am Birdsfluffe u a. . Sumpferz iſt 
reich lich 
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reichlid) in der Gegend der Hauptftadt. Es find 
Daher 4 Hochöfen und zwei Eifenhammer im 
Gange, welche Roheifen, Gußwaate und Stan: 
gen in Heberfluß liefern. Es fehlt nicht an guten 
Steinbruͤchen, aud) findet man fehönen Marmor, 
Schieferipath und Ziegelthbon. Im Ganzen ift 
Der Boden nur mittelmäßig fruchtbar, und der 
Landbau zwar, fonderlic) nach der Hauprftadt zu, 
in ftarfer Aufnahme, wird aber allenthaiben auf 
eine fchlechte herfömliche Weife betrieben. Einige 
wenige Landwirte der befjern Art wenden etwas 
mehr Sorafalt auf den Acer: und Wiefenbau 
und die Gewinnung von Zutterfrgitern. Es wird 
viel Weizen und Mais geerntet. Dennoch ift 
das Sand feit etwa zehn Fahren mehr als doppelt 
im Werthe geftiegen. Nach dem Schäßungsans 
fchlage vom 5. 1785 wurde der Acre nur auf 29 
sh.3 d. im Durchfchnitte gerechnet. [Acts c. 53.] 


Ein großer Theil des Sandes ift noch nicht 
unter Anbau. Dies erhellet auch aus der neues 
ften Zählungslifte vom J. 1790, welcher zufolge 
die Zahl der fäntlichen Einwohner mit Inbegrif 
der volfreichen Hauptitadt und ihres Gebiets doch 
nur auf 38,93 Seelen ftieg, welches auf.die ge. 
TI Meile nicht mehr als 873 giebt. Rechnet 
man aber bloß die Einwohner des flachen Landes 
aufferhalb des Gebiets der City "Baltimore, fo 
‚findet man im Durchfchnitte nur 579 Menfhen 
auf einer ge, TI Meile diefer Grafſchaft. | 


Es wurden vehmlich gezaͤhlt: 
| 2 | Freie 
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Freie weiße Mansperf. von 16 J 5184) Weig — 
Dergleichen unter 10 Jahren 1008 


Freie weiße Frauensperfonen 9401) 18953 
Freie Negern und Mulatten 604 
Sklaven 5877 


Einwohner auf dem platten Sande 25,434 
In der Stadt Baltimore u, deren Gebiete 13,503 


— — — — — — — 


Summe aller Einwohner 38,937 
Die Zählung im 3. 1782 gab 2. 
Weiße — 17,878 Weberhaupt 
Schwarze — 5,472 ( 23,350 
ImJ. 1755 wurden gezählt: | 
1. Schazbare von 16 Jahren und darüber s 


Weiße Mansperſonen 2630. 
— Bediente und Dienftpflichtige 598. 

— Brittiſche Landesverwiefene . 472: 
Mulatten, Freie M. u. W. 8357. 
— Sktlaven M. u. W. ar. 
Negern, Freie M. u. Ww. 4. 

— Sklavean 1977. 

2, Schasfreie: _ 5 

Seiftliche 4, Arme 58 62° 
Frauensperfonen .. 2587. 
Weibliche Bediente ic. | 200. 
Brittiſche Verbrecherinnen 87 
Verkruͤppelte und alte Mulatten 18. 

— Negern 55, 


3. Perſonen unter 16 Jahren: 
Weiße Knaben 3115. Maͤdchen 6ogt — 6066, 
Bedientesc. Knaben und Mädchen _ .175, 
Brittiſche Eandesverwichte — — 13. 
er | Mulatten, 
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Mulatten, Freie 125. — 71 y ‚196. 

Negern, Freie 4. Sklaven Knaben 959 | 
i Mädgen ur) 2004. 


— — — — — — — 


Summe aller Einwohner 11,208. 


Daß die fchnelle Vermehrung der Volksmen⸗ 
ge vornehmlich der großen Aufnahme der Haupt: 
ftadt und ihres Handels zuzufchreiben fei, leidet 
feinen Zweifel. Eben fo gewiß ift die noch ftärs 
kere Volksvermehrung feit der lezten Zählung, 
welche unter andern auch daraus erhellet, daß im 
J. 1797 ſchon 6168 Freihalter bei der Wahl der 
Abgeordneten für die Grafſchaft ftimten. ſMa- 
ryl. Journ. ] Auſſer derfelben find nur noch vier 
Dörfer, von welchen drei nicht weit von der Stadt 
entfernt liegen. Dan zählt hier 21 Kornmühs 
len und einige Sägemühlen. Unter jenen find 
verfchiedne fo. beträchtlich und von fo guter Eins 
richtung, als die im Delawareftaat. Dahin ges 
hören befonders die Windfor- Mills am Gwins⸗ 
Falls, 4 engl. Meilen von Baltimore, Ellicots 
Mühlen am Patapfco u.a. Die meiften liefern 
viel für den auswärtigen Handel, wozu aber der 
Weizen auch aus den benachbarten Graffchaften 
und aus Pennfolvania gebracht wird. Man hat 
zur Beförderung des Landhandels neuerlid) vers 
ſchiedne Damftraßen oder Turnpike roads ange 
legt, 3.8. nach Dorktown in Pennfplvania, nach 
der Bundesftadt Waſhington, nach Fredericks⸗ 
town ꝛc. [Acts 1787. © 23. 1795. C. 45 
1796..0.44. Bergl. oben ©. 427.] Es iſt zu 
wünfchen, daß dadurch den algemeinen — 

| er 


* 


[2 


— 


513 Vereinte nordamerikaniſche Staaten > 
fiber die höchft elenden Sandftraßen, fonderlich im 


Baltimore, möge abgeholfen werden. Man fins 


det Feine Tobaksfihau in diefer Oraffchaft als 


in ihrer Hauptitadt. Dieſe hat auch das einzige 


Zolamt. Sn den vier Kirchfpielen find (die Kir⸗ 
chen der Hauptſtadt ungerechnet), 2 bifchöfliche 


‚Kapellen, 2 VBerfamlungshäufer der Methopdiften, 


ı presbyterianifches und vier andre. | 
Die Hauptftadt diefer Graffchaft und zugleich 


der größte und zeichfte Ort des ganzen Staats ift 


. Baltimore ; 
‚Sie ift eine der jüngften, aber auch eine der 


‚blühendften Handelsftädte in den Vereinten Staats _ 


ten, und hat jeit dem J. 1796 die Morrechte und 
Regierung einer City. Sowohl ihrer Bolfs- 


zahl nad), als in Anfehung ihres Handels nimt 
fie ſchon jezt den vierten Rang ein. Sie liegt 
unter Dem 39° ıg! N. Br. und 27° öftlich vom 
Kapitol in Wafhington, umd unter dem 76° 34° 
weſtlicher Jänge von Greenwich, an einer Wucht, 
welche fi) aus der weiten Mündung des Patapfe 
cofluſſes nordwärts ins Land erfireft. Don Uns 
napolis ift Die Stadt 6 ge. Meilen gegen Nor⸗ 
‚den, von Philadelphia 22° ge. Meilen W.S. W. 
und ZH N. N. O. von Richmond in Virginia 


entfernt, Won dem Hafen an bis zum Ausfluffe 
des Patapfco in die Chefapeafs Baizwifchen dem _ 


"North Point und Bodfins Point find 2 ge, Meis 


fen, und. bis zur See werben 54 gerechnet... Die 


abhängige Gegend, worin die Stadt angelegt 
worden, iſt mit vielen Pflanzungen aller Art - 


geben, 
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geben , fie wird aber von waldigen Huͤgeln einge- 
fchloffen. Der weftlihe Xiheil der Stadt, am 
"Fuß einer Anhöhe und zum Theil auf derfelben 
erbaut, hat eine beifere lage, als der füdliche und 
öftliche, . welche der Bucht näher find. Der Eleine 
Fluß Jones's Falls, oder, wie man ihn auch 
wohl nent, der nordweftliche Arm des Patapſco 
( North- Weftern -Branch ) flieft von Norden 
herab durch die Stadt, und durch zwei Muͤndun⸗ 
gen in die Bucht. Er trent die Altſtadt ( Old- 
Town ) von der neuen. Bei feiner Mündung war 
ein Fleiner Stridy Landes fehr fumpfig, weil er 
von der Fluth überfchwent wird. Man ift aber 
feit langer Zeit befchäftigt, ihn durch Anlegung 
von Sandungspläßen oder Kain auszutrofnen, 
wodurch die Gefundheit der Einwohner fehr 
viel gewinnen wird. Das Klima der Stadt 
wird daher jezt ſchon merklich beſſer. Der Soms 
mer und noch mehr der Herbft find font hier der 
Geſundheit nicht fehr zutraͤglich; denn druͤckende 
Hitze und die Ausdünftungen des brackiſchen ftes 
henden Waffers der Bucht verurfachen Leibesſchwaͤ⸗ 
he und manche Krankheiten. Ruhren find hier im 
Herbftenicht ungewöhnlich. Schwärme von Moski⸗ 
ten find dann eine befdywerliche Plage. Das gels 
be Fieber ift auch hier in neuern Fahren ein paarmal 
und befonders im 3.1794 im Anfange des Herbftes 
ausgebrochen, aber durd) eintretende Falte Witte 
rung bald gehemt worden, fo daß nid)t viele 
von diefer Seuche hingeraft wurden. Wlan ber 
merft übrigens „ daß hier ſchon häufiger die boͤs⸗ 
artigen hißigen Krankheiten der wärmern Him⸗ 

Beogr.v. Amer. V. St. V. B. Kt mels⸗ 
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‚melöfteiche herſchen, z. B. harmaͤckige, oft ſchuel 
tödtende Wechſelfieber. [ Dr. Autenrieths Ue⸗ 
berſ. von Dr. Ruſhs Schrift vom gelben Fieber. 
Tübingen 1796. ©.433. 455 f. J Der niedrige 

Theil der Stadt ift mit keinem guten Trin 
waffer verfehen. Ein in Nordoften, feine halbe 
engüſche Meile von der Stadt gelegener Hügel 
Howards Hill, hat aber viele vortrefliche Quellen, 
deren Waffer manleicht in Röhren nach der Stadt 

leiten Eönte. | | | 
Das Gebiet der Stadt wurde im J. 1785 
beftimt, und erſtrekt fich bis Harris: Creek, auf 
der Hftfeite, in Suͤdweſten aber bis Ridg⸗ 
ley's Cove und Ferry: Point am Patapfco, oder 
eine ge. Meile weit. Nordlich ift es minder aus⸗ 
gebehnt, [Acts 1785. c. 53. 1.3.] Die Anlage 
‚ift nad) Eeinem algemeinem Plan gemacht, fons 
dern man ift mit geraden und großentheils ziem⸗ 
lich breiten Straßen zufrieden gewefen, wovon 
jedoch die meiften entweder gerade von Güden 
nach Norden oder von Often nad) Weften gehn, 
und alfo einander rechtwinflicht durchichneiden. 
Die Altftadt entftänd auf der linfen Seite des 
Jones's Falls in einiger Entfernung vom Nafen, 
dem fie fich immer mehrnähert. Ihre übrigens ges 
raden Straßen wenden fich daher etwas dem laufe 
des Fluffes gemäß. Der füdliche Theil derfelben ift 
fchon viel regelmäßiger, wird aber durch einch 
fumpfigen in einem tiefen Bette. laufenden Bad) 
unterbrochen. Die Borftadt Fell's Point ſteht theils 
auf einer Erdzunge, welche den innern Hafen 
bilden hilft, theilg auf dem feften Lande. Hier 
— Fee iſt 
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iſt ſie gegenwaͤrtig noch uͤber ein Viertel einer eng⸗ 
liſchen Meile von der eigentlichen Stadt entfernt, 
wird aber bald mit ihr zufammenhängen, 
wozu der regelmäßige Plan ſchon abgeftochen und. 
hie und da bebaut if. Der frhönfte, größte und 


— 


neueſte Theil der Stadt liegt auf der rechten oder 


Weſtſeite des Jones's Falls, und erſtrekt ſich 
ſchon dreiviertel engliſche Meilen weſtwaͤrts mit 
ſchoͤnen, geraͤumigen, rechtwinklicht einander durch⸗ 
kreuzenden Straßen in Norden und Weſten um 


den innern Hafen herum. Suͤdlich wird er nach 


den abgeftochenen Straßen, wo ſchon viele zer⸗ 
ſtreute Haͤuſer ſtehen, dieſen Hafen gleichfals um⸗ 
faſſen, und bis an den Bundeshuͤgel (Federal- 
Hill ) am Eingange des Hafens, Fels Point ges 
genuͤber, fortsehen. Die eigentliche Geſtalt der 
Stadt läßt ſich Faum bezeichnen, fo wie überhaupt 
die genaue Befchreibung ihres neueften Zuftandes 
bei dem fehnellen Anbau derfelben in den legten 
Sahren jedem Ausländer fchwer werden muß, 
Sie macht beinahe einen Kreis aus, der nur an 
der Hafenfeite eine Defnung yon + englifcher Meile 
hat, jedoch daß fowohl in Suͤdweſten ald N. N. 
Oſten noch nicht alles Zufammenhang und forts 
laufende Verbindung der Häufer und Straßen 
hat. Vom Hafen ift fie an ihren Aufferften 


‚Stellen fchon über eine englifche Meile entfernt,  _ 


Die City wird gegenwärtig in 8 Wards oder 


Quartiere eingetheilt. Fünf derſelbkk machen 


den weftlichen Theil auf der rechten Seite des Jo⸗ 


nes's Tall aus; der fiebente befteht aus der Alte 


fiadt, und der achte aus Fell’s - Point Man 
1 4 rechnet 


ar 
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rechnet an 130 Straßen und Eleine Gaffen (la- 
nes and alleys), worunter noch verfchiedne 
zwar abgeftochen und eingehägt, aber ohne Käufer 
find. Der Marft der Neuftadt ift eine anfehns 
liche, 150 Fuß breite, obgleich nicht lange Straße. 


. Die nod) unvollendete Marfftraße in Fell’s Point 


aber wird die geräumigftevon allen werden, denn 
ie erftreft fich bei einer gleidyen Breite von 150 
ß eine halbe englifche Meile weit von Süden 
nach Norden hinauf. Die Baltimore Straße ift 
nächft diefer dDiebeträchtlichfte, denn fie. hat go Fuß 
Breite bei einer Jänge von beinahe 4060 Fuß. 
Berfchiedne mit ihr gleichlaufende find 40 bis 60 
Fuß breit, einige fieben aber, von welchen fie durchs 
Freuzt werden, 66 bis go Fuß. Die anfehnlichfte 
von allen wird Bondſtreet werden, welche 
Tells Point und die Altftadt fcheidet, und ſchon 
ſtark angebaut iſt; denn die Jänge beträgt über 
4300, und die Breite go Fuß. Selbſt die meis 
. ften Säschen find doc) an 30 Fuß weit.” An 
großen fhönen Marktplägen fehlt es, denn eigent- 
lich find deren nur zwei oder dreiz jedoch hat man 
in dem Plane aufs Fimftige ein großes Viereffür 
das Weftende der Baltimore-Straße beftimt. Zur 
Pflafterung der Stadt und zur Anlage von Fußs 
pfaden in den Hauptftraßen find feit dem J. 1791 
bis jezt viele Berordnungen ergangen. Caftiglioni 
fond im J. 1786 nur einen einzigen Marktplaz 
gepflaſtert und mit Fußpfaden verfehen *). 2. 


*) Und doch fagte der Baltimore Advertifer ſchon im 
9.1783, daß drei Viertel der Stadt a 
un 
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klagt man noch jezt über Fothige Straßen in 
der Stadt. Baltimore ift übrigens jezt eine der 
ſchoͤnſten ey in den Vereinten Staaten, denn 
man hat faft durchgaͤngig ftat der alten, zum 
Theil hölzernen und fchlecht gebauten Käufer, neue 
anfehnlichere von Baffteinen aufgeführt, worun: 
ter viele drei Stofwerfe hoch find. Manche neue 
werden indeß noch immer ganz von Holz errid)s 
tet, wiewohl nad) einer guten Vauart. Die Zahl 
der Haͤuſer belief fich im J. 1786 fehon auf 19005 
im folgenden Sahre zählte man 1955, wovon 
1200 in der eigentlichen Stadt und 755 in Fell’s 
Point waren, 152 Speicher ungerechnet. Im 
J. 1795 hingegen gab man die Häuferzahl zu 
3000 an, und die der Speicher, weldje meiften- 
theils am Hafen und auf den Kaien liegen, auf ._ 
170. [Pennf, Journal. 1786. Schöpf. Scott. 
Morfe. Amer, Encyclop.] Unter den öffentli- 
chen ift das Gerichtshaus ( Courthoufe) für die 
Stadt und Graffchaft eins der größten, ganz von 
Ziegelfteinen, mit Kupfer gedeft und mit einem 
Blizableiter verfehen. Ks fieht am Abhange 
eines’ Hügels auf der Nordfeite der City, murbe 
im J. 1760 angefangen, im %. 1785 aber ers 
weitert und mit zwei Bogengängen untermwölbt. 
Ferner find zu merken das Gefängniß der Stadt 
und Grafſchaft, im 3.1769 erbaut, fünf Markt: 
häufer, wovon zwei nad) dem Mufter derer zu 
Philadelphia im J. 1783 angelegt find, "2 

‚ N⸗ 


und mit ſchoͤnen Fußpfaben verſehen würden. Vergi. 
Acts Nov. 1782, c. 17. 
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ſehnliches Armenhaus in Nordweſten der Eity 5 
das Staatshofpital, welches je de zt angelegt wird ’ 
das gleichfals neue Archio (Records - houfe), 
imgleichen die Voͤrſe, zwei Gebäude der Banken, 
und drei Schaufpielhäufer, Die legten gehören 
Privatleuten. Der Kirchen und gottesdienfklichen 
Berfamlungshäufer find ı 4, nehmlich eine biſchoͤf⸗ 
liche Kirche, zwei der lutheriſchen Deutſchen, eine 
der deutſchen Calviniſten, eine der Deutſch-Re⸗ 
formirten, eine Roͤmiſchkatholiſche, eine der 
Presbyterianer, zwei Verſamlungshaͤuſer der 
Methodiſten, eins. der Nikoliten oder neuen Quaͤ⸗ 
fer, eins der Baptiften, und eins der Menoni⸗ 
ften. Die preöbpterianifche Kirche ift vor wenigen 
Sahren erbaut, hat zwei Thuͤrme und ein fchönes 
Portal, welches auf fechs Säulen ruht, und iſt 

inwendig geſchmakvol ausgeziert. Sie iſt eine 
+ der ſchoͤnſten Kirchen in den Vereinten Staaten. 
Eine der Iutherifchen Kirchen iſt gleichfals erſt 
1797 erbaut. 

Der Hafen von Baltimore gehoͤrt zu den Be⸗ 
ſten von Amerika, denn er iſt geraͤumig, ſicher 
und von Schifswuͤrmern frei. Er beſteht aus 
drei Theilen, dem innern Hafen, dem Becken 
(Baſon), und dem aͤuſſeren Hafen. Der lezte 
geht von der Erdzunge in Fell's Point an, bis 
zu dem engen Eingange der Bucht (the Narrows) 
‚bei dem ort. Gleich innerhalb. diefes Eingans 
ges ift auf der linken Seite eine Sandbanf ; übrie 


gens aber hat der Hafen in der Mitte wie das 


Fahr vaffer des Fluffes, eine gute Tiefe Für > 
ſchiffe, ner Eu über 18 Fuß tief gehen. im 
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koͤnnen daher Schiffe von 500 Tonnen bis zu 
den Anländen und Katen in Fell’ Point fahren; 
Da ift aud) das Lager der meiften Seefchiffe. Der 
äuffere Hafen hat eine Breite bis zu einer. englis 
fchen Meile und anderthalb in der länge. Das 
Becken geht der Erdzunge in Fels Mint gegen⸗ 
fiber in Werften ins Sand hinein. Man rechnet 
auch gewöhnlich den innern Hafen Dazu. . Beide 
find untief, und laffen nur Brisantinen und andre 
kleinere Yahrzeuge zu, vie nicht mehr als eine 
Tiefe von 6 bis 7 Fuß erfordern, und zwar dieſe 
nur bei der Fluth, welhe bier gewoͤhnlich 5 bis 
0 Fuß fleigt. Bei der Ebbe findet man aber ges 
wöhnlich nur 3 Fus Tiefe. Es ift daher feit dem 
J. 1792 eine jählidye Sotterie zur Austiefung des 
innern Hafens and des Beckens verordnet worden. 
Dem innern Hafen hat man feit 28 Jahren: und 
beſonders aenerlidy viel Land abgemonnen, und 
längs de ganzen Suͤdſeite der Stadt Kaien mit 
Speisen hinein gebaut, fo daß man dem Vor⸗ 

‚ ziehen hat Grenzen feßen müflen. Die Aufficht | 
£ber den Hafen hat das im J. 1783 verordnete 
Kollegium von 9 Hafenauffehern ( Wardens of 
the port), welche alle fünf Jahre von den ſtim⸗ 
fähigen Einwohnern gewählt werden. Sie haben 
das Recht, zur Beftreitung der Reinigungsfoften 
des Hafens von allen Seefchiffen eine Abgabe 
von 2 d. von jeder Tonne zu heben, und das - 
KRaiengeld (Wharfage) zu beftimmen. [Acts 
1783. Apr. c. 24. 1788. 0.20. 1790. 0.22. 
Acts of ı Congr. 3 Seſſ. c.5.] Sie legen, 
Brenn ar Re jährlich 
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jährlich dem Schazmeifter Rechnung ab, welche 
in den Zeitungen -gedruft wird. 
Die Zahl der Einwohner ward im. 1783, 
d. i. zwanzig Jahre nad) der erften Anlage der 
Stadt, ſchon auf 7000 geichäztz im J. 1786 
rechneten einige 10 bis 11000, ‚andre aber 
13,300, oder 7 Perfonen auf ein Haus. Die 
voirfliche Zählung im 3. 1790 aber gab in allem, 
mit denen auf dem Gebiete aufferhalb der Stadt 
(Precincts of Balimore) 13,503 Einwohner 
an, nehmlih | 

Freie weiße Dianspasonen 


von 16 Jahren und derhber 3866. 
Dergl. unter ı6 Jahren 2556, 
Weiße Trauensperfonen 5593 
Freie Mulatten und Negern 323. 
Sklaven - 1255, 


Currie rechnete im. 1792 ſchon über 18000, und 
gegenwärtig fan man wohl nicht weniger ala 
20,000 Einwohner in der Stadt anuchmen. 
 [Currie p. 227. Hardie's Tablet of Me. 
mory 1795.]} Diefe find ein Gemifch von Dien« 
ſchen aus allerlei Nazionen herftammend Zu 
den einheimifchen vom Lande hieher gemwanderten 
gefelten ſich nicht nur eine Menge aus andern 
Staaten, fondern auch Engländer, Irlaͤnder, 
Holländer, Deutiche aus vielen Provinzen des 
Reichs , weldye hier befonders gut fortgefommen 
find, Schweizer, Franzoien aus Neu-Schotland, 
oder fogenante neutrale Acadier, welche um das 
3. 1766 von ber englifchen Regierung hieher vera 
ſezt wurden, und andre von eben der Nazion, welche 
J im 


. Maryland. 521 


im 3. 1793 aus St. Domingo hieher flüchteten. 
Cs läßt ſich ſonach nicht wohl eine algemeine 
Karakter: und Sittenfchilderung von den Simvohe 
nern diefer Stadt entwerfen. Die meiften find 
wohlhabend, oder werden es bald durd) die hers 
ſchende Thätigkeit und Erwerbfamkeit. Aeuſſerſt 
wenige Famen mit Vermögen bieher, und doch 
giebt es jezt viele Reiche. Manche verfelben leben 
gefellig und machen Aufwand; im Ganzen aber 
fol. der Umigang, wie in Philadelphia, minder 
aftfrei und vertraulich ſeyn. Cine natürliche 
olge des auch hier gemeinen Strebens nad) 
Reichthum. Die Erreichung diefes Zweks und 
der Zufammenfluß vieler Ausländer fangen aber 
ſchon an, den Trieb nach Luftbarfeiten und gefel- 
ſchaftlichen Vergnügen zu erregen. Der Aufwand 
waͤchſt, Schaufpiele und Bälle werden ftarf be- 
fücht, die Puzliebe des Frauenzimmers opfert 
der Modefucht, Auc) Föftliches Hausgeräthe und 
fhön gezierte Zimmer fieht man häufig. Die 
Männer lieben Pferderennen, das auch hier ger 
halten wird, eine wohlbefezte Tafel und den Wein. 
Un den feinern Freuden der Muſik, an der Unter: 
haltung des. Jefens geiftreicher Schriften finden 
noch nur wenige Geſchmak. Erwerben befchäftiat 
zu fehr alle Seiftesfräfte der meiften Bewohner 
diefer Handelsftadt, als daß ihre Lebensgenuͤſſe 
ſchon fo verfeinert ſeyn koͤnten. 
Die Regierung der Stadt iſt durch die Akte 
vom J. 1796 feſtgeſezt worden, welche ihr die 
Vorrechte einer Eity ertheilte. Bis dahin wurde 
fie wie bie übrigen Towns in den Oraffchaften 


regiert; 


* 


523 Bereinte nordamerikaniſche Staaten: 


regiert; jedoch gab ihr die Konftituzion vom J. 
1776 ſchon das Recht, zwei Abgeordnete zur Ges 
fezgebung zu wählen, und einen der Wähler des 
Senats zu ernennen. (Art. V. XIV.) Gegen 
waͤrtig fteht fie nebft ihrem Gebiete unter einem 
Mayor und dem Stadtrathe (City Council). 
Der lezte wird in zwei Haͤuſer, oder wie man fie 
bier nent, Zweige (branches) eingetheilt, deren je⸗ 
der feinen Präfidenten hat. In dem erften wird die 
Stelle jedes der 8 Quartiere durch zwei Abgeords 
nete vertreten, welche jährlich von den Freimäns 
nern der Stadt gewählt werden. Die Aldermen 
find die Mitglieder des zweiten Haufe. Sie were 
den, wie der Mayor, jährlich im Oktober von den 
Wählern ernant, die bei der Wahl der Abgeords 
neten zu ftimmen berechtigt find. [ Conttit. Art. 
V.] Beide geben vereint Gefeße zur Regierung 
ber Stadt (Bye Laws), dürfen aber Feine Schas 
Bungen auflegen, als folcye, welche. die Polizei 
erfordert. Die Gefege muß der Mayor innerhalb 
fünf Tagen entweder beftätigen oder feine Gruͤnde 
der Verwerfung angeben, fonft gelten fie auch 
ohne deffen Unterſchrift. Auch find fie gültig, 
‚wenn zwei Drittel des Raths feine Einwenduns 
gen mißbilligen.. Im J. 1797: wurde noch ein 
Regiftrator ( Regifter ) angeftelt, : weldyer das 
Archiv unter feiner Aufficht, und bei den Wahlen 
den Vorfiz hat, auch das Protofol über alle Vers 
bandlungen der Stadtregierung (corporation ) 
führt.‘ Ferner ein Schazmeifter ( Treafürer ), 
welcher 30,000 Dollar Sicherheit geben muß. 
Die Verordnungen, welche ver. Mar: — = 

KEN — | = 
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beiden Präfidenten unterfchreiben, werben gedrukt, 
and find neuerlich gefamlet worden: Ordinances 
ofthe City of B. at the firſt feflion 1797 with 
the Act of Incorporation, reviled and cor- 
rected by theMayor and Regifter. Baltimore 
1798. Vergl. Acts 1796. c. 68. J 
Die Polizei ſteht unter den Kollegien der beſtaͤn⸗ 
digen und die beſondern Kommiſſarien (Board of 
City Commiflioners. Special Commiflioners) 
und den Hafenauffehern.‘ Das erfte ift immerwaͤh⸗ 
xend und wählt feine eignen neuen Mitglieder. Die 
beiden legten werden von Wählern angeftelt, wels 
che die Einwohner Dazu alle fünf Fahre ernennen, 
Die Öaffenauffeher ( Commiffioners of the 
Streets), forgen für die Numerirung der Haus 
‚fer, die Gaffenerleuchtung u. fe w Zum Ber 
huf der legten wird eine Lampentaxe bezahlt, 
allein vor wenigen Jahren ward die Stadt noch) 
nicht erleuchtet, obgleich darüber fehon im J. 17854 
jo wie über die Errichtung einer Nachtwache von 
per Geſezgebung eine Verordnung ergangen war. 
[Acts 1792. Nov. c. 69. Balt. Telegr. 
1796. Nr. 293.] Seit dem Anfange vom 5. 
1798 hat man jedoch 305 Lampen zur Erleuchs 
sung der Straßen, [Ordinances. ] Die Auf 
ſicht über die Schornfteine hatte fonft die marys 
laͤndiſche Feuerverficherungs » Gefelfchaft; allein 
fie hat diefelbe im 3. 1797 dem Mayor hberges 
ben müffen. Solcher Gefelfdhaften find bier 
zwei, nehmlich die Maryland Infurance Com- 
pany und die Equitable Infurance Fire Com- 
pany; beide ſtehen unter Direftoren, — ee 
| e 
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ſelbſt wählen. Zur Berforgung der Armen, des 
gen Zahl im J. 1792 fich nur auf 1521 belief, 
ift eine öffentliche Anftalt auf Koften der Etadt 
geftifter. Ein Gejundheitdamt wurde im J. 1796 
serordnet, Won den Aerzten deffelben wohnt 
einer in dem Fort am Eingange des Hafens, und 
beftimt den verdächtigen Schiffen ihr Gefund- 
heitslager ımterhalb deffelben. Man hat Aufz 
lagen auf Fuhrwerk, Wägen und Karren, auf 
Reitpferde, Schenfen, welche jährlicy einen Er 
laubnißfchein löfen müffen, auf Berfteigerungen, 
Billiarde und Schaufpielhäufer,die algemeine Vers 
moͤgenſteuer ungerechnet. Alle zufammen betru⸗ 
gen im J. 1796 etwa zo sh. von jeden hundert 
Pfund des niedrig gefchägten Vermögens, d. 1. 
13 Prozent. [ Wolcott’s Letter on direct Ta- 
xes p,.42.] Zur Vertheilung und Hebung der 
Auflagen find eigne Commiflioners ofthe Fax 
und vom Rath ernante Einnehmer. [Acts 1785. 
c. 53.1.4. Ordinances 1797.) Im J.1797 wurs 
den auc) gogo D. durd) eine Lotterie aufgebracht, 

Dey Mayor hat fein eignes Bericht (Mayor’s 
Court) über‘ bürgerlihe Sachen, Peinliche 
Fälle Hingegen richten hier zwei dazu von dem Gu⸗ 
verndr. und Deffen Rath ernante Einwohner der 
Stadt oder ihres Gebiets, welche als Beifaffen 
des Stadtgerichts nebft dem Dberrichter des drit⸗ 
ten Diftrifts darüber entfcheiden, Zu dem Zwecke 
hält Das Stadtgericht mit Diefen drei Richtern an 
jedem zweiten Montage im Januar, März und 
Anguft Sigungen über peinlihe Sachen. Der 
Sheriff der Grafichaft, welcher.hier wohnt, Y 


für jede Sigung 48 gefezmäßige Männer wählen, 
welche als grand und petit Jurors dienen. Diefe 
erhalten ı Dollar 33 Cents Tagegelder, fo. oft fie 
erfcheinen. Der DOberrichter hat 300 $, Kurant 
Zulage für die peinlichen Sißungen, muß aber in 
der Stadt wohnen. Die Beifaffen haben täglich 
ı 2. während der Sigungen. [ Acts. 21 Jan. 
1798. ] - | 


Die Graffchaftsgerichte des erften Diſtrikts 
werden hier jährlich zweimal an den erſten Mon⸗ 
tagen im April und Yuguft gehalten. Das Wais 
ſengericht hat feine Sigungen am zweiten Dienftag 
im Februar, April, Juntus, Auguft, Oftober‘ 
und Dezember. Das Diftriftgericht des Bundes 
hält hier den erften Dienftag im März und Sep⸗ 
tember feine Sitzungen; die Mayors-⸗Gerichte der 


Stadt aber vierteljährlich. 


Einiger hiefigen Lehranſtalten ift fchon oben 
©. 399 gedacht worden. Im J. 1796 wurde 
eine Privatafademie hier eröfnet, welche für Zoͤg⸗ 
linge von beiden Gefchlechtern jedoch in abgefons 
derten Anftalten beftimt iſt *). Die Knaben follen 
im Leſen, Rechnen und Schreiben, in den gelehrs 
ten und der englifchen Sprache, der Erdbefchreis 
bung, in der reinen Mathematik, dem Feldmeſ—⸗ 
fen, der Schiffahrt und Aftronomie, aud) in der 
Moral und Phyſik, die Mädchen aber im Eng⸗ 
liſchen, in der Erdbefchreibung und — 
*) Das große und ſchoͤne Gebaͤude dieſer Akademie 

iſt in eben dem Jahre abgebrant, | 
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Logik und Moral ꝛc. unterrichtet werden. Diefe 
Afademie fteht unter zwei Prinzipalen. Eine andre 
im J. 1797 eröfnete lehrt Englifch, Franzoͤſiſch und. 
$atein, Nechnen und Schreiben , nebft der Erdbes 
ſchreibung, einige mathematifche Wiſſenſchaften, 
Schiffahrt und Buchhalten. [ Telegraphe 1796. 
Nr. 679. 738.) Auſſerdem iſt hier eine öffents 
liche bifchöfliche Freifchule, aud) find neuerlich vers 
fhiedne Tag. und Abendfchulen, zum Theil von 
Franzoſen angelegt, fo wie einige Mädchenjchulen 
‚von Franzöfinnen ımd andern. Die im $.1797 
Durch Unterzeichnung gefaufte öffentliche Biblio⸗ 
thek wird an drei Tagen in der Woche jedesmal 
drei Stunden lang geöfnet, und hat ihren befonz 
dern Bibliothekar. Ferner ift hier ein Yjufeum, 
. eine medizinifche Gefelfhaft, eine zur Abſchaffung 
„des Sklavenhandels, eine deutfche zum Beſten der 
Einwanderer (6. 406 f.), eine für abgelebte Sees 
fahrer, und eine andre. zur Rettung der Ertruns 
kenen ( Humane Society ), durd) Betrieb der hies 
figen Aerzte im 3. 1791 geftiftet. [ AfylumV. 2. 
c. 202.] Sieben Buchdruckereien liefern vors 
nehmlidy Zeitungen, deren hier gegenwärtig fechs 
erfcheinen, worunter drei tägliche find; eine drukt 
zuweilen deutfche Buͤcher. Auch giebt es ein 

Paar geringe Buchläden, und eine Sefegefelfchaft. 
Won dem Handel und Gewerbe der Stadt 
fan man fid) fehon einen Begrif machen, wenn 
man. die im 19 $. befindliche Ueberficht des mas. 
rylaͤndiſchen Handels gelefen hat, wovon bei weis 
tem das meifte fih auf Baltimore bezieht, dem 
die übrigen Fleinern Handelsftädte diefes Staats 
! nur 
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nur von ferne nacheifern. Eigne Handelserzeugniffe 
gebenihre Manufakturen noch) wenig. Doch iſt 
fie mit Handwerkern gut verfehen, welche auch für 
den innern Handel, der von hier aus fo. wohl im 
Staate ald auch im nordweftlihen Virginia bis 
Teneriſſee, und in dem ſuͤd- weftlichen Theile von 
Pennſylvania getrieben wird, arbeiten. Die Hut 
manufaktur, die Kunfttifihlerei und die Schuhma⸗ 
cherei werden ziemlich ins Große und manufafturs 
mäßig betrieben. Vor der Stadt find in Süds 
weften verfchtedne beträchtliche Ziegeleien. Die, 
Schifsbauwerfte liegen theils in Fel’s Point, theils 
am Harris's⸗Creek. (©. 414 f.) Vier Scis 
lerbahnen liefern fehr viel Tauwerk. (©. 414.) 
Eine Zucerfiederei liegt eine engl. Viertelmeile 
Öftlich von der Stadt am Hafen. Es giebt aute 
Brauereien (©. 416), verfihiedne Brantweitts 
bremnereien undeine Rumdiſtellirei; eine Schnupfs 
sobafsmühle,, eine Fabrik von Wol: und Baum⸗ 
wolfraßen, viele Goldſchmiede, Kutfcehenmacher, 
zwei Terpentindiftellireien, Pendeln: und Uhrma⸗ 
cher, Nägelfchmiederc. Man macht auch fehr gute 
Satlerwaaren. In einem Umfreife von 4 ge, 
Meilen um die Stadt, und zum Theil noch auf 
ihrem Gebiete, oder doch im Befiz ihrer unters 
„nehmenden Einwohner, findet man 50 anfehnliche 
für den auswärtigen Handel arbeitende Kornmuͤh⸗ 
Ien, eine Pulvermühle, zwei Papiermühlen, nebft 
verfchiednen Eifenwerfen. [ Scott. ] J Die bes 
trächtliche Zahl ihrer Handwerfer und die Arten 
derfelben ergiebt fich aus. folgendem Verzeichniffe, 
welches aus dem für das. 1796 hiering. — 
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Baltimore Town and Fell’s- Point Directory 
by Thompfon and Walker zufammen 


gezogen ift. Ä 


nn ‚31 Schneider 82 
aͤcker J— 
—— u. Sewuͤrzhaͤndler 1 
Zwiebakbaͤcker aj — und Saflwie 
Rucenbäder — Kleiderhaͤndler 2 
Brauer 3 Schneiderinnn 2 
Malzer 2 Schnürbruftfchneider 2 
Dünbierbrauer Ile hneideri 
‚Porter : Verkäufer = rauenſchneiderinnen 5 
Bierverkaͤufer-Keller 1 Kopfpuzmacherinnen 8 
Fleiſcher 38 Naͤherinnen 52 
— und Fre 2| Wäfcherinnen 23 
ee Htet z Hutmacher 2X 
Koch (franzöfihr) -— = Muͤtzenmacher x 
Garkochsbuden 2Schuſter . 105 
Diſtillirer 4Scqhuuh ⸗ und Sti | 
Likoͤr-Fabrikant (cor- * And Stiefelmanu⸗ 
dial difiller) fatturen 
Konfektbaͤcker 4) Schuhleiſtenmacher x 
Paſtetenbaͤcker 1 Handſchuh und lederne 
Zuckerlaͤuterer | Hofenmacher 2 
Zuckerbaͤcker 1 Zr | 
©peifewirte ( Tavernkee- Kuͤrſchner | 2 
pers ) ! 8] Parfumirer und Frifre 5 
en (boardinghou. |Frifre 14 
- fes) 42 — 
Gafwirte (Inkeepers) — und Staͤrkemacher 1 
— und Gewuͤrzhaͤndler ı| Seifenſieder 23 
Zune 1] — und Lichtzieher = 
&igarrosfpinner 1 | 
‚Weinküper Delmüller X 
2 


Kaffeehaus. | 3 Terpentin⸗Diſtillirer 


Bund; 


er 
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Wundarzt u. Apotheker. ziZahnarze — 
— und Zadaarit 21 Wehmütter y 
Balbier 5 Pferdearze x 
er Bader 2 - . 
Zimmerleute — Maurer en 5 | 
ters { b 
Haus zimmerleute — dBiege mauer "( dick. 
=. ie z| | en 87 - 
— — und ifchler | 
joiner) 41Steinhauer 5 
rn kein 3 Steindrecher "= 
Drechsler : Bipfer 19 
Tiſchler 10 W | LT: | 
Shindeinifgter 5 ei =? 
unfttifchler n 28 Ei | 
Glaſer und Maler 18 Deore 37 


— Bergolder u. Bild— — und Auffhmied "r 











nißmaler 2 
Maler 5 und Blechſchmied * 
— 51 Säger 5 

Scchifsbauleute ( Ship- |Kalfaterer 4 

wrights) 5 Segelmacher 17 
Schifszimmerleute 39| Taler | # 
Schifstiſchler oO Blokmacher 

otbauer 31— und —— 
Ankerſchmied umpenmacher x 
Ecifsländenbauer _ 1Schifs ſchraper Lt 
Boͤtcher eh 361 Seiler 6 
Zeder boͤtcher 3 Schlagnezmacher x. 
Buͤrſtenbinde .. 1] Ötärfemiacher 8 

rſtenmanufaktur — und Pudermacher x 
Kutſchenmacher a| Orten x 
Kurfhenmaler ° 1, — u. Fleckenausmacher x 


GSeogr.v. Am, V. St. VD. 21 Bags 
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Wagner 6, Blaufärber | x 
Stuhlmache 3 Burfihaufelmaher 2 
Windſorſtuhlmache 6] Roffermadyer 2. 
Muͤhlenbaumeiſter I,Spinherinnen 2 
Sakmacher — Weber 2 
— und Kuͤſter x 
Gerber ‚9 Sattelbaummacher 1 
— und Riemer 1Pferdegeſchirmacher 3 
Rederbereit. u. Serenade Peitſchenmacher 2 
— — — 2 Kammacher 5 
Oatl 12 er erg I 
Satler and Dierdegefäin | i 
tmacher 8 
Loser und Abbe Rena und Waqe 
haͤn 31tuchmacher 1 
— Bildſchnitzer ⸗— und Koffer 
und —— z| Mader | x 
Ei (öffer 2Echwertfeger I 
Kupferichmiede u. 1 Died: Mefferichmiede. 4 
cſchlaͤger >| Drarhzieheru Faͤchermach. x. 
Bievſa ader 8 Wolkratzenmacher x, 
Bleiarbeiter | 1Naͤgelſchmiede 6 
Knopfformmacher 1Eiſen- und Naͤgelmanu⸗ 
Buͤchſenſchmied ıl faftur - 1 
—und Schiöfeer 1Hobelmache x 
Goldſchmiede n. Juwelike 2] Belbgiefer 4 
Goldſchmiede Hl Inſtrumentenmacher Ei, 
- Sumwelire . 4 Mathematiſche⸗ 2 
— und Uhrmacher - 1 Mühliteinfabrifane 1 
Uhrmacher 7 Plaſterer 3 
Uhren: Pendelnmacher Toͤpfer — 
Schlaguhrmacher ——* Culptor) I. 
Karrenführer 48 Deterheutfgen. Baker 8 
Sareifengieher 49| Poſtkutſchen — — 7 
Ä Acbeito⸗ 


SE aa ge 











Arbeitsleute 95 Britischen 2 
Mierhbediente .—Nn Aufphär * 
Gaͤttner — 
Todtengräber I .:; 

Lootſen 18, Bootfahrer 105 
Schifskapitaͤne 71Zolbootfahrer — 
Schifsleute7 Kapitane der Packetbobte 2 
Everfahre ro! Aichmeiſter 1 
Buchdrucker | 2Zeitungsdtucker 3 
——— 1 | 3eitungsträger A 


⸗ Sr — 


Die zum Handelsſtande i in Sarimere gehoͤ⸗ 
rigen Perſonen waren im I. 37 95 ſolgende: 


Kaufleute in 26 
Kraͤmer (Ropkeepers) Bene 15 
Makler — 
Wechſel⸗ und Laͤnderei Makler =. 
Raufvertragmader — 
Notarien FE 
Aufzionatoren 
Ausrufer bei Verfteigerungen 
Beſitzer größerer Kramladen | 
Gewuͤrzkraͤmer ee ae ri 
Mehlhaͤndler —A 
Tobakshaͤndler 
Händler mir Schifferbeduͤrfniſſen Cftipehandlere) 
Talg und Lichthaͤndler 
Hoͤker und Hoͤkerweiber 
Auſternhaͤndler 
Matcerialiſten 

— — und Apothecker 

— — und Chemiker 
Duchhaͤndler 


Ze 


1 D 
ABRMEONONMNOR TR HH 


sh 3 und Berkäufe von Schreibmaterlalien, Ka⸗ 


en % nn 3 
ia Bud: 


'z ) 


—— 
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Buchhändler und Vaqhbinder 1 

Mu fithändtet : mp 

Waarenlager und Kramioden aller Art 
befinden fich hieſelbſt: ‘ 


Waarenlager ( wareboufes ) überhaupt - 

Kramläden (ſtotes) überhaupt 

MDergleichen fie testne 2 zen aller Art 

and Hartwaaren 

\ | — und naffe Waaren 
für naffe Waaren 


für Mehl BR 
für Mehl und Gewuͤrzwaaren 
fuͤr Gewürzmwaaren ” 
un an ad: Mehl 
Mil a Klelen 
Krowiaden Di weſtindiſche Waaren 
— fuͤr Hartwaaren 
Ben für Del und Farben 
—fuͤr Schuhe 
— für Strie 
— für Porzelän und Eränjig- 
Mannhiakt — irlaͤndiſche geinwahb 


fir Beine | 

> Eingelner Rramladen und Ni akelan für Sins, Le⸗ 
der, Anker und Nägel, für Kupfer, Soldfhmiedsnaaren 2 
vieler Buden für Kleinhändler aus der zweiten Hand, 
Fruchthaͤndler. Brantweinhöten, — ie du ge 
ſchweigen. 

Von Einwohnern ‚ die man zum gelehrten 
Stande und zu den Kuͤnſtlern rechnen kan, 


wu * 844 


find folgende angegeben: 


zn Bu 8 Scculmeiſer | er 
| | ‚ 39| Schulhalterinnen 8 
ah — Geburtähelfer I,Landmefler x 
Act und Materiatit ziWtuften 
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Adb vokaten und Prokura-⸗Miniaturmaler 3 
toren a 14] Bildnifmaler , . X 
Franzoͤſiſcher Sprachmei⸗ an (architect) x 5x 
ſter | Schläger) 5x 
> Die Handwerker find hiefelbit Feinesweges in 
Zuͤnfte eingefchloffen, fondern frei. Doch haben 
ſich verfchiedne in eine Mechanical - Society 
pereinigt, aber nur zur Unterflüßung der abges 
kebten, oder der Witwen und Waiſen der Hand 
werfer. Zu gleichem Zwecke haben die Schifs⸗ 
Jeute eine Marine-Society unter ſich geſtiftet. 
Baltimore har zwei Jaͤhrmaͤrkte, und an 
eier großen Plägen in den Darauf, gebauten 
Marfıhäufern zweimal wöchentliche Märkte, wel⸗ 
che die Stadt ſehr gut mit Lebensmitteln verforgen. 
Jedes diefer Markthaͤuſer ſteht unter feinem Schreie 
ber (Clerk ofthe market). [Acts 1784. © 
62. 1785. 0. 35.} Die Schausnftalten, weis 
che für die Güte der auszuführenden Stapelwaa⸗ 
ren ſorgen, find hier auffer der großen Tobaks⸗ 
niederlage und Schau in Fell's Point *), . 


*) Ganz volkändig fan das Verzeichniß, ſo forgfältig 
das Directory auch gemacht iſt, nicht ſeyn, weil 
noch 130 Mansperfonen und 85 Witwen, ohne ihr 
Gewerbe zu beftimmen, in demjelben genant werden. 
Dazu fommen noch ho Mansperjonen und I2 Frauen 

meiſtentheils Witwen), welche ans St. Domingo ges 

“,% flüchtet waren und ſich hieſelbſt niedergelaffen hatten, 

Bloß von diefen legten mochten einige von ihren Ren⸗ 

„. „ten leben; unter den Übrigen aber waren deren vers 

muuthlich ſehr wenige. J 

ax) Dennoch wird viel ungeſchauter Tobak ausgefchli⸗ 

chen. [M.R.] | | 


lost 
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fuͤr Schifsbrod, für Potafche und Salzfleiſch. 
Das lezte, ſowohl Rind⸗ ale Schweinefleifchy, wird 
in Fäffern von 200 Pfund ausgeführt, die nad) 
‘der Güte des Fleifches mit firit, Second und 
third bezeichnet find. Auch die augzuführenden 
Fiſche müffen in geſtempelten, weigeichenen Ton⸗ 
nen von beftimter Größe ausgeführt werden. 
[Acts 1790, €.3:.] Ferner find hier beftelte 
Heuwaͤger, Holzmeffer, Auffeher über das Brens 
bolz ꝛc. Eine Seeafjecuranzgefelfchaft ift hier 
feit dem $. 1705. (©. 442.) Baltimore has 
feine eigne Bank; auch ift dafelbft die maryläns 
difche Staatsbank, und ein Komtor der Banf der 
Vereinten Staaten, welches man auch dag Office 
of difcount and depofit nen, Der Disfont 
war hier im J. 1796 von Wechfeln auf Sondon, 
die 60 Tage zu laufen hatten, 24 bis 3 Prozent. 
[Br] Zum Verkauf und Verpachtung der fine 
vereien ift hier ein eigned Komtor, jedoch bloß 
als Privatanftalı (OS. 439 fi) © 
“Hier ift das vornehmfte Poſtamt in Mary⸗ 
land. Der von demfelben abgehenden Poften ift, 
wieder Landkutſchen, ſchon oben Se 428 f. ges 
dacht worden. In der / Stadt iſt auch jezt eine 
Fußboten⸗ Port (penny-polt). Die philadel« 
phiſche Landkutſche gebt über Harford und Elk⸗ 
town taͤglich, Sontags ausgenommen. Eine 
‚andre : geht dreimal in der: Woche nach der 
Bundesftadt, Georgerown uud Alexandria. Pas 
cketboote gehen zwiſchen hier und Norſolk im 
Virginia und nach Eaſton auf dent öftlichen Ufer, 
Jenes ift ein kleiner Schuner, welcher sn 
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lich den ıften und: T5teit jedes: Monats nach Nor- 


folk abgeht. Beide gehören Privatperſonen. 


. EMaryl. Journ.] en 


Ein Preisfurant wird möchentlidy zweimal 
gedruftz und in einem Wirtshaufe in Fells 
Point wird feit 1798 eine Gchifslifte nady Art 
der von Loyd in Jondon gehalten, . Eine andre 
neue, dev Kaufmanſchaft nuͤzliche Anftalt ift der 
neuerlich auf Unterzeichnung von 370 Dollar 
auf einem Hügel unweit der Stadt angelegte Les 
legrapb, welcher die anfommenden Schiffe , ſo⸗ 
bald fie fich in einer Entfernung von 5 ge. Meilen 
ſehen laſſen, anzeigt. Liancourt. Br.} 


Baltimore hat ſeiner Lage die ſchnelle und faſt 
unerhoͤrte Aufnahme ſeines Handels zu danken. 
Im Mittelpunkte zwiſchen Suͤd⸗Pennſylvania, 
Delaware und Nord-Virginia, an einer ſichern 
Bai, welche. viele ans den Gebirgen herabkom⸗ 
mende fehifbare oder leicyt- ſchifbar zu machende 


Fluͤſſe anfnimt, hinter fich einen großen Strich 
Landes zwoifchen und hinter den wejtlichen Gebir⸗ 


gen, welcher in nenern Zeiten ungemein flarf ats 
gebaut wurde, und von feinem Drte fo leicht feine 
Zufuhren erhalten Fonte, fo wie Feiner ihm el 


nen fo nahen. umd bequemen Markt zum Abjaz Der’ 


 Ianideserzeugniffe anbot, war es der Stadt ein leich⸗ 
tes; in ihrem Bezirk nicht nur den größten Theil des 


marpländifchen Handels, fondern audy des der’ 


angrenzenden Gegenden der 3 benachbarten Stans 


ten zu:vereinigeh, um ſo mehr, da fie während - 
des Freiheitäfrieges am ſicherſten von age + 
er er 


* 
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der mitlern und ſuͤdlichen Staaten vor feindlichen 
Anfaͤllen zu Waſſer und zu Lande war. Bei 
der jezt erwachenden Thaͤtigkeit verſchiedner Staa⸗ 
ten, die durch Anlegung von Kanaͤlen und Dam⸗ 
ſtraßen, und durch Schifbarmachung der Fluͤſſe 
ihren eignen Handel zu erweitern ſtreben, koͤnte Bal⸗ 
timore vielleicht mit der Zeit einige Handelszweige 
verlieren. Am naͤchſten iſt die Gefahr von der 
Seite des nun ſchifbar gewordenen Patowmacks, 
welcher gewiß ſehr viele Landeserzeugniſſe nach 
Georgetown und der kuͤnftigen Bundesſtadt ſo⸗ 
wohl, als nach Alexandria leiten wird, die 
bisher Baltimore großentheils durch Landfracht 
an ſich zog. Dies kan auch die Folge haben, 
daß ſein uͤberaus wichtiger Handel nach den 
pennſylvaniſchen Grafſchaften jenſeits des Alle⸗ 
ganygebirges, nach den weſtlichen Kongreßlaͤndern, 
nach Teneſſee und Kentucky ſich vermindere, wels 
cher lezte befonders einträglid) iſt, da die hiefigen 
Kaufleute an 20 und mehr Prozent auf den Eins 
- Faufspreis der dorthin gehenden Waaren gewin⸗ 
nen. Gleiche Nachtheile fürchten die Baltimorer 
. von jedem der vorgefcylagenen delawarifchen Ras 
näle, denen fie-fich daher mit ihrem ganzen 
großen Einfluffe in die. Geſezgebung des Staats 
widerfezten. Diefe würden am fchädlichften auf den: 
hieſigen Mehlhandel wirfen. Kinigen Erſaz 
Fonte es von der völligen Eröfnung der Susque⸗ 
hannahs Fahrt hoffen, wiewohl auch dann vieles 
nad) Philadelphia abgeleitet werden möchte, Im 
Ganzen. dürfte jedoch der hiefige Handel bei der 
aufferordentlich ſtarken Zunahme der Bevoͤlkerung 
ur: Be 
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ten, nicht eigentlich von ferner jeßigen Höhe fals” 


len, fondern nur nicht weiter zu einer beträchtlich 
größeren .‚hinanfteigen. Philadelphia wird. auch 

—— die verlohrnen weſtlichen Handelszweige 
wieder an ſich ziehen koͤnnen, de Die Entfernung 
die Fahrt dahin, ſelbſt zu Waffer, weit Fofibarer, 
als. nad): Baltimore machen. wuͤrde. Eben der 
Sage im Mittelpunfte wegen hat es fogar einen 
beit de8 Seehandels der von Neu » Orleans, 
Georgia, Carolina und einen Theil Virginieng 
nach den nördlichen Häfen ganz fish. zueigneit koͤn⸗ 
nen. Der geögere Reichthum der philadelphiſchen 
Kaufleute wird. vielleicht durch die größere Spar⸗ 
ſamkeit der jegigen baltimoriſchen, die ihr Vermoͤ⸗ 
gen ganz ihrem eigenen Fleiße verdanken, aufs, 
gewogen. Schoͤpf 3, 1. S. 301 504. Lian- 
court T. VI. p. 175— 177. Vergl. Bohne 
Kaufmann B. 2. ©. 453 f. und ODonnels Rede 
im Haufe der Abgeordneten im Maryl. Journ. 
1792. Ni. 1517.] 


Folgende Schiffahrtöliften werden die unge: 
wöhnliche Ausbreitung des baftimorifhen Hana 
dels näher zeigens —— 
Im J. 1788 liefen aus 613 Seeſchiffe, 

bulid: 8 | | 


ne | | 
32 dreimaftige Schiffe » Scynauen -; 
326 Brigantinen. 276 Schuner 
u 0 154 Jagden. 
Davon gehörten der Stadt 24 breimaftige 
. Schiffe, 29 ’Brigantinen und 28 ferfahrende 
J— | Schuner 
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Schrner und Jagden; ohne bie hiefigen Kuͤſten⸗ 
fahren zu rechnen. 
Im 9. 1791 liefen bier: ein 736 Schiffe, 
nehmlich; 
68 dreimaſtige Schiffe u. Barken. 94 Schune, 
‚259 Schnauen und Brigantinen, 45 Jagden. 
Kuͤſtenfahrer 370.. 
Nach ausländifcyen Säfen liefen aus 
387 Schiffe und Fahrzeuge 
662 Ruftenfahrer 
Ueberhaupt 1049 Schiffe, - | 
Die Tonnenzahl der fremden hieher gefont 
menen Schiffe betrug 17,3605; die der amerifar 
niſchen 27,289 5 aljo überhaupt 44,854 Tonne, 
ohne die Küftenfahrer zu rechnen. 
— Baltimore ſelbſt beſaß im Auguſt 1790 uf 
ner Schiffahrt aß guſt 12903 


27 Dreimafter von 6701 Tonnen. 
1 Schnau Do 
31 Bırigantinen ee — 
34 Schwer 2454 — 
9 gagden cr. _° 559 — 
102 Schiffe 3 13,564 Tonnen. 


[Maryl. Journal, Amer, Muf. V.6.p. aol. | 
V. @. . 180. Afylum, 1792. V.i. P. 143.) 
Fu I. 1795 Famen in den. Hafen ein. 
groͤßere Schiffe 2469 See⸗ 
Brigantinen u. Shnauen 102 147 fd 2, 
Een uud Jagden 3502 a 
ee i⸗ 
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CEin inlay s Commercial Regifter. Pad, 
1790. Dr. 15.] | 

> 3. 1797 kamen bier ein Tiefen aus | 


| 112. 10 3." 
Brigantinen u. Schuner 159. 181. 
Schumer 532» 867. 
Jagden 300. 238 ˖ 
Ueberhaupt 1109. Ze Kr 
Darunter waren 
ausländische 5303. 574. 
Kuͤſtenfahrer | 606. 315. 


Im Hafen lagen am Ende des Jahrs 25 
größere Seeſchiffe, 18 Brigantinen und Schauen, 
>24 Schuner, 6 Jagden, oder uͤberhaupt 73. 
Dazu famen an Baifahrern und Lootſenſchifſen: 
1.8. Jagden und 40 Schuner. Zufammen 58 Fahre 
| zeuge. In allem 131 uͤberwinternde Fahrzeuge. 

Balt. Telegraphe 1798. Nr. 837.] 
Baltimore beſaß im Anfange ‚diefes Sahreg 


von eignen Schiffen: Tonnen 
T, Regiſtrirte zum ausl. Kandel 42,204 
2. Groͤßere Fahrzeuge zum Kiüftenbandel 5,85 


3. Kleinere, ı unter 20 Tonnen tragende 1,252. 


Üeberhaupt a40 zut. | 
[Report 1798. ] 
Bergeichi der im. J. 1792 aug Baltiinore 
ausgelaufenen Schiffe nach ihren verſchiebenen 
Beſtimmunggshaͤfen geordnet. 
[ Aus den in marpländifchen Zeitungen. gedruße 
ten, aber fenfüneges yolftändigen: N Te 
im welchen alle kleinen Kuͤſtenfahrer — 


— 


x Nas den Käfın diefes 


Stqats 


Nottingham⸗ 
Vienne 
Paturent - ⸗ : f 
—— .s 

er Marlborough 4 
Manticoe el. ; 
Beorrgtonn 6 4 3 
Pato w mack di. >. 
Erdar Point tu ⸗ 
Cheſter ⸗ ⸗ 
Orforde ⸗ ⸗ 


umerhaupt nad maryl. Häfen | © 


2. Nach den Häfen der an:| 

‚dern Vereint. Staaten. 
Boſton 6 s ⸗ 
Salem 4 E og 
Marbiehcad ⸗ ⸗ 
Nantucket ⸗ R] 
Miltord ( Con. ) >. 
Probidenee (Rhode J. * ⸗ 
Rhode Jẽland ⸗ | 


” 
” 





Dre s Dort J— ⸗ 
Philadelphia s ⸗ 
Delaware ⸗ ⸗ 
Petersburg ( Virginia % : 
Nor ⸗ 4 
Frederi£eburg ⸗ | 
Alexandria A ⸗ 
Dumiries ⸗ 

Vork ⸗ ⸗ 

Kirhmond 2 ⸗ 
Tappahannock⸗ 
Rapadannock + 


wa 


Birginta ( unbefimte Sim) J 
Nord⸗Earo lina ⸗ 
Edenton 24 
Mensen ° ; 
aan - ER 

ereun Eu Fee 
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er epelı 
BIETER 
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1 41 41. 
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“ » 
*. 
3 
* 
8 
' I ꝛ 
Garleſtor ee Eur} s 
&avanhah ! 2 ⸗ Ze. 
" —— — 


Ueberhaupt- na den V. St. [ıc 


3. Nach den amerikaniſchen 
Kolonien. 


1) Nach ser “enitifien HL 
Kolonien in Nordame-⸗4. 
rita. 

Nova Scotia en 
Shelburn I. 11 
NE ddnerietirigen! Sn | 
fein in Wefindien. | 
Untigud ⸗ “4 - ..5 ,1 
©. Eyriſtopher 0 3 | * 
Dominica — 
Barbados —⸗ ar A 
Jamaica 3: ie 2 Ho 
Grenada ARE Rt | — 
Be⸗mudas⸗ I 
New⸗Prodidenee —*8 _ 


3). Nah ven Franzsfiic. 
Jüſetnin Mentndfen. 

Martimque 7 
S. Domingue oder Sipamia ⸗ 
Cap Francois 
Hort au Prince 
— — ei —* ) 
Jeremie 
Jacquemel 
©. Mare‘ ⸗ 
Guadeloupe 2 
©: Luete ⸗ 
Tobago 
S. Martin J— 


— — ——— — — — —— — —— — — 


“. “ 


Ale: 


I 


* 


IC 


x =; 
5: Am! 





— — — — 


1 


— — Ya | Dr 


„tIlalluu- Inu 


u: 7, 
3* 


Schnaum 


2 Baͤrken 


4. Nach 


342 Vereinte nrdamertamihe Staaten: 





u) Nah ven AISETe 91 8 
then, dänıfhen,ipanel2| 3 
(hen und Shnmiedifhen] 2] 5 
Infeln und Kolonien R E3 
im Amerika | | & 3 

| N * 

©. Eafatins td: 9 124 
Curaſſao >; 9 }ı- I s 
Demi | dB 0,0. — — 
St. Croie rn — 4 
St. Thomas | fh — 
St Ausufind; di 5 hei 
Hadana *2 2 — — —— 
Trinidada r — — 2 
&t. Zarchotomäus ; 1 Soer DER) FIR, 
Nach Weſtiadien ꝛc. lo] SO] 04 
4. Nach Afrika und den afri⸗ 
kaniſchen Safeln. 
Madeira * II 20 
Tenerife ai: ches —! 344 
Goree J 1 — 1 — 
Borgebitge be yatin Safaun; — a1 — 
Ueverhaupt 21 sh — 
5. Nach Eu | 
kiſſabon 3 3 6 31 — 
Ovporto ⸗ 145515* 
Figueira PAR: De DO 
Eadiz 
Malaga⸗ ⸗ — 54— 
Coruña ⸗ * — 11 — 
Ferrol— sr hol N via 
Marſeilles ⸗ — 2— 
Cette 3 ga — ıl— 
Bordeaur 8 a Ir» 
Kudre de Grace 3 e i -iı — 
Dunqueraue ⸗ 2 — I 
DBayonfe + s B — 115524 
Nantes a u ee 
London ⸗ ⸗ er 
Prverpodt ⸗ ⸗ 2 
Briſtol ⸗ Pi ER een 
6 3, 


Salmouth s ’ E 


f 








br 4 —— 2 Schnauen 
Limerick 815* Wut f 
Ämfterdam ⸗ ⸗ ——— 
Rotterdam ⸗ * 
Hamburg u —— 
X 2 vatien 
Ueberhaupt nad Curopa 40 45S«qn 
| t Polaere 
Summe aller angegebenen Schiffe 4 Bärten 
ꝛc. 592, nehmlich ——— 


- 
« m 2 2 
- 


In neuern Johren gingenvon hier auch Schiffe 
nach manchen andern Häfen der Vereinten Stans 
ten, nad) fait.ällen Häfen in & Domingue, aufs 
fer den vielen genanten, 3. B. nad) Cap Nicola 
‘ Mole, Gonaives, Petit Soave, Miraguane, Yauin, 
Petit Trou, La Borgne, LAnce-⸗Veau, LArchaye, 
Monte Chriſti; ferner nach Fort Loyal, Cayenne, 
Nevis, den Turks-Inſeln; nach Suriname und 
Berbice; nad) Setuval, Sartagena, Breft, Kine 
fale, Piymonth, Livorno, Bremen ꝛc. und — 
—* Canton. 


"Der Belauf der Ausfuhr ſtieg mit jedem, 
gabe bis die Seeräubereien den Unternehmungs⸗ 
ge iſt der Kaufleute in den legten Jahren etwas zus 
ruͤk ſchrekten. Es wurden nehmlich dem Kongreſſe 
berechnet, bloß für — | 


im 
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im J. 1797 ° we 1,576,588 Dollar 32 & 
- +1792 == 1,843,225 — | 


1793 —3,084,5545 — u— 
1794 — 5.312209 —- 872 


17095 = 5,542,051 — 60- 
tAnnual Reports of the’ Treafury. me 
wu 3&t. ©. 172.] 
Die Zölle betrugen hier vom Auguſt Em; % 


178968: xoher Ertrag 
Ende 1791 = ; 570,056 D. 13,530 d. 
„179% .  - 459037 — 24,039 — 
1793 915,426 — 54,642 — 
2794 . 1,198,238 — 407,008 — 
1795 1315,754 — 502,670 — 
290° . 1624889 Hab = 
. Be Tonnengelber beliefenfih: . 
1789 — 91 auf 29,644 D. 336 
1799 — 19417 D 356 
1793 — .17212D, 4ıl 
4794 — 4163 D. 416 
1795 — 6114 D. 53% 
1790 — 73844 D. 516. 


Aus der Vergleihung der Ausfuhrliſten des 
ganzen Staats ©. 457 ergiebt fi), daß Balts 
more das Verhaͤltniß von 0,°%, das es vor 


acht Zahren zum Ganzen date, neuer auf 
0,4 wo. Babe * 


Es waren Auf den — in dieſem Jahre gat,ozt 


D. Debentures beim Rechnungsichluffe, die in amd 


ii — weit Bene ausfielen. 


* C 
& 


ung Maryland. — 545 


Von dem Betrage der vornehmſten Ausfuhr⸗ 
waaren, dem Tobak, dem Weizenmehl, dem 
Döckelfleifche und Fiſchen koͤnnen die Schauan— 
falten Auskunft geben. Deren Berichten zufolge 
rourden hier im J. 1797. gefchauts 

Gepödeltes Schweinefleifh 8,738 Barrel, 


— — Rindfleiſch 7,905 — 
Eingeſalzene Fiſche 21,288 — 
- [United States Gaz, 1798. Nr. 1666. Balt. 

Telegr. ] . 


Vom ıften Oftober 1789 bis zum Ende 
Septembers 1790 beftaud die baltimorifche Aus⸗ 
fuhr vornehmlich in folgenden Waaren: 


Weizenmehl, Barrel 143,174, 
Brod, en 9,8343 
Meizen, Bufhel 228,116 
Maid, — 0200 249,310 
Seinfaat, Faß (Calks) : 2,282 
Rocerru.a. Mehl, Barrel 4,674 
Schweinefleifd), — 33 
Tobak, Oxhofie 14,174 
Moheifen, Tonnen 727 
Schindeln, Stuͤk 2,415,324 
Stäbe und Faßboͤden 249,909 
Der Werth diefer Waaren ir 
betrug 1,916,240 D. 33-8, 


Auſſer diefen wurden eine 
Menge Artifel von geringes 
rem Belange ausgeführt, 
nehmlid) | | ee ei = 

Geogr.v. Amer. V. St. V. Mm bh 
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Erbfen und Bohnen, Heringe ee 
u u. a Kifche, Kaͤſe, Wachs, Talgs 


lichter, KHirfchhäute, ‚Ständer, 
®tangeneifen, Kupfererz, Nägel, 


Teer, Terpentin, 


Brantwein, 


neuengländifcher Rum, Madeiras 


wein, einige weftindiihe Waaren 
x. deren Werth betrug 


111,530 D. 31 € 


--  * 
— — — — — — 


Summe der Ausfuhr 2,027,7708. 648. 
Die Einfuhr betrug hingegen 1,945,899 Di 556 


— —— — — — 


Alfo Uebergewich für Baltimore g1,971D. 9 € 
[ Amer. Mufeum, V. 9, P. 8.] | 
Der Abfaz nach den verfchiedenen Sändern er⸗ 
hellet aus folgender Tabelle; welche die Ausfuhr 
vom ıften Oktober 1789 bis zum Fe Merz 


1790 angiebt: 


— Nach England: 


Weizenmehl 
Weizen | 
Erbien und Bahnen 
Tobak 
Schindeln 
Staͤnder 
Staͤbe 
Roheiſen 
Reis 
Baumwolle 


Nach Irland: 


Weizenmehl 
Weizen 
Leinſaat 
Staͤnder 


7,373 
| 468 50 (Calks) 550 Tierces. 
8,789 Buß 


16,886 Bufkel, 
15,857 Bartel, 
63,5 265 Bufdel, 


90 — 
1470 Oxhoſt 
‚60,000 Still, 
27,156 Sub. 
28,960 Stuͤl. 
121 Tonne, 

23 Faß (Cafe). 
101 * 


— — 
3 Bufhel, 


9 34 
Staͤbe 








. s Maryland. 


OStaͤbe 
Roheiſen 
Wachs 
Baumwolle 
Mad Frankreich: 
Weizenmehl 
. Brod 
Weizen 
Tobak 

achs 
Hirſchhaͤute 
Pelzwerk 
keinſaat 
Roheiſen 
Staͤnder 
Grabe 
Baumwolle 

Nah Holland: 
Stäbe äbe 60 
Toba | 
Baumwolle 


Nach Spanien: : 
Weizen 


Weizenmehl 

Mais — 
Rocken⸗ ic. Mehl 
Erbſen und Bohnen 
Gepoͤckeltes Rindfleiſch 
—23 Fiſche 


Staͤbe | | — 


Reis 
N tugal: 
Pen ae 2 
Bien 

Mais 
Dgenfang 


547. 


“30,724 Stuͤt. 
40 Tonnen. 

3 Barrel. 
Ballen. 


13,357 Dar 


50 

28,524 Bufhel. 
134,212 Orhoft. 

a Faß( Caſka). 

3 Packen. 

5 Barrel. 

7 haß (Cafks). 

‘ Tonnen. 

be 4000 Fuß. 
* 30,724 Stüf, 

| 20 Ballen. 


14,100 Stüf. 
‚as Oxhoft. 
o Ballen, 


61,383 Bufhel. 
9305 Barrel, 
7713 Buſhel. 

50 Barrel. 
528 Buſhel. 
75 Barrel. 


— 


ER 
2500 Stüf, 
132 Baß (Cafks), 


6146 Bartel. 
*48 wuſbel 
0 e cafke): Ye 


a Nach 
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Nach Deutſchland: 


Welzenmehl as Bar 

Brod | \ 50 — 

Tobat | 2044 Oxhoſt. 
irſchhaͤute — u. 
elzwerk 

Leinſaat 948 24 aa) | 

Roheiſen 50 Ton 

Staͤnder 1000 Si 


Nah Weſtindien mit Inbegrif des Vorgebirges 


der guten Hofnung, und der Injeln Du 


deira und Tenerife. 


Weizenmehl * 38,75 Barrel, 
Beien . | 28 Buſhel. 
>> 21070 =. 
tod 6767 Wartel, 
Safer 7.0 440 Bulbel, 
Erbſen und Bohnen - 2832. — 
Kartoffeln er 
Zwiebeln 3308 Bündel, 
Kaͤſe 2390 Pfund, 
Rindfleiſch | 319 Band, 
Schweinefleiſch 303 
Fiſche 400 Barrel 4 Kifen, 
Butter 25 Töndhen ( Firkings). 
Wachs Faß CCalks) ı Tierc. 
Schindelty 2, 126,964 Stille 
Staͤbe | 90,400 — 
Ständer 152,490 Fuf, 
Kobalt | 22: Oxhofk 
Bier — n 34 Barrel 28 kr | 
Hirfhhäute | 14 Boden, 
Leinſaat | ar Faß (Cake), 
Ziegel — | 15500 Stuͤt. 
Sen z | 23 Faß (Calls 


“ [Herald of Freedom 1790. Near" 








549 


Im J. * beſtanb die Ausfuhr nach frem⸗ 


den Haͤfen in folgenden Artifeln, 


Weizenmehl, ou, — *) 

Weizen, Buſh. 263 073- 

Mais, — 2227,520 

Mehl davon, Bar. 3278. 

Brod (Pfund 6318 
2m. (Kegs) 343 


Hafer, O 4. 
Erbſen * — Buſh. 17,163. 
Kartoffeln, Bar, 0. 
Shifsmehl,— 248. 
Swiebeln ’ Dar, 23400. 
Rindfleiſch, 41% 
Se, P nd 64:0. 
Butter, Bar, 207... 
a — 763. 
38 He, 2437. 
Fade *— 17: 
Bier 


PfrRäbtentncn, Faͤßchen — 
Genever Kiſten (Cafks ) 


Tobak, Orb. _ 10075. 
Schnupftobak, Bar. 24. 
Polaſche, Bar. LI. 
(Pfund 2470 

Was, Tierces St 

. “Barrel 142 
Walrathlichter, .. a 
Talalidtir, 
Safe - — 10 


( Bierteltonnen C gr Cafks)) ww 


Werth 
789,636 D. 


857,529 — 


82,085 — 
74105 — 


15,1 50 — 
316- 


194 ⸗ 
6279 — 


1514— 


200 — 
keins 


*) Im J. 1764 wurden noch nicht mehr. als 10,000 
Barrel Mehl nah Baltimore ‚gebracht und von da 


ausgeführt. [Afylum V. x. p.143.] 
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| Beinfant, Faß ( Cake) 2513. 
Pelzwerk, Paden 170. 
Dſchenſang, Pfund 200. 
Schlangenwurzeln, Zentner 26. 
Roheiſen, Tonnen 1006. 
Oker, Bar. 54. 

Ziegel, Stuͤk 38000. 

Reife, Ot. 1000. 
Eichenrinde, Tonnen 9 


Stäbe und Tonnendöden, Gt. — 


Staͤnder und Planken, Bu 356,309. 


Schindeln, Stuͤt 1,920,897. 
Pech, Barrel 240. 
Teer, _ 1390. 
Terpentin, — 9929. 


Stiefel, Paar 49. 
eg Paͤkchen (Kegs) 
Stat, Kiften 6. 
Hüte, — r. Barrel 1. 
Thran (Oil), Bar. 6% 
Fiſchbein, Zentner 6% 
Siticke, Rollen 100. 
Kaffee, Pfund 624,897. | 
Baummolle, Ballen 116. 


(Barr. 18. 

In digo (Tierces 
Blauhold, Stuͤh 807. 
Pokhelz, Tonnen 
Mahogany, — 
Rum, Oxh. — 
Taffia, Tierces 

Reie, ¶ Tierces * — 


Faß (Caſte) 576. 


(Par, 
ander, (&iten 5. 
Zee, Riften. 


Wein, Bitten le ge Cafe} 63, 


\ 
) 


Werth. 


et: 


28,202 — 
x 50 — 


520 * 


25075 - 


270 — 
152 — 

1 - 
190 - 
18,586. — 
4057 — 
„50725 
598 — 





- 


Maryland, 551 
| | Werth 
Sin, Bit: o . 120®. 
Ungenante Raufmanfaaften, Packen 1 z5 W175 — 


Summe (mit Inbegrif der ausge⸗ 


laſſenen Cents) 1,782,861 D. 2C. 
Davon wurden gefüht 
Dollar ı Eents 
nach England : 329,5I1- 
- Irland 101,696. 2 
Holland 89,308. 63 
Frankreich — 54,826. 96 
— 263,565. 73 F 
Portugal 60,469. 707 
ae F 212,948. 41 
Italien 17,261. L 
„ dem. brittifchen Befindjen. 157.960. 8 
dem franzöfihen —.. 330,490. . 593 
dem bolländiihen — . "94,195. I. 
‚dem fpanifhen -- — 13,639. ı 32 
dem danifhen -:— 5,236. Io 
—Nova Scotia .:,r ' -...PL60r. 56. 
WVorgebirge der guten Mofnung - 4307 · 853 
- Küfte.von Afrika ;: “ 17,368 25 
Madtta x 12,423: 65 
" Teneie 1 5976. — 


rer ne PER Tu 


die Eifch aus den oäfen t des Auslandes be⸗ 
ſtand aus folgendenden Gütern; — 
Dollar Cents 
Mabdeiramein, Gallons 12,0617. 14,473. 80 
Andre Weine ' 035255: 49,880. 26 
Brantweine :-:291,5035. 155,468. 53 


Melaften — 206,413. ' 68,804 33 

Dier und Ale — 750 187. 50 
— ei a... 2609. 5218. — 

— 0 Kaffee 
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| | Dollar Cents 
Kaffee, Pfund 861,3088. rogay1. 4 
Hutzucker, — 846. 150. 4 
Brauner 3— . 2,483,780- 248,378. — 
Havana, weiffer, Pf. 1446. 224. 93 
Ki, Pfund 20,892}. 8735. 70 
Lichter — 595. | 66. 11 
ni — 5,177: 1840. 71 
men — 4,755 02 9 
Baumwolle, PR 29,580. 65; * 
Mägel — 349627. 31,098. 73 
Blei Schrot — 291,331. 17479 89 
Tee — . 18,323. 9,161. 50 
Stoͤhl, Zentner 395,*8 2,638: 93 
Tauwerk — 444,7*. 19,248. 40 
Salz, Buſhel1732405 19,248. 95 
Steinkohlen, — 142,196. 2100. 44 
Hanf, Zentner 878°”. 5622, 47 
Stiefel, Paar 4. 40.* ꝰ 
Schuhe — 1438.1793. 73 
Baumwollen⸗ u, Wolkratzen, Dug. 12... 210 — 
' WVerarbeiteter Tobat, Pfund "175. ' 58. — 
Spielkarten, Dutzend Packen 114.1x. 93 
Seife, Pfund 40760. 401. — 
Schnupftobak m 16; 7 53 
Sndige — a21. 21. — 
Ungenante Waaren 1,895,79% 11 


Summe der Einfuhr 2,648, 818 D. 11C 


[ Dunlap's Advertifer.. Nt..4092 *).] 


— — 


Sona 


*) Im Aſylum 1792 V. 1· p.xg3 findet man eine Angabe 

verſchiedener aus Baltimore ausgefuͤhrter Waarek 

weiche von der vorigen abweicht; vielleicht weil Mt 
die Ausfuhr nach den Häfen der Vereinten Staw 


ten mitbzgreift, oder weil fie von einem andern 


nate anfängt ic. Sie lautet folgendermaßen?- 


\ 


— 














marvland. 69 


Sonach haͤtte Baltimore damals in der Han⸗ 
—* ein Uebergewicht von 1,005,957 Dol⸗ 
ng „gegen ſich gehabt. Nach einer andern, 
ongrefe vorgelegten Angabe (S. oben 
— war die Ausfuhr aber nicht fo hoch. 
Die acht Quartiere oder Wards werden 
nach den Zahlen benant, Das erſte Quartier 
macht den nprdweftlichen Theil der Neuftadt aus, 
md enthält die weſtliche Hälfte dee Baltimore⸗ 
Straße. Die Hbrigen. find meiftens vegelmäßig 
and bilden Vierecke von Haͤuſern. Doc wird 
jene in dev Mitte durch. die lange und breite For⸗ 
vet» Straße uͤberzwerch durchſchnitten, welches. 
auch, die ſchiefe Richtung einiger andern Swaßen 
veranlaßt, Die jedoch gerade fortlaufen. In den 
erſt eutſlehenden Straßen im aͤuſſerſten Weſien, die 
eine ſehr regelmaͤßige Anlage haben, finder mas, 
eine Menonjteg-Kirche, und zwei Begrabnißpläße 
der Preosbpterianer und Methodiften. Ein grofier- 
viereckiger Plaz am Ende der Baltimore⸗Straße, 
welcher an 389 Fuß lang und faft eben, fo. breit 
ft, wird bier Fünftig, wenn die umliegendeu 
Käufer ihm gemäß ſeyn werden, der Stadt zur 
— gereichen. In Norden nach Howardo 
rk zu liegt am Ende die BR St Per 


{era 
|  Beigenmeht 208,087 Barselı zig. , 
xrod Er 232 egs 
Mais 256,8812 Buſhel. s 
Weizen 267.829 — | 
Tobak: 10,415 Drhoft. 
Leinſaat 2,918: Bad (Caſks) 
> SGtangeneifen 374 Tonnen, 
:  Mobeilen 1,307 — 
Seringe - 2,63x Barrel. 
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ters. Rirche, deren Gemeine :1795 einverleibt 
ward, umd deren Bifchof in dieſer Stadt wohnt, 
Un der Serington Straße ift vor kurzem ein neues 
Markthaus erbauet worden. Diefes Quartier 
nimt jegt ſehr zu an Bevoͤlkerung und Anbau neuer 
Häufer. Das zweite Quartier unterhalb des 
potigen bis zum Hafen, in. welchen hier gute ge 
räumige Raien hinein gebaut find, «auf denen 
einzelne große Waarenhäufer. und Wohnungen 
ftehen.- Die: Anlape- ver Straßen ift in diefem 
Theile faft durchgängig ſehr regelmäßig ımd 
ſchoͤn. Die Hanover » Straße ift eine der brei⸗ 
teften und-längften. In derfelben liegt das Ha- 
nover Market, deffen im J. 1791 errichtete Ge⸗ 
bäude ein etwas Tänglichtes Vieref von beinahe 
noo Fuß ausmachen. . Südlicher ſteht die Kiche 
der deutfchen Meformirten, deren Gemeine imd 
1795 einverleibt wurde, Jenſeits derfelben um 
ven Hafen herum iſt alles erft im: Entftehen auf 
einem-hohen Grunde, der fich zulezt in dem Jede 
ral: Hill am nordieftlichen Ufer ‘des Vaſſin⸗ 
endigt, RE ET 
Das dritte Quartier iſt nordlich aif 
einer Anhöhe gelegen. In demſelben befindet fih 
auf der’ Noröfeite die Pauls» Kirche der Br 
ſchoͤflichen, mit einem geräumigen Plage, neben 
welchen der Gottesacker der Holländife » Refor 
mirten ift, Suͤdoͤſtlicher liegt Das Staatshaus 
und unweit deffelben das Gefängniß der Gtad! 
und Grafichaftz mitten in dem Quartier aber It 
die Methodiſten⸗Kirche. Der füdliche Theil an 
dem Haſen hat engere Gaſſen, und Rai, 1, 


» er 
Be Te. 


— 


ii ſchonen Syerhem bebaut find: In dem vier⸗ 
ten Quar tier iſt das Gebaͤude der Bank zu mer⸗ 
Pen. Dieſer Theil: der. Stadt hat einige engere 
Gaſſen und die ungerade Water - ſtreet. Die 
oͤſtliche Hälfte aber, welche fich bis zum Jones's⸗ 
Falls erftreft; hat ſehr (höne breite Straßen. und 
den großen Marftplaz mit zwei ſchoͤnen Markt⸗ 
haͤuſern, welche man auf einer ehmaligen Marſch 
angelegt hat. Das nordliche groͤßte derſelben hat 
eine Länge von beinahe 200 Fuß (18 perches). 
Die Laͤnge iſt gleich den philadelphiſchen. Nicht 
weit Davon iſt die eine deutche Kirche. In 
einer neuen 100 Fuß breiten Straße, Holliday- 
ftreet genant, ift neuerlich ein gutes Schauſpiel⸗ 
haus fertig. geworden. Das fünfte Quar— 
‘tier ift faſt ganz auf einem ſeit 28 Jahren almalig 
dern Hafen entriffenen Grunde in der Gegend an⸗ 
‚gelegt, welche man ehemals Diep:- point hiefl. 
Die Ausfüllung des fumpfichten: Bodens und Die 
Anlegung langer geräumiger Raten, die mit gu⸗ 
ten Wohnungen: und Waarenlagern befezt: find, 
trägt viel bei, die Stadt geflmder zu machen. An 
der Mündung des Joness Falls iſt aber noch 
einiges Land nebſt einer Inſel uͤbrig, die von der 
Fluth überfhiwernt werden. Der Anbau breitet 
fich: jedoch auf denfelben immer "weiter: aus. Es 
Find ſchon Raien hier, welche. eine, ja faſt zwei eng⸗ 
liſche Meilen lang ſind.“ In Nordoſten dieſes 
Quartiers befindet ſich die Boͤrſe, Das ſech ſte 
Quartier iſt vermuthlich der an der Biegung 
des Jones's Falls gelegene nordoͤſtliche Theil der 
Stadt, welcher von der oͤſtlichen Balti⸗ 

more⸗ 
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more⸗Straße begrenzt wird. An derielben liegt 
das Diſkontokomtor der Staatenbank. Hier 
ift auch. eine Kirche der Presbyterianer und die 
lutheriſche. 
Dieſe ſechs Quartiere machen den neuern und 
ſchoͤnern Theil von Baltimore aus, und liegen 
‚alle. in Weſten des Jones's Falls. (Vergl. 
Gars) 00... ——— 
Das ſiebente Quartier. oder die ehma⸗ 
lige Altftadt ( Old-Tuwn) erſtrekt ſich an Dem 
Jones's Falls von: Norden nach Süden bis au 
den Hafen hinab, und oſtwaͤrts über Den Bach 
hinaiis bie an die Bond: und die Banfftrafe, 
welche es von Fell’s Doint ſcheiden. Nur der 
ältere Theil nach dem Fluffe zu iſt völlig bebaut, 
der weftliche und füdliche. aber wird. immer mehr 
mit Haͤuſern beſezt, welche ſchon kleine Straßen 
bilden. Ueber den Fluß geben hier drei Bruͤcken, 
wovon eine neuerlich gut erneuert worden. In 
dieſem Theile der Stadt war die ehmalige French- 
town, oder die Straße, welche die aus Acadie 
hieher verſezten Franzoſen anlegten. Da dies 
meiſtentheils arme Fiſcher und Seeleute waren, 
ſo erhielten auch ihre Haͤuſer ein ſchlechtes Anſehn. 
Die deutſchen Calviniſten haben hier am Fluſſe 
eine Kirche; nicht weit davon iſt eine der Bapti⸗ 
ſten, und nordoͤſtlich ein Verſamlungshaus einer 
Art Quaͤker. In dem alten Schauſpielhauſe, ſuͤd⸗ 
lich nach dem Hafen zu, werden jezt Feine ordent⸗ 
liche Schaufpiele mehr gegeben, - | 
Dad achte Quartier befteht aus der Vor⸗ 
ſtadt Tell’ E Point. Diefe liegt theils — 
— d⸗ 
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Erdzunge, welhe den innern Hafen von dem 
aͤuſſern fcheider, theils längs Diefen beiden Häfen: 
Ihre Straßen erreichen In Nordweften beinahe 
ſchon die der Alıftadt, der nordliche und öftliche 
Theil ift aber erſt mitt einigen zerftreuten Haͤuſern 
beſezt, wird jedod) eine regelmäßige Anlage, und 
gun ‚Theil Strafen erhalten, welche ſich durch 
Ange, Breite und Geradheit auszeichnen werden, 
Daran fehlt es aber dem angebauten Theile, bes 
- fonders auf der Erdzunge, noch) zum Theil. Diefe 
Vorſtadt iſt faft durchgehende von Schtfeleuten 
und folchen bewohnt, deren Gewerbe ſich “uf die 
Schiffahrt bezieht; dein an den flidfichen Kaien, 
welche ganz mit ſchoͤnen von Ziegelfteinen gebau⸗ 
ten Speichern und Pakhänfern bebaus find, legen 
die meiften großen Schiffe an, um ein: Und auge 
zuladen. Dur einige Kaufleute haben hier 
ihre Komtore, teil die meiften Handelsgefchäfte 
in der Neuſtadt gemacht werven. Daß es hier 
eine Menge gemeiner Schenken und Gafthöfe 
giebt, laßt fid) aus dem berichenden Gewerbe 
chon ſchließen. Oeſtlich am Hafen find Sc)ifss 
bauwerfte. Von oͤffentlichen Gebäuden ift hier 
feines, als eine Methodiſtenkirche und die große 
Kobafsniederlane over Schau. Im nordlichern 
unangebauten Theile ift eine große Seilerbahn 
in einem beinahe ıcoo Fuß langen Gebäude, 
Eine noch größere findet man unweit des Harris's 
Creek aufferhalb der Vorſtadt. | — 
Baltimore kan gegen die Anfälle einer See⸗ 
macht leicht gefichert werden, weil der Fluß ſo⸗ 
wohl als die Lage des Hafetis deffen Verteidigung 
a en: | beguͤn⸗ 


*— 
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beguͤnſtigen. Sezt wird er nur durch ein kleines 
Fort beſchuͤzt, das auf einer kleinen Anhoͤhe der 
Wheiſtone Landſpitze am Eingange deſſelben liegt, 


welcher nur 1650 Fuß breit iſt. Das Fort iſt cin. 


Fuͤnfek, worin im J. 1796 Baracken erbaut 
wurden. Vor demſelben iſt dicht am Ufer eine 
Batterie, wozu in gedachtem Jahre eine neue 
kam. Unterhalb des Forts ift das Geſundheis— 
lager verdächtiger Schiffe. 


Die erfte Anlage und Benennung der Stabi 


würde im J. 1729 von der Regierung verordnet; 
Diefe Faufte dazu 60 Acres, welche in eben fo 
viele Stadtantheile vertheilt wurden. Vermuth⸗ 
lich fanden ſich noch wenig Käufer und Anbauer; 
denn es wurden im J. 1732 zehn andre Acres 
bei der Sandzunge,; wo einer, Edward Sell, 
einen Kramladen hielt, angefauft und in 20 
Stadtantheile ausgemeffen, deren jedes i d. Kw 
rant jährlichen. Srundzins dem Erbeigenthuͤmer 
äbzugeben hatte. Diefe neue Stadt (das jegige 
Fell's Point) follte Jones’s Town genant wer 
den, Beide Ortſchaften wurden im J. 1745 auf 

Bitten der Unfiedler, welche fich inzwiſchen dort 
geſezt hatten, zu einer eitizigen. Stadt ( Town) 
mit Namen Baltimore vereint; Die Ausfiht 
eine Fünftige Handelsftadt zu gründeii, zeigte ſich 
ſchon in dem damaligen Geſetze über dieſe Verer 
nigung. Doch wurde dieſe Abſicht erſt ſpaͤter er⸗ 
reicht, ob man gleich der Stadt zwei Jahrmaͤrkte 
‚ verlieh und ihren Grund, erweiterte; ohne davon 
. einen Zins von den Käufern der Antheile zu for⸗ 
dern. Dies geſchah auch) im J. 1750 una 159 

EI IT M 
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*) Eddis nante ſie doch [den im J. 1776 eine große 
und volfteihe Town. [ Letters P- 335. 


uf 
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nahm ſo ſtark zu, als ihr Handel nach den vie 
waͤrtigen Gegenden, die jezt immer ftärfer ange 
baut wurden. Die Regierung hatte auch den 
Handel diefer Stadt ſehr unterftüzt, indem fie ih⸗ 
ten Hafen beinahe zu einem Freihafen made, 
Bor allen aber waren die erften Jahre deb fratı 
zoͤſiſchen Revoluzionskrieges ihr günftig durch auſ⸗ 
ferordentliche Ausbreitung ihres weſtindiſchen 
Handel. Died veranlafte nicht nur großen 
Wohlſtand, fondern auch beträdjtliche Verfähöne 
rung und Erweitrüng der Stadt. Nunmeht 
wuchs die Volfsinenge ungemein, wozu die im 

. 1793 aus St. Domingue hieher Hichtenden 

anzöfen, deren auf einmal 3000 ankamen, tt 
was beitrügen. Baltimorens Einwohner jeiaten 
fich hier fehr menfchenfreimdlich, indem fie m mo 
nig Tagen at 12000 Dollar fuͤr diefe Vertiiebe⸗ 
ten zufammenbrachten. Gfeihe Wohlthaͤtigken 
bewiefen fie im J. 1797 fir die Abgebranten in 
Savannah und Charlefton. [VBalt. Zeit.] Die 
Kapereien der Engländer und Franzoſen thaten 
er dem biefigett Handel größen Abbruch, al 
lein der weftindifche Handel wurde demungeachtet 
eiftigit und im Ganzen nicht ohne Vortheil von 


ben Einwohnern fortgefegt, wie Die große Zunahme 


der Ausfuhr weftindiicher Waaren im J. 1796 
(die auch im folgenden nicht aufhörte) beweiſt. 
Wer je den Fortgang neutraler Handelsſtaͤdte in 
Kriegszeiten bemerfre, weiß, daß diefe aufferote 
dentlicyen Vortheile bei der Wiederkehr des Frie⸗ 
dens großentheils wegfallen, allein daß fie darum 
nicht weniger Wortheile find, welche bei — 
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werbſamen Volke immer zunehmenden Wohlſtand 
erzeugen. | 
[S. von Baltimore Schoͤpf B. 1. ©.501:10, 
Amer. Encyclop. V. 2. Art. Baltimore. Caftie 
glioni. Bohns Kaufman. Hamb. 1789. 8.2. ©. 
453 f. cott’s and Morfe’s Gazetteers. 
Liancourt V. 5. P. 117 — 120. V. 6. P. 
173 — 78 M. N. Br] | ' 
" Die übrigen Derter und Merkwuͤrdigkeiten 
diefer Graffchaft find: | 
Belvedere. Ein fhönes Landhaus mit einern Park, 
auf. einer Anhöhe in Nordoſten nahe bei Baltimore. Es 
gehört dem ehemaligen Guverndr Howard, und hat eine 
reizende Lage. Kiliendale, ein anderes, angenehm ges 
legenes Landhaus, unweit der Stadt. Portland, ein 
im 5. 1783 audg-meffener Ort, an einer Buche, worin 
der Gmwinn’s Falls, oder wie man ihn hier gewöhnlich 
nent, der Ferry Branch des Patapſco, faͤlt. Er liegt 
eine englifhe Meite jüdlih von Baltimore. Diefes ware 
auf Portlands Stelle angelegt worden, wenn die Grundhern 
das Land hätten abtreten wollen. Der Hafen ift hier 
fehr gut, und hat 20 bis 40 Fuß Waſſer, Dicht an der 2600 
Fuß breiten Erdzunge, welche ihn von dem baltimoriichen, 
fheidet. Ehmals lagen hier die großen londoner Schiffe 
arm liebften. Die Ufer find hoch und Waldung zum 
Schifbau iſt in der Nähe. Dean hofte eine baldige Auf: 
nahme des Orts in der Ertvartung , daß die Fahrt nad 
Baltimore untief werden würde, und weil über die 
— Faͤhre viel Tauſchwaaren aus dem Innern des 
andes had) Baltimore gingen. Allein die Hofnung iſt 
bis jezt eitel geweſen, denn es ſind nur erſt wenige Haͤuſer 
auf den meiſtens am Hafen liegenden Bauſtellen entſtan— 
den. [ Acts. Balt. Adv. 1783. ®t.] Stoney⸗-Hiill, 
an der Poſtſtraße, etiva 4 ge. Meile nordweſtlich won 
Bältimore; Hooks Town an eben berfelben, eine 
Biertelmeile tbeiter; Gotham, & ge. M. nordwaͤrts von 
GSeogr. v. Amer. V. St. P. Mi Wale 
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Daltimore, drei nahrhafte Dörfer. Das erfte ift wahr⸗ 
ſcheinlich einerfei mit KTewington, und hat eine Kirche. 
Reifter’s : Town, ein ziemlidy großes Dorf an der 
“ pennfylvaniihen Landftraße, nit meit vom Urjprunge 
des Gwinn's Falls, faft g ge. M. nordweſtlich von der 
Hauptſtadt. Nicht fehr weit davon ift eine Kirche. 
- Eifenwerfe find folgende: 

Baltimore Hocofen -unten am Gwinn's Falls. 
Webfter’s am Birdfluffe. Diefer Hochofen ift vermuth⸗ 
fich einerlei mit Mottinghams. Id : Gwinns und 
Northampton, beide am Hauptarme des Gunpowder. 
Ferner zivei Eifenhammer,nehmlih Dorfey’s am Patapfco 
und Ridgly’s, unmweit der Mündung des größern Gun 
powder / Fluſſes. | 

Ellicots Mill, eine große, vortreflich eingerichtete 
Kornmuͤhle am Parapfco, welche mit ihren Nebengebauden 
ein kleines Dorf ausmacht. &ie gehört einem reichen 
Mehtbändter in Baltimore. 

Die Kirchfpiele find: St. George's, St. James, 
&t. Johns, welde neuerlich getrent worden; St. 
Daul’s, worin die Hauptfiadt liegt, und das im I 
1742 davon abgefonderte St. Thomas’s. | 

6. Die Grafihaft Prince George. 

Ihre Grenzen werden in Norden und Oſten 
vom Paturent beftimt, weldyer fie von den Örafs 
ſchaften Anne Arundel und Calvert trent. Süuͤd⸗ 
lich ftößt fie an Charles Auf der Weftjeite bes 
grenzt fie unten der Patowmack, weiter hinauf 
aber ftöft fie an den Diſtrikt Columbia, wovon 
der Theil, in weldyem jezt die Bundesftadt ers 
bauet wird, bisher nach zu dieſer Gaffchaft gehört. 
Bon der Mitte der nordlichen Grenzlinie dieſes 
Diſtrikts an geht eine andre gerade nordöftlicd) 


nach dem Parurent hinauf, durch welche Mont⸗ 


omery von Prince George getrent wird. Der 
(ächeninhalt beträgt etwa 25 ge. I Meilen; 
27 . .. die 


En 
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die groͤßte Laͤnge von Norden nach Suͤden 4,25 
und die Breite von einem Grenzfluſſe zum andern 
5,75 ge. Meilen. Go wie dieſe Grafſchaft folg⸗ 
lich in Anſehung der Groͤße zu den mitlern gehoͤrt, 
fo auch in Anſehung der Fruchtbarkeit des Vo⸗ 
dens; denn dieſer iſt bald ſehr gut, und 
bald ſchlecht. Das Land wechſelt ſchoͤn mit 
Ebenen und Huͤgeln ab, und die Elkridge zieht 
ſich von Norden nach Columbia’ zu durch daß 
ſelbe. Es ift fehr gut gewaͤſſert, indem die bei 
den ſchifbaren Grenzfluͤſſe viele -Fleinere bier ents 
ſtehende Flüffe und Bäche aufnehmen. Zu jenen 
gehoͤren die weſtlichen Arme des Patuxent, wel⸗ 
cher den Collington⸗Brook aufnimt, und der 
oͤſtliche Arm des Patowmack, gewoͤhnlich Ea- 
ſtern Branch ſchlechthin genant, welcher aus dem 
nordoͤſtlichen, der nahe am Patuxent entſpringt, 
und dem aus Montgomery herabfließenden nord⸗ 
weſtlichen Urſprungsarme entftehn - In Suͤden 
fließen der Piſcataway und der kleine Grenzfluß 
Mattewoman Run dem Patowmack, der Swan⸗ 
ſon Creek aber dem Patuxent zu. Die Waldun⸗ 


en beſtehen hier fon zum. Theil aus Nadel⸗ 


la, nehmlich Zedern, ſchottiſchen Fichten, Thuja 
und der Sproffenfichre; Weymouthskiefern wer 
den aber nicht häufig angetroffen Das Land iſt 
im Ganzen ziemlid) ftark angebaut, aber vieles 
auch bei der. fchlechten Landwirtfchaft fehr ausges 
hiergeltz die Hügel find großentheild mager und 
jandig, in den Ebenen aber findet man -viel 
fhwarze Erde dent Sande beigemifcht, In dem 
beffern Sande, z. B. rn nowdlichen Gegen⸗ 
- na en 
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‚ den, gab der Acre, der im J. 1796 ſechs bis 
zwölf Dollar galt, 7 bis 8 Vufhel Weizen, ı2 
bis 15 Mais, etwas minder Öcrfte, aber an 20 
Bufhel Hafer, weil man dieſen gewoͤhnlich in 
das befte Land jaet. Mais wird aber am ftärk 
‚ften gebaut und geräth vortreflih. Süße Par 
ten gemwint man in Menge. Auch liefert dieſe 
Graffchaft Tobak am reichlichften und von vorzig: 
licher Öüte, obgleich der Bau. diefer Pflanze in 


einigen Öegenden abgenpmmen hat. Faft all 


halben find ‚die Laͤndereien eingehägt, aber, tie 
gewoͤhnlich nur mit todten Gehägen, welche je 


gar die. Landftrafen einfchließen. [ Schöpf &L 


©. 560. Liancourt V. 6. p. 171 fg. An Minera⸗ 
lien feheint diefe Grafſchaft minder reich zu fen; 
‚wenigftens wird nicht. Darauf gearbeitet. Drd 
bat fie in Norden gewiß Eiſen. Eben dafelbit if 
am oͤſtlichem Patowmack ein -eifenhaltiger Ge 
ſundbrunnen, welcher Faum 5. Fuß weit vom 
Fluſſe entfpringt. Man nent ihn hier ein Spar 
wafler. [LSchöpf B. 1. ©: 544. Liancourt) 


Die Zahl der. Einwohner ift ſchon ztemlid 
beträchtlich, denn Bei der Testen Zählung im J 
1790 fanden fidy hier 21,344 Seelen ( folglich 
853,7 auf die ge. II Meile); nehmlich 

Sreie weiße Mansperſonen von u 
16 Jahren und Darüber 2653 Summe dr 
— — unterioJ. 2503 Waßen — 
Weiße Frauensperſonen 4848 


Andre Freie | - | 164 
Negernfflaven : Ä Je 


BE 


| 
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MNaͤchſt Charles County befinden ſich alſo hier 


die meiſten Negern, welche nehmlich uͤber die 
Haͤlfte der Volksmenge ausmachen. ; 
Die Zaͤhlung im J. 1782 gab noch 8746 
Sklaven gegen nicht mehr als 9864 Weiße, folg- 
Lich fait fo viel wie in Anne Arundel. Die Volks: 
menge betrug Damals überhaupt:alfo 18,630. 
Sieben und zwanzig Jahre vorher war das . 
Verhaͤltniß der Sklaven zu den Freien nur wie 5 
zu ı2. Sonach flieg die Menge der Sklaven . 
mit dem zunehmenden Wohlftande der Weißen, 
nidyt aber mit deren Seelenzahl. | 
Man zaͤhlte nehmlich im J. 1755 
I. Schazbare, Weiße, freie 
Dienſtpflichtige 255. 
Brittiſche Landesverwieſene | 43, 
Mulatten, freie (38) und Sflaven 118. 





Schwarze (worunter 6 Freinegern) 5. 

2. Schazfreie, mit Einſchluß von 16080 weißen 
Frauen 1722. 
Desgleichen weibl. Dienſtpſlichtige und 27 \ 
Verbrecherinnen 82. 
Abgelebte Mulatten und Schwarze 105. 
3. Perſonen unter 16 Jahren. 
Freie weiße Knaben und Maͤdchen 3574 
Dienftpflichtige - | 44. 
Mulatten, freie und Sklaven 169. 
Negernfklaven, maͤnl. und weibl, 2579. 
Summe der Einwohner 17,611. 


Unter diefen Einwohnern giebt es viele Ras 
tholifen, Die meiften Einwohner, ausgenommen 
‚die infünffleinen Dörfern, leben zerftreut aufihren 
Pflanzungen. . Das Gewerbe befteht bier Tedigs 

lich in der Ausfuhr der rohen —————— 
—— — 1bp enn 
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denn es giebt felbft nicht mehr als etwa vier Korte » 
muͤhlen. Zu Nottingham ift. ein Zolhafen. Auf 
den beiden Hauprflüffen wird noch von einigen 
andern Orten etwas Schiffahrt getrieben, welche 
aber nicht aufferhalb der Bai geht. Im J. 1763 
wurden bier 7 Tobaksſchauen angeordnet. Dieſe 
Grafichaft zähle nur drei Kirchſpiele, und eben ſo 

viele bifchöfliche Kirchen, nebſt zwei Kapellen. 
Die Ratholifen haben ein Paar Prediger, Viel— 
leicht find andy noch zwei presbyterianifche Gemei⸗ 
nen hieſelbſt. Eine Akademie bluͤhet nochz die 
Sreifchule aber ift fhon im J. 1774 mit der dot 
St. Mary ıc. pereinigt worden. (&.487f) 
Die Errichtung diefer Grafſchaft fält ind J. 1695: 

Der Hauptort | | 
Upper = Martboroungb 
-(H, Opper Märlb’rs ) 

ift noch weiter nichts als ein Dorf, welches man 
bier aber eine Town nent. Es liegt 4° ge, Meis 
In S. W. von Annapolis und 10 ©, S. weſtlich 
von Baltimore, am rechten Ufer des weftlihen 
Arıns des Paturent, welcher aud) der Hataviſit 
- genant wird, etwa 4 ge, Meile yon deffen Vers, 
nigung mit dem Hauptſtrom. Dieſer Arm iſt von 
hier an ſchifbar für kleine Fahrzeuge, Der Plan 
des Orkts iftregelmäßig angelegt, aber weil die Haͤu⸗ 
fer zerſtreut umher liegen, noch nicht fihtban 
Er enthältian 120 Häufer mit etwa 700 Einwoh⸗ 
nern, ein Gerichtshaus und eine Tobaksſchah 
mit ihrem Waarenlager. Die Grafſchaftsgerichte 
werden hier den zweiten Montag im in 


J 
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im Junius und September, die Waifenges 
richte aber am zweiten Dienſtage im Februar, 
April, Junius, Auguſt, Oktober und Dezember 
gehalten. Der Ort wurde ſchon 1705 angefan—⸗ 

gen, aber im $. 1744 neu abgeftocdyen. [Acts.] 

Die übrigen Doͤrfer find: 

Bladensburg auf dem linken Ufer des Oſtarms vom 
Patowmack, gleih unterhalb des Zuſammenfluſſes feiner 
Entftehungsarme, etwa anderthalb ge. Meilen nordöftlich 
yon der neuen Bundesftadt. Diefer huͤbſche Dre beſteht 
aus einer langen Strafe von etwa 160 guten Käufern, 
einer Tobafsniederlage und Schau (die aber jezt wenig zu 
thun hat) und einem Akademiegebäude. Diefe Erziehungt: 
anftalt wurde im 3.1795 von einem Prediger mit feinem 
Gehuͤlfen eröfner. Sie lehrt engliſch, frauzoͤſiſch und die 
klaſſiſchen Sprachen, giebt Unterricht über den Stil, die Lo⸗ 
gik, Sittenlehre, Phyſik, Geographie, Geſchichte, das Bud): 
halten und einige Theile der Mathematik, weil fie auch für 
Handelsbefliffene beftimt ift. [ George-town Chronicle 
1785. Nr. 178. Liancourt.] Das Gewerbe des Orts fängt 
an empor zufommen, und wird es noch mehr, wenn die 
Bundesſtadt gedeihet. Der Fluß träge bis hieher Fahr: 
jeuge von 30 Tonnen, Hier iſt ein Poſtamt und bie 
große Poftitrage in Baltimore über Waſhington nad) Vir⸗ 

inia etc. geht hieſelbſt durch. Der Einwohner find an 900. 
ie haben eine presbyterianiſche Gemeine. 

Nicht weit von hier ſind am Nordweſtarm des Fluſſes 
die Adelphi Mills, vorzuͤgliche Kornmuͤhlen, mit ellicots 
(hen Maͤſchinen, welche vieles Mehl zum Handel liefern. 
Br Geſundbrunnen entipringt nahe bei dieſem 

rte, | 

Nottingham. Ein Ort am rechten Ufer des Pa; 
turent, über 8 ge. Meilen von deffen Mündung. Er bes 
flieht noch aus zerftreuten Käufern, bat aber betraͤchtliche 
Nahrung von dem Handel und der Schiffahrt nach Bal⸗ 
timore c. und ſelbſt Schiffe aus Europa, oder dahin fahr 
rende, kommen hieher, fonderlih um Tobak zu laden, wes⸗ 


wegen 
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wegen bier auch ein Zolamt angelegt iſt. (S. 445.) Dee 
Fluß träge bis hieher Schuner und andre kleine &ees 
fhiffe, deren im J. #792 jchon 20 von hier nah Baltimore 
gingen. 
Die Ausfuhr betrug hiefeläft 3 | 
im J. 1797 = 248.401 Dollar 64 €, 
1792 = 2300,79 — 96 €. 
1793 = 129,49 — — — 
1794 = 15,920 — 33 €. 
795 = 51424 — — 
Vom Auguſt 1789 bis zu Ende des Jahres 1798 
mar der rohe Ertrag das Tonnen: und beider reis 
der. Zölle geld ner Ertrag 
20,856 D. 48 C. 2523 D.22 €. 22,475D. 5E€. 
1792 5,390D. 43 €. 384 D.5g€. 3,352 D, 23€ 
1793 = 1,584 D. 57% 7D.458 11969. 8 C. 
1795= 2109. 43 C. 56 D. 908ñ.. — 
1790= 348D. 53€ 322. 6880. — 
Inm Anfange des J. 1797 waren 116333 Tonnen ber 
zum hieſigen Zolbezitk gehörenden eigenen Schiffe regiſtrirt, 
worunter fich nur 67 Tonnen von Fahrzeugen unter 29 
Tonnen befanden. [ Annual Reports. ] ' 
Queen Anne, ein Eleines Dorf am rechten Ufer 
des Patuxent faft g ge. Meilen oberhalb Nottingham, und 
. 8* ©. gen W. yon Baltimore, Dev Fluß trägt von hier 
an flache Boote, welche bis 200 Tonnen führen, Dice 
bringen vielen Tobak nach den unterhalb liegenden Europas 
fahrern, welche im Kerbft in dem Fluſſe anfommen. Hier 
find daher zwei Niederlagshänfer für Tobak, (das neuefte 
3795 angelegt) und eine Schananftalt, Die Anlage deg 
Dris am Fuß eines Hügels iſt regelmäßig, jedoch find die abs 
getheilten Straßen noch nicht zufammenhängend gebaut; 
dent man zahle nur 2a Wohnungen und ein Paar Kram; 
haufer. Ueber den Fluß geht bier eine hölzerne Bruͤcke. 
Niscataway, ein kleines Dorf an einen Ereef dies 
ſes Namens, der 3 90. Meilen unterhalb der Bundesftadt, 
und 3.96: m. ‚von. dem Drre in den Patowmack Reben 
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Die Kirchſpiele find: — | 
a, Pauls, jüdöftlih an der Grenze, worin Not 
Masbam, ÜLueen Anne’s im 5.1704 vom vorigen abs 
Nondert, und Prince George’s oder auh St. John's. 
Dies liege zum Theil in Montgomery und im Columbias 
Diſtrikt. Ein Prediger gab ihr ans Rangſucht im J. 
7744 den Namen Ring Georges, welcher ſich auch in 
einige Verordnungen einſchlich, und lange gewöhnlich 
war, [ Bacon’s Laws. ] \ 


7. Die Graffchaft Frederick. 


Sie ward im J. 1748 aus einem Theil von 
Prince George errichtet, ſo daß anfangs alles 
Jand nordweſtlich vom Rock⸗-Creek, folglich auch 
die. ſpaͤterhin abgefonderten Grafſchaften Mont⸗ 


gomery, Waſ hington und Allegany dazu gereche⸗ | 


net wurden, wovon aber damals nur die erite bes 
wohnt war, Gegenwärtig wird fie in Suͤdoſten 
und Dften durch eine gerade Linie begrenzt, welche 
vom Yusfluffe des Monocacn bis zu den Quellen 
des Paturent und Patapfco fortgeht, dann aber, 
bis zur pennſylvaniſchen Grenze, fich mehr nord« 
fish wendet. Auf diefer Seite ftößt fie demnach 
an, Montgomery und Baltimore, Guͤdoſtlich 
trent der Patowmack fie von Virginia, Auf der 
—5 — iſt dee Suͤdberg die Grenze gegen 
Waſ hington, und nordlich wird ſie durch die Schei⸗— 
dungslinie des Staats von der Graſſchaft York 
in Pennfyloanig getrent, Ihr Flaͤcheninhalt bes 
trägt 37? ge, Meilen; ihre größte Breite von 
Diten nach Welten 6,7, die Länge aber 7° gr 
Meilen, Demnach iſt fie bie. dritte an Er 
| EM re 
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Der weſtliche Theil der Graffchaft iſt beidh, 
Denn auffer dem Grenzgebirge und ——— 







gen, zieht ſich die Huͤgelreihe Cotoctin hindur 
(©. 223.) Frederick liegt alſo am Ende d 


zweiten Sandesftuffe. Das Hauptthal wird durch 


den Monocacy und deſſen viele Entftehungsarme 
gewäflert (©. 234), weldye, fo wie der wenig 
ſchifbare Hauptfluß felbft, zu Muͤhlenwerken vor 
treflich find, Diefer fließt hier in dem Patowmack. 
In dem weftlichen Theile fließt dev Muͤhlenbach 
Cotoctin. Der Süͤdberg, welcher viel Nadel 
bot trägt, befteht aus quarzichten und gneiſchten 
ebirgsarten; die Unterlage feiner fruchtbaren 
Thaler ift Kalfftein. Die öftlicy an das Kalfıhal 
orenzenden Hlgelreihen find fehr niedrig, und 
beſtehen aus Kalkſchiefer und Quarz. pm 
mit einigem roͤthlichem Sande und —* bedell 
und tragen vornehmlich weiße Eichen und Safe 
der Manche find dennoch bebaut. - Weit 
ftlich fängt eine grünliche thonfchieferichte Stein 
art an, bie bis in Baltimore fortgeht, [Sch 
Beiträge ©. 35, Reifen B, 1. ©, 481 f. 487 
Saftiglioni.] Der Boden ift im Ganzen fehr gut 
und in dem Kalkthale (S. 223) und am More 
caey fogar vortreflih, und an den Fluͤſſen fo fe 
Daß die Landwirte erft einigemal darauf Hanf zu 
bauen genöthigt find, ehe fie Weizen mit Erfolg 
fen Finnen, [Märter in den phiſikaliſchen Ar 
beiten, Wien 1783. 4 Q. ©, 94.] Er trägt 
Daher fehönen Weizen in Menge, auch Mais— 





Rocken, Gerfte, nebft vielem Hanf und: Flachs 


' 


(©, 205.) Der Tobaksbau, welcher epmalafa 


\ ’ 
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war, hat groͤßtentheils ganz aufgehoͤrt, und dem 
Weizenbau weichen muͤſſen. Der Landbau wird 
nur zu nachlaͤſſig getrieben, man duͤngt wenig und 
pfluͤgt nicht tief. Die deutſchen Einwohner thun 
88 jedoch den übrigen in der Landwirtſchaft zuvor. 
Auf den Wieſenbau wird von allen mehr Sorg⸗ 
falt gewandt. Die Viehzucht ift gleichfals beträchts 
lich, und liefert fonderlich viel Maſtochſen und 
Schweine. (S. 271. 273.) Der von den Deuts 
ſchen bewohnte Theil nimt fich daher ſchon vor 
andern ungemein aus, Man findet da ſehr wohl⸗ 
habende —— in niedlichen landwirtſchaftli⸗ 
chen Flecken, und manche einzelne Bauerguͤter 
find deutſchen Ritterguͤtern gleich, mit großen ſtei⸗ 
nernen Haͤuſern und Scheuern, und haben Die 
ſchoͤnſten Weizenfluren *), 
Manche Wieſen werden durch Kunſt gewäßs 
ſert, indem man in hoͤlzernen Roͤhren dahin ſelbſt 
üuoͤber die Hügel Waſſer leitet, Man ſaͤet Thimo⸗ 
* a | theuda - 
*) &o ſchildert der pennfylvanifche Prediger Schmidt 
Diefe Gegenden; er, der fehr unverholen fagt, was 
ähm im Pennfylvania mißfiel. S. Abt Henkens 
Archiv zur Kircchengefbichte D. 5. 1796. ©, 584 
Auch die Einwohner diefer Gegenden nent er brayg 
Leute. Eddis ruͤhmte im J. 1771 die Anbauer derg 
ſelben gleichfals wegen ihrer Maͤßigkeit und aus; 
dauernden Fleißes, aber ſah noch nichts als elen; 
de Blokhaͤufer, und bewunderte die Genuͤgſamkeit 
der Beppohner, die fa bloß von Mais und den dar⸗ 
‚aus beteitetem Brei ( Hommony) lebten, und nut 
zuweilen Spek oder Pöckelfleifch dazu aßen. Er ſagte 
aber die große Aufnahme des Landes vorher, [Lehe 
ters P- 71. 129.] | e 
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theusgras und rothen Klee; denn weißer wächft 
bier fehr gut wild. Das Ackerland um die Haupt 
ftadt iſt ſchon auf 25 bis 30 Dollar, und Wieſen⸗ 
grund bis zo Dollar für den Acre geftiegen. 
[Liancourt V. 5. p. 107 .] Es wird aud 
ſchon fehr vieles Mehl auf großen Frachtwagen 
nach Baltimore ausgeführt, anftat das ehmalg 
bloß Weizen dahin ging. Jezt aber find an 
35 Kornmuͤhlen in diefer Sraffchaft im Gange, 
[Scott.] Es wird fehr autes Eifenerz gefunden, 
daher auch ein Hochofen und ein Hammerwerk 
im Betriebe find, fo daß viel Stabeifen nad Bal⸗ 
timore geführt wird.  Spotswood’s Eifengrube 
und Hochofen 2° ge, Meilen oberhalb Fredericks 
burg gaben an 750 Tonnen Roheiſen, gerietben 
aber eine Zeitlang in Verfal, - Man nante fie 


Tubal Works, [Maryl, Journ. 1792, Nr, 


1514: ] | 
Die Fluͤſſe find fiſchreich; befonders enthält 
- ber Patowmack hier fehöne Yale (pft von 5 big 
6 Pfund wiegend), Goldbarfche, Fullfiſche; in 
- a findet man fehöne Forellen 26 [Schöpf 
+ 441 
Die noch allenthalben häufigen Wälder find 
reich an weißen Eichen, ſchwarzen Pappeln, Hicke⸗ 
ry, Unden, wozu noch auf den Bergen yiel Nas 
delholz Fomt. Doch hat man bisher noch Feinen 
Holzhandel getrieben, and es giebt Daher wenig 
Sügemühlen. | 
Die Benölferung diefer Grafſchaft ift ziemlich 
ſchnel vor fi gegangen. Die neueſte Zählung 
kon J. 1790 gab, nachdem ſchon drei Grafichafs 
| ten 
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ten von dieſer abgeſondert waren, a 30,791 
Einwohner, nehmlich 


Freie weiße Mansperfonen 


vom ı6ten Jahre an 7010 
0 unter ı6Sahren 701 x — | 
Weiße Frauensperjonen 12,911 937 
Sreigelaffene Mulattenzc. "913 
Regernfklaven 3,640 


Sm J. 1782 zählte man fehon in Frederick 
Allein, 22,757 Einwohner,‘ nehmlidy 20,495 
Weiße und 2,262 Schwarze; daß aljo die Örafs 
(haft im Durchſchnitte um 1600 Seelen zugenom⸗ 
men hatte. 


Sm J. 1755, als och ——— nebſt 

den beiden andern gar nicht bewohnten Grafſchaf⸗ 
ten in Weſten dazu gehoͤrten, fand ſich folgender 
Beſtand der Volksmenge. 
r. Schazbare weiße Mansperſonen 2,798: 
Dienſtpflichtige u. a. Bedienten 216. 
Brittiſche Verbrecher 94* 
Mulatten beider Geſchl. (freie 27. Sklaven 34. ) que 
Schwarze (freie7t. Sflaven 751.) 32. 


3. Schazfreie. Geiſtl. (1) und Arme 46. 
Frauens perſonen 2,213 · 
Bedienten, weibl. 163 ˖ 
Verbrecherinnen 33. 


Abselebte Mulatten und Neger 3 · 
Nrinderjaͤhrige (Knab. 3,246. M. 3, 105) 6,351. 
Dienſtpflichtige u a. Bediente 136 


Kinder der Verbrecher 10. 
Mulatten, ſreie 45. Skl. 3z3. 83 
Schwarze, freie 4. Sklaven 938- 942. 


— — — — u 


Summe aller Einwohner 13949. 
| Stat. 
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Stat deren nahmen 35 Jahre ſpaͤter ſchon 
69,425 eben daſſelbe Sand ein. Frederick zaͤhlt 
nach feinem jeßigen Umfange 825 Menjchen 
auf jeder I Meile, - Unter diefen machen die 
Deutſchen bei weitem den größten Theil aus; den 
geringern aber theils Einwanderer aus Grosbris 
tannien und Irland, theils Abkömlinge von fole 
chen. Diefe lezten find meiftend aus den Grafz 
ſchaften an der Vai, wo Fein gutes Sand mehr 
unbeſezt ift, hieher gezogen. | 
Drer Handel diefer Sraffchaft ging, was die 
Ausfuhr der Landeserzeugniffe betrift, bisher faft 
ganz zu Sande nad Baltimore; die Schifbarma⸗ 
hung des Patowmack wird ihm aber nod) neue 
Auswege bahnen. Mit den weftlichen Gegenden 
jenfeits der Berge und nad) dem Innern vom ſuͤd⸗ 
weſtlichen Pennſylvania geht von hier aus ſtarkes 
Verkehr mit allen ſolchen euröpäifchen Waaren, 
als man dort bedarf, SE 
5 Die Zahl der Gemeinen und Kirchen läßt ſich 
bei den vielen darin vorgefallenen Veränderungen 
nicht leicht angeben. Vor der Revoluzion waren 
hier ſchon auf der Nordgrenze an 4 presbyterianis 
ſche Gemeinen mit Predigern, und in der Haupt 
ftadt, wie in den Fleinen Orten, giebt es deutſche 
- and reformirte, zum Theil zahlveiche Gemeinen, 
imgleichen einzelne von mährifchen Brüdern und 
Baptiften. Die Biichöflichen haben hier ein ſehr 
roßes Kirchfpiel, welches noch einen Theil der 
Penachbarten Grafſchaften begreift. Der Hauptort 
enthält eine Akademie; geringere Schulen haben 
die Jutheraner bei-ihren Kirchen. \ 


Auſſer 


— 
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* Auſſer dem Hauptorte findet man hier ſchon 

9 blühende Dirfer. J SE. 
| Der Hauptort diefer Graffchaft ift 

Fredericktown (I, Fredderiftam). _ 

Er liegt unter dem 39° 26 N. Br. auf 


Beiden Seiten des nicht fchifbaren Carrolls-Greef, 


eine halbe ge. Meile von dem Monocacy (im 
gemeinen Leben Manäfis), im welchen er ſich 
ergieft. Die umliegende ebene Gegend in dem 
ftarf angebauten Kalfthal, hat viel Angenehmes, 
und der Drt ift eines der fehönften inländifchen 
Städtchen in den Vereinten Staaten. Das Ihal, 
worin es liegt, ift breit, ımd wird von den Suͤd⸗ 
bergen in Weften, sftlich aber von einer jenen 
gleichlaufenden Reihe niedriger Hügel eingefchlofs 
fen. Es bat fehr guten lettihten Boden, auf. 
grauem Kalkſtein. Seine Entfernung von 
Baltimore beträat nad) der meiſtens geraden 
Strafe 97 ge. Meilen von Sancafter 177 ges 
gen Suͤdweſten. Bon Vhiladelphia aber ift 
es 32 ge. Meilen Suͤdweſt gen Werft entlegen., 
Die Anlage ift vegelmäfia, die Hauptitcafs 
fen laufen nach den vier. Weltgegenden, und . 
durchkreuzen einander rechtminflicht. Sie mwurs 
den in neuern Zeiten.geebnet, und mit gepflafters 
ten Fußwegen vor den Käufern verfehn. [ Acts. 
1786. 1796.] Die Häuferzahl ward im $. 1786 
fchon auf 400 angegeben. Gegenwärtig find fi 
auf 700 geftiegen, welche größtentheild vor“ 
Ziegel- oder Kalkfteinen fehr gut, ja einige fchön, 
£ gebaut, 
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gebaut find. Verſchiedne der beiten ſtehn an der 
mitlern, breiten Marfiftraße. Unter den Öffents 
lidyjen Gebäuden ift da8 1784 angefangene und 
1788 vollendete. Gerichtshaus das anfehnlidyfte, 
Aufferdem ift das Gefänanif und ein Marfthaus 
von Bakſteinen, welches auf einem großen 60 Fuß 
breiten und 300 langen Platze fteht. Die Gebäude 
un Gotteödienfte find eine große Kirche der Bir 

öflichen (deren Prediger vormals 600 L. Kus 
rant Einkuͤnfte hatte), eine der Presbyterianer, 
eine der deutichen Sutheraner, eine der deutſchen 
Reformirten, und ein Berfamlungshaus der Bap⸗ 
tiſten. Einige der Kirchen haben auch. Spiz: 
thuͤrme. Die Einwohnerzahl fol ſchon auf 4000 
fteigen. Liancourt giebt irrig nur 2000 an, (wo— 
von der vierte Theil Sklaven jeyn füllen); ſchon 
im J. 1786 rechnete man fo. vie. [ Pennf, 
Journal. American. "Mag: 1788. p. 229.] 
Unter denfelben find dte meiften Deutſche. Sie 
treiben theils Landwirtschaft. theils Handwerker, 
theils auch Handel, , Die — der Handwerker 
nimt merklich zu. Es finden ſich Hutmacher 
(©. 414), Kupferſchmiede, Walker, Uhr: und 
Pendelnmacher und andre mehr darunter. Der 
iulaͤndiſche Handel gab eigentlich dem Orte das 
Daſeyn, denn er entſtand aus den Kramhaͤuſern, 
die man hier zum Verkehr mit den ruͤkwaͤrtigen 
Gegenden anlegte. Während des Revoluzions⸗ 
Krieges ward der Handel fehr blühend, und ift 
es noch jezt, indem man die Erzeugniffe gedachtet 
Gegenden und der Nachbarſchaft, befonders Mehl, 
Weizen, Hanf, Flachs, Pelzwerf, Haͤute und 
' RER En Roh⸗ 
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Roheiſen auf großen Frachtwagen nach Baltimore | 


endet, und dafür eine Menge ausländifcher Waa⸗ 
ren, fonderlich Kleivungszeuge, zuruͤknimt. Hier 
herum find auch viele Mühlen: und HYammerwerke, 
Fredericktown hat zwei Wochenmärfte, wobei alle 
Vorkaͤuferei innerhalb einer en lifchen Meile von 


der Stadt verboten iftz eine obafsniederlage, 
ein Poftamt, und es gehn von hier aus Poftftrafe 
fen nach Baltimore, Hor u, ſew. in Pennſylvania, 


über Elizabethtown nad) Pittsburgh und dem norde 
weitlichen Birginia, fo. wie über Wafhington und 
Jeesburg nach dem öftlichen. Der hiefigen Schule 
iſt ſchon oben S. 400 gedacht worden; ihr ges 
räumiges Gebäude wurde im J. 1797 fertig. 
Das Arfenal des Staats ift hieher verlegt wor⸗ 
ben; auch befindet ſich hiefelbit eine Buchdrucke⸗ 

rei, in welcher eine woͤchentliche Zeitung erſcheint. 


Das Grafſchaftsgericht wird hier zwei Wochen 
dor dem in Elizabethtown, und das Waifenges 
richt alle zwei Monate am britten Dienftage im 
Februar u. ſ. w. gehalten, 


a, 


Der Ort wurde um das Jahr 1747 angelegt, 


und im nachfolgenden Jahre fchon eine reformirte 
Kirche erbaut, Ein neu angebauter Theil der 
Stadt führt den Namen Benztown; welchem 


im J. 1795 ein eignes Markthaus zu feinen Mor 


chenmaͤrkten bewilligt wurde. [Acts c.14.] 


- TEddis p. 98 ſq. Shöpf B. 1. S. agaff. 


®. 2. ©. 39. AnburyV.2.p.312. Gaftigliont 


3. 1. Scott. Liancourt V. 5. p. 108 fq. M. N.] 


Geogr. v. Amer. V.St. vd. | O 0 Die 
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Die uͤbrigen Ortſchaften ſi nd lauter Dörfer, 
nehmlich: 


Trap, auf der Weſtſeite der Cotoctin Berge, ſaſt 
a ge. Meilen von der Hanprftadt. Middle-Town, nords 
licher an einem A: m des Korottin:Creefs; hat 25 Käufer. 
VNewmarket ſuͤdoͤſtlich am Urhtunge des Buſh-Creeks. 
Liberty Town an der obern Landſtraße nach Baltimore, 
Dei dieſem Dorfe ſollen, Scot zufolge, Kupfergruben 
liegen, die man aber nur wenig bearbeitet hat. Dies koͤn⸗ 
nen nach den Angaben beim Schoͤpf B. 1. &.497 ff. die 
ſtevenſoniſchen nicht jeyn. Wocdsborougb, an der 
yorker Landſtroße. Ereegers: Town, ( deutſch Kruͤ⸗ 
geretaun) nordlich zwiſchen zwei kleinen Fluͤſſen, welche 
bier den Wonecacy bilden. Es hat eine lutheriſche Gemeine 
und ift von Deutichen bewohnt, fo wie die beiden folgenden. 
Emmitsburgh, unweit der pennſylvaniſcheu Örenze. Ein 
biähendes Dorf am Flat: Mut, einem ber Urfprungsarme 
des Monocach. Taneytown, nordöftlich zwiichen dem 
Piney Bache und Pine Creek. Die deutfche Gemeine 
iſt zahlreich, und ſowohl die Reſormirten als Lutheraner 
haben eine Kirche. Hier iſt auch ein Poſtamt. Meft: 


minfter. am Urfprunge des Little Pine Ereef, auf der. 


Grenze von der Grafſchaft Baltimore. Diefem Drre find 
im $. 1797 jährlich 4 Vichmärkte, im April, Septems 
ber, Oktober und November verlichen worden, deren jes 
der drei Tage währt. [ zict. ] In der achbarſchaft 
find viele Kornmühien und ein Hochofen. Berlin, eine 
neue am Patowmack entfichende Ortſchaft. Sie liege zmwis 
fchen den Cococtin⸗ und ben blauen Bergen, und zum 
Handel ſehr bequem. - Sm 5. 1790 ward * eine To⸗ 
baksſchau angelegt. 

Etna Slas huͤtte, auch wohl New⸗ Bremen ge⸗ 
nant, deei ge. Viertelmeilen nordoͤſtlich von Fredericktown 
am Tuſfarora Creet & obın S. 417. 


Die Eiſenwerke: Johnſons Eiſenhammer unten 
am Monocach, unweit des Sugar Loaf⸗Berges, und 


Wr Leigho Hochofen am Listie Pins. Creck. 


t 
N er. uf, Es | Trede / 
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Fredbderick macht einen Theil des täfigen Fe 
ſpiels All: Saints aus, 


8. Die Graffchaft Harford. 


Sie war bis zum J. 1773 ein Theil der 


Grafſchaft Baltimore, von welcher fie jezt durch 
den Sittle Gunpowder gefchieden wird. Dies ift 


ihre weftliche Grenze , Die füdliche macht die Che⸗ 


fapeaf: Bai, die Öftlidhe die Grafſchaft Gäcil, von 


welcher die Susquehannah fie trentz nordlich - 


aber ftöft fie an die pennſylvaniſche Graffchaft 


Port. Sie wurde dem damaligen Erbeigenthüs 


mer Henry Harford zu Ehren benant. Ihrem 
‚ Umfange nach ift fie eine der Eleinern Theile, des 
Staats, denn fie enthält nur 19 ge. II Meilen. 
Auffer den genanten Örenzflüffen ift hier der 


Sufbs River zu merfen, welcher mehr eine 


Bucht, als eine Bai ift. ° Der öftlicher fließende 
Swan ⸗Creek ift gleichfald nur klein. Er hat 
ei eine englifche Meite in der Breite, ift beinahe 

lau und ziemlich weit hinauf für Fleine Sees 
ei fahrbar. In denfelben fließen verſchiedne 
Mühlenbäche, worunter der Winters Run der 
vornehmfte if. Die Susquehannah nimt bier 
den Fleinen Deer-Creek auf, welcher aus Penn⸗ 


ſylvania herabflieft. Alle dieſe kleinen Fluͤſſe 
ſchwellen beim Regen ungemein hoch an. [Lian- 


tourt V. 6. p. 183 fQ.] 
Die Susquehannah iſt hier beinahe bis an 


— 


die pennſylvaniſchen Grenze ſchifbar, wo die 


— Friars Suomſmene die A hemte, 
9 welchent 
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‚welchem aber nunmehr durdy den Kanal in Laͤcil 
abgeholfen iſt. (S. 229.) | 
Das Land iſt zwar angenehm mit Huͤgeln und 
‚ Ebenen abwechfelnd , und hat Feine "Berge, als 
das eine niedrige Ende der aus Pennſylvania 
längs der Susquehanna hereintretenden Slate 
Ridge, oder Schieferbergreihe, allein der Boden 
iſt im Ganzen nicht fruchtbar, und oft aͤuſerſt 
mager und fehr ſandig. Man findet hier vielen 
ſchwaͤrzlichen Granit, aud) eine Art Marmor 
(S. 244.) An dem großen Strome und hie 
und da an den Pleinen Flüffen trift man feered 
fruchtbares Land und gute Wiefen an, abet nicht 
häufig. Die lezten finden ſich ſonderlich nad der 
Bai zu. Die Waldungen, womit der größte Theil 
des Landes noch bedekt ift, beftehen meiftentheild 
aus fchlechtem Nadelholz. Der Kornbau giebt 
vornehmlich nur Mais, feltener Rocken und 4% 
fer. Wo der Boden den Weizenbau erlaubt, 
ihm die heſſiſche Fliege entgegen, welche häufig 
bis hieher vorgedrungen iſt. Auch bier ift Die 
sandroirtfchaft fchlecht, und nur auf Wieſen wird & 
nige Sorgfalt gewendet. Der Schat ungsanſchlag 
pe Landes iſt auch hier, wie in Baltimore, 27° 
der Acre. [Acts 1785. c. 53.] Die Landleute ha⸗ 
ben zwar weitlaͤuftige Beſitzungen, find aber 
doch nicht fehr wohlhabend, und wohnen meiſten⸗ 
theils in ſchlechten Blokhaͤuſern. Sie treiben 
einige Rindvieh und Schafzucht. Die Herings⸗ 
fiſcherei in der Susquehannah iſt betraͤchtch. E 
find zehn Fiſcherplaͤtze an dem weſtlichen Ufer der⸗ 
felben, welche etwa 150 Menſchen mit .. 





— 





— —— — 
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ſalzen der Heringe beſchaͤftigen, und an 12000 
Barrel, jedes zu 500 Stuͤk, zur Ausfuhr nach 
Baltimore liefern. Diefe Waare, fo ſchlecht fie 
auch bereitet wird, hat Doch guten Abgang. Der 
Strom ift hier auch fehr reich an vortreflichen 
‚wilden Enten ꝛc. (©. 270.) Um tittle Gunpow⸗ 
der find Onions Eifenhammer und Schneie 
demühle, jener feit langer Zeit, im Umtriebe, 
Dan zählt auch 15 oder 16 Kornmühlen,, wor: 
unter viele für den baltimorifihen Mehlhandel 
arbeiten, und einige beträdhtlic) find. Der innere 
landhandel muß nicht viel bedeuten, da man noch 

mer gar nichts für die Verbeſſerung der Auf 
ferft ſchlechten Wege thut. Alle Erzeugniffe des 
 Sandes gehn nady Baltimore, welchem von hier 
aus die Sucquehannah. herab befonders viel fee 
bensmitiel zugeführt werden. Sm J. 1763 wurs 
den in dem Bezirke des jeßigen Harfords noch 
vier Tobaksniederlagen mit 6 Tobaksſchauern an⸗ 
eordnet; allein man findet nicht, daß in neuern 
—* des hieſigen Tobaksbaues mehr erwaͤhnt 
Harford iſt keine der volkreichern Grafſchaff/ 
ten, denn es. enthält nur 788 Menſchen auf jeder | 
ge. II Meile, nad) der legten Zählung berechnet. 
Dieſe gab im J. 1790 a | 
Freie weiße Mansperfonen 

vom ıöten Jahre an 2872 
_ Dergleichen unter 169. 2812 ( zunncHaupt 
Weiße Frauensperfonen 3100 Pe 10,784, 
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Freigelaffene Mulatten und Negern | 775. 
SHaven 3417. 
Summe aller Einwohner 14,97% 

Am J. 1782 zahlte man nicht mehr als 


‚377 Weiße r | 
er S eu oder 12,418 Einwohner *), 


Bisher wohnen nod) Die meiften Menfhen 


zerſtreut; Denn es giebt noch nicht mehr als 6 


Dörfer, wovon eins bald fir eine Stadt erFlärt 
werden fol, wenn die Hofnungen, welche man fich 
macht, vielen Handel und Anbau dahin zu ziehen, 
erfült werden. Dies ift Havre de Grace, wohin 
auch neuerli ein Zolamt verlegt worden, zu 
deffen Diftrift alle Gewaͤſſer oberhalb Turkeh⸗ 
Point und dem Eil * Spes Utiaͤ gehören. [ Acts 
IV Congr. a Sell. 1796. c. 35.] 

Harford hat ein Kirchfpiel der Hochkirche, St. 
Georges genant, und darin eine Kirche und zwei 
Kapellen derſelben; ferner eine presbyterianifche 
und zwei Verſamlungshaͤuſer der Quaͤker. Die 
Gerichte werden hier am vierten Dienſtage im 
Maͤrz „Auguſt und November IE und 

zwar in 

| Bel: Air, 

oder, wie man es hier zu Sande fchreibt, Bell⸗ 

Aire, ſeit wenigen Jahren dem KHauptorte der 
! Graf: 


*) Im J. 1758 waren die Einwohner von Harſord 
noch in der oben ©, 510 f. angegebenen Zaͤhlung 
der Sraſſchaft Baltimore mit begriffen, 
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Graſſchaft, welcher aber bis jezt nur aus dem 
Gerichtshauſe, dem Gefaͤngniſſe und einigen we⸗ 
nigen Blokhaͤuſern beſteht. Er liegt faſt mitten 
im Lande an der Straße nach Philadelphia, eine 


halbe ge. Meile vom Winters-Run, und hat ein 
oftamt. Bel⸗Air erhielt ſchon im J. 1784 feinen 


Namen, als es zum Hauptorte beſtimt ward; 


fein Daſeyn aber fpäter. [Act c. 37.] 
| Havre de Örace, bis jezt nod) ein Dorf, 
welches man aber zu einer beträchtlichen Handels⸗ 
ſtadt umzuſchafſen hoft, und alsdann zu einer 
City unter dem Namen Susquehannah erhes 
ben wil. Es liegt an dem Sirome diefes Nas 
mens, wo er in die Baitrit, untır dem ‚99 33° 
MBr. und 58° 30“ Öftlicher Länge von Waſhing⸗ 
ton, 5 ge. Meilen füdlich von der pennſylvaniſchen 
Grenze. Die erftie Anlage des Orts auf einen 
30 Fuß uͤber das Fluwaſſer erhabenen Ufer machte 
R. Stockes vor dem J. 1794, welcher ihm auch 
den Namen beilegte. Seitdem find bis zum J. 
‘1796 etwa go Häufer hier gebaut, welche 40 
Einwohner enthalten, die theils vom Landbau, 
theils von dem Handel mit Baltimore fich naͤhren. 
Diefer befteht nicht nur in der Berfendung der auf 
. dem Strom herabkommenden Waaren (d. i. 
des Nuzholzes, Mehls und Getreides), welchen 
dieſer Ort zur Niederlage dient, ſondern auch in 
der Ausfuhr von Heringen und Aelſen, imgleichen 
der hier herum in dem fruchtbaren gut bewohnten 
Landſtreiche am Strom „erzeugten Lebensmitteln. 
Daher iſt hier auch im J. 1796 eine Fleiſchſehau 
angeordnet worden. [Acts c.21.} Man 
yier 


* 
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‚bier auch Fleine Fahrzeuge für die Schiffahrt auf 


der Bai, und es giebt hier herum fehr viele Ton⸗ 


nenbötcher zum Behuf des obgetachten. beträht- 
lichen Heringsfanges. Auch fängt man hier 
Fi viel Aelfe, aber wenig zum Einfalzen und 


ur Ausfuhr. Viele Fifche werden aud) auf Wa 
gen landeinmwärts verfandt. Im J. 1795 wurden 
xoco Barrel Aelſe und 25000 Barrel Heringe 
von den Fifchern bier herum und denen nicht 
fo zahlreichen am jenfeitigen Ufer gefangen, web 
des zufammen an 13,000 Dollar betrug. Dt 


Kafen, wo allein in dieſem Zoldiftrift ausgeladen 


werden darf, ift zwiefach. Der nordliche hat 


dicht bei der Stadt eine Tiefe von 6 bis 10 uf 


und. nimt große Seefchiffe auf, er ift aber vorden 


Eis gaͤngen gar nicht ficher, weswegen der ſuͤdliche 


in der Bai den Vorzug hat, welcher jedoch nur SHNt 
von go bis bo Tonnen trägt. Zu dem Nordhafen 
leiten zwei Fahrwaffer, welche durch eine Unteft 
getrent werden, und fi) unterhalb des Orts wie 


. der vereinigen. Das Öftliche, welches 7 engl 
Meilen breit ift, hat immer ı2 bis 15 Fuß tief 
das weftliche ift ſchmal, aber.tiefer. Jenes wid 


jedoch vornehmlich gebraucht. Die Fluch Reigt 


hier nur. = bis 3 Fuß gewöhnlich, und gebt noch | 


mehr als ı ge. Meile über Havre hinauf. Die 
Sage an er Mündung eines großen Stroms, un 
an der Hauprlandftrafie, die von den nordlichen 


- Staaten nad) den füdlichen führe, waͤre zum 
Handel vortreflich, wenn die Susquehannah ſchon 
weit hinauf fehifbar wäre, Es ift aber durd) de 
Vollendung des merpländifchen und des * 
— | w 
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wago⸗ Kanals in Pennſylvania fchon viel gewon⸗ 
nen. Hacprre iſt fchon jezt die Niederlage der 
Susquehannahguͤter, welche in langen Booten, 
Die 300 Barrel Mehl tragen, berabfommen. 
Diefe Fahrzeuge find ohne alles Eifenwerf gezims 
mert, und nicht Falfatert, werden auch hier als 
Balken und Bretter verkauft. - Sie haben Fleine 
Boote von: g Tonnen hinter fich , welche zu den 
Müffrachten dienen. Beide find zur Fahrt in 
der Bai unbrauchbar, weswegen bier in größere, 
nad) Baltimore ‚gehende Fahrzeuge umgeladen 
werden muß. Man hoft aber einen Theil des 
Geehandels diefer Stadt hieher zu ziehen, und 
Darauf gründet fi) das Projekt, Havre de Grace 
zu einer großen Stadt zu erweitern. 


Die Grundbefiger vereinigten ſich #’_Niefem Zwecke 
im J. 1797 in eine Sefelfchaft, welche %: Havre. de. 
Grace Company heißt, und beftimten an rooo Acres zur 

Antage einer dem Plane nad fehr regelmäßigen Stadt, 
Diele ward auch ausgemefien und abgefteft. Die Vierecke 
derfelben wurden in Hausantheile abgefondert, - welche 
zum Verfauf ausgeboten wurden. Das dafür einkom⸗ 
mende Geld folte in die Staatenbanf niedergelegt, und 
nah 7 Jahren an die Akziendefiger vercheilt werden. 

Mitten dur die Stade, welche ein länglichtes Vierek 
macht, fol die Kongreßſtraße von Oſten nah Welten ge, 
ben, und 232 Fuß breit ſeyn. Längs der Susquehannah 
iſt die gleichfald fehr breite Marktſtraße abgeftett. Im 
der Witte diefer lezten ift ein großer Plaz, worauf die 
Boͤrſe fichen wird Andre Plaͤtze ſind zu einem Ho'pitale, 
einem Befferungshaufe, einem Armenhaufe, und ganz in 
Nordweſten einer zu einem Kollegium beſtimt. Suͤdlich 
ſel das Columbia Square angelegt werden. Cine Ges 


ſelſchaft hat fich anbeifchig gemacht, in 5 jahren ıgo 


Wohnhaͤuſer zu bauen, Zu Kirchen wird den ren 
. & 
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die Bauftelle geſchenkt. Die Stadt wird von zwei Bis 
en durchfloſſen. Die dem Stadtbau vorgefezten Roms 
miſſaren wurden von der Geſezgebung berechtigt, 5000 
Dollar durch eine Kotterie aufzubringen, um Schifs Kaien 
und Schifsdämme zu bauen, Alles diefes ift in dem ſeit 
Menn’s Anlage ven Philadelphia in Nordamerika nicht 
ungewoͤhnlichen Wege, einen Ort anzulegen, nur daß die 
neuere verderbiihe Spekulazionsſucht fid) ftarfer darin ges 
anifcht hat. Wie viel von dem Plane ausgeführt werden 
mag, und wann dies gefchehen wird, haͤngt von vielen 
Umftänden ab. Sehr guͤnſtig wurde es ihm ſeyn, wenn 
einer der Kanale zur Vereinigung der beiden Baien zu 
:tande käme, und die pennfplvanijchen, welche die Fahrt 
zwiſchen der Susquehannah und Philadelphia eröfnen 
follen, noch fange unvollender blieben. Zur Entfichung 
eines aroßen Miarftplages oder auch nur eiher wichtigen 
Stapeiſtadt ift die Ausficht noch fehr fern. 

[ Defcription of the Susquehanna, p. 35 fgq. 
Acrs 1795. c 63. 72. Acts pafled in Maryland con- 
cerning the, ıvigation of the Susg. and Eftablifh- 
ment of Bavic-de-(race. Baltimore 1797. 8: Ar 
ticles of the Havre de Gr. Company. Philad. 1797. 
Scott. Liorcourt V. 6. p. 185 ſq. Schr. Nadr. und 
Plan der Stadt) | | 


Die übrigen Derter find: 


| Toppa, liegt auf einer Anhöhe am Little Gunpow⸗ 
der, etwa Z ge. Meiten von deffen Mindung. Die Hdus 
ferzahl beträgt etwa 30, mit 180 Einwohnern, welche 
eine bifchöftihe Kirche haben, Hier ift eine Freimaurers 
Loge. Bor Zeiten war Joppa der Siz der Berichte für 
die Srafihaft Baltimore. Im J. 1763 ward dafelbft 
eine Tobaksſchau angeordnet. 
Abingdon, liegt nicht weit vom Buſh Niver auf 
einer Anhöhe, und hat eine vortreflihe Ausſicht ‘über die 
Bai forsohl als kandeinwärts, ift übrigens aber ein ſchlech⸗ 
tes Dörfchen. Hier ward im J. 1783 das merhodiftifche 
Cokesbury⸗Kollegium geſtiſtet. Es Hatte ein angenehm 
wu | a gelegenes 
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= ‚gelegenes großes Gebaͤude von Bakſteinen, welches 1794, 
wie man glaubte, durch Motdbiennerei zerftöst wurde, 
-(3.404f.) Auſſerdem ift hier auch neuerlich eine Pri— 
vaterziehungsanitalt von dem bifchöflichen Prediger geftifs 
ter, worin nicht nur in den klaſſiſchen Sprachen, jondern 
aud im hebräiichen, franzöfiihen, allen Theiten der Mas 
thematif, wie im Nechnen, Schreiben und Buchhalten 
Unterricht gegeben wird. | 2 
Harford oder Bufh: Town, ı engl. Meile O. 
N. öftlich vom vorigen, zwifchen den Baͤchen James's⸗ 
. Nun und Binam’s: Run, weldye nahe bei diefem Dorfe 
in den Bufh River falen Es liege an der philadelphts 
fhen Landſtraße und hat ein Poftamt, beiteht aber nur aus 
einigen Haͤuſern, feitdem die Gerichtsſitzungen von bier 
nad Bel: Air verlegt wurden. Cooptown, vormals 
Edentown, nordivärts am Urjprunge des Winters Run. 

‚. Die Inſeln: 1) Spes Uri, an der Bai der 
Turkey Landfpige in Oft » Maryland gegen über; bes 
ſteht eigentlih aus drei Werdern, welche durch moras 
ſtige Flüffe gerheite find. Zwei davon, nehmlich Lipper 
und Lower Jsland, enthalten jede ein Paar Wohnungen, 
2) Pool’3 Eiland, jüdlicher in der Vai. — 


9. Die Grafſchaft Montgomery. 


Sitce wurde durch einen Beſchluß des Konvents 
im September 1776 von Frederik abgefondert, 
und zwar mit folgenden Grenzen; wordoͤſtlich 
der Paturent, füdweftlich der in den Patowmack 


fallende Rock Creek (welcher gegenwaͤrtig die 


Staͤdte Georgetown und Waſhington von einan⸗ 
der trent) und eine von demſelben nord⸗ nord oſt⸗ 
waͤrts zum Patuxent gehende gerade Linie; ſuͤd⸗ 
weſtlich der Patowmack, und nordweftlich eine 
vom Ausfluſſe des Monocach gerade nach Parr⸗ 
Spring oder den Quellen des weftlichen Patapfco 
ur — gezogene 


— 
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gezogene Linie. Sonach ftößt fie nordlich an die 
Grafſchaft Anne Arunvdel, oͤſtlich an den Colum⸗ 
bia Diſtrikt und Prince George, weftlich an Fre⸗ 
berid und füdlih an Virginia. Ihr Flaͤchenin⸗ 
halt beträgt jezt nad) Abzug deffen, was an den 
Bundesdiftrift übergehen wird, 22 ge, I Mei⸗ 
len. Ihre Bevölkerung ift geringe, denn nad 


der neueften Zählung vom 3. 1790 hatte fienu | 


18003 Einwohner nehmlidy 
Weiße freie Mansperfonen 
vom ibten Jahre an 3284 Ueb 
er 
— — unter 10 J. 27408 Weiße En 


Weiße Sraucnsperfonen 5649 
Freigelaffene : 294 
Sklaven | 6030, 


Montgomery hatte alfo verhaͤltnißmaͤßig mehr 
Sklaven, ald irgend eine Grafſchaft im meftlichen 
Maryland, und zählte in allem nur gıg Men 
ſchen auf einer ge. DI Meile. Damals ward aber 
in der Volksmenge noch die Stadt Georgetomn 
mit begriffen, folglich waren auf das platte fand 
nicht ı 7000 Einwohner zu rechnen. Im J. 1783 
zählte man, jene Stadt mit einbegriffen 

Weiße 10,011 Ueberhaupt 

Schwarze 4,4073 14,418 Einwohner. 
Die Grafſchaft iſt demnach nicht fehr bewohnt, 
noch angebaut, welches ihr an den meiſten Stel⸗ 
len mittelmäßiger oder ſchlechter Boden auch nicht 
anders erlaubte. Sie wird auch nur, auffer an 
weien Örenzen, von wenigen Baͤchen und Eleinen 
lüffen gewäflert; unter weldyen legten der Dr 


! 
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entſpringende Seneca noch der vornehmſte iſt. 
Am Patowmack ( wie auſſerdem noch an einigen 
Drten) giebt es ſchoͤnes fruchtbares Sand und gu⸗ 
ten Wieswachs. Diefer Strom hat innerhalb 
der Graffchaft die drei oben ©. 232 f. befchriebes 
nen Fälle, und um die beiden untern, welche am 
meiſten der Schiffahrt hinderlidy waren, find hier 
die beiden Kanäle gezogen roorden, wovon die 
Befchreibung ©. 421 — 425 nadjzulefen ift. Der 
Warferzol, welcyer bei dem obern Falle, oder bei 
Watr’s Brand) feit 1798 bezahlt wird, beträgt 
von ı Pipe oder. Orhoft Wein 3 sh. Gterling, 
vorm Orhoft Tobak 2 sh., vom Bufhel Welzen 
ı d., vom Barrel Mehl 6 d. u.f.vo. [Act 1798.] 
Gleich oberhalb des Eleinern Falles ift hier neuer 
lich an der ſuͤdoͤſtlichen Grenze von Montgomery 
eine große Brücke vollendet worden. [©. oben 
©. 428. Lloyd’s Congreflional Regifter V. 
2. p. 370. fg. Liancourt V.6. p. 161.) 
Der Schaßungswerth des Landes ift hier nur 

u 24 sı. 9 d.angefählagen. [Act 1785.) Die 
usfuhr der Erzeugniffe deffelben geht wahrſchein⸗ 
lich bloß fiber Georgetoron, welches auch der eins 
zige Zolhafen der Graffchaft bisher geweſen ift. 
(©. 445.) WMlein diefe Ausfuhr Fan nicht bes 
trächtlich feyn, die von Zobaf ausgenommen, 
welcher hierin Menge und gut gebaut wird. Doch 
hat fich diefer Bau erft neuerlich niehr ausgebrei- 
tet, denn im $. 1763 ward nur eine einzige Nies 
derlage und Schau dafür unten am Rock Ereef 
verordnet; wozu man im J. 17806, da in der 
ältern jährlich ſchon 4000 Drhofte gefchaut wur⸗ 
. | den, 
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den, eine neue hinzufuͤgte, die aber beide auch für 
den Tobak beftimt find, welchen Frederik und 
und Waſ hington feewärts ausfahren. [Acts 
1786. c.39.] In der ganzen Grafſchaft zählt 


man nur 7 Kornmühlen. Die Gerichte werben 


an den zweiten Dienſtagen im Maͤrz, Auguſt und 
November gehalten. Montgomery gehörte ſonſt 
ganz zu dem bifchöflichen Kirchfpiele-. All Saint, 
von welchem im 5. 1792 eim neues inner⸗ 
halb diefer. Grafſchaſt abgefondert wurde. Man 
findet aber nur ı Kapelle auf dem Sande und 2 
gottegdienftiiche Werfamlungshäufer, Die vermuthe 
lich presbyterianifchen Gemeinen gehören. Geor⸗ 
getown ward fonft als der Hauptort. derfelben 
angefehen, allein da e8 in dem Solumbia:Difrikt 


begriffen ift, fo ift es beffer, die Beſchreibung des 


Orts bis zu Diefem zu verfhieben. Der eigen 
liche, geſezlich beftimte Hauptort ift zudem 


| Montgomery Courthouſe, 
welcher aber nur aus dem feit 1784 erbauten Ge⸗ 
richtshaufe, dem Gefüngniffe und ein Paar ander! 
Häufern befteht, die 23 ge: Meilen nordweſtlich 
‚ von Georgetoron landeinwärts liegen. Hier iſt ein 
Poſtamt, und in der Nähe obgedachte bifcpöflide 
Kapelle: Die Gegend hier herum ift fruchtbar 
and trägt Weizen, Mais, Tobaf und Obſt. 
a2 Alle Landleute wohnen ſonach zerſtreut, auegenommen 
die in einem einzigen kleinen Dorfe, nehmlich Unity 
u ; welches nordlich 3 ge. Meile vom Patupine 
ſiegt. | 
Newport, ein neuer Ort am Patowmack, 4’ 
Meilen obrüpald Georgetown, am Ausfluſſe un 


{ 


* 


Maryland. 592, 


⸗ J 


neca. Dieſer zu einer Stadt beſtimte Ort wurde im 
I. 1787 nad) einer regelmäßigen Anlage ausgemeſſen, 

und die Banftellen zu 5 L. und ı sh. jaͤhrlichem 
Grundzins verkauft. Er jolte auf einer Anhöhe anges- 
Legt werden, und man bofte von deffen vortheilhafter ’ 
Lage eine ſchnelle Aufnahme, welche aber erſt durch das 
Schifbarwerden des Patowmacks einige Wahrjcheinlichs 
£eit erhalt, [Columb. Mag. 1787. p- 673. Gentlem. 
Mag. 1793. p. ızı2.] | 


Die Kirchfpiele heiſſen AU Saints und St. Pas 
ters, das legte neuchte liegt zwiſchen dem Patowmack, 
dem. groͤßern Senecafluß, und dem Monocach. [Act - 
1792. ] * 


10. Die Grafſchaft Waſ hington. 


Dieſer obgleich ſehr bergichte, Dennoch frucht⸗ 
bare Landſtrich, wurde zugleich mit Montgomery 
im J. 1776 von Frederick abgeſondert. Seine 
Grenzen ſind: in Norden die pennſylvaniſche Graf⸗ 
ſchaft Franklin, von welcher er durch eine in den, 
Wäldern ausgehauene gerade Scheidungslinie 
getvent wird ; füdlich auf der Seite Birginiens der 
MPatowmack, oͤſtlich die Suͤdberge, welche die, 
Grafſchaft Frederic abſondern, und weſtlich der, 
Sideling-Hill Creek, welcher die Grafſchaft Alles 


gany von ihm ſcheidet. Durch den aus Nord⸗ 


weſten immer tiefer nach Suͤdoſten ſich hinab⸗ 
ſchlaͤngelnden Patowmack bekomt dieſe Grafſchaft 
eine beſondere Geſtalt, ſo daß fie in Oſten über 7 
geographiſche, an der Nordoſtgrenze aber kaum 
ein Paar engliſche Meilen breit iſt. Ihre Form 
bildet beinahe, ein Dreiek, deſſen nordliche Grunde 

ee * linie 


⸗ 
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- linie an 12 ge. Meilen lang ift. Ihr Flächeninz 
halt begreift 2ı ge. I Meilen. Sie liegt 
ganz auf der dritten Landesſtufe. Auſſer den ger 
nanten Südbergen und deren weftlihern ihnen 
gleichlaufenden, aber niedrigern Vorgebirgen, 
fireichen von Norden herab aus rm. 
andre Bergreihen ins Sand gerade füdlich nachdem 
Strom hinab, worunter die Sideling Berge die 
beträchtlichiten find. Diefe nehmen den vweftlichen 
Theil der Graffchaft völlig ein. Zwiſchen den 

oͤſtlichen Bergreihen find ungemein fette Thaͤler 
— beſonders * — — eine 
ortſetzung des vornehmſten Kalkthals Pennſyl⸗ 

vaniens iſt, durch ungemeine Fruchtbarkeit ſich aus⸗ 
zeichnet. ( ©. 222 ff.) Das Klima dieſer Berge 
genenden ift aber im Winter oft fehr alt, fo daß‘ 
felbft der Patowmack, weldyer doch oben über 

200 Ellen breit ift, manchmal fchnel fo ftark ges’ 

friert, daß er Laſtwagen trägt, [Schöpf B. re 
©. 481.) 4 1 

Diefee Grenzflug nimt alle Fleinern ber 
Graffchaft auf, wovon zwar nur einer etwas 
fahrbar, alle aber zu Mühlen vortrefliche Lagen 
haben. Dies gilt vornehmlich von dem Antie⸗ 
tam Creek, welcher in Pennſylvania entfpringt, 
und fich mit unzähligen Krümmungen durch das 
herliche Kalkthal windet. Der zweite ift der Co⸗ 
nocochearue, welcher bei hohem Waſſer fons 
derlich einige Meilen weit fir Boote fahrbar 
iſt. Die übrigen find ber Licking Creek, der Co⸗ 
noloway, der Sideling » Hills Ereef u. 4. m. — 











— 
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große Kalkthal, welches hier durch zwei Fluͤſſe 
gut gewaͤſſert ift, wird als der Garten von Marys ' 
land mit Recht gepriefen, da feine Fruchtbarkeit 
ungemein groß ift. Es hängt mit dem pennfyls 
vanifhen Zulpenhocen « Thal und dem von 
Shenandoah in Virginia zufammen; GS. B. 4 
©. 40. 785.) hat. fehr ſchoͤnen Kornboden, 
und liefert alle Arten Getraide, vorzüglich aber 

uten Weizen. Es wird auch viel Hauf und in 

ordoften Tobaf gebaut. Der Getreidebau leis 
det hier weder durch) den Kotnwurm, noch durch 
die heffifche Fliege , welche in diefen Gegenden 
unbeEant find. Am Conococheague giebt es fonders 


lich diefetreften Wiefengründe. Die Rindviehzucht 


' 
r 
2 
‘ 
4 


v 


C 


* 
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iſt daher nad) hiefiger Art gut; fo auch die Schwei⸗ 


neucht, wozu die Wälder reichlihe Maft 
eben. Die Schäße des Steinveichs, welche diefe 
afſchaft gewiß enthält, find noch wenig unters 
fücht. Daß fie in den Thälern fehr reich an Kalk 
fei, iſt bekant; audy fehlt es nicht an andean 
Steinbrüchen. [Liancourt V. 5. 1; 105 ſq. 
Schoͤpf B. 1. S. 473 f. 481 f. J Eiſe 
beſonderer Guͤte wird in Menge gefunden, und 
ſchon machen 4 Hammerwerke und ı Hochofen 
es zu Gute. Der Abſaz der Landeserzeugniſſe 
geht jezt theils den Patowmak hinab, theils zu 
Lande nach Baltimore. In dem Schatzungsan⸗ 


ſchlage ſind die Laͤndereien dieſer Grafſchaft, ver⸗ 


muthlich um die Zunahme des Anbaues und der 
Bevoͤlkerung zu beguͤnſtigen, nicht hoͤher als auf 
22sh. 6 d. geſezt worden. [Acts 1783. 6. 53. 


| Beogr.v. Amer. V.St. V. B. Pp Die 


J 


ennerz von 
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Die Volksmenge, welche in ſtarkem Wacht 
thum iſt, betrug im J. 1790 nicht mehr ala 


15,822 Seelen, folglidy nur 687° auf die ge 


I Meile, Die Sklaven machten nur den zwölfs 
ken Theil der Einwohner aus, Ein fehr niedriges 
Verhälmiß, wobei. der Anbau des Landes doch 
ungemein gute Fortſchritte macht: Die Zählung 
im gedachten Jahre gab nehmlich | 
Weiße Ze. | 
vom 16ten Jahre an 371387 4 . 
Dergl. unter 16%: 3863 — 
Weiße Frauensperſonen gr ı I. - eiße 1447 
Freigelaffene Mulatten und Schwarze 64 


Megernfklaven | Ä 1286 


Im 3. 1782 3Öhlteman 
Weiße 11,448 } Srumme allet 
Schwarze 885? Einwohner 12,33% 


“ Damals war aber Allegany noch nicht mi 


diefer Grafſchaft abgefondett. 

Die Einwohner beftehen zim Theil aus Deut 
kei zum Theil‘ auch aus andern englifcher Ib 
kunft; von jenen find "viele aus Pennſy vania— 
und von diefen aus den Hftlichern Grafſchaften 
Marylands hieher gezogen. Auch häben ff 
manche Irlaͤnder hier nieder gelaſſen. Die in 
Doͤrfern ausgenonmen ‚ Wohnen die meiſten, 
ach Art aller Reubauer in deu ruͤkwaͤrtigen Gr 
genden der Vereinten Staaten, noch in ſchlechten 
Blokhaͤuſer. 


} 
Y » » x Fr x —* . PP — 
Das Gewerbe der Einwohner iſt ſchon in 


ziemlich lebhaften Ganuge. In dem —* 


— 2. 
% - „*. 
— 
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Haben fich: manche Handwerker niedergelaffen, 
welche auch für die weftlichen Gegenden dieſes 
Staats’ und Virginiens arbeiten; und es find 22 
- Kornmühlen , einige Saͤgemuͤhlen und eine Puls 
vermuͤhle auffer obgedachten Eifenwerfen im Um⸗ 
triebe.- Am Patowmack ift bei Wiülismsport vont 
Staate im J. 1798 ein innerer Zol der Patow⸗ 
mad Kompanie vergönnet worden. Auſſerdem 
If hier weder ein Zolhafen, noch eine Tobarsfchau. 
Die Gräffchafts = Gerichte werden am. vierten 
Dienftage im Maͤrz, Auguft und November, die. 
Maifengerichte aber alle zwei Monate, wie in den 
übrigen Grafichaften gehalten. Kirchen und 
Schulen findet man-nır in den Haupterte und 
den Dörfern, deren hier fchon 5 entitanden finds 


Der Hauptort ift 

| Elizabethtown, 
ehemals und noch im gemeinen Leben Hatgterv⸗ 
town (I. Haͤgerstaun) genant. Der Ort ent⸗ 
ſtand nicht lange vor dem Revoluzionskriege, und 
ward meiſtentheils von Deutſchen, welche aus 
Pennſyloania hieher zogen, angelegt, zu welchen 
fich nachmals andre engliſcher ——— und Ir⸗ 
kaͤnder geſelleten. Seine Lage in dem großen, 
fruchtbaren, wohlangebauten Thale, eine halbe 
engliſche Meile nordweſtlich vom Antietam⸗Creek, 
und etwas Über ı ge. Meile vom Patowmack, 
brachten ihn bald m Aufnahme, nicht nur durch 
Landwirtſchaft, fondern auch nachmals durch einen 
ziemlich berrächtlihen Handel mit den innern Ges 
genden diefes Staats fowohl, ala auch Pennſol⸗ 
VPyaa vaniens 


* 
- 
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vaniens und Virginiend, welcher auch nod von 


hieraus betrieben wird. Der Ort befteht aus ver⸗ 
fchiedenen regelmäfigen Straßen, mit etwa 320 
Haufern, welche großentheils von Bruchſteinen 
oder Ziegeln gebaut find. Die Straßen find aber 
noch nicht gepfirftert, fondern erft feit dem J. 1798 
Zußpfade von flachen Steinen angelegt worden. 
[Acts 1791. & 24. 1792. Nov. c. 52] Die 
‚Öffentlichen Gebäude beftehen in einem Gerichs⸗ 
hauſe, einen fteinernen Gefängniß, einem Markt 
baufe und drei Kirchen, nehmlich einer. bifhöfls 
chen, einer preslyterianifchen und einer der deu⸗ 
ſchen futheraner. Hier ift ein Poftamt De 
Einwohnerzahl fteigt fehon auf 2000. Es giebt 


Darunter verfchirdne Handwerker, ja fogar einige 


die für den Aufwand arbeiten, z. B. Kutſchenma⸗ 


der. Eine hiefige Buchdruckerei liefert feit 1799 | 


wöchentlich eine englifche Zeitung. Die Einwoh⸗ 
ner haben unter einander eine Feuerverficherungd 
Geſelſchaft im 3. 1797 geftiftet. Man ſendet 
von hier viel Weizen und Mehl davon nad 
Baltimore, welches 16 ge. Meilen gen ®. ©. W. 
. ‚liegt. Gegenwärtig wird auch vermuublic.(hen 


etwas nad) Georgetown und Alexandria gefandt 


welche legte Stadt 17? ge. Meilen gen Suͤdoſten 
von Eligaberhtown entfernt if. Die Waaren 
müffen aber erfi $ ge. Meilen weit mit Landfradt 
an den Fluß gefchift werden... Jedoch iſt der 
Markt zu Alexandrig nicht fo vortheilhaft, als det 
zu Baltimore, Das Land hier herum bejteht aus 
einem. fchwärzlichen Jehm, und der Acre d 

ben, eiwas abgetrieben, galt im J. 1794 * 

F I 


Maryland. 597° 
16 bis 24 Dollar. Zagelöhner find aber ſchwer 
zu haben, und werden ziemlidy theuer bezahlt. 
[Cooper p. 92.] | a 
Diefer Ort verdanft feinen Urfprung dem Flus 
gen Unternehmungsgeifte eines Deutfhen, Nas 
mens Hagers. Diefer Faufte einen beträchtlichen 
Landſtrich hier herum, und ließ zum Kandel mit 
den Indiern und den Neubauern diefer Gegenden 
verſchiedne Kramhaͤuſer erbauen, die er unter 
billigen Bedingungen Kaufleuten, welche dieſe Art 
Handel treiben wolten, überließ. Er hatte das 
Vergnügen, den Ort nody bis 100 Wohnhäufer 
anwachſen zufehen. [Eddis p. 133 1q.] 


Die übrigen, meiftens geringen Dörfer find: 
Williamsport. Ein fleiner Ort am Patowmack, 
wo er den Conococheague aufnimt. Er wurde im 5.1786 
von dem Grundhern-Williams nach einem vom Staat be; 
ſtaͤtigten, ſehr regelmäßigen Plan angefangen. Diefer begreift 
150 Acres, worauf die Stadt abgeſtekt ift. Ihre Straßen 
gehen nad) den vier Weltgegenden. Die vornehmiten von 
Dfien nad) Weiten find go Fuß breit, und follen von ans 
Bern, die 66 Buß Breite haben, durchſchnitten werden. 
Der Grundher legte hier eine Tobatsniederlage mir einer 
Schau an. [Acts 1786. c. 11] Es iſt gleichſam ber 
Hafen und Landungsplaz dieſer Grafſchaft; daher hat 
auch die Geſezgebung der Patowmak-Kompanie im J. 
2798 bier einen Zol bewillige, welcher vom Drhoft oder 
Ber Pipe Wein ı sh. 6 d, vom Orheft Tobak 1 sh., 
vom Bufhel Weizen 2 d., von Mais und ®al; + d. ꝛc. 
alles nah Sterlingswerthe, beträgt. Sunfe: Town, 
ehmais Jeruſalem, auf der linken Seite des Antıetam, 
2 ge. Meile unterhalb des Hauptort, Es befteht aus 
ungefähr 50 Wohnhäufern, und hat eine deutiche Kirche. 
Vordem war hier au eine presbyterianifhe Gemeine, 
Margaretville, jüdöftlicher, nicht weit vom &üöberge. 
eh | a Sharpe: 
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 &harpsbourg „ legt nahe am Antirtam, etwa } ge, 
Meilen vom Patowmack an der virginiſchen Poftftrafe, 
Es beficht aus heinahe 250 Käufern mit 1500 Einwoh⸗ 
nern, und hat eine Kirche. Der Ort entftand ‚um dag 
n 1766. Der Gramdher war der Prediger daſelbſt. Miet 
ft ein Poſtamt. Hancockstown, ein Fleines Dorf an 
der großen weſtlichen Landſtraße, geeichfald mit einem 
Poſtamte. Es liege am Patowmack, der hier ſchon 
2 — 300 Elfen breit ift, und dem Conolaway Creek aufs 
nimt. Bon, Elizabeth: Tomn iſt es 6,? ge. Meilen ent— 
ferne, und von dem Brunnenorte Bath in Virginia faum 
z ge. Meile. Das Dorf entſtand kurz vor dem Mevolu; 
zionsfriege, erhielt im Anfange defielben feinen Damen, 
und hatte im J. 1783 nur 12 Käufer, deren aber nun 
ſchon über 25 find. Sort Srederich, Ein jezt'ganz ein; 
gegangenes Feftungswert, um welches der Staat nod) im 
5. 1791 einen Länder ; Vorbehalte beiaß, der aber verkauft 
ward. De 
Die Eifenwerfe find: Das Antietam Eiſen 
were ( Anti-Eatum Iron- Works) unmeit der Müns 
“dung diejes Fluffes, etwa 400 Schritte vom Patowmack, 
heſteht aus einem Schmelzofen, und einem Hammerwerke 
mit 4 Heerden; auch find Kornmühlen:für den Mehlhan— 
del und eine Sägemühle dabei. [The Wafhington 
Spy. Bagers-town 1797.) . Rodforge, oben am 
Antietam Creek an der pennfplvanifchen Grenze, nebfi noch 
einem Eiſenhammer an eben dem Fluffe weiter hinab, 
Jacques oder Jacobs Eifenhammer am Licing:; Creek, 
wobei cine &ägemühle und eins Kornmuͤhle fi befinden, 
Iſt wahrſcheinlich mit Parkhead's Sorge einerlei, 
Ein Schmelzofen am Green Spring Creek. 
Waſp hington gehöre zu dem großen Kirchſpiele AU 

Saints. —— SE | Ä 


E 1, "Die Grafſchaft Mlegany, 
Dieſe ift bie juͤngſte und weftlichfte von allen, 
und zugleich die größter Sie grenzt in Norden 
— an 
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an. die pennſylvaniſchen Grafichäften Bedford, 
Somerſet und Fayette, weſtlich und fhdlich an 
Virginia, wo theils die weſtliche Grenzlinie des 
Staats, theils der Patowmack die Scheidung 
machen, und oͤſtlich an Waſhington, ven welchem 
ſie im J. 1789 abgeſondert wurde. Ihre Lage 
von Oſten nad) Weſten beträgt 13° ge, Meilen; 
iger hoͤchſte Breite aber nur 7°, ja an. einigen 
Orten wenig mehr als ı ge, Meile, Der Geftalt 
nach iſt fie ein Dreiek, deſſen beide : Seiten die 
geraden Ovenzlinien, Die Sehne aber der Patow⸗ 
mad ausmachen. Ihr Flaͤcheninhalt ſteigt auf 
61.98. I Meilen. Dieſe Oberfläche iſt aber um 
gemein bergiht, indem. aus Pennfylvania nicht - 
nur das hohe Alleganygebirge, fondern auch die 
demſelben in Oſten und Weſten vorliegenden 
Bergreihen durch dieſe Grafſchaft nach dem Pa⸗ 
towmack, obgleich zuweilen unterbrochen, hin⸗ 
durch gehen. Das Hauptgebirge ſchließt ſich un⸗ 
ter dem Namen Back-bone Mountain dieſem 
Fluſſe an, und folgt ihm bis zur ſuͤdweſtlichen 
Grenze. In Oſten deſſelben find hier der Kag-· 
ed Mountain, der Warrior, der Evits und der 
Willsberg zu merken, in Weſten aber die vordere, 
kleinere Chesnut Ridge, welche alle ſchon in der 
Beſchreibung von Pennſylvania vorkommen. (Br 
4.S. 43. 776.) Die Abdachung des Landes geht: 
von. der hoͤchſten Stufe, dem Allegany⸗-Gebirge 
vac) Nordweften, Süden und Sidoften. Dort‘ 
entfpringt der Youghiogany, und richtet feinen 
Lauf nach dem Inneren Pennſylvaniens, hier. aber 
fließen der. ans Pennfplognia —— 
8 ree 


* 
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Greek und Wills⸗ECreek, nebft dem bier entforitis 


genden Savagefluß dem Patowmack zu. Alle 
diefe find wenig oder gar nicht ſchifbar. Der 
Dougbiogany hat feine Quellen weſtlich am Fuße 
ber Alleganng.birge, nicht weit von Dem Urfpruns 
ge des Patowmads auf ihrer Dfifeite. Die Vers 
einigung beider Flüffe, fo wünfchenswerth fie für 
ben innern Handel wäre, ift demnach eine Unmoͤg⸗ 
lichkeit, Doch hat man fchon vieles gethan, die 
Gemeinfchaft mitdem Ohio oder deffen a 
armen und dem Patowmack zu eröfnen. "Schon 
im. fiebenjährfgen Kriege bahnte man eine land⸗ 
firaße von Fort Cumberland nach Pittsburgh; 





ſeitdem hat man einen andern Fahrweg nad) dem 
Unter» Monongahela (15° ge. Meilen lang id 


Brommsville ) Durchgebrochen, und neuerlich einen 
andern vollendet, der von der Mündung des Sa⸗ 
- vage nach dem Chearfluffe in Virginia geht. DM 
num der Patowmack bie zu jener Mündung fahr 


bar gemacht worden, fo hat diefe Graffchaft [den 


einen ziemlich Teichten Ausweg für ihre Erzeüg⸗ 
niffe und ihren Handel, IS. 423. 432. Shörf 
B. 2. © 44. Pawnall’s Topogr, Delct 


P- 37.) er 
Im Ganzen tft diefe Grafichaft noch 
Wildniß, und wird es in dem gebirgigen felſich⸗ 


ien Theile wohl immer bleiben, Allein fie bat 


tfchen den Bergen und am Patowmack manche 
ruchtbare Thaͤler. Sonderlich find ſchoͤne Ebe⸗ 
nen von großem Umfange um den Doughiogand 
welche zwar holzleer, aber fehr reich an uͤppigwach⸗ 
fendem Grafe find. Man nent fie auch hier, ya 


— 


— 
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in Pennſyhlovania, Glades. Die Sändereien ftehen 


bier noch in einem aͤuſſerſt geringen Preiſe. (©. 
268.) Die Naturgeſchichte des Landes iſt uͤbri— 


-gens noch gar nicht bekant, und man weiß nur, 


daß es dem angrenzenden pennfplvanifchen ſehr 
aͤhnlich ſei. Auch ift ed gewiß, daß bier viel 
Kalkſtein und Berge von Steinfohlen angetroffen 


werden, (©. 245.) Die Berge enthalten fchöne 


Waldbaͤume, beſonders ift bei Cumberland, etwa 
2 oder 2° ge. Meilen vom Fluffe ein Landſtrich, 
mit großen, zu Maften brauchbaren Wey—⸗ 


mouthskiefern bewachfen, welche 5 Fuß und date 


über im Durchmeffer haben, und 100 Fuß Höhe 
im nuzbaren Stam halten. [Obfervations on 
Potawmack. p. 11q.] Das Klima jft vorzüge 
lich) gefund, wie in der Graffhaft Wafhington. | 
Die Einwohnerzahl war bei der lezten Zähe 
fung im J. 1790 noch nicht höher als 4800 ges 
ftiegen, hat aber ſeitdem ftarf zugenemmen, Das 
mals beftand fe au | | 
1068 weißen Mansperfonen vom 16 F. an. 
1283 dergl. minderjährigen unter 16 Jahren. 
2188 weißen Srauensperfonen. i 


Alſo uͤberhaupt 4539 Weißen. 
Dazu kamen Freinegern an 12. 
Sklaven 25% 


Dieſe Aufferft geringe Bevoͤlkerung giebt fuͤr 
die ge. TI Meile im Durchſchnitte nur 78,° Men⸗ 


fen. Sehr vlele von dieſen leben noch armıfelig 


und zerftreut in ben Waldgegenden, befonbers aber 


an den Landſtraßen. Sie wohnen in — 


8 
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und finden ihren Unterhalt von dem fchlechten 
Sandbau, denfie auf nothduͤrftig entholzten Aeckern 
treiben. Ihre Viehzucht iſt Aufferft geringe, denn 
Das reichlich in den Wäldern vorhandene Wild: 
pret verforgt ihren Tiſch binlänglih. Jagd iſt 
daher ein Hauptgeſchaͤft der Maͤnner. Daß die 
Lebensweiſe der Einwohner, die zum Theil aus 
Srländern beftehen, ſich jehr der Wildheit naher, 
haben fie mit allen Neubauern in den weſtlichen 
Örenzprovingen der Vereinten Staaten gemein; 
werden ſich aber eben fo gewiß der geſelligen Kul⸗ 
fur entgegen arbeiten, als ihre eheinaligen Vor⸗ 
Hänger in den nun angebauten oͤſtlichern Gegen⸗ 
den es gethan haben. Wis jezt weiß man nur 
von zwei Dörfern unter ihnen. Das vornehmſte 
ift zugleich der Hauptort der Grafſchaft und heißt 


Es liegt unter dem 39? 33.N, Br. auf der 
Nordfeite des Patowmacks, wo diefer den Will's⸗ 
Creek aufnimt, in einem durch die herein tretenden 
Will'sberge fehr beengten Thale. Wegen ver 
durchgehenden Poſtſtraße, welche. weftwärts big 
nach Morgantown am Monongahela fortgefezt 
wird, ift hier ein Poftamtz auch werden bier die 
Örafichaftsgerichte im Aprilund Oktober gehalten, 
Die Zahl der Wohnhäufer wird ſchon auf 1 50 und 
Die der Einwohner auf 900 angegeben, Der 
Dit liegt, nach der Poſtſtraße gerechnet, 32 ge. 
- Meilen oberhalb der Bundesftadt, und eben fo vief 
MW. gen Wet von Baltimore. Dem Saufe 
des Patowmacks zufolge ift er son der City 
at an et, MBafhnnge 
\ u 
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Wafſ hington etwa 36 ge, Meilen entfernt. Die 
Schifbarkeit, welche jener Strom neuerlich er= 
langt hat, kan nicht anders als der Aufnahme. . 
des Orts fehr vortheilhaft feyn, der zum Handel 
nad) den innern Weſtgegenden fehr gut gelegen 
ift, Die erſte Anlage fält in das J. 1786, da 
Th. Beall, der Grundber diefes Damals unter 
dem Namen.\Walnut Bottom befanten Sand; 
firichs, berechtigt wurde, 200 Acres zu einet 
Fünftigen Stadt ausmefjen zu laffen. Die Haupts 
ftraßen werden dem Patowmack gleichlaufend auf 
beiden Seiten des Creeks angelegt, und find wer - 
Nigftens ga Fuß breitz die fie DurchPreuzenden 
aber 60, [Acts 1786. c,27.] Im $.1796 
ward. bier ein Marfhaus erbaut, [Acts c. 18.] 


Shedem tag hier auf der Weſtſeite des Wills 
Creek das Fort Cumberland, welches im J. 


1754 von der engliſchen Ohio-Kompanie ang⸗ 


fangen. wurde, um daſelbſt Waarenhäufer zu 
ihren Handel mit Sicyerheit zu erbauen, Der 
damalige Dberfte Wafhington half e8 auf feinen: 
Ruͤkzuge vom Dhio vollenden und gabihm den 
Mamen. [State ofthe Br, and Fr. Colönies, 
Lond, 1755, P. rı5. Mante’s Hift. ofthe 
War inN.A. Lond, 1772. 4. P. 17: Eheling& 
emerif, Bibl. St. 3 ©. 288] | 


Old⸗ Town, ein Eleines Dorf am Patow⸗ 
mach, nicht weit von deffen Vereinigung mit dem 
faplichen Arm. Hier ift ein Poftamt, 


II. 
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12. Die Grafſchaſt Somerſet. 


ESice iſt, wie die vier folgenden eine der dl 
teften im Staate, und wurde ſchon im J. 1637 
errichtet, begrif aber damals noch Die erft im J 
1742 abgefonderte Sraffchaft Worcefter. Diee 


liegt ihr in Oſten. Nordoſtlich ſtoͤßt fie an den 


Delaware-Staat; füdlih an die Pofomofe: Bai, 
und den Fluß gleiches Namens, weſſtlich an die 


Chefapeak« Bai und einen Theil derjelben, mes 
cher die Fiſching⸗ Bai genant wird, und nordwele 
lich an Dorchefter, wovon ber fehifbare Nante 


coße « Fluß fie ſcheidet. (©.239.) An Frudhe 


barkeit und Volksmenge fteht Somerſet im 
meiſten Übrigen Grafſchaften des Hftlidyen Und 
nad), ungeachtet fie gut gewäffert it; auch i 
fie wenig gefund, Auſſer den Grenzflüffen ergieß 
fen fich nehmlicy der Wicomico ( oder Wigher 
mico, I, Weicomeiko) und der Manofin hieſelbſt 
in die Pai, nachdem fie beinahe die ganze Oral 
ſchaft durchlaufen ſind. Diefer entfpringt noch 
innerhalb derfelben, jener an ihrer nordoͤſtlichen 
Grenze, Das Land wird durch die Fluͤſſe in deei 
Erdzuͤngen abgetheilt, nnd ift größtentheils flach 








an den Fluͤſſen moraftig *), uͤbrigens aber dr 
| Boden 


*) Im J 7700 erlaubte die Regierung den Einneh 
nern diefer Grafſchaft, wie in Worceſter, Dorche— 
ſter and Caroline, Abzugsgraͤben durch die Beſihun⸗ 
gen ihrer Nachbarn zu ziehen, um dieſe Bruͤchet 
urbar zu machen. [ Acts c.3. 


Maryland. 6o0 
Boden an vielen Orten ſandig. Ein großer Theil 
iſt noch mit Wald bewachſen. 


Die Zahl der Einwohner betrug i im I. 1755- 
1. Schazbare. 
Freie weiße Mansperfonen von 16 — und 


daruͤber 1348. 
Dienftpflichrige, desgl. 38 
Verwieſene briteifhe Verbrecher | 
Mutatten, freie und Sklaven, M.u W. Wr 


Sreinegern (27) und ſchwarze Sklaven, M. u. W. 1604. 
2. Schasfreie. Geiſtliche (3) und Arme 64. 


Rraueneperfonen 1446. 

Dienſtpflichtige dergg. 37. 

Abgelebte Sklaven 40. 

3. Minderjäbrige freie Knaben 1330. 

| Mädchen 1232. 
Dienfipflichtige Knaben 2 7326 
Mulattenkinder, freie und Sklaven 89. 
Negerntinder, fteie (2) und Sklaven . 1766. 


+ 


Ueberhaupt 9o9s · 


Im J. 1782 wurden ſchon gezahlt, 
Weiße 8 
Schwarze 5053 "3,749: 


Sm 3. 1790 aber 


freie weiße a vom 16 $. an 218 — 
uͤber 16 Jahren 5 | . 
Weiße Frauensperſonen 4179 8 72 | 
Freigelaſſene 268. 
Sklaven | 7.70 





—— 2— 


Eumme aller Einwohner 156 10: 


Dies giebt auf jede ge. TI Meile nur 664° 
Menſchen. Die — der —— ſteigt m = | 
en 
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hoͤchſten in Oſt⸗Maryland, und macht belnahe 
die Haͤlfte aller Einwohner aus: Dieſe leben 
meiſtentheils auf ihren Ländereien zerfireut, denn 
ed giebt hier nur vier Fleine Dörfer. Somerſet 
hat nur einen Jandungshafen der zum Zolöiftrikt. 
Vienna gehört. Sm J. 1763 wurden hier 6 Io: 
bafsniederlagen angelegt, wovon nur noch ein 
Paar vorhanden find. Jezt zaͤhlt man 6 Kom⸗ 
muͤhlen und ı Saͤgemuͤhle. Die biſchoͤflichen ha; 
ben bier 2 Kirchen, die Methodiſten und Pres⸗ 
byterianer jede eine; 

Der Hauptort iſt 

NER Princeß-Anne. 

Er liegt etwa unter dem 3zg 10 N. Br. am 
Urfprunge des Monokin und beſteht dus 46 
Wohnhäufern mit 200 Einwohnern. Die Gerichte 
werden hier am dritter Dienftage im März, Je 
ins und November gehalten. Hiefelbft iſt ein 
Poftamit. Eine ge. Meile von dieſem Hrte liegt 
die Wafhington⸗Akademie oder Black Creek 
School (©. 399), und nordlid) in einiger Ent 
fernung das Armenhaus der Graffihaft: 

Die übrigen Orte find: 5 
Salisburp, ein kleiner bluͤhender Ort zwiſchen 
ben Entſtehungs armen des Wicomico an der nordoͤſtlichen 
Grenze. Ei wurde im J. 1732 zu einer Town gemadt; 
hat jezt ein Poſtamt, einen Landungshafen, und beſtehl 
aus Jo Haͤuſern und ein Paar hundert Einwehnern, 
welche ziemlich beträchtlichen. Handel mit Nnuzholz treiben. 
Trap, ein Dorf von wenigen Haͤuſern am der Poftftraßt. 
Ringastowon, vermuthlich derſelbe Ort, welcher ſonß 
Oid-Town hieß, ſuͤdlich am kleinen Annimeſſeyfluſſe; ei 
ſchlechtes Doͤrfchen. Green⸗-Hill⸗Town, ein if 


des Dorf am Wicomico mit einer biſchoͤflichen Kirche. 
Rehoboth, zerfirente Wohnungen: am Poconofe. 
- 30  &omerfet gehören die Eleinen Inſeln: 
Smiutbs : Island, auf welcher ein Fort liegt, Die 
Hollands Eilande, deren acht find; nordlich Über dem 
vorigen. . Alle find mit Sandbanken umgeben, und aus 
folchen entftanden. Man begreift diefe Inſeln auch wohl 
unter dein Namen Langiers Eilande. -- 
Die Kirchfpiele find: Sometfet und Coven⸗ 
ty. Im J. 1755 waren noch zwei presbyterianiſche 
— ‚ die eine am Wicomico, die andre am Mas 


13. Die Grafſchaft Doccheftee :— 
(welche man zuweilen aud) Dörfer genant findet), 

, Sie ftößt in Often und Suͤdoſten an die 00 
rige, füolich an die Fifhings- Vai und die Hods 
per's Straße der Cheſapeakbai, welche aud) ihre 
Weſtgrenze ausmacht. Nordlich wird fie durch 
den Choptanffluß vom Talbot, und den in jenen 
ſich ergießenden Hunting » Creef von Caroline ges 
fchieden, Das Sand und das Klima diefer Graf: 
ſchaft haben einerlei Befchaffenheit mit Somerfet, 
und find felbft.noch moraftiger und ungefunder, 
ſonderlich in Süden, mo fie an der Fifhing- Vai’ 
ſehr niedrig iſt. Uebrigens iſt das Sand gut ges - 
waͤſſert. Die Srenzfläffe nehmen verſchiedne Bäche 
auf, und der Nanticoke den in Delaware ent⸗ 
ſpringenden Flug Marſhy⸗Hope. In die Fis 

ing⸗ Bai fallen die kleinen Fluͤſſe Blakwater⸗ 

und Tranſquaking⸗Creek. Der nordliche hoͤ⸗ 
here Theil traͤgt guten Weizen und: Mais. Die 
noch immer betraͤchtlichen Waldungen, vn 
he Ä Wr 
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bier, wie in den beiden andern fhdöftlihern Graf⸗ 
ſchaften meiſtens aus Zedern und Kiefern beſtehen, 
geben viel Nuzholz zur Ausfuhr. Die groͤßte länge 
der Grafſchaft betraͤgt 7, und ihre Breite von N.V. 
nah S. O. 5° ge. Meilen. Ihr Flaͤcheninhalt 
mag ungefähr 28 und mit den Inſeln zo ge. 
DI Meilen ausmachen. Auf diefen wohnen im 
Durchſchnitte 506 Dienfchen, der neueften Zdhr 
lung im 3. 1790 zufolge, welche: 15,875 Sin 
wohner angab, Da aber der bewohnbare Theil 
des Landes kaum 22 ge TI Meilen ausmadı, 
ee die Dichtigfeit der Bevoͤlkerung ie 

[ von 7:0 für jede I Meile. ER 

Diefe beftand aus 
22 41 Weißen erwachſenen Mansperfonm 
2430 Minderjaͤhrigen. | 

5039 weißen Srauensperfonen. 

528 Sreigelaffenen und 
5357 Sklaven. | 
Im J. 1782 zählte man 
- Weiße 89277. Veberhaupt 
Schwarze 4575 13,502 Einwohner 

Zufolge der Zahlung im J. 1755, als ein Theil 
der Grafſchaft noch nicht zu Caroline gefchlagm 
war, beftand die Volfsmenge aus | 
ern Scasbaten. 5 33 
10950 weißen freien Mansperſonen. 
"179 Dienjtpflichtige nebſt brittiſchen Verwieſenen. 
»47 Mulatten (wovon 3 — 4Skiaven waren). 
xx48 ſchwatzen Sklaven (ĩo Freineger inbegriffen) 
Re TEE TWIN Er Be Fe 2* . 
N TODE 2 


0112) ee 
2) Schazfreien. nz — 

47 Geiſtlichen (3) und Armen. 
2097 freien weißen Frauensperſonen. 


120 dienſtpflichtigen dergl. 
62 adgelebten Negern und Mulatten. 


3) Minderjaͤhrigen. 3 
; 0 2347 weißen Knaben. ' — 
— 2222 — Maͤdchen. | | 

73 dienſtpflichtigen Knab. u. Mädchen, 

10t Mulartenkindern ꝛc. 

672 Negernknaben. 

082 — Maͤdchen. In allem 
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11,753 Einwohner. 


In dieſen Zaͤhlungen find die Choptank⸗ 
Judier nicht mitbegrifſen, deren Anzahl nicht 
genau bekant, aber geringe iſt. S. oben 
S. 298. Sie haben ihr beſonderes Dorf; die 
Weißen aber wohnen theils in 7 Orten, theilß 
zerſtreut auf dent ande. Diefe Grafſchaft hat 3 
bifchöfliche Kirchen, nebft 2 Kapellen, imgfeichen 
5 methodiftifche Verfamlungshäufer in 3 Kirch: 
ſpielen; und ein presbpterianifches. Die zu einer 
Freiſchule beftinsten Ländereien muften im. 1786 
zur Erbauung eines Armenhaufes angewandt 
werden. [ Acts, May c. 6.] In derfelben findet - 
man auch einen Zoldiftrift und 4 Kornmuͤhlen. 
Der Zobafsfchauen wırden im J. 1763 hier 7 
angeordnet. “ ‘Der Hauptort ift 3 

|  Sambridee, 

auf dem linken Ufer des breiten Choptanffluffes, 
etwa 2 ges Meilen von deffen Mündung. Der 
GSeogr.v. Anıer.d.St,.V,® OQOq Ort 


er 
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Ort hat eine fehr geſunde und angenehme lage, 
und befteht aus-etwa 59 Käufern mit 300 Ein, 
wohnern. Hier ift eine im. J. 1792 von neuem 
erbaute bifchöfliche Kirche, das Gerichtöhaus, 
worin an dem zweiten Dienftage im März, Junius 
und Dftober die Gerichtsfißungen gehalten wer: 
den, und ein Poftamt. Der Ort hat ziemlid 
guten Handel, und einen zum oxforder Zoldiftifte 
gehörigen Sandungshafen. [ Anıer. Encycop. 
V. 4. h. v.] ui Zr 
Dienna, unter dem 38° 32’ N. Ur. m 
Nanticoke, etwa 3? ge. Meilen von deffen Auf 
fluffe in die Zifhing Vai. Hier iſt ein Poftamt 
und ein Zolhafen, auswelchem ein lebhafter Han 
del, fonderlicy nad) den benachbarten Se 
Ga ſelbſt nach dem an 23 ge. Meilen entferttn 
Baltimore ) mit den Landeserzengniffen, d. I. mi 
Nuzholz, Mehl, Weizen, Mais zc, geführt wit. 
Die Ausfuhr betrug 4 u 
‘ ing 1791 = 8532 D. 5 
1792 = 149,820 - 47 
1793 = 23,841 — 20 
1794 = 1,065 — 9 
75 = won 


Zu diefem Hafen gehörten im J. 1796 M 


s 


er regiftrirten Schiffen zum ausländifcyen Handel 


0 ! 653 Xonnenzl 
größere Fahrz zum Küftenhandel 4094 — 9 
Fleinere unter 20 Tonnen tragende 1856 — 90 


J Ueberhaupt 7204 .— Ki | 
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Die Haͤuſerzahl betraͤgt nicht mehr als etwa 
30 mit 180 bis 200 Einwohnern. | 
Die übrigen Elenen Dörfer find: | 

Tide: Town, landeinwärtd weſtlich an Bien, 
na, ettwa T ge. Meile von Cedar : Lahding oder dem Lade: 
plake am Chickamacomico, einem Arm des Tranfquas 
ing » Ereets. Aunting : Creef : Town, am Creek: 
dieſes Namens, unweit der Grenze von Caroline. New⸗ 
Market, nahe am Secretary: Creek, Sge. Meile vom 

Choptank⸗Fluſſe. Bucktown, nicht weit von Eccles 
ſtons/Landing oder Ladeplaße am Tranfgualing : Ereef, 
Church-⸗Creeke Town, 13 Meilen weftlih von Cams 
‚ bridge. am Ereef feines Namens, welcher 4 M. von hier 
in den Fluß oder vielmehr die Bucht Kudfon fig ergießt. 
; Indian:Tomn, ein Eleines aus Wigwams oder 
Hütten der obgedachten Indier beftehendes Dorf, nahe am 
Ehoptanf, und ge Meile von New; Marker. Die den 
Indiern vorbehaltenen Ländereien wurden ihnen im J. 
' 3790 abgefauft, wobei ihnen zugleich eine jährliche Sum; 
me von erwa 300 Dollarn zu bezahlen vorbehalten ward; 
auch ließ man ihnen 300 Acres nebft verhaͤltnißmaͤßigen 
- Waldungen rundum ihe Dorf herum. [Acts 1790. ci 
43: Vergl. Bacon’s Laws Regiſter Art Indian Lands } 
Die Infeln: Goldborougb’s Ibland, am 
Eingange der Fiſhing Bai. Hooper’s J. am Hungaty⸗ 
GSluß, welcher aber vielmehr eine Buche iſt, deren Eingang 
die Hooper’s Straße (H. Streights‘) ausmacht. Diefe 
Inſel ift ziemiich groß. Barren J. : 
Die Namen der Kirhipiele find: Dorchefter, 
füdlih; Great: Choptanf., nordweftlihd, und St. 
Mary White: Chapel in Nordoften. '. 
) 


Bi. Die Sraffchaft Talbot. | 
Seitdem ein Theil davon zu Queen Anne ges 


(lagen worden, ift dieſe Sraffchaft eine der 
BER Qu 2 kllein⸗ 


612 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 
Fleinften im Staate. Gie wird faft ganz von 


Waſſergrenzen eingefchloffen; denn weftlich fit 
fie an die Bai, füdlich an den .Choptanf, welder 
auch in Weſten fie von Dorchefter und Carolin 


trent; in Norden aber macht der Wyefluß großen: 


theils die Gr.nzlinie auf der Seite der Grafihaft 
Queen Anne. Ihr Flädyminhalt beträgt 15° ge 


Meilen. Der Boden ift bier viel fruchtbaren, als 





in den benachbarten füdlichern und öftlihern 
Grafichaften ; das Land wird auch fehr gut dur 
mehrere Flüffe gewaͤſſert. Auſſer obgedachten 


größeren Grenzfluſſe findet man bier den Treat | 


Haven Creek, den Broad Creek, den Mi 


chaelsfluß, welches alles vielmehr tief ind land 


hineintretende Buchten find. Solcher giebt & 
noch andre Fleinere, weldye mehrere Waldbiqhe 
aufnehmen. Dennoch ift das Sand fehr flach 
und ſtark nad) Süden abhängend. Die Einwoh⸗ 
ner, durchgehende brittifher Herkunft, treiben 
vornehmlich Landwirtfchaft und haben fowohl gu⸗ 
ten Weizenbau (welcher befonders weißen Wer 
zen liefert), alö beträchtliche Rindviehzucht. Die 


Bolfömenge ift verhaͤltnißmaͤßig groß, denn man 


zählte im 3. 1790 biefelbft 
Freie weiße Mansperfonen 
vom ı6 J.an 1938 


unter 16 Jahren 17 R Weiße 725. 


Freie weiße Eemarnge 3 58 N 





Sreigelaffene” | 1076. | 


— — —7 | 


Summe ale RN 1308 


— Marylauds. — 623 


Died beträgt auf jede ge. D Meile im Durch⸗ 
53— 338 Seelen. Im J. 1782 wurden ge⸗ 


area 3 alfo überhaupt 10,894 
Einwohner. Die ältefte Zahlung vom J. 1755 
‚giebt eine noch geringere Bevölkerung an; denn 
ihr zufolge befanden fich in Diefer Grafſchaft nur 
8366 Einwohner, nehmlich 

7° — di. erwachfene weiße Manspere 


122 
—* — nebſt 25 Verbrechern) | 3 Ye 
Mulatten, freie und Sklaven, M: und Wi . 179% 
Schwarze, freie und Sflaven, M.u.W., 1148. 

a. Schasfreie. Geiſtliche (2). und Arme 36⸗ 
Frauensperſonen 1296. 
Weibl. Dienftpflichtige und Bersregperiunen ( 4) 100. 
Abgelebte Mulatten und Negern | ‚49 

3. Minderjährige freie Knaben 1322. 
Mädden 1197 

Bedierite und Dienftpflichtige, m und w. 66. 
Mulattenkinder, freie (39) und Sklaven 194. 
Negernkinder, Helaven m. und w. 1837 





Summe aller damaligen Einwohner 8366. — 


Viele ſind ſchon in Doͤrfer verſamlet, deren 
tan jezt 8 zählt, den Hauptort ungerechnet. 
albot hat feinen eignen Zoldiſtrikt S. 444) 
J. 1763 wurden in dieſer Grafſchaft 6To⸗ 
iksſchauen und 10 Inſpektoren angeordnet, wo⸗ 
n noch einige in Wirkfamkeit ſind. Sie ents 
ilt zwei bifhöfliche Kirchen und eben ſo viele 
va APR einer Dee | 


* Der 
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Der Hauptort dieſer Grafſchaft und zugleich 

des ganzen oͤſtlichen Theils von Maryland it 
Eaſton (lies Ihſten). 


Er hies ehmals Talbot Court -Houfe, un 
iſt erft in neuern Zeiten, aus dem biefelbft ange 


legten Serichtshaufe entftanden. Cr liegt unter 
dem 38° gg’ N. Br. am Urfprunge des Treat 


Haven Creeks mitten in der Graffchaft, 2° ge 
Meilen von deffen Ausfluſſe in "den Choptan, 
‚Der Drt ift wohlgebaut und. in auter Aufnahme, 
Er enthält jezt an 150 Wohnhäufer, ein (höut 
im J. 1792 neu gebautes Gerichtshaus und ein 
Markthaus; imgleichen viele Kramhaͤuſer, weh. 
mit allerlei Stüfgütern und Hartwaaren wohlst: 
fehen find. Es giebt hier manche Handwatt, 
worunter auch Kunfttifchler , Leinweber, Stihl 
macher u. a. find; ferner eine Buchdruckerei 
welche eine Zeitung liefert; auch einigen obmohl 
geringen Buchhandel treibt, Eaſton hat ein Pet 
amt, und bis hieher ift von Philadelphia ein 
Landkutſche im. Gange, . Seine Eimmohnera 
ſteigt ſchon auf soo — 900, Die Polizei des 
Orts frehr unter eigenen Town - Commiflioners, 
welche zugleich die Mechte der Friedensrichtet 
Haben, Von den Bundesgerichten werden hir 
jezt nur ‚die Diftriftgerichte fir Maryland gehal⸗ 
eſt, und zwar am erſten Dienſtage im Maͤrz und 
September *). Das algemeine Gerlait des 
Jar 2.3 de er EStqat 
*) Die Landgerichte Des Bundes find durch eine neue 
2. Berordnung von bier nad Baldmore perlegt 7 


* 


ee ea, 6 


Staats für das öftliche Ufer hält hier am zweiten 


790. c. 14. 23.] 
Der Ort: wurde im J. 1785 angelegt, und 
efam damals den Namen Talbot. [Acts c. 32.] 
Orford liegt ſuͤdlich am Ausfluffe des Treat⸗ 
yaven = Greefs in den Choptank, etwa 17 ge. 
Reile oberhalb der Mündung deffelben. Es ift 


zyoiffermaßen der Handelshafen von Eaſton, 


»n welchen 282° ge. Meilen entfernt iſt, laͤßt 


coße Ai e zu, und hat einen Zoldiſtrikt. 


ie Ausfuhr berrug hier 


den, wornach ©. 326 zu herichtigen iſt. [Acts IV 
Congr. 2Seßs,. st.) © 000 


— 


— 


4 
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im J. 1791 = 1685 D. 73 0. 

1792 == 8809 — 94 — 
— 1794 = 6956 — 79 — 
| Der Ort hatte im J. 1796 mit Inbegrif von 


Küftenfahrern 4381 T. und an Eleinern, nnkr 
zo Tonnen träcdtigen 12-0 T. 


Gambridge an Seeſchiffen 53 Tonnen, an größen 


Die uͤbrigen Ortfchaften find lauter Fleine Die 


fer, nehmlich: 
Bewistown, norböklid nicht weit vom Tuckahet. 


MWilliamsburgb, weſtlich vom vorigen. Ringstom 
am Choptank. Hooktown, eine halbe ge. Meilen 


lich von Eaſton. St. Michaels am linken Ufer de 
Fluſſes gleiches Namens, welcher 2 ge. Meilen von hier 
in die Eaſtern-Bai fält. Hier ift eine bifchöfliche Kitche. 


Hole in the Wal, d. i. Loch in der Brauer , anderthalb 


ge. Meilen füdlih von Eaflon, und eben fo meit lid 
von Oxford. Nahe dabei ift die bifchöfliche Pererstisht. 
‚Trap. Südlich vom vorigen. | a 

Die Kirchfpiele in diefer Graffchaft find: St. 


Peters; St. Michaels und ein Theil von St. Paule 


677 Die Grafſchaft Rent. 


Dieſe ift naͤchſt Galvert die Fleinfte von allen, 


denn fie enthält nur ı3 ge. I Meilen. Gie hat 


ausgenommen in Often, wo die Grenzlinie ded 


Delaware Staats fie berührt, lauter Waffergren: 


zen. Nordlich fcheidet nehmlich der Gaffafrad 


ſie von Cäcil, füdlich aber der Chefters Fluß von 
Queen: Anne. In Weften wird fie von der Che⸗ 


fapeafbai, in welche fie glei) einer Erdzunge fi 


 erfireft, umfloffen. * Ihre Sänge beträgt 7 9% 
ee 


Meilen, und die Breite 2,*, 
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Die Volksmenge betrug i im. J. ua 
an weißen Mansperſonen vom 


Acbehau⸗ an 


Löten J. ai | 1876 
dergl. unter. 16 J. 1547 
an weißen Frauensperfonen 3328 Reifen 6748: 
an Freigelaſſenen 655. 
an Sklaven | 5433. 


mu — — — — — — 


Summe aller Einwohner 12,836. 
Sonach hatte Kent auf jeder ge, I Meile 
ger li enfchen, und war folglich am ftärfften von 
allen öftlichen Graffchaften bevölfert. | 
ImJ. 1782 zählte eg | 
Weife 6165 5} Summe der 
Schwarze 4261 ? Einwohnes 10,426. 
Die Zählung im J. 1735 gab 


J. Schazbare weiße freie Mansperfönen 154 
Dienfipflichtige. 363. . 
Brittiſche Landesverwieſene — — 
Mulatten, Männer und Weiber, freie .. 21. 

Otlaven 16. 


Megern, freie (15) und Sklaven, M. u. W. — 
. Schazfreie. 
Geiſtliche (2) und Arme, 
Weiße Frauensperſonen | 
MWeibtiche Dienftpflichtige und (12) Verwieſene 2% 
— * Mulatten und Negern 


. Minderjährige. 
Weiße freie Anden \ Ist; 
. Mädchen 

- Kinder der Dienfipflichtigen u. Verbrecher ey Fr 
Mulattenkinder, freie (35) und Sklaven 64. 


Dregernkinder, freie Crı) und Sklaven 1314. 


— — — — 


Summe aller Einwohner 9543: 
| Die 
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Die Volksmenge lebt ing, zum Theil bl 
henden Dörfern vertheilt. Dieſe Graffchaft enthält 
durchgängig flaches Land, ohne Hügel, und merk 
lichen Abhang, daher auch in manchen, Gegenden 
ſtehende Suͤmpfe find, welche die $uft der ©% 
fündheit minder zuträglic) machen. Es n 
Deswegen im Herbſte ſonderlich intermittir 
ber und anſteckende Gallenfieber unter den — 
welche ſelten zu hohem Alter gelangen. Der Bor 
den ift fruchtbarer Lehm auf Sandgrunde, - n 
manchen Orten ift er eifenhaltig und hat D 
farbe. Man gräbt auch wirflid) Mprafterz. 
Landbau iſt beträchtlich, ob er. gleich nicht n 
fonderlicher Einficht und Fleiß betrieben wird, 
Man baut vielen Weizen, fonderlich weißen, und der 
biefige Weizen wird für den beften in den Vereins 

ten Staaten: gehalten „  obaleich er der 
——— iſt. Der Acre giebt bei der — 
Art des Landbaues, welcher wenig vom 
weis, nur 5— 6 Bufhel —* und 8— 19 
Mais vom Acre, da er wohl gedüngt, Doppelt fo 
viel tragen würde; die feuchte neblichte 
die hefüifche Fliege, der Kornwurm nnd. ‚der Roſt 
fchaden den Ernten aber manchmal, Su‘ guten 
Rahren wird jedoch viel Öetreide nach, Balı 
ah Elkton ausgeführt, welches: auch. — 
Grafſchaft ſelbſt, welche dazu 1 Mühlen. hat, 
vermahlen wird, Die Jändereien ſtehen bier im 
u Schakungsanfchlage, indem der Acre zu 
33 sh, 6d. gerechnet werden muß. [Acts 1785. 
c. 53.) Man findet noch gute Waldungen, und 
ziemlish piel Obftgärten mit Aepfeln, Kirfchen, 
Pit: 
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Pfie ſichen te. Ueberhaupt gab es hier ſchon vor 


der Revoluzion vortrefliche Bauerguͤter, und das 


and war gut angebaut. [Pownall in Re— 
nembr. V. 5. p. 499.) Die Viehzucht ifl’bes 
rächtlic) genug, fo daß man etwas für die Märfte 
u Baltimore foreohl, als zu Philadelphia abges 


en Fanz doch wird das meifte im’ Sande ’felbft 


zebraucht. Man zieht Rindvieh und Pferde. Ein 
Dchfe ward hier im J. 1790 bis zu 40 Dollar, 
Rühezu 15 bis 20 D., Aderpferde zu 100 D. 
ind ein Geſpan Wagenpferde zu 600 D. ver⸗ 
auf. [Liancourt V. 6. p. 62. 77 6(q.] 
Rent.hat nur die beiden Grenzffüffe, welche einige 
leine hier entfpringende Bäche aufnehmen, felbft 
ber fchifbar find. Dies gilt befonders vom Ehes 
terfluffe. (©. 238.) Man hat vorgefchlagen, 
‚on dem Andover Sreef, welcher unmeit der Örenze 
r dieſen Fluß fölt, einen Kanal big Galisbury 
3 Delaware zu ziehn, der etwa 2 ge. Meilen 
ıng ſeyn und beide Baien vereinigen fol: [Mor- 
»’s Gazetteer v. Chefter.] Des guten Handels 


yegen ift hier ein Zolamt und ein Sandımgöhafen, 


im J. 1763 wurden hiefelbit 5 Tobaksniederlagen 


it 9 Schauern angeprdnetz wovon aber Die 


veiften, wo nicht alle, eingegangen find, Diefe 
zrafſchaft enthält 3 bifchöfliche Kirchfpiele und 


ne Öffentliche hohe Schule oder Kollegium. Ihr 


auptort iſt | 
Eh eſt erto wn. 


Man nante dieſen Ort ehedem Newtown. Er 
gt in einer Niederung am linken Ufer des Che⸗ 


ſter⸗ 


Eu 


620 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 
fterfluffes, und befteht aus 130 bis 140 Haͤuſern, 


wovon die meiften an einer langen nad) dem 
Kluße abhängigen Straße gebaut find; einige 
ſind von Bakſteinen, die größere Zahl aber von 
Holz, und viele darunter von huͤbſchem Anfehn. Fu 
der Mitte liegt eine bifchöfliche Kirche. Herner 
iſt hier ein Gerichtshaus, ein’ Gefängnig, dag 
Armenhaus der Graffchaft, ein Marfthaus, und 
das Walhinzton Kollegium. Die meiſten oͤffent⸗ 
lichen Gebaͤude werden aber ſchlecht unterhalten. 
Sheftertown hat ein Poftamt, einen Zolhafen 5. es 
werden daſelbſt Wiehmärkte, auch zu Zeiten Pfers 
Dereunen gehalten. . Seit 1793 erfcheint in einer 
biefigen Buchdruckerei eine Zeitung. Die, G 
fchaftögerichte halten an den dritten Monte 
im März, Junius und Dftober hiefelbft ihr 
gungen; ‚die Waijengerichte ſechsmal im Jahre, 
nehmlich im Februar, April u.f.w. Die Eins 
wohner treiben einigen Handel nach XBeftindien, 
vornehmlich ‚aber nad) Baltimore, wohin viel 
Weizen gefandt wird... Der Ausfuhrmwerth vom 
hieſigen Zoldiſtrikte betrug A— 
im J. 1790 = 37,802 D. 60 E. 

1792.= 69,035 — 30 — 
1793 * 54,644 —.. 2 — 
1794 = 506,361 — 67 — & 

. 1795 '1291 — 


Cheſter befaß im J. 1796 ein Schif von 65 
Tonnen zum wefimdifchen Handel, mehrere von 
2110 %.,zur Küftenfahrt, auffer 705 Tonnen 
kleinerer Fahrzeuge für die Bat. 






Dad 
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Dad Gebäude des Waſhingtons-KRolle⸗ 
giums (©. 400 f.) liegt auf einer Anhöhe, Es 
yat eine fehöne Anlage, ift aber noch unvollenver, 
ob es gleich fchon an 15000 D, koſtet. Es wird 
ıber nicht gehörig unterhalten, und gegenwärtig 
oͤnnen noch nicht mehr ald 32 Studenten darin 
vohnen. Die Sehranftalt ift übrigens gut, und 
ver Unterricht erſtrekt ſich ſehr auf gemeinnuͤtzige 
Kentniſſe, unter andern auch aufs Franzoͤſiſche, 
Deutſche, die Mathematik, das Viſiren, die So: 
ahrtsfunde, die Artillerie zc. 


Die übrigen Derter find folgende: 


Beorgetown, an der Suͤdſeite des Saſſaftas— 
uſſes, 2 ge. Meilen von defjen Mündung; liege. Frede; 
cktown in Caͤcil gegenüber, und enthält an 30 Haͤuſer. 
ier iſt ein Poſtamt und ein Landungshafen. Der Ort 
urde ſeit 1736 angelegt. Swan-Town, nahe bei 
vorigen in Oſten. Hier iſt ein presbyterianiſches Ver: 
mlungshaus. Saſſafrastown oder Head of Safı 
fras, nordlic auf der Örenze nicht weit vom Urſprunge 
s Fluſſes, beſteht nur aus etwa 6 Haͤuſern. Dabei find 
nige Kornmuͤhlen und eine Gifenfchaeidemühfe. Croß— 
oads unweit Georgetown gegen Suͤden. Mefly’s 
oß⸗Roads, dem vorhergehenden Dorfe in Suͤdoſten. 
ridgetown, oben am Chefterfluffe nicht weit von der 
awariſchen Grenze. Ein Eleiner Theil diefes Dorf 
gt auf der linfen Seite des Fluſſes in Queen Anne. 
ew-Market St. James, x ge. Meile ſuͤdweſtlich 
ı Cheftertown. Nahe dabei iſt eine bifhöflihe Kirche. 


Die Eleinen Sinfeln: Kofiern Fleck: Joland, 
der Muͤndung des Cheſterfluſſes und der oͤſtlichen Lanz: 
se. Swan Igsland an der Landſpitze gleiches No⸗ 
18. 
a Die 
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Die Namen der Kirchſpiele find: St. Paulg, 
Ehefter und Shrewsburpy. Das lejte macht den nords 
‚weftlichen Theil von Kent aus. 

1; 


16. Die Grafichaft Caͤcil. 


Dieſe ift die nordweftliche im Staat, und wird 
auf den beiden Aufferften Seiten deffelben von 
Pennſylvania und Delaware eingejihloffen. Süd» 
lid) ftößt fie an Kent; in Oſten aber wird fie durch 
die Susquebannab und die Chefrpeaf-Bai von 
Harford gefhieden. Jener Strom nimt hier die 
Fleinen aus Pennfplvania kommenden Flüffe Co 
newangy und Dectararo auf, die Bai aber ven 
Saſſafras, den Elkfluß, den Nord⸗Eaſt⸗Ri⸗ 
ver und den kleinen Principio⸗Creek. Der Elk⸗ 
fluß iſt unter dieſen der ſchifbarſte, ſelbſt in eini⸗ 
gen feiner oͤſtlichen Arme. ©. oben ©. 237. Die 
größte Länge der Grafſchaft beträgt an 5 ge. Meis 
len, und ihre Breite eben fo viel, der Flächenins 
halt aber macht 18° ge. I Meilen aus. Sie iſt 
unter denen des Öftlichen Ufers nur mittelmäßig 
bevölkert, obgleich mit den vorhin befchriebe: 
nen Öraffchaften diefes Theils von gleichem Alter 
Im Jahr 1790 zählte man nehmlid 13,025 
Einwohner, d. i. für jede ge. Meile 736 Sets 
len. Diefe Zählung beftand aus - 

2847 weißen Mansperfonen, vom 16 J. an 
2377 dergl, unter 16 Jahren, 
4831 weißen Srauensperjonen, 
oder 9755 Weißen, nebft 
163 Freinegern 
und 3407 Sklaven. 
— Die 
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Die Volksmenge war: im J. 1782 noch nicht 
ber 7749 Weiße und 2654: Schwarze, ober 
berhaupt 10,383 geftiegen. W 

Im 9. 1755 wurden oezaͤhl 


1. Schazbare. — 
Zeiße freie Mansperſonen 41345. 
ienſtpflichtige — . 390» 
rittiſche Landesverwieſene | 47- 
Zufatten,, freie (15) und Sklaven 221. 
kegernfflaven "504. 

2. Schazfreie. Seiklige (1) und Xrme 34 
rauensperſonen 1186. 
Yienftpflichtige und (8) Verbrecherinnen 290. 
bgelebte Mulatten und Schwarze 17 

3. Minderjährige unter 16 Jahren. — 
reie an 1506. 

Mädchen 137% 
edienten und Dienftpflichtige ac. - Zu,‘ 
Rulattenfinder, freie (14) und Sklaven 21T. 


tegernkinder = 532. 


— nur 7742. 


Unter den Einwohnern giebt ed manche Ras - 
oliken, aber auch viele Bifchöfliche und Press, 
gterianer, faft alle brittifcher Herkunft. 


Das. Sand. ift zwar ziemlich uneben und in 
nigen Gegenden, wo bie Granitreihe der erſten 
tufe durchſtreicht, felſicht, im Ganzen jedoch 
uchtbar, ja in einigen Gegenden vortreflich, und 
agt guten Weizen und tuͤrkliſches Korn. Dex 
nobau, mit. fo vieler Nachläßigkeit er aud) ges 
eben wird (denn Negern thun das befte Dabei), 
fert Doch einen beträchtlichen Borrath von Ge⸗ 
ide und — zur Ausfuhr. Der Scha⸗ 

dungs⸗ | 
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ngsanſchlag des Ackerlandes ift zwar nur 27 sh. 
—* Acre, es wird aber in neuern Jahren das befte 
zu 30 Dollar, und anderes geringeres zu 10 bis 
15 Dollar der Atre verkauft. [LiancourtV., 
6. p. 197.] An den Fluͤſſen und der Bai giebt 
es Wieſen, welche zum Theil gut gewäß 
fert. werden, und Klee, Timotheusgras ꝛc. geben. 
Sie find zweifchürig. Ehemals baute man Xo= 
baf, daher auch im 3. 1763 hier zwei Schauen 
angeordnet wurden, allein ſchon im Revoluzions⸗ 
Friege vertaufchte man diefen Bau gänzlich gegen 
den einträglichern Getreidebau. Die Viehzucht 
befteht in Rindvieh und Pferden, wie aud) ih 
Schweinen, die man ihre Maft in den Wäldem 
fichen läßt. Die Susquehannah und der Elf 
Fluß find aͤuſſerſt reich -an-Wafferwildpret, forte 
derlich an ſchmakhaften Enten (S. 270), welde 
den Anwohnern eine bequemen Nahrung und vie 
len Gewin geben. Die Heringsfifcherei und der 
Aelſefang find gleichfals beträchtlich, Es find an 
den beiden Ufern der Susquehannah allein an 5 
Fifcherpläge, wo befonders der Heringsfang 
ſtark betrieben wird. Diefe Fifcheret befchäftigt 
Tber 70 Menfcyen. Jeder Fifcherplaz wird von 
feinem Eigenthuͤmer zu 30 bis 59 Dollar für eine 
Fangzeit von 6 Wochen im Fahre verpachtet, 
Man führt die eingefalzenen Heringe nach Balz 
finore ıc. ©. oben ©. 580. Dbman gleich reiche 
tager von Sumpferz am Saffafrasfluffe finder, fo 
wird doch auch viel Erz aus Harford zu Gute gemad)t, 
und zwar auf einem Hochofen, welcher mit einer 
Kanonengießerei verbunden iſt, und in zwei Ham⸗ 
Br | mer⸗ 


i \ \ i 
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merwerken. Man zaͤhlt 16 Kornmuͤhlen und eine 
Delmühle. Die, Einwohner find-ihres ziemlich 
möffigen lebens ungeachtet, doch wohlhabend, 
veil ihre Nahrungszweige ihnen entgegen: blühen. 
Der Getreide- und Miehlhandel ift noch immer 
ebhaft: . Die Schiffahrt auf der Susquehannah 
ft durch. den Kanal bei dem Bald Friars Falls 
röfnet worden. Caͤcil befteht aus drei ; bis 
choͤflichen Kirchſpielen, welche eben fo viel Kirchen 
nd eine Kapelle: haben, . Die Presbyterianer 
aachen zwei: Semeinen und die Merwoditn eine 
us. Der Hauptort iſt 
| Elfton 
Gr liegt ehem den beiden ‚Sntfichungss 
rmen des Elkfluffes, dem Little Elk Creek und 
em Big Elf-Creef, 2° ge, Meilen von der 
tündung des Fluffes bei Turkey Point, 10°. ge, 
Reilen S. W. von Philadelphia und 13°.N. O. 
u Baltimore. Der Fluß trägt große Seeſchifſe, 
ne englifche Meile unterhalb der Stadt, bis zu 
elcher die Fluth hinauf ſteigt. Die Stadt macht⸗ 
rnehmlich eine lange Strafe aus, an weiher 
» bis 100 Häufer ftehen, welche großentheils 
8 Steinen und fchön gebaut find.. Die Ein: 
hnerzahf.fteigt über 600. Der Ort hat fehr. 
te Mahrung von der Frachtfahrt: und Durchs 
pr der Waareit, die von Philadelphia nach 
altimore, oder umgdfehrt von diefer Stadt: 
ch jener gehen. Auſſerdem iſt Elfton die 
uptniederlage für Weizen, den man fonderlich 
3 ganz Oft: Maryland zieht, und wovon unge⸗ 
in viel von hier aus.nach. Philadelphia, Bals: 
eogr. v. Amer. V.St. V. Rr  timore 
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timore und den Mühlen am Brandrwine ausge⸗ 


fuͤhrt wrd. S. oben S. 454. Man gab in 


neuern Zeiten dieſe Ausfuhr der Stadt auf 
300,000 Buſhel an. Noch geht alles mit Land⸗ 


fracht 2° ge. Meilen nach Chriſtiana Bridge in 
Delaware, wo es für Philadelphia eingeſchift 
wird. Die Ausführung eines der Kanalprojekte, 
wodurch beide Baien vereinigt wuͤrden, muͤſte dieſe 
Verſendungsart aͤndern, und koͤnte Elkton ſehr 
nachtheilig werden, fals der Kanal nicht vom Elk⸗ 
fluſſe nach dem Chriſtiana gegraben wuͤrde. Hier 
ift ein Poſtamt, ein Landungshafen, welcher un⸗ 


ter das baltimorer Zolamt gehört, und eine Wol⸗ 


lenmanufaktur/ welche einem Hollingsworth ges 
hört und im 1796 ſchon vorzuͤgliches Mitteltuch 
lieferte. Eine Feuersbrunft verzehrte in eben dem 
Sahre einen Theil der Gebäude, unter welchen auch 
eine Oelmuͤhle des. Eigenthümers war. (S.417.) 


- Einer hier neuerlich angelegte Akademie ift fchon 


oben gedacht worden; auſſer derſelben ift auch 


eine Schule hieſelbſt. Im J. 1795 war das Ger 
baͤu!re der erfien aufder Weſtſeite des Orts noch nicht 


vollendet. Die Gerichte der Grafſchaft wurden im 
J. 1787 von Charlestown hieher verlegt, und dem 
Orte, welcher. vorhin gewöhnlich Head of the Ek 


hieß, ſein jetziger Name gegeben, auch ein Gerichts⸗ 


haus, Gefaͤngniß und ein Markthaus erbaut. 


Das lezte dient nicht nur zu zweien Wochenmärk- 


ten, fondern auch zweier Jahrmaͤrkten, welche zu 
gleicher Zeit Eifton verliehen wurden, und auf 
welchen man ſowohl vieles Vieh, als ausländifche 
trokne Waaren abſezt. Die Jahrmaͤrkte werden 

| ni en "9 u 


J 
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e erften Dienftage im April, Junius, Oktober 
id Dezember gehalten. Die Sitzungen der . 
rafihaftsgerichte find am zweiten Dienftage im 
därz, Junius und Dftober. Die Regierung des. 

ris beruht auf 7 Kommiſſarien, weich? jährlich . 
8 den Bürgern, die ein fächliches Vermögen 
n 300 % befißen, gewählt werden. Diefelben 
d aud) Auffeher der Schule des Drts (Town 

;hool). [Acts 1786. c. 20. 1787. c. 31, 
89. c. 17.] | u — 


Bei der Fähre über den Fluß (Elk ferry), 
derthalb ge. Meilen von diefem Orte, landete 
3 brittifche Heer unter Öeneral Howe am z5ften | 
guſt 1777 vor dem Treffen am Brandywine. 
French Town liegt eine englifche Meile ſuͤd⸗ 
rts von Elfton, deffen Einwohner - dafelbft’ 
yeicher und Waarenfager haben. - Bon hier 


> geht ein Packetboot nach Baltimore. Vie 


ht ift dies einerlei mit Elkton lower landing, 
r- dem untern landuhgsplaße von Elton. 
Charles:town, der vormalige Hauptort der Srafs . 


ft vom J. 1782 an bis 1787. Der Ott wärd im J. 
2 angelegt, Fam aber nicht empor, ob man ihm gleich 


euern Zeiten einen Jahrmarkt verlich, der am zren _ . 


ınerflag im Mai drei Tage lang gehalten wird. Die 
ierung beſteht aus einigen Town Commiflioners, 
be alle diei Jahre von den Bürgern gewählt werden. 
ehmalige Mehlhandel, weswegen ſchon im J. 1744 
eine Mehlſchau angeordnet wurde, hat fih hier wegs 
ven. (®.453.) Ehedem war auch der Tobafshan; 
jierelbft ſtark, welcher aber vorlängft: aufgehört bat: 
ı baute im J. 1748 eine Niederlage dazu, und ver; 
:te eine Tobaksſchau. Der Ort liege auf der Walt: 
| Nr2 feite 


f 
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feite des North Eaft River, etwa o?* -ge: Meilen an deſſen 
- Mündung, und befteht aus 20 Käufern, einem jet un 
benuzten Berichtehaufe und dem Gebaͤude der neu errichtes 
ten Akademie. Er bar ein Poſtamt. Die Einwohner 
find faſt alle Fiſcher, die guten Heeringsfang an dem Fiuffe, 
der bis au dem Orte fahrbar ift, treiben. Man pflegt hier 
Pferderennen zu halten. Ehmals nante man den Ort, 
zuweilen Welch Port. NE 
Waͤrwick, ein geringes Dorf, mit einem Poſtamte, 
füdlich unweit der Grenze von Delarare und Kent. Es 
beſteht nur aus etwa 6 Haͤuſern. Srederick, ein kleines 
Do:f auf dem rechten Ufer des Saffaftas, Georgetown 
in Kent gegen über. New-town. Ein am Ausnuje 
det Sutquehannah im J. 1795 neu angelegter Ort, Kas 
vre ide: Grace gegen über. Ze, ; 


Die Eifenwerke find: 1) Yuäbeo’s am Brind: 
pio⸗Creek. Diefer kleine Fluß flürzt hier von einem Fel⸗ 
jen 30 Fuß tief herab, und treibt die Werke unterhalb des 
Falles, Vermuthlich hatte die .Principio : Kompanie zu 
Baltimore ander Anlage derfelben Antheil. Eine Kane; 
nengieſſerei, welche jezt in ſtarkem Gange iſt, und neuer: 
lich einige Fregatten der Vereinten Staaten mit Gejdi; 
verfehen hat, gehört dem Oberſten Hughes. Die cıfie 
Anlage machten einige um das Jahr 1785 von der fran: 
zöfifchen Negierung hieher gefandte Scüfgieffer. Das Erz 
wird vom WBirdsflufe in Schiffen geholt. - Man 
gießt auch Töpfe, Defen, Kamine ct Der Arbeiter mu 
en im J 1796 dabei an 50. [ Liancourt V. 6. p. 
192.] 2). North Eaſt Sorge, ein Eifenhammer, ober: 
halb Eharles;tomwn. 3) IF: Sorge, oberhalb Elkton 
am Big EIE Fluffe, welcher hier Wafferfälle har. Es be 
fteht aus zwei Hammerwerken mit 5 feuern, und drei Haͤm⸗ 
mern, wozu noch eine Saͤgemuͤhle und eine große Korns 
mühle zum Mehlhandel Eomt. [Balt. Zeit. 1798.] 

Der Susquebannah: oder Bald Sriars: Ranal, 
welcher ©. 419 f. ift beichrieben worden, ift in Mordoften 
diefer Srafichaft. - Seine Brauchbarkeit wird fehr ‚das 
durch vergröjlere werden, wenn die ‚Kompanie, melde 
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ihn unternahm, die Schiffahrt in dem Strome bis zu 
dem Conewago Kanal in Pennſylvania von den nicht ſehr 
betraͤchtlichen Hinderniſſen wird beſreiet haben, wozu ihr 
die pennſylvaniſche Regierung neuerlich die veriangte Ers 
laubniß ertheilt Hat. [ Br. 1798. J | 

Die Kirchſpiele in Eäcit find: St. Mary: 
Anne's, St: Stepben’s, St. Auguftines. 


17. Die Grafſchaft Queen Anne, 
Queen Anne’s (nehmlich County ). 


Ihre Grenzen ſind in Oſten theils der Staat 
Delaware, theils die von ihr in neuern Zeiten 
iibgeſonderte Grafſchaft Caroline, von welcher fie 
zurch den Tuckahoc-Ereek getrent wird; in 
Yorden fo wie auch in Weſten großentheils, die 
Srafichaft Kent, von welcher der Cheſterfluß fie 
cheidet; füdweftlich aber wird fie von der Wat ums 
loſſen. In Süden ftößt fie an Talbot, wo vornehm⸗ 
ich der Wye Fluß und. die Eaftern Bay die Grenze 
nachen. Die Infel Kent, welche vor der Miüns 
ung des Chefterfluffes. dicht an diefer Grafſchaft 
‚est, macht einen Theil derfelben aus. Sie wird 
idlich und öftlih von der. Eaftern Bay umgeben. 
[uffer den genanten Örenzflüffen, welche manche 
Baldbäche aufnehmen, waͤſſern hier Feine andre 
as fand. Dies ift aber an verfchiednen Stellen 
nderlicy am Tuckahoc ſehr fumpfig, daher ınan 
sch den Long Marfh längs diefem Fluffe fos 
ohl in diefer Öraffchaft als in Karoline auszutrok⸗ 
en verordnet hat. [Acts 1789. c. 15.] Die 
oͤßte Länge der Grafſchaft von Nordoften bis zu 
r ſuͤdweſtlichen Spiße von Kent Eiland Der 

u ht > 
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trägt ge und die Breite finftehalb ge. Meilen, 
der Flächeninhalt aber :g ge. I Meilen. Folg⸗ 
lich ift fie nur von mitlerer Größe; allein fie über: 
trift alle, Kent ausgenommen, an Volfsmenge, 
indem fie im Durchichnitte 914 Seelen auf jede 
ge. I Meilen zahle. Dies erhellet aus der Zaͤh⸗ 
lungslifte vom J. 1790, welcher zufolge man hier 
fand 


Erwachſene weiße Mansperfonen 2158. Meife 
Minderjährige vergl. unter 16 5.2974. 


Weiße Irauensperjonen 439. ) BIT 
Andre Freie 618. 
Sklaven | 6674- 


| Summe aller Einwohner 15,403. 
Im J. 1782 wurden gezahlt 


Weiße 7767 1 
Schwarze 5953 3 13129 — 


Die Zaͤhlung vom J. 1785 Pr — uͤber⸗ 
haupt ſchon 12,300 an, allein damals gehoͤrte 


noch der nordliche Theil von Caroline ʒ zu dieſer 
Grafſchaft. Man zaͤhlte nehmlich 


1. Schazfreie. 

Weiße Mansperſonen 1745. 
Dienftpflihtige und. Verbrecher a) — 571. 
Mulatten, worunter 65 m.undm. Sklavnn 103. 
Schwarze (nur 17 Freinegern) m, und w. 1232. 

2. Schasfreie. Geiftlihe (3) und Arme 34. 
Freie weiße Frauensperſonen 1843. 
Dienftpflichtige und Verbrecherinnen (73) 22. 


Abgelebte Wulatten und Negern 34 


. 3: Minderjährige 


freie weiße Knaben : 2037. 
Maͤdchen 1864. 
Bedienten, Dienſtpflichtige und Kinder der 
brittiſchen Landesverwieſenen 135. 
Mulattenkinde 170. 
Kinder der Schwarzen (6 freie) - 1230. 


.. Die Bewohner diefer Graffchaft find in 10 
fehr Eleinen Dörfern und in einzelnen Meierhöfen 
vertheilt. Sie nähren fid) alle von der Landwirts 
ſchaft, denn Schiffahrt wird hier nicht im Großen. 
getrieben. Der Landbau ift aber dem in Kent 
gleich, ſo wie die Beichaffenheit des Vodens. 

Doch ift diefer in den mitlern höhern Öeaenden an 
der großen Landftraße fehlechter, oder aud) durch 
den ehemaligen langen Tobaksbau mehr ausge⸗ 
ſogen, als in andern Gegenden, welche minder 
fruchtbar ſind. Das Hauptgeſchaͤft der Landleute 
iſt hier der Weizenbau, welcher im Durchſchnitte 
6 Buſhel vom Acre giebt, aber manchmal durch 
Roſt und Inſekten leidet. Die Viehzucht iſt allent⸗ 
halben betraͤchtlich genug, das Rindvieh aber klein, 

die Schweine hingegen gut; auch hat man ziem⸗ 
lich viel Schaafe, die aber wenig und ſchlechte Wolle 

geben, weil ſie gleich allem uͤbrigen Vieh im 
inter ihre Nahrung in Wälvern,und auf dem 
Felde fuchen müffen. Doc) giebt e8 fchon einige 
‚wenige fandwirte, welche in diefen und andern 
Stuͤcken etwas beffer haushalten. Dieſe find aber 
‚auch wohlhabender, als die größere Zahl. der 
Abrigen, zum Theil in Blofhäufern . wohnenden 
Bauern, Verſchiedne von dieſen — 
RR) | | große: 


. 
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große Sändereien; und ihre Feldmarken ſind manch⸗ 


mal 40 bis 60 Acres groß. Die Menge der 
Sklaven ſchadet auch hier dem Landbau. Es giebt 


zwar noch Waldungen, aber man klagt doch hie 
und da bei der Verſchwendung zu Gehaͤgen ꝛc. 
ſchon über Mangel daran. Der Schatzungswerth 


der Jändereien ift hier auf 27 sh. für den Acre ans 


geichlagen. [Act 1785.] Man. fchift von hier 
aus viele Lebensmittel, nehmlich Weizen und 
Vieh, befonders gute Maftochfen, nad) Baltis 
more; von jenem ’auch nach Elfton. Im J. 1763 
fonten hier noch 7 Xobafsniederlagen mit 14 
Brakern angeordnet werden; jezt ift deren nur 
noch eine oder die andere hbrig, da der Bau 
Diefer Pflanze ungemein abgenommen hat. Die 
Zahl der bifchöflichen Kirchipiele fteigt auf vier; 
aufferdem findet man noch eine Landgemeine der 
Merhodiften und eine Freifchule, 


Der Hauptort tft 
Centreville 


liegt landeinwaͤrts auf einer Anhoͤhe an einem Arm 


des Baches Corſica, der in den Cheſterfluß faͤlt. 


Da der Ort um das J. 1789 auf Befehl der Re⸗ 


gierung angefangen ward, und ſelbſt das Ge— 


richtshaus und Gefaͤngniß erſt nach dem J. 1791 


vollendet wurden, ſo kan er noch nicht betraͤchtlich 


ſeyn, und wird es vielleicht nie werden. 


1796 waren bier erft zo öffentliche und Privat 


haͤuſer, die Waarenlager der Krämer mit gerech⸗ 


. „netz alle liegen zerfireut herum. Sie find aber 


% 


ziemlid) gut. und Die meiften von Ziegelfteinen. ges 
| \ baut. 
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baut. Der Ort bat eine‘ ganz beträchtliche Raufs 
mansmühle, und nicht weit davon ift eine N 
iche Kirche, 


Die übrigen Derter find: 

Üueens: Town, em Kleines Dorf, nahe an der 
Wündung des Ehefterfluffes. Es wird von etwa go Mens 
chen bewohnt. Ruthsburgh und Bridgetown, zwei 
Dörfer, nicht weit von einander in einer Marſch des 
Tuckahoc. Das. lezte har ein Poſtamt. Eburchbill, 
in der Notdſeite des South-Eaſt-Creek, welcher 4 ge. 
Meilen von hier in den Chefterfluß trit. Es befteht aus 
etwa 12 alten Käufern, einer Kleinen verfallenen biſchoͤfli⸗ 
hen Kirche und einer nicht größern, der zahlreihern Mes 
thodiftengemeine. J. 23., unter diefer fonderbaren: Bes 
jeichnung, die aber vermurhtiih John the Baptift ausdruͤ⸗ 
ken fot, fuͤhrt Griffiths Karte ein Dorf an, weiches Sge. 
Meile oberhalb Churchhill an der Poſtſtraße liegt. Sands 
town, ‚ein Paar Häujer nordlih am Chejterfluffe, Brid⸗ 
zetown in Kent gerade gegenüber. Ein andrer Ort ift im 
J. 1796 angelegt worden, befien Name nicht — 
wird. [| Acts. ] 

Die Inſel Rent. Dies flache, niedrige, mit Sands, 
zaͤnken umgebene und angeihtwemte Land wird nur durch 
sinen ſehr ſchmalen in die Faftern:Bai auslaufenden An 
des ag vom feften Lande getrent. Die Inſel 
yat'3 ge. Meilen von Morden nah Süden in der Lange 
und faum 15 in. der Breite; ihr Flaͤcheninhalt bes 
trägt etwa 1* ge. TI Meilen: ſonach ift fie die größte in 
der Cheſapeak Bai. Durch dies Eiland gebt die Pof; 
traße nad) Annapolis, wohin ſtets zwei Eleinen Sagden 
‚ur Ueberfahre im Gange find. Die Entfernung vom 
veſtlichen Ufer berräge feine 2 ge. Meilen. ine andre 
Ueberfahrt geht nad) dem Met; Niver-in Anne Arundel. 
Die Inſel iſt zum Theil gut bewohnt und viele der 
Einwohner ſind wohlhabend, denn ſie hat zwiſchen 
den Kieferwaͤldern fruchtbaren Boden. Auf der Dis 
and Südjeite Befeht das Land aus lauter Marien. 
Rene hat eine biſchoͤfliche Kirche und das Dorf . 

wn 


£ 
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town auf der Mordoftfeite ber Inſel an dem ſchmalen 
Arm, über weichen bier eine Fahre nad dem feften Lande 
der Grafſchaft geht. 

Chews island, eine kleine fhmale Inſel, melde 
won dem beiden Armen des Wyefluffes gebildet wird. 

Die Kirhfpiele in Queen Anne heiffen: Ebrift 
Chuxrch, Ot. Johns, St. Paul's und St. Lufe’s 


18. Die Grafſchaft Worcefter. 


Diefer im 3. 1742 von Somerſet abgefon 
berte Theil des Staats hat zwar den größten Um⸗ 
fang (denn er begreift 30° ge. I Meilen ) muß 
aber allen übrigen an Volismenge und Frudts 
barfeit des Bodens nachfiehen. Dies ift Die eins 
zige von Marylands Grafichaften, welche an das 
Weltmeer grenzt, allein ohne aus ihrer Jage 
Vortheil ziehen zu fönnen, weil die Unticfen an der 
Küjte, die vorliegenden Inſeln und Sandbaͤnke 
groͤßern Geefchiffer den Zugang verwehren. Die 
Braffchaft ſtoͤßt nehmlich in Weiten und Suͤdwe⸗ 
ſten an die See, in Süden an Virginia, in Often 
an Somerfet und in Norden an den Delaware 
Staat. Sie erftreft fi) 6 ge. Meilen weit bon 
Oſten nad) Welten und.67 von Norden nad) Süs 
den. Das Sand ift durchgehende flach und hat 
vielen fandigen Boden, aud) weitläuftige Bruͤ⸗ 
sher, wohin jonderlic der große Zipreffen Bruch 
an den Quellen des Pokomoke auf der delawaris 
ſchen Grenze gehoͤrt. (©. 124 fe) Die hers 
ſchenden Holzarten in den Waͤldern, womit noch der 
größte Theil des Landes bewachfen ift, find Zedern, 
Kiefern und Zipreffen. Die großen Moraͤſte und 

| | das 
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das Land um denſelben ſind am ſandigſten; an 
dem Haupfluſſe aber, welcher die ganze Grafs _ 
fchaft von Norden nad) Suͤdweſten durchftrömt, 
dem Pokomoke, giebt es fruchtbaren Kornbo⸗ 
den und gute Wieſen. Der Acre fieht bier. nur 
zu 20 sh. 3 d. im Schaßungsanfchlage. : Jener 
Flug nimt bier den Maſſawings und an der 
Grenze von Somerfet den Dividing Greek auf, 
Auffer demselben find bier der St. Martinsfluß 
und der Affatiegue, welche beide in Worcefter 
felbft entftchen, fich aber auf ihrem Eurzen Laufe 
ziemlich erweitern und in die Sinnepurent= Dai 
fallen, Es wird hier etwas Weizen: und andrer 
Getreidebau getrieben, daher auc) ſchon 7 Korn⸗ 
mühlen im Gange find; die Ausfuhr von Getreide 
und Mehl ifir aber noch fehr geringe, Auch die 
Anzahl der Sandeseinwohner ift noch nicht bes 
traͤchtlich; denn die legte Zählung vom S. ı 790 hatte 
Deren nur 11,640, weldyes für die ge. ZI Meile 
im Durchfihnitte nur 379 Seelen giebt. Die 
-Bolfsmenge beftand damals aus | | 
"1985 ermachfenen weißen Mansperfonen, 
1916 minderjährigen vergl. unter 16 J. 
3725 weißen Srauensperfonen, oderüberhaupt 
7626 Weißen, wozu noch. | 
178 Freinegern und Mulatten, und 
38306 Sflaven Famen, deren Anzahl alfo mehr 
als Die Hälfte der Weißen ausmacht. 
Die Zählung vom 5. 1782 gab nur 
3501 Weiße, gegen _ | 
3473 Schwarze, ober überhaupt ı . E. 
zer 


* 
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Kies fand alfo einmal ‚gegen die acht Jahre 
- fpäter vorgenommene Volkszählung eine Vereins 
gerung von beinahe 400 Vieufhen Stat. Im 
J. 1755 zeigte fi) das Verhaͤltniß der Einwoh⸗ 
nerklaſſen folgendermaßen: 

| ı. Schasbare. 


Kreie weiße Mansperfonen 1768. 
Pediente, dicnfipflichtige und Verbrecher (x) 46. 


Mulatten, m. u. w. freie (63) und Skladen 73. 
Negern, m.u. w. freie (3) 763. 

2. Schazfreie. Geiſtliche (2) und Arme 3. 
Weibl. Geſchlechts 1964. 
Weibl. Dienſtpflichtige und Verbrecherinnen 38. 


Abgelebte oder verſtuͤmmelte Mulatten und Negern 6%, 
3. Minderjaͤhrige pa unter 16 Jahren. 


Weiße Knaben 2067. 
Maͤdchen 2083. 
Bedienten und Dienſtpflichtige 40. 
Muinttenfnaben und Mädchen, freie und Eittasen 72. 
Negern dergl. freie 19. 
Sklaven u 1072. 


u is aller — 10,125. 


In neuen Sahren fcheint doch die Bevoͤlke⸗ 
rung und Das Gewerbe, welches vornehmlid im 
Jandbeu, und in der Ausfuhr von Korn und Nuzs 
holz befteht, zugenommen zu haben, weil man im 
I. 1795 neue Landſtraßen anzulegen befahl, 
Worcefter hat einen Zolamt und ein Landungshes 
fen. Die Ausfuhr aus demfelben ftiegen 

im J. 1791 nicht über 647 D. 10 ©, 
72 = 15—14— 
N WI T 50 — 
| 1794 
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1794 = 4041 — 44. — 
1795 — 3328 — 86 — 
Es gehoͤrten zu den beiden kleinen Haͤſen def 
felben an Geefchiffen 81 Sonnen, an größer 
Küftenfahrern. 1432 8. 3 Fü, an Eleinern 451 Z, 
33, oder überhaupt 1965,° Tonnen. [ Reports 
of the Secr. of Treafury.] Der Kirchfpiele find 
zwei; man zahlt darin eine bifchöfliche Kirche, 
drei Berfamlungshäufer, vermutblich der Press 
byterianer , nebjt einem der Baptiſten und einem 
methodiſtiſchen. Seine Freiſchule hat Worcefter 
mit Somerfet feit 1770 gemeinfhaftlich. [Acts 
C. 12.] Der einzige Ort der Srafichaft ji. 


Snowhill 
I. Snohill. )* 

mit einem Poſtamt und Zolhafen auf Pokomoke, 

etwa 2° ge. Meilen von deſſen Ausfluſſe in die 

Cheſapeak⸗ Bai. Der Ort enthält an 60 Wohns 

haͤuſer, em-Öerichtöheus und ein Öefängniß. Er 

wurde fchon 1686 und 1706 angelegt, iM; 1742 
aber erſt ordentlich abgefteft. Seine Einwohner 
mögen fi ſich auf 3— 400 belaufen. Sie treiben - 
‚einigen Handel mit Getreide und Ruzholz nad) 
Baltimore, Norfolf, welches 28 ge. M. gegen 
Ehdmeften entfernt liegt, und nach Weftindien, Die 
Grafſchaftsgerichte werden bier an den erſten 
Dienftagen im März, Junius und Oktober ges 
halten. Unter das hiefigeZolamt gehört die ganze 
Seekuͤſte von Sinnepurent Bai, welche einen Lan⸗ 
dungshafen, aber bloß fuͤr weſtindiſche “Baus 
—— S. oben ©, 445. 
v 
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Zu Rorcefter gehören folgende Infeln: Sicoe J. 
am Ausfluffe des Petomofe. Senwils Island ift viel; 
mehr eine an Delaware anbängende ſchmale Landzunge, 
welche fih 5° ge, Meilen !ana an der äftlichen Meerküfte 
hinab erftrett, Ihre Krltc bet ägt ſelten eine ge. Vier: 
telmeile. Ein ſehr ſchmales zahrwaſſer trent fie von dem 
etwas längern und breitern Aſſatiegue Eilande, wos 
von der jüdlichere Theil zu Virginia gebö:t, Beide ſchließen 
die Sinnepurent Bai ein, und find mit Zedern bewachſe— 
nes Sandland Man nent fie aud wohl die Cedar Is- 
lands. Pope's Joland, eine Kleine Inſel innerhalb 
bejagter Bai. un | 


Die Kirchſpiele heifen: AU Hallows und 
Worceſter; auch gehört ein Theil der Kirchſpiele Steps 
ney und Coventry zu diejer Graſſchaft. 

19. Die Graffchaft Caroline, | 
Sie ward erft im J. 1773 aus abgefonderten 


Theilen von Dorchefter und Queen Anne zufams 


mengeſezt. Ihr Flaͤcheninhalt beträgt 15% ge. 


Meilen, und ihr größte länge von Norden gen 


Süden 7*, die Breite aber 2* ge. Meilen. 

Weſten wird fie durch den Tuckehoc und Chops 
tank von Talbot, und durd) jenen von Queen Anne 
getrent, an welche auch ihre Nordarenze ſtoͤßt; in 
Süden liegt ihr Dorcheſter, und in Often wird fie 
von Kent und Guffer im Delawareftaat begrenzt, 
Auffer gedachtem Fluffe ift hier noch der Hunting⸗ 
Greek, auch) fließt der Marſhy Hope in Sub: 


often durd) das Sand. Diefes iſt an den Fluͤſſen, 


n 


ob. man gleich einen Theil der: Moräfte augzus 
troknen anfing, noch ungemein ſumpfig und Daher 
ſehr ungeſund. [Currie p. 229.] Auch iſt der 
en F Boden 


— 


} 
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Böben hier unfruchtbarer,, ald in allen übrigen 
Sraffchaften des öftlichen Ufers, jedoch trägt ee . 
erhaͤltnißmaͤßig viel Oetreide und namentlich) 
Beizen; auch wird Tobaf gebaut. Dan hat in 
euern Jahren mehrere Landſtraſſen durch Die 
Baldungen, womit Caroline nod) ftark befezt iſt, 
ebehnt,, und verſchiedne Brücken über den Chop⸗ 
ank geſchlagen [Acts 1791. c. 8.1795. c. 80.] 
"8 find ſchon 6 Kornmühlen angelegt worden, 
Yie Einwohnerzahl betrug im J. 1782 * 

6230 Weiße J Ueberhaupt 

1698 Farbige 7928 Seelen. 
Im J. 1790 zählte man a 
veie weiße Mansperſonen, vom 16 J. an 1812, 
unter 16J. 1727. 


Frauensperfonen 345% 
(nöre Freie ne 431. 
degern⸗ und Mulattenſklaven 2057. 


WUeberhaupt Einwohner 9506. 


Folglich find nur 610 Menſchen auf die ger | 


7 Meile zu rechnen, und Caroline ift ſowohl der. . 
ahl nach, al3 in der Dichtigfeit der Bevölferumg 
ne der geringften unter den Grafichaften in Oſt⸗ 
Rarnland. Sie: enthält jedoch ſchon 6 Fleine 
örfer, welche den Vorteil einer regelmäßigen‘ 
nlage mit vielen in den Vereinten Staaten ges 
‚ein haben. : Bon gottesdienftlicien Gebäuden 
det man nur eins der Methodiſten angegeben. 
ie Graffchaftsgerichte haben erft in fpätern Jah⸗ 
n ihre ordentliche Einrichtung befommen, und 
erben an den dritten Dienftagen im März, Zus 
| nius 
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nius und Dftober gehalten; die Waifengerichre 
aber, wie in allen Grafichaften, einen Monat 
um ben andern, beide in dem Hauptorte 
— —— "una 
welcher mitten in der Grafſchaft am linken Ufer 
des Choptancks in einer marſchichten Gegend ent⸗ 
ſtanden iſt. Er ſol nach einem regelmaͤßigen Plane 
angelegt werden, beſteht aber bisher nur aus dem 
Gerichtshauſe und einigen Wohnhäufern. - Der 
Name ift vermuthlid aus Edenton entftanden, 
denn fo ward bei der erften Errichtung der Grafs 
{haft ihr Hauptort dem damaligen Stathalter zu 
Ehren benant; allein.da im I. 1785 die Lage 
dieſes Orts anders beſtimt ward, veränderte man 
auch vielleicht, deffen Benennung. u 
ER Die übrigen Dörfer find: 

Wonnt: Pleafant, an der nordöftlihen Srenzenahe- 
bei dem Urfprunge des Choptanfs Bear: Toon, der 
vorigen gegen Süden. Greensborouab, oben am 
Choptank, "ber welchen hier eine Bruͤcke geht; ein im J. 
1791 angelegtcs Dorf, weldes in guter Aufnahme if. 
Es liegt 4 ge. Meilen oberhalb der Bereinigung des Tucka⸗ 
hocs mit dem Choptank. Hillsborougb, an Tuckahoc, 
wo Queen Anne und Talbot an Caroline ſtoßen. Ueber 
den Fluß geht hier eine Btuͤcke. Jenſeits deſſelben 
Liegt eine bifchöfliche Kirche gleich vor der Bruͤcke Der 
Ort ift anderthalb ge: Meilen gen Of von Denton ents 
fernt, und nimt merklich zu. Sederalsburgb, faͤdlich 
am Marſſhy Hope Fluſſe, dicht an der Grenze ven Dor— 
cheſter, ſo daß ein Theil des Dorfes ſelbſt noch zu dieſer 
Grafſchaft gehoͤrt. Es liegt 43 ge. Meilen von dem 
Hauptorte. — | | Ä 2 
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Der Diſtrikt oder. das Gebiete - 
Columbia. 
(The Diftrict or the Territory-of Columbia, ) 


| Gegenwärtig kan dieſes Gebiet am fuͤglich⸗ 
ſten noch bei Maryland beſchrieben werden, weil 
es nach ſeinem groͤßten Theile in dieſem Staate, 


— 


Jören. . — 

Dieſer Diſtrikt wurde im J. 1791, nachdem 
te Geſezgebungen von Maryland und Virginia 
ch zur Abtretung eines Landftrichd an den Kon⸗ 
reß erboten hatten, von. dem Präfidenten Was 
ington, zufolge einer Kongreßakte folgens 
rmaßen durch eine Proflamazion. beftimit: 
r macht ein rechtwinklichtes Vierek aus, das 
Hr engliſche Meilen lang und breit iſt, und alſo 
»Sengl. oder 47 ge, Duadratmeilen enthält 
‚e füdliche Spiße deffelben ruhet auf Jones's 
int, welches die obere Landfpige des Hunting⸗ 
eeks iſt, der in Virginia in Süden von der 
ade Alerandria in den Patowmack fält. Bor 
‚eogr.u Amer. V. St. V. B. GB dieſer 
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diefer Spiße gehn die beiden füdlichen Seitenlinien 
des Diſtrikts unter, einem rechten Winfel nach 
Mordweften und Norboften, fo daß die Durchs 
ſchnitslinie des Viereks ſenkrecht auf befagte 
Spitze fäl. [Maſſach. Mag. 1791. p. 127: 
Amer. Mufeum V. 9. Gaz. p. 28.] Die Srenzs 
linien durchſchneiden alfo zweimal den Paten⸗ 
mad, und die nordöftlidye geht über den Eaftern- 
Branch deffelben, der innerhalb des Bezirks fich mit 
dem Hauptſtrome vereint. Kin anderer Fleineter 
Fluß, der Rock-Creek, Fomt von Morden aus 
Montgomerp herab, und ergießt fich aleichfal 
in den Strom, in welchen von beiden Seiten 
eine Menge Waldbäche fallen, unter welchen 
bloß der Tiber Creek und der Four Miles Ereef, 
erfter auf der marpländifchen, lezter auf der vir⸗ 
ginifchen Seite zu merfen find. Von diefem Ge 
biete gehören bisher etiva 2,°? ge. Meilen dem 
Staate Maryland ı,%8 aber Virginien, und zwar 
liegen diefe in der Graffchaft Fairfar, jene aber 
in den Beiden genanten Grafſchaften. 


Der Boden ift auf der margländifchen Geite 
höher und abwechfelnder, als auf der virginifchen. 
Viele Fleine mit Bäumen, fonderlih weißen Ci 


dien, Pappeln ꝛc. bewachfene Hügel geben dort‘ 
ſchoͤnere AUnfichten, als hier, wo alles flächer iſt. 
In Anfehung der Fruchtbarkeit ift das Sand in’ 
‚beiden Theilen nicht allenthalben vorzüglich, je⸗ 


doch nicht ohne gute Stellen. Der Patowmack 


erweitert von da an, wo er den. Eaft- Brand), | 


d, i. öftlichen Arm aufnimt, feine Breite über 
4 | eine 


⸗ 
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ine engliſche Meile, hat aber dafelbit ein ſandi⸗ 
zes Bette und nur ein ſchmales Fahrwaſſer, defe 
en. Tiefe bis Georgetown hinauf (fo weit geht 
ie Fluthgrenze) zwifchen 10 und 24 Fuß abs 
vechfelt *), Oben hat der Fluß bier die Fleinen 
faͤlle, um welche ein Kanal gezogen iſt, und feit 
in Paar Jahren ſchon befahren wird. (©. 233.) 
der Eaftern Branch hat unten die Breite von einer 


alben englifchen Meile und eine größere Tiefe 


18 hier der Hauptſtrom. (S. 234) Die Fluth 
it in denſelben, fd wie in den Tiber⸗ und Rock⸗ 
reek. In dem Strome und deffen Arme wers 
en viele Heringe und Aelfe gefangen, und fehon 
aͤufig nach Weftindien geſandt. | 


Die Einwohnerzahl des Diſtrikts laͤßt ſich noch 
icht angeben, da fie ih der legten Zählung zu den 
rei: genanten Gtafichaften von Maryland und 
zirginia gerechnet wurden, feit welcher Zeit aber. 
iele Hinzugefommen find. Die meiften wohnen 


ı den drei Städten , weldje Dad Gebiet enthäl, 


ehmlich in Wafhington oder der Bundesftadt, 
zeorgetown und Alexandria. Diefe enthalten 
egenwaͤrtig über booo Einwohner, Derer auf 

ee 683 dei 


*) Man hat zuweilen Schiffe, die ar Fuß tief gihnen, 
ei Georgetown gefehn, vermuthlich bei hohen Flu— 


then; alſo 3 bis 200 Tonnen traͤchtige. Die Angabe J 


ber Obſervations on Potom. und beim Motſe, wel— 
cher ich obenS. 233 gefolgt bin, iſt demnach irrig; jerie 
Widerlegung iſt aus dem in der City gedrukten 
Öbferver Niy ti x J 
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den Lande werden aber nur wenige ſeyn, Da auf 

ferhalb der Städte das meifte Waldung ift. 
Der Handel und die Schiffahrt, welcher von 
Alexandria und Georgetown aus fchon feit vielen 
Fahren geführt worden, ijt, ſonderlich, was den 
eriten Drt betrift, ziemlich beträchtlih, und man 
perfpricht fich aus diefem Grunde für die zwiſchen 
beiden belegene Bundesftadt in Zufunft eine gute 
Theilnahme an demfelben. Jene Städte haben 
daher eine jede ihr Zolamt, imgleichen wegen 
. des Zobafshandels ihre Tobafsichauen. Bi 
Regierung derfelben ift bisher noch zwiſchen Ma 
ryland und Virginia getheilt, und jeden Geſetzen, 
des Staats unterworfen, in deſſen ©renzen fie 
‚liegt. Die erfie dem Range nad) wird kuͤnftig 
die feit dem. 1792 zu bauen angefangene Haupte 
ftadt der Vereinten Staaten feyn, welcher der 
Kongreß aus Dankbarkeit gegen den verehrten 

‚Befreier des Landes den Naien 
Bafhbington‘ 
AL Waͤſchington) 

„beigelegt hat, ob fie gleich noch gewöhnlicher, 
( weil fchon faft unzählige Jandbezirfe und Derter 
Diefen Namen führen) die Dundesftade, the 
Federal City, genant wird. Cs Fan vielleicht 
fonderbar fcheinen, wenn ein Europäer es unters 
nimt, von einer feit Furzem erft angefangenen 
Hauptftadt eines Staats eine topographifihe Ve: 
fehreibung zu-liefern, befonders bei den Umſtaͤn— 
den, unter welchen dieferentfteht. Hat doch Feiner 
„der ameribanifchen Erdbefchreiber eine andre Ans 


fie 


I 
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ih ala — dem Plane zu geben gewagt nach 
welchem fie angelegt werden fol! Ja was noch 


mehr ft, fireitet man nicht felbft in den Vereinten 


Stagten, und fogar in den Orten, weldye in der 
Nachbarſchaft der Stadt liegen, über ihr Das 
epn, . oder doch wenigitens über ihren Fort- 
zang? ) Sonad) wäre es uns Deutſchen nicht 
‚u verdenfen, wenn wir über den wahren Zuftand 
diefer jüngften aller. Hauptftädte in Ungewißheit 


chwebten. Nur hätte weder der hohe Ton der 


Bewunderung , womit einige den Faum befant 
gemachten Plan auspoſaunten, als ob die Frei— 
Jeitsſtadt ſchon in aller Herlichkeit da ſtaͤnde, noch 
der Spot anderer uns irre machen ſollen, welche 
aichts als eine abentheuerliche Unternehmung von 


Schwindelkoͤpfen darin zu ſehen glaubten. Unſre 


Borfahren waren nicht nur gerechter, fondern 
auch Flüger, da fie Penns fchöne Anlage von Phi- 
adelphia lobpriefen, und e8 der Zeit überlieffen, 
vie viel davon ausgeführt würde. Mielleicht ber 


achten fie auch, wie gluͤklich unfre großen Städte 


vären, wenn man ihre Anlagen nad), folchen 
Planen gemacht hätte. 

Der von diefer Bundesftadt wurde mit dem 
Borgefühl der Größe gemacht, wozu die Vereins 


en "Staaten zu gelangen hoffen, und nach den 


Musfichten, die ſich ihnen eröfnen, wahrfcheinlich 


inft gelangen werden. Manfah das unvermeidlis 


he Uebel da daß der Sitz derlandesregierung 
mit 


’ 


"3 Noch im 9. — — ſich die baltimoriſche 
Zeitung the‘ Telegraphe mit den Times zu Alexan⸗ 
dria uͤber den ſottgehenden alas | 


u 
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mit der Zeit eine große Stadt werden muͤſſe. Es 
war alfo weiſe, den Plan gleich bei der erften Anz 
- lage dem gemäß einzurichten, immerhin 

etwas Nazipnalftolz; dazu mitgewirft Haben: 
Mach langen Weberlegungen vieler Vorſchle 
ſchloß der Kongreß,fie landeinwärts am Patormiad 
anzulegen, weil hier der Mittelpunkt zwifchen den 
nordlichen und füblichen Staaten war, und diefe 
Sage die Hauptftadt nicht zu fehr vor Den weſt⸗ 
Tichen Staaten, deren einige ſchon im Entſtehen 
waren, entfernte; zumal da ber lauf des Pas 
towmacks und feine Schifbarmahung die Ber 
bindung mit den weftlihen Gegenden vor allen 
andern Flüffen begünftigt. Der Praͤſident Wafhing- 
ton beftimte im J. 1791, dem ihm gegebenen 
Auftrage zufolge, auch die Grenzen umd den 
Plan der City. Sie wird fich längs des Pa- 
towmacks hinab von dem Rock: Greek in Weften 
bis zum Kaftern Branch in Oſten erfires 
cken. Der Plan, nad) welchem ſie angelegt wers 
den fol, wurde vom Ingenioͤrmajor LEnfant 
entworfen, und vom Präfidenten gebilligt. Er 








BB ng SEE on en z 


begreift 4124 Acres, dei. 6* englifche I Meilen, 


oder + einer geographifchen,. Demnach wäre ber 
Umfang der Stadt in dem Plan um 3 Eleiner als 
die Größe der brittifchen Hauptſtadt ums J. 1769 
oder um 3 ald Paris zu jener Zeit berechnet. Es 
find aber 712 Acres davon abzuziehen, welche man 
für die durchgängig breiten Straßen, und die vielen, 
” Theil fehr großen Pläge derfelben beſtimt 

at, fo daß bie ganz vollendete Stadt einſt zwar im⸗ 


.. mer fehr groß, aber nicht unverhälmißmäßig zu ı 


nu 


| 
| 
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Der Volksmenge fenn wiirde, welche zur völligen 
Ausführung des Plans nothwendig vorauszuſetzen 
waͤre. Ihre Geſtalt wuͤrde ein laͤnglichtes, aber 
son ungeraden Linien eingeſchloſſenes, Vierek aus⸗ 
machen, deſſen Laͤnge von S. O. nach N. W. etwa 
4° engl. oder o?? ge. Meilen, die Breite aber von ©. 
W. oder 97° ge. M. nah N. D. 2° ausmacht, Die 
geografifche Lage der City ift genau beftimt, und die 
ganze Anlage der Straßen gründet ſich auf eine Mit- 
tagslinie, welche Ellicot, der Geograf und Ober⸗ 
landmeſſer der Vereinten Staaten nad) aftronomis 
ſchen Beobachtungen gezogen hat. Diefe geht unter 
Dem 77° 8° 45 weftlicher Sänge von Greenwich 
oder 2° weftlih von Philadelphia gerade mitten 
Durch das aroße Gebäude des Kapitols und wird 
won einer gleichfald genau mit Hilfe eines Trans 
ſitinſtruments von Nairne in London gemefr 
fenen Parallele unter dem gg sy’ N, Br. durchs 
fchnitten. Beiden Hauptlinien gleichlaufend ger 
hen die Straßen theils von Süden nah Norden, 
theils diefe durchfreuzend von Oſten nad) Werften, 
Alle diefe Straßen follen go bis 110 Fuß breit 
sverden. ES find aber noch nicht Die geräumig- 
fien, die Süd; und Nord: Kapitol Strafe ausges 
nommen, in deren Mitte befagter Meridian bins 
auf. geht, nach welchem die Erdbeſchreiber und 
SandFartenzeichner der Vereinten Staaten Die 
Örabe der Sänge zu zählen anfangen, um dadurch 
den Ueberfluß an erften Meridanen auc) ihrerfeits 
zu vermehren. Die norbliche und die öftliche 
Kapitolftraße-haben die größte Breite unter den 
Querſtraßen. Breiter als, alle find die von er 

| ., ei ys 
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ſechs der arößten Öffentlichen Plaͤtze aus gezogenen 
Diagonalftraßen, deren 18 find, welche eine Breite 
von ı ;obis 16 Fuß erhalten werden, Man nent 
fie Avenues (Zugänge) und hat ı 5 davon Den Nas 
menderdamaligen 15 Staaten beigelegt. Alle Stra⸗ 
en find fehnurgerade abgefteft, und bilden nidt 
nur in ihren Mittelpunften, fondern auch, wo fie 
fich durchſchneiden, geräumige Öffentliche Plaͤtze. 
Die länafte aber, Maflacuufetts- Avenue, würde 
fi) 23,100 englifche Fuß, oder faft eine ge, Meile 
lang erfireden. , = 000 © | 
Diefe Anordnung der Straßen verändert zwar 

die vierecfige Seftalt der Bauantheile an manchen 
Stellen, wird aber dennoch, weil Die daraus ents 
fiehenden Dreiecke an ihrem Ende abgeftumpft 
erden, Feine Käufer. mit fpigigen Winfeln hers 
vorbringen.. Hingegen giebt fie Dem Öanzen mehr 
Mannigfaltigfeit, und, was noch wichtiger ift, 
fie wird der Gefundheit zuträglicher, indem fie 
der Luft und den Winden einen freien Durchs 
gang von allen Seiten eröfnet, Der Plan ver 
ganzen Stadt enthalt nur 1146 Squares oder 
von Straßen umgebene Häuferpläße, die zu Pris 
vargebäuden - beftimt find, Die rechtwinflichten 
Vierecke enthalten 3 bis 6 Acres, und find in 
Bauftellen vertheilt, welche auf der Worderfeite 
40 — 80 Fuß breit, und 100 — 200 Fuß tief find. 
Nimt man die Zahl von zwanzig Bauftellen für 
‚jedes Square an (die Eleinen Dreiede enthalten 
lange nicht fo viel) fo gäbe dies 22,920 Haͤuſer *), 
als die höchftmögliche Zahl, welche Diefe City er; 
Ä Pr reis 
*) Amfterdam zählte im J. 1732 ſchon 26,835 Haus 
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— konte; welches noch nicht der von Paris 
oder Anfterdam gleich kaͤme. Nimt man für 
edes Haus einft.6 Einwohner au; fo Fönte die 
zanze Stadt nur auf höchftens 137,520 Einwoh⸗ 
ner berechnet ſeyn; ift e8 aber, wie Die Anficht 
des Plans zeigt, auf weit weniger. Das Öanze 
zerfalt in vier Theile, welche durch die Kapitols 
trafen. getrent werden. Von: der öftlichen und 
weftlichen in jedem Theile fängt man die Haupte 
trafen, die von Morgen nad) Süden gehen, und 
nad) dem Alfabet benant werden, anzu zählen. 
Hingegen begint die Zählung der.fie durchkreuzen— 
den Straßen, die. von Norden. nad) Suͤden 
Zehen, und welche nach Zahlen benant werden, 
bei der Suͤd- und Nordfapitolftrafie an. 

Den Mittelpunft der Stadt macht die Anhöhe 
aus, auf welcher das Verfamlungshaus des Kon⸗ 
grefjes oder das Rapitol erbaut wird. Diefem Ger 
haͤude in Werten fol ein langer Parf angelegt wer⸗ 
den, durch" deffen Mitte die Weſt-Kapitoiſtraße bis 
an den Patowmack gehen wird. Die Sänge deffel- 
ben beträgt an 400 Poles oder etwas über. ı engl. 
Meile, An den Auffenfeiten des Parks follen 
Reihen von oͤffentlichen Gebaͤuden anaclegt wer— 
den. Mac) dem Kapitol führen die Pennſylva— 
nia⸗, Marpland:, Delaware: und New + Serfeys 
Straßen, welche durch den Mittelpunft der Stadt 
zehen. Der zweite große Plaz ift der, wo das 
Haus des Präfidenten — iſt. Dies iſt ke 

nahe 
fer ; Paris im $ 1755 nut 23,057. - Buͤſching, 
vergl. Peſtel und Necker. 
**) Dies erklärt die Namen Eaſt firſt ſtreet; Welt firſt 
ſtreet; North A Street. South A Street etc. 
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nahe 3 ge. Meile, oder andern Angaben zu 
anderthalb englische vom Kapitol gegen W. N. 
entfernt, und liegt auf einem großen Plage in der 
Pennſolvania⸗ Strafe Suͤdlich von dem Haufe 
des Präfidenten wird ein Park mit Baumgän- 
gen anfangen, welcher bis an das Weſtende des 
Kapitol- Parks reicht. Bon den übrigen ger 
migen Plagen der Stadt, welche die fuh du 
Freuzenden Hauptftraßen bilden, find 15 dem ein⸗ 
zelnen Staaten des Bundes eingeräumt, und 
beiien Maffachufetts Square, Vermont Squäre 
u. ſ. w. Ihre Beftimmung ift, daß jeder dajelbft 
feinen — und verdienten Männern Deuf⸗ 
male errichte, Der äufferfte Plaz m Oſten zus , 
naͤchſt am Eaft Branch, von weldem »ie Dr 
ſachuſetts⸗ und die Georgia: Straße ausgehen, ih 
- für ein See: Hofpital und deffen Gärten beftimt; 
der fdliche, wo die Öeorgia- und Virginia-Styake 
aufammenftoßen, für die Börfe und ihre öffentli- 
chen Säulengänge und Ulleen, welche bis an den 
Oſt⸗Arm hinab gehen ſollen. Ein anderer großer 
Platz, dem vorigen in Nordweſten, wo die Süd: 
Carolina⸗ und Virginia: Straße fi durchkreu—⸗ 
| F wird die City Hall oder das Rathhaus ents 
alten. Der bei Öreenleaf - Point, wo beide Arme 
des Stroms fich vereinigen, ift für ein, 
werk, das die Flüffe beftreicht, für Arfenale und 
Magazine beftimt. Keiner diefer Pläge iſt umer 
g8oo Fuß breit, und manche über 1400 Fuß lang. 
Alles dieſes beweifet, daß man bei dem Plane 
ſowohl auf Größe und Anfehn, ald auf eine der 
Seſundheit zutraͤgliche Anlage der Orts bedacht 
‚ge 


l 
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\ 


eſen iſt. Zu dleſem Ziel wil man auch den 


-iber » Exerf vermirtelft eines Kanals durd) einige 


Theile der Stadt leiten, und verfchiedne Waſſer⸗ 
behälter aus den reichen Quellen, die man bie 
und da antrift, ſchaffen. Der eine Theil des Ka⸗ 
als wird in Werften des Kapitolhügels anfan⸗ 
‚gen, und fich längs des Parks nad) dem Patow⸗ 


mack zu weſtwaͤrts erſtrecken. Durch denfelben wird 


die Tiber ihren Ausfluß haben. Der andere 
Arm des Kanals aber wird nach Suͤden gehen, und 
ſich zulezt in zwei Nebenarme theilen, welche 


eide, und zwar der weſtliche bei dem Feſtungs⸗ 


werke auf Greenleafs⸗Point in den Eaſt-⸗Branch 
treten werden. Das große Waſſerbehaͤltniß beim 
Kapitol ſol dazu dienen, dereinſt einen großen 
Theil der Stadt mit Brunnenwaſſer durch Roͤh⸗ 
zen zu verſehen. Da die Quelle der Tiber ſenk⸗ 
recht 236 Fuß höher liegt, als ihr Waſſerpaß un: 
weit der Muͤndung bei der Fluth, fo wird Dies 
um fo viel leichter auszuführen ſeyn. 


Der gedachte Ranal, welcher den Oſtarm 


mit dem Hauptarme auf einem Fürzern Wege 
perbinden wird, ift von einer Geſelſchaft unters 
nommen, welcher der Staat Maryland im I 
1795 und 1796 eine einträgliche Lotterie dazu 


/ 


bewilligte. ©, oben ©. 425. Er fol eine Weite 


von go, und eine Tiefe von 8 Fuß haben. Die 


ganze Länge von einem Fluffe bis zum andern. 
wird iiber 18000 Fuß oder Dreiviertel einer ge, 


Meile betragen. Im J. 1796 ward aber erſt 
ein Fleiner Theil Davon gegraben, und bie erfie 
Sotterte Fam nicht eher als im I. 1797 zu — 

AMit 


— 
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Mit zwei Brücen, nehmlich einer über den Oſtarm 
und einer andern tiber Den Rod; Ereef hat es ei⸗ 
was beſſern Fortgang gehabt. Jene geht am Ende 
der Kentuckyſtraße über den Fluß, der hier, 1650 
Fuß breit ift, aber nur eine Tiefe von ı2 bis ıg 

Fuß hat. Sie ward im I. 1796 von einer Ge⸗ 
felihaft unternommen, welcher der Staat vor 
Maryland auf 30 Fahr 15 Prozent von ihrem Ka⸗ 
pital verfichert hat. Sie iftvon Holz, ruht aber auf 
Widerlagen von Stein, hat zo Fuß in der Breite 
und in der Mitte eine Zugbrücke,welche 30 Fuß weit 
if. [ Acts 1795. c. 62.] Ueber den fchmalen 
Roc: Creek geht am Ende der Nord:K-Strafe 
eine neue jteinerne Brücke, welche die Sim mit 
Georgetomwn verbindet. Am Patowmack if bei 


der Sandfpiße (Greenleafs point) eine Fihe 


mit zwei Fahrzeugen im Gange, welche gerade 
über die Mündung des Dftarms- führt... 

Eine genaue Ortbefchreibung wird..man von 
einer Stadt zur Zeit. ihres erften Anbaues felbit 
von dem, welcher dabei gegenwärtig wäre, nid! 
fordern. Bei diefer Bundesſtadt komt noch hin 
zu, daß Ihr Entftehen an vier oder fünf verſchie⸗ 
denen Stellen zugleich, in einer dikbewaldeten Ge 
gend nicht in die Augen fallen Ean,und ihr Fortgang 
Daher theils wegen des bei allen öffentlichen Unter: 
nehmungen inden Bereinten Staaten nur alzuleicht 
einfchleichenden Spefulazionsgeiftes, der aud) hier 
bald fein Spiel trieb, theilg wegen des Neides der 
Einwohner von Philsdelphia, Alexandria ıc. ſchr 
verfchieden vorgeftelt wird. Folgende möglicft zw 
perlößige Nachrichten gründen fich nicht nur auf > 
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en. den Kongreß abgeftatteten Verichte, fondern 
auch auf mündliche , fchriftliche und yedrufte 
Angaben von Augenzeugen, und auf ungezweifelt . 
richtige Anzeigen in den ‚Zeitungen, Die zu Nas 
ſhington fowohl, als in dem daran ftoßenden 
Georgetoron und dem nahen Alexandria gedruft 
werden. Man hat dabei weder auf die Prales 
reien derer, die mit Häufern und Bauftellen der 
Stadt handelten, nod) auf das Geſchrei der Buns 
Desgeaner Ruͤkſicht genommen. 

Von den oͤffentlichen Gebaͤuden ſind die 
beiden vornehmſten beinahe vollendet, nehmlich 
das Kapitol / d. i. der nordliche Fluͤgel deſſelben, 
und das Haus des Praͤſidenten. Jenes ſteht 
auf der geebneten Flaͤche des Jenkins Huͤgels, 
oder, wie man ihn jezt leider nent, des Capitol 
Hill, welcher 78 Fuß über den Wafferpaß ver 
Tiber erhaben iſt. Den Grundſtein legte der 
Praͤſident Waſhington ſelbſt im Jahre 1792. 
Das Ganzfe dieſes zu einem großen Nazionalpal⸗ 
laft angelegten Gebäudes würde einen Halbfreis 
ausmachen, deſſen Durchmeſſer über goo Fuß 
betragen muͤſte. Es iſt aber noch nichts weiter, 
als der linke Fluͤgel deſſelben, nach der North-V⸗ 
Straße zu, bis auf einige innere Verzierungen, 
vollendet. Das Gebaͤude iſt ganz aus ſchoͤnen 
weißen Quaderſteinen aufgefuͤhrt, und nm einem 
großen Geſchmacke, zwei Stokwerke und ein Halb⸗ 
geſchoß hoch, auswendig mit korinthiſchen Saͤulen, 
und oben mit einer Balluͤſtrade aus gehauenen 
Steinen rund herum verfehen. Unten ift. ein 
großer PEN Saal für das Haus der Repraͤ⸗ 

. 
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— und oben ein anderer für den Send, 
eide mit Säulen verziert, und das untere mit 


‚einer Gallerie für die Zuhörer. Die Vorkile, 


nebft den Zimmern für die Ausfchäffe find ſehr 
geräumig. Zu der obern Vorhalle leitet cine 
elliptifche Treppe. Der Nebenzimmer ii jedem 
Stofwerke find über zwoͤlf. Alles ift gleich ge 
raͤumig und prachtvol gebaut, und wird, teil 


ed völlig fertig iſt, Das ſchoͤnſte Gebäude in den 


Vereinten Staaten ausmachen. Eine genauerr 
Angabe von der Größe des Ganzen und ſeinet 
Theile hat man noch nicht befant gemacht, Meit 
ſchon aus der angegebenen Zahl der Zimmer und 
daraus, daß ſechs Schörnfteine aus der Dad 
fpiße hervorragen, läßt fich auf einen nicht g& 
ringen Umfang: fchließen, nr 


Das ziveite Öffentliche Gebäude ift das Hau⸗ 
des Pr äfidenten. Esift vielmehr ein großer Pal 
laft, twelcher sticht mit republikaniſcher Sparſamkei 
fondern mit großem Aufwande, fo hg, als 
geſchmakvol aus weißen Quaderſteinen erbaud 
worden. Im November 1798 war es bis auf 


‚einige Zimmer vollendei. Evs iſt drei Stokwerhe 


hoc), mit Schiefer gedekt, und hat eine ſteinerne © 

lerie um das Dach. Das Inwendige ift verhall⸗ 
nißmaͤßig koͤſtlich, z. B. alle Thüren von MNaho⸗ 
ganyholz. Die Lage auf einer Höhe giebt eint 


vortrefliche Ausſicht. Diefe beiden KHaupigebäubt 


fokte ini 3. 1796, da noch wenig davon vollen⸗ 
det, hingegen ein großer Vorrath von Bauma— 
trialien angefihaft war, ſchon an so0,000D0N 
| — ge 
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aefoftet haben *). Mom ıäten Mai bis zum 
Igten November 1797 wurden aber auf Das Ka⸗ 
pitol nur 28,569 Dollar, und auf des Präfidens 
ten Haus nicht mehr als 13,881 Dollar verwandt. 
FReports 1797. 1798.] Der übrigen öffentlis - 
chen Gebäude find noch wenige oder gar keine. 
Für das Schazfammeramt ward eins im J. 1798 
beim Kapitol angefanggn, welches 147 Fuß lang 
und 57 Fuß tief ift, und für die 3 Kommiflarien, 
welcye dem Bau der Stadt vorftehen, ift ſchon feit 
einigen Jahren ein eignes großes Wohnhaus von 
Ziegelfteitienmit Schiefer gedeft, errichtet toorden 5 
einanderes für das Poftamt auf dem Kapitol⸗Hill. 
Ein ſchlechtes Markthaus, Exchange Market- 

houfe, zum Verkauf von Sebensmitteln ward fchon - 


im September 1795 eröfnet. Es liegt nahe am. 


Saftern Brand. Zu den großen Häufern für die 
Gerichtshöfe, nebft dem Sefängniffe, welche zwi⸗ 
fchen der Nord» Dr Strafe und der dritten Weſt⸗ 
ftraße angelegt werden follen, find bisher noch 
Feine Anftalten gemacht worden, — 

| Leber 


*) Diefe Zahl hat Liancourt Voy. V. 6. p. 155: Aus 
den öffentlichen Rechnungen iſt fie nicht zu etſehen. 
Die heftige Oppofizionszeitung,, Baches Aurora, 

welche alles famler, was man gegen diefe Bundes— 
ſtadt vorbringen konte, ſagte als einen Vorwurf, daß - 

- die Öffentlichen Gebäude ſchon -aehtzig tauſend 

- Dollar im Mai 1796 gefofter hatten, und daß man 
200,000 9. aufdas Haus des Präfidenten verwen⸗ 

den wolle. Auf das Kapitol ift gewiß In der Folge 
noch viel mehr verwandt worden, wie unten aus Dev 
Anzeige der erhaltenen und bewilligten Gelder erheh 
len wird. - [ Aurora Ni, 1677.) 
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Ueber den Fortgang des Anbaues der Privnts 
bäufer und ihre Zahl iſt felbft in den Vereinten Stan: 
ten gejtritten worden. Beides war jehr natuͤrlich; 
Denn jener ward befonders ſowohl durch ſchaͤdliche 
Spefulazionen und das Aufkaufen der Bauſtellen, 
als auch durch die Geldverlegenheiten, worin die 
Vorkaͤufer in der Folge geriethen, eine Zeit lang, 
fonderlich im 3. 1796, ftarf gehemt, diefe ar 
war zu den verſchiednen Zeiten, und je nadıdem 
man angefangene oder vollendete Häufer rechnet, 
ungewiß und fchwanfend. Scott in feinem - 
zetteer gab im 5. 1795 nur 40 Käufer an, die 
in zwei Fahren gebaut wären. Sm folgenden 





Jahre wolten einige deutſche Neifende jdn 


mehr, an 5 oder 6 Orten und zwifchen bien 
zerftreute vollendete Häufer gezählt haben, ohne 
die zum Behuf der Bauleute angelegten Blokhaͤu⸗ 
ſer zu rechnen. Andre Nachrichten aus Philt 
delphia geben am Ende des Jahres 1797 über 
- Hundert große Häufer an. Liancourt, welcher det 
"Bau der Bundesitadt nicht ſehr m Schuz nimt 
zahlt beftimter 150 Käufer in vier Gegenden, wo 
deren etwa zu 30 bis 40 beiſummen ſtehen. 
Diefe find ı. in der Gegend des Kapitols. Kiel 
fieht man die anfehnlichiten von Ziegelfteinen groß 
und maſſiv gebauten Haͤuſer, welche aber zum Th 
von Unternehmern für Fünftigen Verkauf gebaut 
wurden, daher verfchiedne noch unbemwohnt find, 
Die meiften ftehen an der Oft» Kapitolftraße und 
an der Pennſylvaniaſtraße. Von diefer lezten, wie 
auch von der New » Serfeyftraße ift ſchon ein 
Theil geebnet. Noch giebt es aber Feine ie 
; . a . 1% 
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fierte Straßen, dergleichen auch in andern großen 
Städten felbft in Philadelphia erft in fpätern Jah⸗ 
ren algemein geworden find. Nordweftlic) vom 
Kapitol liegt in der Nord F- Straße, und zwi⸗ 
ſchen der fünften und achten voeftlichen das größte 
Privatgebäude diefer Stadt, das Hotel genant, - 
wozu im Sul. 1794. der Grund gelegt ward, welches 
aber bis jezt noch unvollender if. Es ward zu 
Öffentlichen Luftbarfeiten und zum Wirtshaufe ber - 
Rimt. Das Gebäude wird ganz von Stein aufs 
geführt und fol 120 Fuß an der Vorderfeite lang | 
ſeyn. Der Gefelichaftsfanl darin hat eine Sänge 
bon 60 Fuß bei einer Breite von 40. Es 
war der Hauptgewin einer für daffelbe bewilligten 
Lotterie, und auf 50,000 Dollar angefchlagen. 
In der Nachbarfchaft find ſchon verfchiedne andre 
Haͤuſer fertig geworden, 


2. In der Gegend des Haufes des Präfiden- 
ten und an defjen großem Plage (Prefident’s 
Square). Hier ift das kleine Hotel ( Cochlan’s 
little Hotel) nebft andern Häufern am Plage 
ſelbſt und in der Nord: 5 - Straße. 


3. Bei der Greenleafs Spige (Gr. Point 


oder fehlechthin the Point genaut) oder Derfand- | 


piße zwifchen dem Eaft-Brand), dem füdweftlichen 
Arm des Kanals und dem Patowmack. Hier 
ind -fonderlich die Suͤd M. N. O und P Stra- 
gen fehon ziemlich ftarf bebaut, und werden es 
immer mehr, weil man die Lage für die [uftigfte, 
zefundefte, und vor allen für die zur Handlung 
sequemfte hält. Daher findet man bier die mei- 
GSeogr. v. Amen, V. St. V. B. Tt ſten 
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ften Kaufleute, Kramhaͤuſer und einige Waaren⸗ 
ıager und Landungsdaͤme ( Wharfs) angelegt, 
4. Am Eaſt⸗ Branch oder an der New Jer- 
fey Avenue und dem ſuͤdoͤſtlichen Arm des Ka: 
nals. Auf diefe Gegend richteten die Kaufleute 
ihre vornehnfte Aufmerkſamkeit, weil fie dem 
Hafenam nächften liegt. Diefer Theil ift etwas über 
eine halbe englifche Meile vom Kapitol entfernt, 
+5. Am Rod, Ereef oder in dem zunaͤchſt am 
Georgetown ftoßenden Bezirke. Dafelbft bis an 
die Nord» Ks Strafe, und indie 18, 19 und zofte 
MWeftftraße hinein haben verfchiedne der Einwohne 
von Georgetoron und andre angebaut. . 
Manche diefer Käufer find ganz von Vaffter 


nen, und es giebt deren ſelbſt zu drei, ja— 


an der Greenleafs Spitze zu vier Stokwerken 
viele find aber nod) ganz von Holz, obgleich gut 
in die Augen fallend mit Geſchmak gebaut, und 
auswärts angemalt. Solche har man fonderlid 
in neuern Zeiten gebaut. Wei einigen großen 
Häufern find die Küchen und andre Wirtſchafis⸗ 
fammern in einem abgefonderten Nebengebäud: 


angebracht. Cine Proflamazion des Präfidenten 


Waßhington ſchrieb im J. 1791 die Bauart vor, 
welche bei den fteinernen Gebäuden (denn andre 
wolte man anfangs nicht verftatten ) zu beobach⸗ 
- ten war. Wohnhäufer von drei Gefchoffen muften 
ihre Kellermauern. 2 Fuß DIE, die im unterm 
Stokwerke ıg 3ol, im dritten aber. g Zol di 
- machen laffen, und das Mauerwerk aller Hdufer 


an den großen Hauptſtraßen mufte eine Höhe von 
er ae 
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35 —40 Fuß haben, und gleichlaufend mit den 


Straßen feyn. Seit dem J. 1796 ward es aber 
erlaubt, bis zum J. 1800 auch hölzerne Häufer 
zu bauen, [Proclam. 17 Oct, 1791 und 28.June 
1 4 $ 1 Yo — | 

In dem unbebauten Theile der Stadt find. 
zwar bie Straßen durch Örenzfteine ſchon abges 


ſtekt, aber noch nicht alle Bauftellen abgeſondert. 


Einige der verkauften find jedoch mit Pfölen, ja 
verfchiedne mit Planken umgeben. | — 


An den Fluͤſſen ſind ſchon einige Schifslaͤnden 


oder Kaien angelegt, auf Denen zum Theil fchon. 


Speicher und andre Gebäude ſtehen. Alle Befiger 


der am Waffer liegenden Bauantheile ( Water-- 


Lots) Fönnen dergleichen anlegen, nur müffen 
fie am Ende der an den Strom gehenden Stras 
Ben einen freien Raum von gleicher Breite laſſen. 
Der Einbau in die Flüffe muß aber der Scifs 


fahrt nicht hinderlich feyn. Die bisher fertigen: 


Kaien führen den Namen Commiffioners Wharf, 
Barry’s, Keag’s, Lear’s, Morris’s und Nichol- 


ſon's Wharfs. Sie liegen theils am Patowmack, | 


theild am Caft » Brand). 


Der Hafen wird vornehmlich in Diefem lezten 5 


unterhalb der neuen Brücke ſeyn, weil. hier die 


Schiffe im Winter vor dem Eisgange, welcher 


ven großen Strom fehr unficher macht, völlig 
icher (md. Der Eingang des Hafens ift gerade 
‚ englifche Meilen von Georgetown und eben fo 


tel von Alexandria entfernt. Es ift ſchon bemerft 
vorden, daß er große — zulaͤßt, und daß 
| 5 


er 


* 
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er fo geräumig, als vor allen Winden gedekt iſt. 
Der beſhweruchen Fahrt ‚um die Landſpihe -her= 
um wird durch den Kanal, welcher durch die 
Stadt geht, abgeholfen werden. An den Kaien, 
welche wenigftend go Fuß breit find, finden.die 
Schiffe durchgängig im Patowwack 8 bis 
15 und im Eaſt⸗ Brand) über 1g bis 20 Fuß Tiefe 
zroifchen dem Ufer und den vorliegenden Sands 
bänfen, weldye das tiefere Fahrwaſſer des Stroms 
von der Stadt abſondern. m 
Die Zahl der Einwohner diefer Stadt läßt 


ſich nicht mit Gewißheit angeben. Die hier ges 


drufte Wafhington Gazette behauptete im 
September 1797, daß fie ſich auf 2000 beliefe.. 
Damit fiimte nun zwar die Angabe, daß in F- 

1796 von 300 eingeimpften Kindern nur eins 

geſtorben fei, ziemlich überein; allein die Haͤuſer⸗ 
zahl, welche man anführt, fteht mit diefer Menge 
von Einwohnern im Widerfpruche, oder - man 
müßte im Anfange fehr gedrängt bei einander 
wohnen. : Aus der Zahl der Seftorbenen, welche 
im $: 1796. biefelbft 7 Perfonen, ein Kind mit 
einbegriffen, jener Zeitung zufolge, betrug, laͤßt 
fich nichts mit Gewißheit folgern. Vermuthlich 
find aud) die Baulente ald Einwohner mitgerech⸗ 
net worden. [Wafhington Gazette V. 2. Nr. 10. 
p. 39.] Ausländer Fönnen zufolge eines eignen 
Gefetzes in der Stadt, fo wie im ganzen Bezirk 
von Columbia Landeigenthum und liegende Grün: 
de befißen, und dadurd) gewiffermaßen gleich 

den Eingebohrnen das Bürgerrecht erhalten. 

[Acts 1791. c. 45. 1792. 6. 59. us. dem,. 


was uͤber das Gewerbe biefes Dris unten vor⸗ 
Eommen wird, erhellet inzwifchen,. Daß der Einwoh⸗ 


ner nicht fogar wenige ſeyn Eönnen. Man findet 


au, daß fchon für Luftbarkeiten derfelben geforgt 
wird, denn fie hatten im Dezember 1796 ihre 
GSefelfchaften und Bälle in den Hotels, ihr Pfer⸗ 
Derennen, ja vom gten Auguft bis zten Septem⸗ 
ber Fonte eine herumziehende Schaufpielergefel 
fchaft hier ein Theater eroͤfnen *). Die Begie⸗ 
zung der Stadt ift noch nicht eingerichtet. Anfangs " 
ftand fie unter den drei zu ihrem Anbau verord- 
neten und von Staate Maryland beftätigten Kom⸗ 
mifferien. Im Oktober 1796 gaben die Einwohs 
her eine Bitſchriſt um eine Polizeiverfaffung ein, 
„weil ihre Zahl zunehme.” Es wurden aber erſt 
im September 1797 zwei Friedensrichter anges 
fiel. Am Ende des vorhergehenden Jahres 
beitand bier fchon eine Artilleriefompanie. Es 
fehlt bisher nody an einer Kirche, doch Fam im 
J. 1796 eine Unterzeichnung zu einer Fleinen bis 
fchöflichen gu Staude. Wafhington macht jezt 
ein eignes Kirchſpiel der Epiſkopalen aus, wel⸗ 
che einen Prediger beſolden. Gottesdienſtliche 
Berfamlungen waren anfangs im Kapitol, wer⸗ 
Den jezt aber in. einem Bürgerhaufe — 
- en 


*) Den gedruften Anzeigen zufolge, übernahmen aud) 
einige der Einwohner Rollen in den aufgeführten 
Stuͤcken; es wurden aber die Trauerfpiele Douglas, 
Barnwell :c. nebft dem Teufel ift los, Garricks hers 
anwacfenden Mädchen (Miſs in her Teens) und 
deffen verlogenem Bedienten gefpielt. [ Impart. 
Obferv, p. 95. 102. 127 etc. ] Ä | 
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Sedachter Prediger eroͤfnete im J. 1795 ei 
Erziehungsanftalt, welche fein Nachfolger jezt for 
fest, und worin die klaſſiſchen Sprachen, Eng 
lifch, Franzoͤſiſch, Rechnen, Schreiben, Erdbe⸗ 
ſchreibung und Mathematik gelehrt werden. Fine 
andre Leſe⸗ und Schreibfchule, worin auc im 
Rechnen, Buchhalten, Feldmeffen und Geometrie 
unterrichtet wird, ift in der Nord =» $: Gr | 
neuerlicd) eröfnet worden. Aufferdem giebt «4 
noch eine Tagesfchule für Mädchen und ein 
Abendfchule. Eine Buchdruckerei, welche durd 
den Tod ihres Beſitzers zweimal einem andern zu 
fiel, hat bisher drei Zeitungen herausgegeben ?). 
Sm $. 1797 ward bier fcyon: eine Sefegefellihaft 
(Library Company) errichtet, wodurch da 
Grund zu einer Fleinen Bibliothek gelegt. wird 
Es wird aud) ſchon einiger, wiewohl fehr gerit 
ger Buchhandel getrieben. Es giebt aud) hie 
bereits eine Freimäurerloge. Das mann. 

| ie⸗ 


*) Die erſte, the impartial Obſerver, fing im Mal 
1795 an, und erſchien woͤchentlich. Ihr folgte im 
März 1796 the Waſhington Advertiſer, woͤchentlich 
zwei ©tüde, beide in Quart, Die dritte, noch 
jezt fortwährende, ift die Wafhington Gazette, wovon 
wöchentlich 2 Bogen in groß Kolio ausgegeben wer⸗ 
den. Diefe fan es mit den übrigen amerikaniſchen 
Zeitungen aufnehmen, denn fie hat eine gute Auswa 
von politiichen Nachrichten und eine ziemlich unterhal 
tende Abwechfelung von Auflägen in Profe und Ber’ 
fen, zum Theil aus den beften englifchen Ecrififiel 
lern. Alle können von dem Gange des Anbaues und 
des hier entſtehenden Gewerbes einen:ungezweifelt 
wahren, obgleich gar nicht volftändigen Begrif geben 
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Diefer Stadt auch eine Bundes Univerfität anzu⸗ 


legen, iſt von der Ausfuͤhrung noch weit entfernt, 
obgleich der Gedanke an ſich, was man auch da⸗ 


gegen eingewandt hat, bei der ietzgen Verfaſſung 


der meiſten Univerſitaͤten in den Vereinten Staa⸗ 
ten nicht ganz verwerflich iſt. Nuͤr muß man bet 


der Anlage viefer neuen Univerfität nicht von den- 


Grundſaͤtzen abweichen, welche den erften Plan 


ausmachten, und Denfelben mehr auf Ausbildung . 


Achter Republikaner, nützlicher Bürger und brauch» 
barer Männer für den Kongreß fowohl, als für die 
Bundesaͤmter, und auf die Erweckung eines pas 


triotiſchen Gemeingeiftes, als auf die Erziehung 


eigentlicyer Fakultäts » Gelehrten gerichtet ſeyn 
laffen. [ ©. oben ©, 404. Plan of a Federal 
Univerfity, den man vermuthlid) ivrig Dr. Ruſh 


zufchreibt, im Amer. Mufeum, 1788. V. 4. 
p- 442 faq. V. 6. p. 290.]*) —— 
Es giebt ſchon verſchiedne Handwerker in 
dieſer Eity, denn auſſer Beckern, Schuſtern und 
Schneidern, und den zum Haͤuſerbau — 
A ichen 
Man ift ſchon darauf bedacht, einigen Fond füt 
dieſe Anftalt aufzubringen. Wafbington fol einen 


Theil der ihm gefchenkten Akzien der Patowmack⸗ 


Kompanie dazu beftime haben; auch jolte ein Theil 
des Gewinnes einer Lotterie, welche Blodget bewils 
 fige ward, der Univerfität zufalen, allein dies 
legte fcheint ein eitles Projekt geworden zu jeyn. — 
Ueberhaupt fieht jeder leicht, daß erft durchgängig 
die Einführung guter Volksſchulen in allen Staaten 
vorhergehen müffe, ehe man auch nur ernſtlich an 


" eine Bundesuniverfität denken darf. Dennod) brachte | 


Waſ hington das Vorhaben im Dezember.1796 aber: 
mals an den Kongreß, und der Senat billigte es. 


» 
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lichen Meiftern, findet man fchon einzelne Wit 
Her, Kunſttiſchler, Hutmacher, ja aud) einen Upo 
macher, einen Goldſchmied und Juwelirer, und 
einen Diniaturmaler genant. Cine Nägelmanı 


faftur ift auf Öreenleafs s Point angelegt, und 
eine Brauerei liefert ſtarkes Bier ſowohl, als io 
felbier und Kornbrantwein. Am Rod: End 


liegen die Federal - Mills, ‘welche aus eine 
Kaufmansmühle mit den evansſchen Maſchinen 
und einer gemeinen Kornmuͤhle beſtehen. 
Fuͤr den Handel hat man 
geachtet er noch wohl nicht weit uͤ 






1796 hieher verlegt. Es ſendet wöchentlich dre⸗ 


mal Briefpoſten ſowohl nach den. fuͤdlichen ad 
nad) den nordlichen Staaten. Ein Paderborn 
das ziviichen Georgetown und "Alerandria geht, 
kehrt hier dreimal wöchentlich ein. Der Voͤrſe⸗⸗ 


markt (Exchange Market houfe) wurde im 
September 1795 zum Verkauf von Jebengmit 


teln eröfnet, die aber noch theuer und nicht häufig: 


feyn follen. Eine Schau für diefelben und für 


Mehl wurde damals auch von der Regierung ver 
langt. Ein Pferdes und Hornviehmarft ward 
am oten Oktober 1796 gehalten. Der Columbia 





eichfals un 
r den Hand⸗ 
verkauf der Kraͤmerei hinausgehen mag, ſchon | 
einige Anftalten. in Poſtamt ward im Zulid 





Bank ift fhon oben S. 441 gedacht worden. & 


ift befant, daß fich hier einige ſehr reiche Guͤter⸗ 

befiger und englifche Kaufleute niedergelaffen har 
ben, wohin vornehmlich Daniel Carrol, nebft 
Thomas far, einem ehemaligen englifchen Pars 
Iementögliede und Wr Duncanfon, weiche beibe 


2 


ich in Oftindien großes Vermögen erwarben, ges 
yoren,. Andre geringerehaben Kramhäufer, theils 
uuf ihren Kaien, theils in der Stadt, und zwar fonts 
yerlicd) auf der Jandipiße angelegt, wo nach den 
Zeitungsanzeigen europäifche. Waaren in ziemli- 
her Mannigfaltigfeit, und felbit Foftbare Luxus- 
vaaren und Möbeln feilgeboten werden. Sol⸗ 
ber Kramhäufer werden fchon mehr.ald 8 genant, 
shre Vefiger ziehen die Waaren zum Theil von 
Baltimore; einige feheinen felbft mit London, Ir 
verpool und Weftindien Gefchäfte zu machen, 
sielleicht aber nur vermittelft Alexandria oder 
Heorgetomon. Daß diefer Eleine Anfang des 
Zandels bei Fünftiger Aufnahme der Stadt fich 
ehr erweitern Fönne, läßt fic) aus der Nachbare 
haft zweier nicht geringer Handelsftädte fchliefe 
en, vor melden Wafhington in Anfehung des 
seffern Hafens wenigſtens einige Vorzuͤge hat. 
sn dem Bezirke der Stadt wurden daher fchon, 
he ihre Anlage befchloffen wurde, zwei Sandungss 
yafen von dem Rongreffe angeordnet. Sie hießen 
Sarrolsburgh und Digg’s-Landing, und gehören 
u dem Zolamte in Georgetown. Im J. 1797 
vard ſchon ein großes Schif mit Mehl von hier 
ach Weftindien gefandt. | Ä 
Bon einer Art des Handels, der Spefulazion 
uf Ländereien und Bauftellen, ift diefe Stadt 
sicht frei geblieben. Mit Vorficht und Redlich⸗ 
'eit getrieben, hätte er fügar ihr Aufkommen 
vefördern koͤnnen; allein er ift vielen, die fi) 
ibereilt darauf einließen, nicht wenig nachtheilig 
zeworden. ge 
| In 
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In den Gegenden um bie City findet man | 


fonderli am Eaftern» Brand) ſchoͤne Landſitze; 
jedoch nicht viele. | 
Die Kirchhöfe der Stadt find aufferhalb der⸗ 
felben angelegt worden. ' | 
[ Die vorläufigen Berichte von dem Plane 
der Bundesftadt, zum Theil von Landipefulanten 
treflich aufgeſchmuͤkt, findet man in allen Zeituns 
gen vom 3. 1792, in dem Columbian Mag, 
1792. P. 155. und daraus im Morfe, Scot u. a.; 
im Univerlal Magaz. 1793 etc. in W interbot- 
ham’s View of the American U, S. Vol. 3. p. 
67 faq. und im hoͤchſten Ton im deutfchen Mer⸗ 
kur 1793. Nov. ©. 216 — 231, im allertief⸗ 
ſten aber in der Vorrede zu der deutſchen Ueberſe⸗ 
ung von Wanfey’s Reifen, Berlin 1797 ©. 
XVI ff. oder im⸗Magazin von neuen Meifebes 
fchreibungen, ı4tet Band. - Wanfey’s Joum 
nal. Salisbury p. 221 fg. Deutſche Ueberſ. S. 
195 ff. Liancourt Voy. 6. p. 122 — 156, 
Report from the Commiffioners of the City 
of Wafhington 14 Dec. 1797. publifhed by 
the Order df-the Houfe of Repref. (of Con. 
-— grefs ). Dergleichen Dec. 1798. 8vo. Wafbings 
ton City Zeitungen 1795 — 1798. _ Georgetomn 
und Alexandria 3. 1797. 98: Br. MN.) - 
Der Entſchluß, der Regierung des Bundes einen feften 
Siz zu verfchaffen, wurde bald nach Einführung der neuen 
ae | nn | Staats⸗ 
*) Das dort angefuͤhrte, apokryphiſche Look before 
you leap. London 1796 ift Eeiner erhfthaften Erwaͤh⸗ 
nung werth. Die gute Abficht fan Unmwahrheiten 
nicht rechtfertigen, I ' 


j \ 
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Ztaatsverfaſſung genommen. Schon im September 

789 ging eine Bill deshalben im Unterhauſe durch, nur 
onte man ſich nicht gleich uͤber den Ort vereinigen. 
New-VPork, wo damals der Kongreß verſamlet war, 
vünfchte diefen auf immer zum behalten, und ließ ihm ſchon 
yie anſehnliche Federal Hall und dem Präfidenten ein 
thoͤnes Haus bauen. Allein die Lage des Orts war zu 
inbequem. Man wolte den immerwährenden ®iß des 
Rungrefles gern an einen Drt verlegen, der fo viel mög» 
ich in dem Mittelpunkte der ſich ſtark ausbreitenden Bes 
öiferung läge, mit dem Ozean eine Waflerverbindung, 
ıber auch zu den weftlihen Gegenden jenjeits des Alles 
zany s Gebirges einen leiten Zugang hätte. Es kamen 
viele. Derter mir Bitichriften ein, und verfchiedne Staaten 
orten dem Kongreſſe einen Landftrih an. Der Genat 
vählte ſchon Gamantormn in Pennſylvania, allein dies 
vard bald rı fgärıgig gemacht. Als der Vorfchlag im 
'olgenden Yahız wieder vorgenommen wurde , ſchwankte 
nan vornehmlich zwifchen der Susquehannah und dem 
Patowmack. An jener ward der Drt, wo jezt Columbia 
angelegt wird an Wrights Ferry. B. 4. ©. 674.*) 
sorgejchlagen. Mit Recht aber behielt der Vorſchlag des 
sirginifhen Nepräfentanten Lee, welcher den Patewmack 
ür den bequemften Fluß hielt, an welchem die Bundes; 
tadt angelegt werden könnte, die Oberhand. Diefer Fluß 
zeht am meiteften weftwärts ins Land, er war, wie der 
Erfolg gezeigt hat, der Schifbarmahung hoch hinauf fa: 
Jig, und konte durch einen weder langen noch beſchwerli⸗ 
hen Landweg. leicht mit dem Ohio in Verbindung gefezt 
verden. An dielem Fluſſe aber liege Pirrsburgh, welches 
nit Recht als der Schlüffel und die Stapelfiadt für die 
veitlichen Länder jenfeits der Gebirge angefehen wird. Im 
Julius 1790 ward daher vom Senat eine Bill einger 
tacht, welche den Siz der Bundesregierung an den Pas 
owmack zu verlegen vorfhlug. Diefe erhielt nunmehr 
uch, nachdem die Sache lange durch einen Ausfhuß uns . 
erſucht und dann darüber förmlich berathfchlagt war, auch 
ven Beifal des Haufes der Repraientanten. Der Wunſch 
8 Volks, welches in der Fünftigen Hauptſtadt den —— 
ſtein 
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ftein des Bundes fab,; ward alfo erfült. - Zwar waren die | 
geoken Kandelsftädte befonders News York und Philadel 
phia nicht fehr zufrieden mit dem Entſchluſſe, noch weni⸗ 
ger die Gegner der Bundesverfaſſung Allein von dem 
zu ſtarken Einfluffe des kaufmännischen Intereſſe den Kon 
greß zu befreien, ihn dem Landbau : interefie gleichiam nd 
ber zu bringen; dies war eine der Haupturfachen, warum 
man cine von den &eeflädten etwas entlegene KHaupıfadt 
mwünfdte, und den Widerfahern der Bundes verfaſſung 
folte eben durch diefe neue Befeſtigung deffelben entgegen 
gearbeitet werden Es wurde der Präfident Waſhing 
ton alfo bevolmädhtigt, eine Stelle am Paterumad ober: 
halb Alerandıia auszuwählen, und er fand, daß die zu 
nächft über diefer Stade wegen der gefunden Lage 
Landes, der Bequemlichkeit der Schiffahre, und der grudt 
barkeit der anliegenden Gegenden den Worzug vor 
verdiene. Die Regierungen von Marylau und Biogal 
überließen hierauf dem Bunde einen Lam :itrich, mM 
derfelbe an diefem Strome wählen würde, und DEM 
fident beſtimte in demfelben den Ort, wo die neue EM 
angelegt werden folte, Dafelbft waren am — 
zwei Ortſchaften, nehmlich Carrolloburgh und GM 
burgh ſchon vorlaͤngſt ausgemeſſen, allein noch menge 
gar nicht angebaut worden ; und am Ausfluſſe des Stark 
-Iag das ehmalige Lehn Gisborough Manor. t 
Waſhington nad dem gemachten Plane durch den Ober: 
landmeſſer Ellicot im April 1791 ff. die Stadt ausmeſſen 
und abftedlen. Dies dauerte bis ins Jaht 1793. Di 
Srundeigenthuͤmer, unter welchem Voung und Carl 
von Duddington die vernehmften waren, verkauften dem 
Kongreffe das Land. unter der Bedingung, daß die 
Hälfte der Stadtantheile (lors) ihnen verbleiben fol 
‘die andre aber nebft allen Straßen und offenen Pläget 
das Eigenthum des Kongreffes werde. Die dem Kat 
greffe zufallenden Bauftellen folten unter: der Auffiht des 
Präfidenten von dem drei angeftelten Stadt Kommiſſarien 
verkauft werden. Es ward zugleich verordnet, bad das 
hieraus zu loͤſende Kapital theils zur Bezahlaung der “V 


euthuͤ den Acre der Bauantheile zu 25 2. MA 
genthuͤmer Cde Bauantheile 3 5 a 









1, 


ländifeh gerechnet), theils zum Bau ber Sffentlichen Ge— 
haͤude angetvandt werden folte Nachdem nun auch die 
Benerawverfamlung von Virginia im Dezember 1789 
dem Kongreffe einen. Vorſchuß von 120,000 Dollarn be; 


willigt hatte, wozu die von Maryland im Movember 1790 


noch 72,000 Dollar hinzufügte, fo ward im folgenden 
Jahre gleich zu zweien Staatsgebäuden, nehmlich zu 
den des Kapitols und dem Haufe des Präfidenten der 
rund gelegt, auch der Bay derfelben nach einem großen 
Plane angefangen, aber fehr langfam fortgeführt *). Für 
die Privargebäude ward eine befondre Bauverordnung' bes 
kant gemacht, welcher zufolge gar feine hölzerne Käufer 
Stat finden folten. Dadurch ward aber der Anbau ſchou 
allen minder reichen ſehr erfchwert. Auch verkauften Ans 
fange weder die Rommiffarien noch die Eigenchämer eine 
beträchtliche Anzahl Bauantheile. Dies geſchah erft im 
Dezember 1793. Eine Gelegenheit, ſich zu bereichern, 
wie diefe neue Stadt darbot, konte den gierigen Blicken 
des Spekulazionsgeiſtes, von welchen damals viele Ein; 
wohner der Vereinten Staaten befefien waren, nicht 
entgehen. Morris, Greenleaf und Nicholſon, deren 
Kredit damals nad) nicht wanfte, Eauften nun alle Baus 
fiellen an ſich, * die Kommiſſarien und die Eigenthuͤ⸗ 


mer abſtehen wolten. Won jenem erhielten fie 6ooo Baus | 


ftellen **) ( 1500 davon im nordlichen Theile der Stadt) 
jede zu go Dollar in fieben gleichen Friſten zu bezahlen, 
unter der Bedingung, 140 Käufer von Ziegelfteinen, jes 
des 1300 Quadrarfuß einnehmend,, vor dem J. 1800 das 
felbft zu bauen, und nur unter der Bedingung, nach dem 
*) Die großen Summen, welche diefe Bebäude dennoch 
erforderten, veranlaßten die Gegenpartei zu fauten 
Beſchwerden, daher der Kongreß im J. 1795 einen 
Ausſchuß verordnete, den Plan und die Ausführung 


davon zu unterfuchen, welder berichtete, daß Eeine. | 


Beränderung darin zu machen fei. 


*x) Das Lor wird im Durchſchnit auf 1265 I Fuß 


gerechnet. Die Eigenthuͤmer uͤberließen ihnen faft 
eben fo viel Banftellen als die Kommiſſarien. 
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5. 1796 Bauſtellen wieder zu verkaufen, daß auf jeden 
breien derjelben menigftens. ein ſolches Haus innerhald 
vier Jahren errichtet wÄrbe. Nunmehr verbreiteten ſich 
hochtoͤnende Nachrichten von den Bortheilen und Kıfı 
nungen, welche die Bundesftadt darbot, nach allen Seiten, 
aun- ward der Plan, welchen dir Praͤſident gleich Anfangs 
hatte in Kupfer ſtechen laſſen, algemein bekant gemadt, 
und es ergingen in alle Welt Berichte von den großen 
Forrfchritten des Anbaues: Dieſer ward aud eifrig an 
gefangen, aber bald ſtokte die Unternehmung, Der ſtau 
zöftiche Revoluzionskrieg riß alle, welche in den Verein 
n Staaten Geld anzulegen hatten, mit mächtigem Jugt 
n den &eehandel, die fchon vorlängft uͤhertriebenen Land 
fpefulazionen und mit ihnen die auf den Anbau der Bun: 
desfladt gemachten, hörten auf. Morris und feine Kam 
deisgenoffen verlohren ihren Kredit, fo daß fie nicht ein 
mal die im Mai 1795 fälligen Summen für den Grund 
kauf abtrugen, und ihren Häuferbau nicht mehr fortfeen 
fonten. Daher verliefen ſich die häufig hieher gezogenen, 
bintergangenen und misvergnügten Bauleute. Der Ptͤ 
fident beſchloß ſonach mit dem Verkauf der Bauftellen ein 
zuhalten, und ihn auf den vortheilhaften Zeitpunkt ju 
verfhleben, wenn der Kongreß feinen Siz hieher verlest 
‚haben würde. Inzwiſchen bewilligte der Kongreß mit 
großer Mehrheit der Stimmen den Kommiffarien im J. 
1796 die Summe von 300,000 Dollarn auf den Grund 
der City anzuleihen. Vergeblich fuchte man in Europa, 
ſonderlich in Holland, diefe Summen aufzubringen, fand 
aber zufezt die Regierung von Maryland millig, 200,000 
Dollar darzuleihen, welches auch von dem vorigen und jehl 
gen Präfidenten der Vereinten Staaten gutgeheiflen * 
J cs 


*) Ein Deutſcher, aber auch dieſer allein, ging gar ſo 
weit, daß er im Wonnegefühl darüber ausrief: 
„Mit-dem J. 1800 muß diefer Eoloffalifhe Plan 
„ganz ausgeführt fenn, und die Stade In ihrer Jur 

 „gendfhönheit vollendet da ftehn!” [B. im deut 
hen Merkur, Mov.1793. ©.230. ] 


— 
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[Acts of Maryl. 1796. 1797. ] Nunmehr ward bie Vollen⸗ 
dung der Öffentlichen Gebäude ernfllicher betrieben, und felbft 
einige neue zu bauen angefangen, weswegen der Kongreß ih⸗ 
nen ein Darlehn von 100,000 Dollar für die Jahre 1798 
nnd 1799 bemilligte. Jedoch waren die Kommiffarien ins 
Anfange des’. 1798 von neuem in Seldverlegenheit, da 
Die Bezahlungen für die verkauften Bauftellen fat gar 
nicht einliefen, und fie manche der Ruͤkſtaͤnde wegen von 
neuen verkaufen mußten *). Der Bau der Privarhäufer 
wurde inzwijchen in fehr verfchiednen Abfihten und nad 
der Lage und dem Vermoͤgen der Unternehmer ungleich 
betrieben, ging aber im Ganzen dod) nun etwas lebhafter, 
obgleich Morris Sefelfhaft im J. 1796 noch nicht mehr: 
als etwa 40 Käufer von Balfteinen angefangen hatte, 
wopon einige noch jezt unvoflendet find. Die Stadt fing’ 
an bewohnt zu werden, und es entſtand einiges bürgerliches 
Gewerbe. Diejen Fortgang zu erleichtern, erlaubte der 
Präfident im J. 1796 auch Käufer ganz von Holz zu ers‘ 
richten, welches Handwerker und andre ſich hier 
anzubauen veranlaßte. Morris hatte in den erften acht⸗ 
zehn Monaten an 1000 Bauantheile mit Vortheil wieder 
verkauft, fonderlich an Tho. Law und Win Duncanſon, 
zwei reiche Kaufleute, welche fich hier niedertießen. Einen 
der Käufer, Blodget in Philadelphia, wurden vom &taate 
Maryland zwei Lotterien erlaubt, deren Gewinne zum 
Theil aus Hänfern in der City beftanden, worunter das 
prächtige Hotel war. Allein da viele Käufer der Bau: 
ftellen die Bedingungen, Käufer barauf zu errichten, noch 
nicht erfüllet haben, und man gerathen findet, dies nicht 
zu erzwingen; da zugleih der Pau an zu vielen von eins 
ander weit entfernten &tellen betrieben wird: fo hängt 
der ftärfere Fortgarig diefer neuen Stadt aänzli von ber 
Fünftigen Verlegung des Sitzes der Bundesregierung — 
| ee - bin 


*) Die Kommiffaren waren im Februar 1798 ben er: 
ften Srundeigenthümern noch 13,091 Dollar ſchuldig, 
und hatten die marplandifche Anleihe mit 6 Prozent 
zu verzinfen. 
f n 
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bin ab. Inzwiſchen werden noch immer einige Wohnhäus 
fer bier gebaut, und der Dbergeneral Waſhington felift 
wolte vor kurzem zwei große <rrichten laflen. Daß aber die 
Verlegung des Kongrefies , wenn die Geſinnungen bifieh 
ben ſowohl als des Volks fo bundestreu bleiben, als jie 
gegenwärtig find, und wenn der Staat fic) vor einem aus: 
fändijchen Kriege zu bewahren weiß, im Dezember 1800 
wirflih Stat finden werde, leider bis jezt wohl keinen 
Zweifel. Ungewiſſer ift es, ob die Bundesſtadt alddanı 
flarf zunehmen, und fehr an Volksmenge wachen werte; 
ob die Mitglieder des Kongreffcs und der Regierung die 
Bequemlichkeiten des üppigen Philadelphia hier anfang 
nicht zu ungern entbehren, ob ſich ein beträchtlicher Han 
dei hieher ziehen werde? Dieſe Zweifel Ean felbft einege 
naue Bekantſchaft mit dem Dertlichen nicht löfen, ſondern 
es ift die Sache der Zukunft, darüber zu entſcheiden. Gt 
genmwärtig find no immer 1709 Bauantheile (los) un 
verkauft, und zwar in ausgeſuchten Gegenden, imgligen 
eine Reihe am Strom, von einer Länge von 3890 du 
wo man Morris und feinen Handelsgenoffen keine erlauft, 
und 3423 Bauantheile in andern Straßen, deren Bert 
man überhaupt auf 1,193,173 Dollar ſchaͤzte *). Dah 
alle diefe je verfauft und bebaut werden, ift aber weit 
zu wuͤnſchen, noch zu erwarten, doch läßt es ſich leich 

, yon 


*) Nehmlich nach den verſchiedenen Preifen der Bauen 
theile feir der Sarantieakte des Kongreſſes von 1790 
d.i. für Die erfte Klaſſe 358 Dollar, für die am Wal 
fer 154 Dollar für jeden Fuß der Vorderjeite, un 
nad) dem niedrigften, wozu die von der dritten Klaſt 
verkauft wurden, nehmlich 152 Dollar. — A 
die ſchon verkauften Antheile des Bundes war IM 
Februar 1798 noch eine rüfftändige Schuld vn 
278,109 Dollarn , ıveldye wor 1800 alle fällig fd. 
Mac einem Anjchlage der Baumeifter im J. 1798 
waren aber auch nod) 98,545 Dollar erforderlich 
bloß um das Kapitol und das Praͤſidentenhaus zu 
' vollenden. a a 








dotausſehn, daß die Grundpteiſe durch die Veelegung des 
Kongreſſes nad) dieſe Stadt beträchtlich ſteigen müffen, 
Man darf demnach annehmen, daß ein hinlaͤngliches Kar 
pital in der Stadt ſelbſt vorhanden ſei, die 774,296 Dot; 
lar, welche Darauf vorgeichoffen und angeliehen find, in 
nicht gar langer Zeit abjurragen. | | = 
Am aꝛſten April 1797 fegelte daB erfte Ochif von hier 
nd. dem Eaſt Branch, wo es feine volle Ladang, im | 
Mehl und.Brod befteyend, eingenommen hatte. Co trug 
00 Tonnen ‚und war nach Weſtindien beſtimt. [ Wa» 
‚hington Gazette, p; ; | | 
1 WBafhingeons Proklamazionen in Wafh, Gaz. V. Li“, 
2789. Nr. 4. 14. Journal of the H. of Repref. of 
Congr 1789. New-York, fol. p. 139 143 faq. 157 fgq. 
L79>. p- 156 ſq. 170 ſqq. Joutnal ofthe Schate 1790. 
>. 90 faq. 133 (q. 159. Th. Lloyd’s Congrefhonal Re 
ziſter V. 3.4. Acts 1 Congr. 2 Seſſ. c. 28, IV Congr. 
t Sefl. c. 21. V Congr. x Sefl. c. 47. Die halbjährigen 
Berichte und Rechnungen der Kommiffarien an den Kon: 
zreß 2797. 1798. 1799 in den gedruften Letters from che 
Secretary of Tteaſury. Meflage from the'Prefident ofthe U, 
t. inclufive a Memorial of the Commifhoners — repre= 
eating the Situation of the City ef Wafhington. 23 Febr, 
1798 Philad, 3, Liancourt am a O. J 
Georgetown. | 
Dieſes Staͤdtchen liegt gleich oberhalb der 
Bundesſtadt am Patowmack ind wird bloß dım 
en Rock: Creek von derfelben getrennt, ‚Sie i 
u} verfchiedenen Unhöhen erbaut, fält daher gut 
N Die Augen». und hat eine fehr fehöne Ansficht, 
faſt durchgängig hat fie gerade und Ziemlich 
reite Straßen, von weichen einige in öleicher 
kichtung mit denen in der City Waſhington abs 
eitekten fortlaufen, und. von andern in rechten 
Dinfeln durchſchnitten werden. Die Figur des 
Geogr.v. Amer. V.&St. V. B. Un Gans 
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Ganzen find zwei an einander geftelte Dreiecke, 
mit Inbegrif der neuerlich hinzugefommenen Ers 
weiterungen (Holmead’s, Beall’s, Threlkeld’s 
and Hawkins’s Additions), welche aber noch 
nicht an einanderhängend bebaut find. : Won den 
Straßen find nur erft einige gepflaftert. Die Zahl 
der Häufer rechnete man im J. 1795 auf 230, 
worunter einige ſchoͤn und zierlich find. Der Hffente 
lichen Gebäude find nur wenige; das vornehmfte 
iſt die neue und fchöne Kirche der Epiffopalen, 
deren Baumeifter Carlifle ift, das große katholi⸗ 
ſche Kollegium, beide auf zwei Hügeln neben ein 
‚ander, die Tobaksniederlage, ein fehr weitläuftis 
ges Gebäude, weldyes gooo Orhoft Tobaf ents 
halten Fan, und DaB neue Marfthaus. Um Cor 
me ftehen viele Waarenhäufer, die meiften von 
Ziegelfteinen vier Stokwerk hoch erbauer. - Ueber 
den Strom ward 1791 eine fchöne Brücke von 
einer dazu privilegirten Gefelichaft gebaut, weldye 
neuerlid) fertig geworden iſt; die Unternehnier 
genießen einen mäßigen Zol dafür. [Acts 1790, 
c..81. 89.] Der Hafen von Georgetown oder 
vielmehr die Rhede im Strom iſt für große Schiffe 
von 3 bis 400 Tonnen brauchbar, ja man hat 
ſelbſt Schiffe, die 21 Fuß tief gingen, hieher ges 
bracht. Die Jondonfahrer nehmen bei den oben 
Kaien oder Schifsländen, wovon einige der 
Stadt, andre einzelnen Kaufleuten gehören, ihre 
vollen fadungen ein. Auch der Med - Creef ift 

2 englifhe Meilen hinauf für Fleine Fahrzeuge 
ſchifbar. In dem Patowmack aber find die Schiffe 
- im inter vor a hr, 
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Die Einwohnerzahl hat ſich neuerlich vers 
mehrtz vor einigen Jahren rechnete man ihs 


rer über 1400. Die Stadt hat, feitdem fie im 


J. 1789 einverleibt worden, ihre eigne Regierung, 
welche Verordnungen ergehen läßt, und Abgaben 
auflegt. Sie befteht aus einem Mayor, Negis 
firator (Recorder), einigen Aldermen, nebft 
einem Rath von zehn Perfonen, welche alle jähre 
lich von der Bürgerfchaft gewählt werden. [ Acts 
1789. ©. 23.] Im J. 1796 ward Tre von dere 
felben in Quartiere ( Wards ) abgetheilt. Geore 


getown ward bisher auch ald die Hauptftadt der ' 


Grafſchaft Montgomery angefehn, welches nun—⸗ 
mehr aber bald aufhören wird. Es erfcheinen 
biefelbft zwei Zeitungen. Der ftarf befuchten Akne 
demie, welche hier Ratholifen und Proteftanten 
gemeinfchaftlich errichtet haben, ift fchon oben ©. 
404 gedacht worden. Auſſerdem hat man 
neuerlich einige Morgen: und Abendfchulen für 
Knaben ımd Töchter angelegt, imgfeichen eine, 
worin Mathematik, Schiffahrt, das Aichen der 
Fäffer ꝛc. und eine andre, worin die gelehrten 
Sprachen, nebſt dem Englifchen, dem Rechnen 
und Schreiben gelehrt werden; es find aber nur 
Privatanftalten., | ER 
Georgetown hat zwei Jahrmärfte, im April 
und Dftober, jedes von drei Tagen. Es hat fein 
Entſtehen und Aufnahme dem Tobafshandel zu 
Danfen. Schon ehe der Ort angelegt wurde, war 
hier eine Tobafsfchau am Patowmack. In ders 


ſelben wurden um das Sahr 1785 an 4000 Due _ 


yoft Tobak geihaut, welches nachmals noch 
—* Una höher 


“ 
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höher ſtieg. Man erbaute daher im J. 1786 
eine Tobatsniederlage hiefelbjt, und richtete die 
Schau von neuem ein. Als aber im 5. 1790 
„die hiefige Tobafsausfuhr auf 10,000 Oxhoftſtieg, 
und vier Bracker nicht mehr hinreichten, mufte 
eine neue Niederlage gebaut und neue Brader 
dabei angeftelt werden. Dies ift das Centre 
New-Georgetown Warchoufe. [Acts 17866 
39. 1790. c. 30.} Der Tobafshandel war tor 
dem Revoluzionsfriege hieſelbſt beträchtlicy, abet 
‚großentheild in den Händen englifcher Kaufleut, 
welche ihre Kaftoren hieher jandten, Die Lager von 
englischen Waaren hielten, und dafür Tobak mr | 
taufchten. Es Famen daher ziemlich viel engliſhe 
Schiffe aus London ꝛc. hieher, um denſelben pu 
laden. » Der Krieg aber ſtoͤrte dieſen Handel, u 
deſſen Fortſetzung es den Einwohnern an Term 
gen fehlte. Dod) fingen verſchiedne hieſige Kauf 
leute, Holländer und Franzofen an, einigen Tobak 
zu holen, welches nach hergefteltens Frieden auch 
die Engländer von neuem verfuchten. Da aber ſei⸗ 
dem der Zobafsbau überhaupt abnahm, und dat: 
auf verſchiedne hiefigeKaufleute ihr Geld in deriBuns 
desftadt anlegten, fo ſank der Handel abermals. 
Doc) hoft man, daß die Eröfnung der Schiffahrt 
‚auf dem Strome ihn neubeleben werde. Neuerlich 
Hatte der Ort nur vier eigene Schiffe zum euro⸗ 
‚ ‚päifchen Handel im Gange Im % 17% 
beſaß er an Schiffen zum ausländifchen 3017 
Tonnen, an größern Küftenfahrern 670 T. at 
kleinern unter 20 Tonnen nur 266 T. [ Report 
Der ausländifche geringe Handel geht fonberih auf 
—F — m⸗ 
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Amſterdam, wohin jaͤhrlich 2.bis 3 Schiffe fah⸗ 
ren, auf Bremen und Hamburg (nad) diefem Hafen 
ging von hier feit 179 1 jährlich ein Schif), welche 

dahin Tobak, Stabholz, nebft Reis und Indigo 
bringen. Ihre Einfuhren beftehen fonderlic) in 

RKleidungszeugen, aud) Eomt Salz und Wein aus 
Setuval, auf die weftindifchen Infeln, befonders 
Die Dänifchen und franzöfifchen, fahren auch einige 
wenige Schiffe. Der Süffenbandel hingegen ift 
berrächtlidyer, und am färfften mit Baltimore - 
und Philadelphia , dann auch mit vielen Häfen 
in Maflachufetts, nehmlich Bofton, Salem, Mar⸗ 
blehead, Newbury Port, Bath und Portland ; 
ferner mit Edenton. In den lezten a Monaten 

des Tahres 1796 Famen von Baltimore 9 und 
von Philadelphia 7 Schiffe hieher. Das Verkehr 
mit Alexandria ift lebhaft, weswegen auch im J. 
3798 ein Packetboot, welches täglich zwifchen beis 
"den Orten geht; angelegt ward, Auch wird mit 
‚ein Paar andern marpländifchen Häfen einige ges 
ringe Schiffahrt unterhalten. Der Sandhandel, 
welchen Georgetown treibt, ift verhältnißmäßig 
ganz beträchtlich. Es erhält den meiften Vorrath 
feiner Krambhäufer fir diefen Handel aus Baltis 
more, womit e8 die Orte am Ober : Patommad, 
wie auch die benachbarte City zum Theil verforgt. 
Zur befjern Sandverbindung ift längs des Stroms 
ein fhöner Weg bis zu der Brücke an dem untern 
Falle, welcher 3 engl. Meilen oberhalb der Stadt 
ift, gebahnt worden. 
Georgetown hat ein Poftamt, imgleichen ein 
Zolamt, worunter die Bundesftadt gehört. — 
| | 445» 


⸗ 


678 Vereinte nordamerlkaniſche Gtasten: 
445.) Die Ausfuhr aus bi ne 
A 


im J. 1791 = 314,864 D. 81 & 
1792 = 348,539 — 37 — 
1793 = 364,537 — 3— 
1794 &= 128,924 — — — 
179% = 196,790 — 49 — 
Der rohe Ertrag des Einfuhrzolles, des Tom 
nengeldes, des Rüfzols von den wieder ausge 
führten freinden Waaren, und der reine Ertrag 
der Einfuhrzölle und Tonnengelder war nad) den 
Berichten des Schazkammerſekretaͤrs folgender 
Vom x Yug 1789 bis zu Ende, 


Roher Zui: Roher Ertvag Ruoͤkzol Reiner” Ertreguc 
ertrag des Tonneng. 


2791. 34388 D-33783 D. 54 D. 64C. 36,738 D 95% 
1792. 11,122. 980. — — — 11,727 D. 95 
1793 9995. 717. — — — 193192. 36 
1794 26,940. 348. — — — 426679 D. 91€ 

305. 


=: 2. | 3729, 19.032 5 Be 
1 5.584: 284. 200% 2 35 
* [ Annual Reports.] ER 


Nabe bei der Stadt ift eine Naͤgelfabrik. 
Die erfte Anfage der Stadt fält in das Jahr 
3751, da 60 Aeres in go Bauantheilen day 
abgefteft wurden, [Acts 1751. C. 254] *) 
Echoͤpf. Scott. Morfe. Lanconrt. (0 
. Jumb. Chronicle und Centinel of Liberty 
Georget .. | 
| W u | Alexau— 
* Wanſeyo Angabe (Journal p. 182), deß de 
Stadt * $ * — * — Sohrt 
darauf ſchon 70 beieffen babe, ift alfa entweder I 
oder man muß 2736 lee 





a Meran: o70 
Alexandria. Bon dieſer beträchtlichen 


Handelsſtadt, welche-bigher noch zu. Virginia ger 


hört und am rechten Ufer des Patowmacks 17 ge. 
Meilen jüdöftlid) von Georgetown liegt, wird bei 
jenem Staate gehandelt werden. Sie liegt im 
ſuͤdlichſten Winkel des Diftrifts Columbia. - Um 
ihre Wichtigkeit für denfelben zu beurtheilen, wird _ 
es bier genug fenn, anzuführen, daß ſie bei der 
lezten Zaͤhlung faſt 3000 Einwohner hatte, und 
daß ihre Ausfuhr i im J. 1791 ſchon 384,000 Dol- 
lar betrug, im J. 1795 aber bis zu 984,000 an⸗ 
gewachſen war. . 

Ferner find in dem Columbia Er ein nn 
——— landũce. | | 


6, 2% 
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San 7532 
Gefhihte von Maryland. 


Unter den nordamerifanifchen Kolonien, wel⸗ 
he aus Lehnen entftanden, die von den engliſchen 
Königen Erbeigenthämern ertheilt wurden, ik 
Marnland nächft Pennſylvania die vornehmſte. 
Beide behaupteten ihre Werfaffung bis auf die 
Revoluzion, und beide verlohren diefelbe Dadurch, 
oder vielmehr vertaufchten fie mit geringen Abs 
Anderungen gegen eine unabhängige Maryland 
machte urfprünglich einen Theil. des Sandes aus, 
weldyes Jakob I. im 3. 1606 der en 
fchert®der der London: Kompanie extheilte, deren 
Befigungen fich bis zum 41° Norderbreite hinauf‘ 
erfirecken folten. So weit war man zwar das 
mals mit der Entdeckung dieſer Gegenden noch 
nicht gekommen, allein e8 war genug, daß man 
voufte, es gebe ein Land in diefer Breite, um über 
deſſen Beſiz zu entſcheiden. Faſt ein Jahr fpäter 
‚entdefte Kapitän Newport die Chefapeaf » Bai, 
allein noch immer nicht die Küften, welche jezt zu 
Maryland gehören. _ Dies war des unermüder 


thätigen “John Smith’s Werk, welder in J. 


1608 zwei Entdeckungsreiſen in einem offenen 
Sahrzeuge unternahm, und die Küften der Bat 
bis zum Yusfluffe der Susquehannah erforfchte, 
Er vollendete dieß mit fo großer Sorgfalt, daß er 
eine Karte von der Wat befant machen . Fonte, 
welche noch lange nachher bei den meiften neuern 

zum Grunde gelegt ward. [Smith’s General 
itorie of Virginia etc, Lond. 1626 f. c. 5. 6. 

| | Zu D. 


| 


a 


2 35 fgg. Stith’s Hift of Virg. "Williams- 
urg 1747. 8. P. 83.)] 


Da die erſte Kolonie, welche in Virginia mit, 
einigem Srfolg angelegt wurde, am James Fluß 
entſtand, To blieb der nordliche Landſtrich nad) 
einige Zeit unbefezt. Sm J. 1620 fol jedoc) 

Se Porry an der Bai, deren nordliches Ende 
er damals nicht erreichte, ſchon beinahe hundert 
Engländer gefunden haben, welche in Hofnung 
eines guten Pelzwerfhandels ſich dafelbft nieders 
gelaffen hatten. [Purchas’s Pilgrims V. 4, 
pP. 1784. 1 In den erften Zeiten der Mesierung . 
Karls I. fcheint man diefe nordlidhern Gegenden 
yon Virginia noch näher erforfcht zu haben, wes 
nigſtens ward in den Jahren 1627 bis 1029 
William Cleyborne, Sekretär jener Kolonie, bes 
volmaͤchtigt, die Quelle der Chefapeaf : Bai aufs 
zuſuchen, und eben derfelbe erhielt von dem Könige 
im J. 1631 ausfchlieglihe Handelsfreiheiten 
in den Gegenden an der Bai, wodurch er berechs 
gigt zu ſeyn glaubte, den Alleinhandel dafelbft fich 
anzumaffen. Harvey, der Damalige Stathalter 
yon Virginia, gab ihm einen offenen Brief, der 
feinen Handel und Schiffahrt nach den benach« 
barten holländifchen und engliſchen Niederlaffuns 
gen begünftigte. Vermuthlich legte Cleyborne 

amals fihon die Fleine Kolonie auf der Inſel 
Kent an, deren unten näher wird gedacht werden, 


Der eigentliche Anfang ber Kolonie Marys 
land fält aber in das Sahr 1632, hr, deren 
Suſter Caͤcilius Lord Baltimore war, — 

die 
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die Ehre," daß fie von allen englifchen a 
ten in Nordamerifa die erjte war, welcher der Nas 

me einer Provinz zufam , und die ſchon von ihrer 
eigenen Örfezgebung regiert wurde, als Virginia 
und Neu: Enziand noch von fernen Handelsge⸗ 
fe (haften im Mutterlande abbiigen. Cacilius 
‚ Water, Georg Salvert Lord Baltimore hatte ſchon 
den Gedanken, dieſe Pflanzſtat anzulegen gefaßt, 
und vom Koͤnige einen Freibrief daruͤber bewirkt, 
der ihm eben ausgefertiz ot werden folte, als er 
im April 1632 frarb, Diefer wirdige Staates 
man ward wegen feiner Einficht und Mechtfchafe 
fenheit von dem Könige Jakob J. ſo geſchaͤzt, daß 
er ihn zum Baron von Baltimore in Irland ges 
rade zu. der Zeit erhob, als er aus Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit die Wuͤrde eines Staatsſekretaͤrs nieder⸗ 
legte, weil er ſich im J. 1624 zur katholiſchen 
Religion bekant hatte. Zwei Jahre vorber uns 
ternahm er, begünftigt durch einen Freiheitsbrief 
des Königs, der ihm die ſuͤdoͤſtliche Halbinſel von 
Newfoundland ſchenkte, einen Pflanzort daſelbſt, 
den er aber nad) wenigen Jahren mit Aufopfes 
zung einer großen Summe aufgab, weil ſowohl 
die Anfälle der Franzoſen, als das Klima und 
der unfruchtbare Boden dem Gedeihen deffelben 
entgegen waren. Ferryland, fü bieß diefer Ort, 
hatte den Lord inzwiſchen veranlaßt, zwei Reifen 
nach Amerika zu thun. Er war auch ein Mits 
glied der zahlreichen virginiſchen Geſelſchaft, und 
wuͤnſchte⸗ da einmal eine Vorliebe fuͤr dieſen Welt⸗ 
theil in ihm entſtanden war, und er mit ſeinen 


Ölaubenögenofen 1 in RN Feine — Reli⸗ 
tonds 


- 
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gionsfreiheit zu hoffen hatte, fich dafelbft nieders 
zulaffen. Cr unternahm daher um das Jahr 
1624 eine Reife nach Virginia, wo er aber von 
den. blindeifrigen Anhängern der bifchöflichen 
Kirche, welche dort herfchten, nicht mit günftigen 
Augen angefelmward. [K.B.dv.i.Beverley’s 
Hiftory of- Virginia Ed. 2. 1722. 8. p. 46.] 
Dennoch) ließ er fich nicht abſchrecken, den norolis 
chen von Engländern noch nicht bewohnten Theil 
Des Landes, der jenfeits des Patowmacks an der 
Cheſapeak⸗ Bai lag, näher zu unterfuchen. Dieſer 
- entfprach feinen Wünfchen fo fehr, daß er nad) 
feiner Rüffehr in fein Vaterland Karl 1. bat, ihm 
dieſen Landſtrich zu verleihen. Der König bewils 
ligte ihm fein Geſuch; allein Sir George ftarb ° 
waͤhrend der. Ausfertigung des Freiheitsbriefes, 
welcher nun feinem Äälteften Sohne Säciliug , Lord ° 
Baltimore, am 28ſten Junius 1632 ertbeilt 

wurde. Der König felbit gab. dem Sande, wel- 
ches er darin verlieh, feiner Öemalin zu Ehren 

den Namen Maryland, [Kippis’s Biogr. 
brittan. Art. Calvert. :Belknap’s Biogr. 
V.2. pı 363 —368. Chalmers p. a01.} - 
Der Inhalt diefes Freiheitsbriefes it fchon oben‘ 

(©. 354 — 358) aus einander. gefezt worden, 
Die Beftimtheit, wodurch er fich von allen übris 
gen unterfcheidet, die große Gewalt, welche er 
dem Erbeigenthümer ertheilt, und die Freiheiten, - 
welche darin den Einwohnern der Kolonie verlies 
ben worden, wichtig und ausgedehnt, wie fin ans 
‚derer Treiheitäbrief fie je gab, laſſen muthmaßen, 
doß ihn Si George ſelbſt berſaſſr vu gar 


% . 
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die Öefezgebung der Provinz war darin von der 
Krone unabhängig gemacht worden, ein Fehter, 
der damals feinem auffiel, und ben erft hundert 
Jahr fpäter die Handels: und Kolonie Kommifs 
ſion dem Unterhauſe anzeigte, ohne daß es für 
gut fand, weiter die geringfte Kentniß Davon zu 
nehmen. [Chalmers ©. 203.] Mit folchen 
Vorrechten ausgerüftet, welche den Erbeigenthüs 
mer zu einem beinahe unumjchränften Fürften 
hätten machen Eönnen, durfte Lord Baltimore es 
wagen, mit einem ganz aufferordentlichen Aufs 
‚wande hier eine Pflanzftat zu ftiften. Er brachte 
demnach eine beträchtliche Anzahl von wohlhaben⸗ 
den Leuten zufammen, meiftentheil$ aus angeſe⸗ 
henen Fatholifhen Familien. Ihrer waren aut 
zweihundert, welche unter Anführung feines Brus 
ders, Leonard Calvert, den er ihnen zugab, 
am 22ften November 1633 von Cowes abfegels 
ten, und durch einen Umweg über Weſtindien 
drei Monate darauf bei der Jandfpige Comfort 
in Virginia vor Anker gingen. Lord Baltinıore 
war anfangs Willens, feine neuen Unterthanen 
felbft nach ihrer Pflanzftat zu führen, änderte aber 
bald darauf feinen Entfchluß, und ernante feinen 
Bruder, dem er zwei Affiitenten zugab, zum 
Stathalter. Die Regierung von Virginia Fonte 
die Anlegung diefer neuen Pflanzftat nicht anders, 
als einen Eingrif in ihr Sandeigenthum anfehen, 
um fo mehr, da die günftige Lage derfelben, 
fie in den Stand fezte, bald eine verderbliche Ne—⸗ 
benbuhlerin des virginifchen Handels mit den In⸗ 
Dierm zu werben. Der Stathalter Harvey mr 
| | | edo 
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jedoch dem Willen ſeines Koͤnigs gehorchen, der 
ihm in einem Briefe, welchen Calvert ſelbſt uͤber⸗ 
brachte, befahl, den neuen Ankömlingen allen 
gefezmäßigen Beiſtand zu ihrer Niederlafjung zu 
leiften Man nahm fie alfo mit fcheinbarer Ges 
Fälligkeit auf, überließ ihnen die nöthigen Lebens⸗ 
mittel, und beichloß im März 1634, alles gute 
Vernehmer mit ihnen zu unterhalten, allein auch 
Das Recht der frühern Nieverlaffung gegen fie zu. 
“behaupten.  Diefer Entfhlug ward durdy Cley⸗ 
bornens Anhang in dem Rathe der Provinz, 
deſſen Mitglied er war, befördert. Cs ſcheint 
nehmlich, daß Ealvert denfelben wegen der Nies 
derlaffung auf der Inſel Kent aufgefordert habe, 
fic) der marpländifchen Regierung zu unterwerfen, 
welches aber der Rath von Virginia nicht zugeben 
wolte, da bie Rechtmäßigkeit der dem Lord Bals 
timore ertheilten Landverleihung nod) in England 
nicht entfchieden fei. [ Chalhers ©. 230.] Die 
Virginier hatten wirklich fchon vorher, fobald fie 
von Lord Baltimorens Freiheitsbriefe Nachricht 
erhielten, geeilt, im $. 1633 eine Bitfhrift an 
ben König zu bringen, worin fie gegen denfelben 
RVorftellungen thaten. Sie führten darin an, daß 
die verliehenen Länder in dem ihnen zugehörigen 
Gebiete, in ihren Handelsbezirken lägen, und daß 
die neuen Pflanzftäte ihren Muth um fo mehr nie 
derichlagen muͤſten, da fie ihren Wohnoͤrtern felbft 
fo nahe feyn würden. Der König legte die Sache 
feinem geheimen Rathe vor, weldyer beiden Par 
teien auftrug, fich gütlic) zu vergleichen, und ihre 
beiderfeitigen Gruͤnde und Gegengruͤnde —— 
| | ein⸗ 
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einzugeben. Ein Vergleich war in einer ſolchen 
Sache fchwerlich zu bewirfen, und der Rathenn 
ſchied alſo, daß Lord Baltimorens Freiheitsbrief 
gelte, den Virginiern jedoch der Weg Rechtens, 
den fie zu betreten wünfchten, offen ftehe. Cr bes 
fahl aber beiden Kolonien, ſich friedlich. und 
freundfchaftlid) zu betragen, den freien Handel 
und das Verkehr mit einander nicht zu flören 
und ſich aller Handlungen!zu enthalten, welche 
einen Krieg mit den Indiern veranlaffen Fönten, 
[ Shalmers ©. 231 f.] Die Entfcheidung de 
Raths war fo gerecht, als weiſe. Virginia wat 

- feit der Aufhebung der londoner Gefelfchaft im 
J. 1624, unter welcher die Provinz bis dahin 
ſich mühjfelig genug erhalten hatte, ganz dem X% 
nige anheim gefallen, er Eonte folglich mit eben 
dem Rechte, womit er. jener Geſelſchaft das Land 
verliehen hatte, neue Verleihungen machen, wen 
fie 'nım mit den. Freiheiten der ſchon anſaͤſſigen 
Pflanzer nicht ftrittenz dem aber ward durd) die 
Freigebung des Handels weislich vorgebeugt. 


Die Nachbarfhaft von Virginia war dieſes 
Streits ımgeachtet, der neuen Pflanzftat in Dia 
ryland von nicht geringem Nugen, denn die 
wurde von Daher mit Sebensmitteln und dem zut 


- Sandwirtfehaft noͤthigen Vieh verfehen, welches 


andre engliſche Kolonien mit großen Koſten aus 
dem Mutterlande herbeiſchaffen muſten. Dies, und 
die Grundſaͤtze, welche Lord Baltimore bei der 
Anlage und Regierung feiner neuen Kolonie — 


« 


t 
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vor Augen hatte *), beförderten das. Gedeihen 
derfelben. y 


Leonard Calvert war mit feinem erfien Pflanz⸗ 
volke den Patowmack zwölf Seemeilen weit hinz 
auf gefahren, und bei einer Anfel, die er St. 
Element nante, vor Anker gegangen, nachdem 
er das Sand im Namen des Welterlöfers und des 
Königs von England in Befiz genommen hatte. 
Darauf begab er ſich den Fluß hoͤher hinauf, nad) 
dem Indierorie Pifcataway, wo er einen Englaͤn⸗ 
der, Henry Fleet, unter den Eingebohrnen fand, . 
- bei welchen derfelbe ſeit einigen Jahren lebte, und 
fehr von ihnen geachtet ward. Dieter diente ihm 

ais Dolmetſcher und Unterhaͤndler. Calvert, ents 
ſchloſſen, kein anderes, als ein friedfertiges, ehrs 
liches Ind gerechtes Vetragen gegen die Einwoh— 
vier zu bebbachten, ließ den Werowance oder Herz 
ven des — — ob er ihm erlaube, ſich 
— mit 
) Schon ſein Vater zeichnete ſich dadurch vor andern 
Kolonieſtiftern und namentlich vor feinem Zeitgenofs . - 
fen Sir John Popham.rähmlıch aus. Denn anjtat 
fi ‚ wie‘ diejer, die Ausrottung der Eingebohrnen 
zum Ziel vorzufeken , hielt er es fiir Pflicht, fie ge: 
ſutet zu machen, und sum Chriſtenthum zu, bekehren; 
ftat unmistelbaren Bortheit zu verlangen, begnügre 
er fich damit, einen fihern Grund dazu für die Zus 
kunft zu legen; molte feine eigennüßige Raufleute 
und Theilhaber zu Stathaltern; wuͤnſchte nur av, 
beitfame, taugliche Pflanzer, und Tief jeden lieber 
durch eignen Fleiß für fih forgen, als daß er den 
Fortgarg der. Kolonie von einem. gemeinſchaftlichen 
Intereſſe abhängig gemacht. hätte. | Biogr, britt, und 
Sir George's Leben im Amer, Mur. V,6 p403 19.] 
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mit den Seinigen niederzulaſſen, und erhielt die 
Antwort: » Sc) heiße euch nicht gehen, noch auch 
„bleiben; folgt eurem eignen Gutduͤnken.“ Der 
Stathalter begnügte fih hier, den Einwohnerz 
feine freundſchaftlichen Oefinnungen gezeigt zu 
haben, und fuhr den Strom bis etwa vier See⸗ 
meilen von der Mündung hinab, wo auf der 
Nordfeite ein Sndierdorf mit Maisfeldern umge⸗ 
ben lag, weldyes Yoacomaco hieß. Balvert ließ 
dem Oberhaupte deſſelben Durch Fleet feine Abſicht 
befant machen, erhielt aber Feine beftimte Ant⸗ 
wort; doch wurde er fo vertraulich — 
daß ihm der Satſchem fein et Bette einxaͤ 
Am andern Morgen befah Cal 
welches ihm fo wohl gefiel, daß er üb: 
init den Sndiern in Unterhandlun N * 
benen er es für engliſches Tuch, Aexte ‚ Katie 
und Meffer, die er unter fie veribeilte, 
Es war ein glüfficher Umftand für die Neubauer, 
daß diefe Indier ohnedem ſchon befchloffen hatten, 
ihren Wohnfig zu verlafjen, weil fie den Anfällen 
der. Priegerifchen Susquehanoks, oder der Indier, 
welche auf. der Öftlichen Halbinſel lebten, zu fehe 
ausgefezt waren. Sie nahmen daher. die Fremd⸗ 
linge deſto williger auf, wieſen ihnen die eine 
Hälfte ihres Wohnorts an, und begnuͤgten ſich 
bis zu der nächften Ernte, welche fie | ie noch abwar⸗ 
ten wolten, mit der andern. Beide Theile verab⸗ 
redeten die noͤthige Ordnung, um freundſchaftli⸗ 
ches Vernehmen zu erhalten. So nahmen die 
Engländer am 27ſten Maͤrz 1634 friedlichen 
Beſiz von dieſem Lande, und gaben dem * 
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Den Namen St. Mary. Da es gerade die Zeit 
der Maispflanzung war, fo beforgten fie diefelbe 
gemeinfhaftlid. Die Indier halfen ihnen das 
gegen jagen und fiichen, und fchieden im folgenden 
Jahre als Freunde von den Pflanzern, die ihre 
Zuneigung durdy gutes Vetragen und durch 
yotederholte Sefchenfe gewonnen hatten. [Ogilb y 
P- 184. Belknap’s Biogr. V.2.p. 373 fq. ] 
Sleiches Verfahren beobadhteten die Pflanzer in 
der Folge, gegen die Eingebohrnen und genoffen 
Die Früchte ihrer Klugheit und Gerechtigkeitgliebe 
fo lange, bis der Grol eines Virginiers den Sins 
diern Mißtrauen und feindlihe Gefinnungen wis 
der fieeinflößte. Die erften Pflanzer lebten anfangs 
mehr unter der häuslichen Ordnung einer großen 
Familie beifammen, als daß fie Gefeßen einer 
Provinz unterworfen gewefen wären. Ihr Landbau 


auf einem fchon etwas abgetriebenen fande war 


wenig mühfam, und da fie aud) aus Birginia und 
Barbadves Mais in Menge erhielten, fo fehlte 
es ihnen nidyt an Lebensmitteln. Im naͤchſten 
Fruͤhjahre waren fie ſogar fchon im Stande, 
1000 Bufhel nach Neu-England und Nemfounds 
and auszuführen, wofür fie Fifche eintaufchten. 
Zwar Fofteten die einreiffenden Marfchfieber einis 
‚gen das Leben; die meiften aber gemwöhnten fich 
bald an das Klima, oder entdeften einheimifche 
Mittel gegen deffen Kranfheiten.. Das Sand ver: 
fprad) fo. viele Vortheile, dag bald. eine betraͤcht⸗ 
liche Zahl neuer Pflanzer ankam, welche die 
ſtrenge Ausuͤbung der Strafgeſetze gegen die Ka⸗ 
tholiken, die ſelbſt der ihnen geneigte Koͤnig 
Geogr.v. Amer. V. St. V. ꝰB. Kr nicht 
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nicht zu mildern vermochte, aus England vertrieb. 
Lord Baltimore, weifer und edler, erwiederte 
diefe Strenge nicht, fondern erflärte die chriſtliche 
Religion für die feines Landes, fo wie das alt 
gemeine Geſez in England, ohne irgend einer 
Sefte den Vorzug zu geben, vordem feitgelit 
hatte; eine Duldfamfeit, welche man damals 
nur in den einzigen Niederlanden Fante, Zu⸗ 
gleich wurden die Rechte des Grundeigenthümers 
gefichert, und jedem Einwanderer zo Acxres Land 
als ein völlig einfaches Freilehn "verliehen. Da 
nun auch ‚der .Erbeigener Feine Koften fcheut 
um denen, die nach feiner Provinz auswandern, 
die Reife und die Anfiedelung zu erleichtern, md 


in den erften beiden Jahren die große Summe. 


von mehr ald 40,000}. Sterling dazu aufmandt, 
fo Eonte die Kolonie nicht anders als. in gute 


Aufnahme Fommen. Die Neubauer erfanten 


dies fo lebhaft, daß fie ſchon aus eigenem Triet 
dem Crbeigener eine jährliche Kopfſteuer von 
15 Pfund Tobak für jeden erwachfenen Einwoh⸗ 
ner bewilligen. [Bacon’s Law ha 
Ch. 5.) ). | | 
Die erfte Verſamlung aller Freimänner der 8% 
lonie wardim Februar 1635 zu St. Marys aehab 
ten, von deren Verhandlungen man aber weiter keine 
Nachrichten hat, als daß man beſchloß, daß .. 





*) Noch früher, nehmlich im J. 1637, ſcheint man 
eine aͤhnliche Bewilligung beſchloſſen zu haben, IM 
dem eine Bill for, the Support of the Lord Propnie 
 tary in der Verſamlung durchging.. - 
——* ar En A, BEL 
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liſche Recht auch in Maryland gelten ſolte. [ Chals 
merd ©. 220.232.] Eine zweite, welche vom: 25 
Tebruar des Jahres 1637 an zwei Monate 
dauerte, gab fihon 42 Geſetze tiber Sandbefiz, 
Erbfchaften, Schuldbezahlungen, über den Hans 
del u. ſ. w., und legte den Grund zu einem peins 
lichen Rechte. Eben dieſe Berfamlung verwarf 
aud) ein von Lord Baltimore ihr zugefandtes Ges 
ſezbuch, allein die ihrigen erhielten dagegen eben 
fo wenig die Beſtaͤtigung vom Erbeigenthuͤmer, 
und find bis ayf die Auffchriften verlohren gegans 
gen. Aus diefen fcheint zu erhellen, dag man 
doch eine gewiſſe Sehnöverfaffung einzuführen 
dachte, daß es ſchon anfangs Dienftbärkeit gab, 

daß man zwar dem Könige Treue ſchwor, allein 
auch die Freiheiten des Volks feftfezte, und daß 
. die Pflanzer dem Stathalter feine Gewalt an 
Leib und Leben zu firafen, einräumen wolten, 
denn fie gaben ein befondres Gefez dad einen Sees 
räuber, den fie vor ihr eigned Gericht zogen, zum. 
Tode verurtheilte. [Bacon’sLawsh.a.] Eleh⸗ 
‚borne ward vor eben diefer Verſamlung angePlagt. 


Er hatte die Indier in Maryland aufgehezt, indem 


er fir überredete, daß die Einwanderer keine Englaͤn⸗ 
der, fondern blutdürftige Spanier wären, und 
hatte die Einwohner feiner Pflanzung in Kent Eiland 
aufgeriegelt, Man fand ihn des Mordes, der 
Serräuberei und des Aufruhrs fhuldig, allein 
er entfloh, und man mufte fih begnügen, feine 
Güter einzuziehen, und feine Pflanzer mit Gewalt 
von der Infel zu verreiben, Cleyborne ging nun 
ſelbſt nach England, beim Könige Gerechtigkeit zu 
s I | Kr 2 ſuchen, 
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ſuchen, ja er wagte es zugleich, um eine foͤrmlichere 
Beſtaͤtigung der ihm vorhin ertheilten Handels⸗ 
freiheit, und um die Verleihung des an Kent ſtoſ 
fenden Landes als.einer befondern ihm unterwir 
figen Provinz zu bitten. Es gelang ihm alıd), 
den König zu einem übgreilten Befehl an ford 
Baltimore zu bewegen, vermoͤge deſſen er md 
feine Pflanzer in alle ihre Rechte und Beſiß 
wieder eingefezt werden folten. ° Lord WBaltime 
rechtfertigte fich, und als die Streitfacye hierauf 
vor die Kolonie» Kommijfion des geheimen Rath⸗ 
gebracht wurde, fo entfchied diefelbe völlig für ihn 
erklärte die Cleybornen bloß unter Dem ſchotlaͤnd⸗ 
{hen Siegel eriheilten Freiheiten für um 
zumal da fie ihn zu Feiner eigentlichen Niede 
fung berechtigten, und verwies übrigens die 
ger wegen der vorgegebenen Gewaltthätigketen 
an die Gerichte. [ Chalmers ©. 232 f.] U 
Sleyborne nicht in dem Wege Rechtens erlangen 
Fonte, fuchte fein Grol fi) durd) neue Aufiviege 
lungen der Indier zu verfchaffen, und es gelang 
ihm,  Diefelben zu einem Kriege gegen di 
Provinz zu reizen, welcher aud) im Anfange de 
J. 1642 mit den gewöhnlichen Verwuͤſtungen 
ausbrah, und verfchiedne Jahre lang fort 
"dauerte, aber durch Feine aufferordentlidye Vega 
benheit oder That merkwuͤrdig wurde, Endlid 
ſchloß man im Jahr 1645 einen Frieden, wort 
die Indier Unterwerfung und Freundfchaft vers 
fprachen, welche die Regierung ber Provinz einige 
Jahre darauf durch gute Geſetze zu beftätigen 
füchte, indem aller Laͤnderkauf von den Sn 
| bee | art en 
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Hne Des Erbeigners Einwilligung für ungültig 
rklaͤrt, die Weoführung oder der Verkauf freund: 
‚haftlicher Indier mit Todesftrafe verpoͤnt, und 
hnen Waffen zuzuführen bei ſchwerer Strafe un: 
terfagt wurde. [Laws 1649. . 3—6.] 
Inzwiſchen erhielt die Provinz, deren Volkes 
zahl und Anbau durd) neue Einwanderer- merk 
lich zumahm, eine feftere Regierungsverfaflung 
in Der Dritten Verfamlung der Freimaͤnner, wels 
de im Februar 1639 zu Et. Johns gehalten 
ward. hr ward nehmlich eine gefezgebende 
Berfamlung vorgefest, die aus einem Haufe d. i. 
den Abgeordneten der Freimänner ( Burgefles ) 
beftand, welche in jedem durch ein befondres 
Ausfchreiben . des Erbeigenthuͤmers dazu aufs 
geforderten Hundred gewählt wurden. In 
derfelben. hatte nicht nur der Stuthalter, ſon—⸗ 
dern auch der Sekretär Sizund Stimme, Die Ge—⸗ 
feße wurden gültig, wenn der Stathalter fie ine 
Namen des Erbeigenthümers beitätigte, jedoch 
fo, daß lezter fie allemal widerrufen konte. Dieſe 
Berfamlung gab jezt eine Art von vorläufigem als 
gemeinen Geſetze, worin der englifchen Kirche . 
vor allen ihre Mechte und Freiheiten, fo wie dent 
Srbeigenthümer und den Einwohnern die ihrigen 
gefichert wurden, - [Bacon’s Laws 1638. c. 
2.) Die Ausdrücde waren zum Theil woͤrtlich 
aus der englifchen Magna Charta, welche audy 
namentlich angeführt wird, genommen. Worin 
die Rechte der Kirche in Maryland beftanden, 
ward nicht angegeben, allein daß Katholiken fie 
bewilligten, war gewiß fehr merkwuͤrdig; er 
N - mer! 
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merfwürdiger der Geift der Duldſamkeit, welcher 
fid) in dem Eide zeigte, der von dem Stathalter 
und feinem Rathe nicht lange nachher fchon gelei⸗ 
ſtet werden mufte, »daß fie feinen, der an Chriftus | 
glaubte, feiner Religion wegen im geringften 
beunruhigen oder einfchränfen wolten.” Chal⸗ 
merd ©. 213. 235.] Jenes algemeine Gele 
befahl ferner, daß nach den Verordnungen und 
- „Gebräuchen der Provinz oder fonft aud) nad) 
den. englifchen , die man fo genau als möglid auf 
die vorfommenden Fälle anwendete, folte Reit 
gefprochen werden. Man fügte aber bald darauf 
die Einfchränfung hinzu, daß Feiner anders, ad 
zu folge eines ausdrüflichen Gefeges Der Provinz 
an Leib und Leben oder mit Verluft feines fi 
guts befiraft werden durfte. [Laws 1642, C 4 
Schr viele andre Bills, zum Theil beftimt die Ct 
Flärung der Rechte in Kraft zu fegen, wurden 
zwar eingebracht und verlefen, aber nicht bewil⸗ 
liget, felbft diejenigen nicht, welche man ald be 
ftändige Grundgefege vorſchlug. Dahin gehörten 
ſowohl das Geſez, welches den Eid der Treue 
betraf, den das vorläufige ausdruͤklich vorſchrieb— 
als ein anderes, worin dem Erbeigenthüme 5 
Prozent von dem ausgeführten Tobaß (den nad 
England, Irland und Virginia ausgenommen 
bewilligt wurden Beide gelangten nicht zu 
dritten Vorlefung, und blieben unvolzogen. [% | 
das Verzeichniß in Bacon's Gamlung.] Wr 
es fcheint, wolte man nur alles bedächtlicher erti® 

gen, denn die meiften jener Bills wurden in dei 
folgenden Sitzungen zu gültigen, Gefegen. pr 
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ſieht aus diefen frühern Verordimgen, daß nicht 
nur der Maisbau, fondern aud) der Tobafsbau 
zu den erften VBefchäftigungen der Pflanzer ges 
hörte. Senenn verband ein Gefez mit diefein, its 
dem es jeden Tobaksbauer verpflichtete, zwei 
Ycres mit Mais zu bepflanzen. ine weife 
Verordnung, wodurch fchon im 3. 1640 eine Zos 
bafsfchau eingeführt ward, zeigt, daß man diefen 
Hanvdelszweig ſchon eifrig an ſich zu ziehen fürchte, 
und früh mit Virginia darin weteiferte; traurig 
aber ift es, daß er aud) hier wie dort früh mit 

der Einführung der unmenfihlichen Sklaverei vers 
bunden war, deren fehon in einer der im J. 1638 
vorgefchlagenen Bills erwähnt wird. Die folgens 
den Gefezgebungen unter Leonard Calverts Res 
gierung fuhren. unermuͤdet bis zum J. 1646 fort, 
viele für die Verwaltungen der Provinz nuͤzliche 
Gefege zu geben. Maryland blühete aufs fchönfte 
‘empor, verbreitete feine Pflanzungen und ſeinen 
Wohlſtand immer weiter. Neue Derter wırden 
jedod) nichtangelegt, denn fchon damals bewohnte 
jeder lieber feinen’ einzelnen am fchifbaren Ges 
wäffer liegenden Meierhof. Daher blieb Gt. 
Mary’s, welches man in dem Indierkriege mit 
. einer Schanze befeftigt hatte. lange Zeit ber eins 
zige, fehr unbedeutende Ort. Die. Kolonie ftand ins. - 
zwifchen fortdauernd in dem beften Vernehinen mit 
dem Erbeigenthimer, dem man aus Danfbarkeit. 
nicht nur die "oben erwähnte Kopffteuer von 15 
Pfund Bewilligte, fondern ihm auch alle gefundes 
nen Guͤter zuerfante, zu welchen fich Fein rechts 
maͤßiger Befißer meldete. Zu gleicher Zeit gab 
| man 
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man ein Geſez, wodurch die ungeftörte Fortdauer 
der Erbregierung auf den Fal, daß er oder fein 
Stathalter mit Tode abgingen , geſichert wurde. 
[Laws 1640. c. 2. 3. 1641. c. 5.] 

Diefe gluͤkliche Ruhe ward aber bald unters 


brochen, zuerft von England aus, nur Eurze et 


und vorübergehend, dann länger Durch innerlice 
Empoͤrung. Bisher hatten. die WVirginier die 
‚ Gültigkeit des maryländifchen Freiheitsbriefes 
vor enalifihen Gerichten vergeblich angefochten; 
einige Mißvergnügte unter denfelben griffen ihn 


daher von einer neuen Seite an. Man gen 


Rechtsgelehrte, die behaupten mußten, daß die 
alten Freiheitsbriefe der virginifhen Gefelidaft 
ihre Gültigkeit Feinesweges verlohren hätten, und 
weder verwirft, noch verjährt wären, Nun wis 
fuchte man bei dem Parlamente, das im. 1540 
dem Könige fo heftig entgegen war, die Regie 
rung und Rechte der virginifchen Gefelfchaft wis 
derherzuftellen, womit zugleich Maryland wäre 
unterworfen. worden, allein zum Gluͤk für beide 
Provinzen widerfezte fich die Mehrheit der Virgi⸗ 
nier dieſem verderblichen Vorſchlage; der König 
erklaͤrte ſich gleichfals ernftlid) dawidet, und 
ſelbſt das Parlament fah ein, wie ungerecht und 
unausführbar derfelbe fi. Der Verſuch ging 
alſo ohne alle Gefahr für die Provinz vorübet. 
Ernftlicher waren die innerlichen Lincuben, 
welche Eleyborne von neuem erregte. Es verdroß 
ihn, daß feine Bemühungen, der Kolonie einen 
ſchweren Krieg mit den Indiern zuzuziehen, ticht 
gluͤkten; in England hatte er auch Feine Le 
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mehr, ſeine Rachſucht zu befriedigen; er fiel alſo 
auf den tuͤckiſchen Anſchlag, innerliche Empoͤrung 
zu erregen. Er fand einen Man, den gleiche 
Rachfucht befeelte und mit ihm vereinte, Dies war 
der Kapitän Richard Ingle, weldyen die mas 
ryländifche Regierung im Julius 1643, man fins 
det keine Nachricht wegen welches Verbrecheng, 
für einen Verräther gegen feinen König erflärt, 
und ihm, da er felbft entlief, fein Schif genoms 
men hatte. Beide waren Anhaͤnger des Parlas 
ments, beide benuzten die Gaͤhrung der Gemüs 
ther, welche von England aus fich aud) in bie 
Kolonien verbreitet hatte, und dort Parteien era 
regte. Es ward ihnen nicht ſchwer, die heftiafte 
derielben bis zw Empörung zu entflammen, 
welde im Februar ee Single, der 
ihre Anführer ward, fuchte vor allen den Stathals 
ter zu ergreifen, voelcher, von Feiner irgend wirk⸗ 
ſamen Macht unterſtuͤzt, ehne Widerftand zu leis 
ſten, nach Virginia fi) flichtete, um dort den 
Scqhhuz zu ſuchen, welchen er in ſeinem Sande nicht 
fand. Die Empoͤrer maßten ſich gleich der Res 
gierung an, und bemäcdhtigten ſich felbft der Ars 
chive. Ihre Verwaltung war fo hart und wils 
Führlih, wie man fie von folchen Menſchen zu 
erwarten. hatte. Manche der Urkunden der Pros 
vinz, welcye die Srundbefigungen der Einwohner 
ficherten, wurden zernichtet oder verwahrlofe 
Ungeachtet Leonard Ealvert nun mit Hülfe der 
PVirginier und der gutgefinnten unter feinen Pflans 
zern die Empörer angrif, fo Eonte er Doch erſt im 
Auguſt 1646 fie gänzlich überwältigen. = 
Ä — elte 
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ftelte die Ruhe aber nım dadurch wieder her, daß 
man eme algemeine Verzeihungsakte beFant 
machte, von welcher bloß Ingle und einige der 
ſchuldigſten Einwohner der Inſel Kent ausges 
nommen waren; zugleich aber ward ernftlid) vers 
boten, Cleybornen infeiner WiderfzlichFeit gegen 
die Rechte und Regierung des Erbeigeners irgend 
zu unterftüßen. [ Bacon’s Laws Preface p 2. 
ig. Chalmers S. 216.] Nachdem die innere Ruhe 
wieder hergeftelt und der Stathalter zum Beltz 
aller feiner Gewalt gelangt war, nahm Die Res 
gierung ftarfe Maasregeln, dieſe Rube zu fichern. 
Sie befahl, daß Fünftig die Koften, welche durch 
inuerliche Empoͤrungen verurſacht würden, durch 
eine gleiche Auflage auf die Perſonen und die Guͤ⸗ 
ter der Einwohner beftritten werden folten. Zur 
Tilgung der durch den vorigen Aufftand verans 
laften Ausgaben und Schulden, und zur Befoͤr⸗ 
derung beflerer Verteidigungsanſtalten für Die 
Zufunft, wurde derr Erbeigenthimer ein Zol von 
16 Prozent yon allem: in bolländifchen Schiffen 
“ausgeführten Tobak bewilligt. Auch erfezten 
ihm die Einwohner feinen Viehbeftand, ‚welchen 
er zu ihrem Beten ehmals aufgewandt hatte, 
[ Bacon’s Laws 1650. c. 9 und deffen Note zu 
der Act 1661 c.6.] Es wurden noch mehr 
Gefeße "während der Stathalterfchaft Leonard 
Calverts, die bis ins Jahr 1647 fortdauerte, 
gegeben, um die Verfaffung der Provinz auf 
fetten Fuß zu ſetzen; vollig Fam fie jedoch noch 
nicht zu Stande, felbft unter feinen beiden Nad)s 
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folgern, welche bis in die Mitte des Jahres 1652 
die Stathalterfchaft verwalteten, blieb nocdy mans 
ches unvollendet, obgleich einige wichtige Punkte 
feftgefegt wurden. Leonard "Salvert überlebte 
nehmlich die Herftellung der Ruhe und feiner 
Regierung nicht lange, fondern ftarb bald darauf 
im Herbfte de J. 1646. Schon unter Thor 
148 Greene, welcher feine Stelle erhielt, worauf 
ich der Rath, des Erbeigenthimers im J. 1648 
‚um Haufe der Verfamlung erklärte, ſchlug man 
sim Geſez zur beffern Einrichtung der Regierung 
or, allein es herfchte Feine Einigfeit, um es güils 
ig zu machen. Unter Willism Stone hinges 
zen hatte die Einrichtung "Der Regierungsform 
yeffern Fortgang, und die Freiheiten der Unters 
banen wurden auf einem ſichern Grunde. feftges 
est. Zuerft ward im J. 1649 ein merkwuͤrdiges 
Hefez gegeben, welches die duldfamen Grunds 
ße der Regierung, worin doch fo- viele Kathos 
fen waren, gerade zu einer Zeit bewies, da in 
ngland' die meiften Religionsbefenntniffe unter 
em Drucke der Independenten feufzeten. Das. 
Feligionsgeſez, welches Lord Baltimore für uns 
iderruflich erflärte, entjagte allem Gewiſſens⸗ 
vange gegen jeden, der an Ehriftüs glaubte, 
nd verbot alle fektireriihe Schimpfnamen bei 
hweren Geldbußen, ja gar der Staupe. Es 
haͤrfte mit gleich ſo ſchweren Strafen die 
eiligung des Sontags ein; aber eben dies 
zeſez belegte Gotteslaͤſterung, ja zum Bewei⸗ 
, wie unaufgeklaͤrt damals die Chriſten noch 
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ſten noch waren, auch die Leugnung der Dreiei⸗ 


nigkeit und der Goͤtheit Chriſti mit dee Todes⸗ 
ſtrafe nebſt der Verwirkung der Guͤter, und drohte 
dem, welcher veraͤchtlich von der Jungfrau Ma⸗ 
ria, den Apoſteln und Evangeliſten ſprach, mit ho⸗ 
hen Geldbußen, der Staupe und dem Gefaͤngniſſe, 
ja bei wiederholten Falle mit Guͤtexeinziehung und 
Landesverweiſung. Ein andres Geſez, welches 
damals befant gemacht wurde, verbot bei Todes⸗ 
ſtrafe, Indier wegzuführen ımd zu verfaufen. 
In eben demfelben Jahre findet man ſchon, daß 
die Gefezggebung aus dem Ober und Unterhaufe 
beftand, welche Theilung vermuthlich die Repraͤ⸗ 
fentanten der Yundreds veranlaßt hatten, Die ſchon 
im J. 1642 den Wunfch Aufferten,ein Haus vor fid), 
dem eine verneinende Stimme zufäme, auszumas 
chen, weldyes damals der Stathalter nicht zugeben 
wolte. Jezt aber waren die Umftände fehr ‚vers 
Andert, und der Erbeigenthuͤmer Eonte ſich glüfs 


lid) fhäßen, daß er zu einer Zeit, da die briifche 


Republik fich des Oberhaufes ganz entledigt hatte, 


in feiner Provinz daffelbe noch beibehalten durfte. 


Hier ward ed durd) ein Geſez vom J. 1650 förms 
lich als ein verfaffungsmäßiger Theil der Megies 

rung feftgefezt, und beftand aus dem Stathalter, 
dem Sekretär und einigen Mitgliedern des Raths, 
ſo wie das Unterhaus aus den Abgeordneten der 
Hundreds in den beiden damals beftehenden Graf⸗ 
fehaften, wozu jezt noch die von Anne u 


*) Diefe waren bie Grafſchaft St. Mary's und die der 


Inſel Kent, welche jezt zu Queen Anne gehört. 
F | nn Ihre 
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yinzugefügt wourde, Die Mitglieder des Untere 

yaufes wurden durd) unabhängige Wahl der 
Freimänner ernant, die des Dberhaufes vom 
Stathalter. Beide Häufer Hatten wöllig gleiche 
Rechte und machten mit dem Stathalter die geſez⸗ 
jebende Gewalt aus. So erhielt Maryland eine 
telvertretende Regierungsform, welche es bis 
wf die Zeit der amerifanifchen Revoluzion beis 
jehalten, und damals nur in einigen nicht w⸗ 
etlichen Stücken geändert hat. Indem aber der . 
Frbeigenthümer dem Wunfche der Einwohner 
achgab, -forgte er auch für die bei der damaligen 
age der Sachen in England ‚doppelt nöthige 
Inerfennung feiner Vorrechte.  Diefe ertheilte 
ym die Affembly in den feierlichften und dank⸗ 
arften Ausdrücken in einem eignen Gefeße, worin 
e die ihm und feinen Erben vermöge des Treis 
eitsbriefes zufommenden Rechte nnd Eigenthum, 


ı fo fern fie die gefegmäßigen VWorrechte freigee 


ohrner englifcher Unterthanen nicht fchmälerten, 
is auf ihren lezten Blutstropfen zu verteidigen 
d en . ⸗ ver⸗ 


Ihre Errichtung faͤlt in die Jahre 1637 und 1638. 
Man ſieht hieraus, welche Gegenden der Provinz 
zuerſt vorzüglich angebaut wurden. Es hatte ſich aber 
die Bevoͤlkerung nunmehr ſchon weiter ausgebreitet, 
und es war ein Landſtrich an der Severn auf der 
Weſtſeite der Bai mit Pflanzungen beſezt worden, 
welchem man den Namen Providence gab. Dieſer 
wurde im J. 1650 unter der Benennung Anne 
Arundel zu einer Graſſchaft gemacht. Alle drei 
Graſſchaften enthielten nur 8 Hundreds. Hiernach 

iſt die Angabe S. 483 zu berichtigen. | 
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verfprachen. In einigen andern Gefegen fuͤgten 
fie noch Erklärungen hinzu, wodurch dem Erbeis 
genthümer das Recht, Abgaben der Provinz aufs 
zulegen, gänzlich abgeſprochen, und bloß der 
Affembly zugerignet wurde, und worin fich die 
Einwohner von der Verpflichtung losjagten, dem 
Erbeigenthuͤmer in irgend einem Kriege, welchen 
er ohne Einwilligung der Aſſembly aufferhalb der 
Grenzen der Provinz führte, beizuftehen. Da— 
gegen übernahmen fie alle Koften, welche die 
ı. Verteidigung der Provinz gegen einen innern- 
Aufftand oder bei einem Angriffe von Auffen 
veranlaffen konte. Alle dieſe Gefeße wurden 
durch die bald darauf erfolgte Beftätigung des 
Erbeigenthuͤmers rechtskräftig. [Bacon’s Laws 
1649. C. Ir 3.6. 12. 1650. c. I. 8. 23. 25, 
- 26, Chalmers ©. 219;] Die Öeneralverfamlung 
forgte Damals durch noch mehrere Gefege für 
die Aufnahme der Provinz, für ihren Sands 
‚bau, ihre Armen, und für die Verwaltung der 
Gerechtigkeit. - Maryland ward nun immer blüs 
hender, und gewan befonders durch. die Unduld- 
ſamkeit feiner ganz rojaliftifch- und bifchöflich « ges 
finten Nachbarin Virginia, welche die Presbyte⸗ 
rianer durch viele Verordnungen unterdräfte, einen 


wichtigen Zuwachs von Einwohnern. So ftelte 


man hier den Religionsverfolgungen in Neu: Eng: 
land und in Virginia das Mufter weifer Dulds 
- famfeit entgegen ! nn 
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Lord Baltimore war bisher waͤhrend des buͤr⸗ 
jerlicyen Krieges in England in einer ſehr mißli⸗ 


hen Sage geweſen. Aus Zuneigung und feines - 
Bortheils wegen hielt er es mit dem Könige, ohne 


edoch fich Öffentlich dem Parlamente zu widerſetzen. 


Daher machte man ihm nachher den. Vorwurf, - 


aß er heimlich bei dem Könige auf deſſen Flucht 
‚u Oxford gerpefen und mit- ihn verabredet habe, 
zemeinfchaftliche Sadye mit den Birginiern zu 
nachen, um in der Bat alle Schiffe der republifas 


aiſchgeſinten wegzunehmen, weiches er aber, weil die 


Provinz nicht darein willigte, nicht haͤtte ausfuͤhren 
"dnnen. Da Cleyborne, um ihm zu ſchaden, 
die republifanifche Partei ergrif, und ohne Ziveis 
el vornehmlich durch Anhänger diefer Partei wie 
yer ihn in der Provinz den Aufftand erregte, deffen 


Sefcyichte oben erzählt worden, fo mufte er noths 


vendig, ‚nachdem er in Maryland obgefiegt hatte, 
er republifanifchen Regierung noch verhaßter 
verden. Die Klugheit des Erbeigentyümers half 
hin inzwifchen aus diefer Verlegenheit. Zwar 


ieß fein Stathalter Greene im 3. 1649 Karln Il. 
um Könige in der Provinz ausrufen, allein Lord 


Baltnnore entfezteihn ſogleich, wiewohl unter einem 
indern Borwande, feiner Stathalterfchaft, ließ aber 
yeffen Nachfolger wirklich alle Maasregeln er 


B 


reifen, die Kolonie dem Erbeigenthüimer geneigt 


md in feinem Gehorfan zu erhalten, welches 
uch glüflichen Erfolg hatte. Als aber das 
Parlament im 5. 1050. allen Kolonien befahl, 
ich der Kerfchafi der Republik zu unterwerfen, 


md BVirginie ſich dem ernftlid) widerfezte, fand | 
| > doch 


f 
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doch Stone nicht für gut, ihm nachzuahmen, 
fondern ließ ed nad) geringer Weigerung zu, Daß 
die vier Kommiffarien des Parlamenıs im März 
1652 zu St. Mary’s der Herfchaft deffelben 
hber die Kolonie feierlich erklärten. Giner 
von diefen Kommiflarien,. welche die Kolonien 
an der Chefapeafs Bat zum Gehorfam bringen 
folten, war Kapitän Lleyborne, der ſich ſchlau 
der mächtigern Partei anfchmiegte, um endlich 
feinen Zwek zu erreichen. Nicht leicht Fonte fich 
- ihm eine erwünfchtere Selegenheit darbieten, feine 
Radyfucht zu befriedigen, und doch findet man 
nicht, daß er und die übrigen Kommiſſarien wei 
ter gegangen wären, als das Anfehn der Republik 
auch in Maryland feftzufeßen, obgleich Cleyborne 
durch ein im J. 1650 gegebenes Gejez der Als 
fembly, weldyes feine Anfprüche irgend zu beains 
ftigen verbot, von neuem gereizt war. Allein Sie 
Berhaltungsbefehle der Kommiffarien erlaubten 
ihnen nur Strenge gegen Widerfezlichkeit, und 
diefe fanden fie hier nicht. Die VBerfaffung der 
vinz lit Daher Feine wefentliche Veränderung, 
felbft der Stathalter behielt feine Stelle, und dem 
Eigenthuͤmer blieben, nachdem er im Julius 1652 


ſich der Republik völlig unterworfen hatte, nicht 


nur feine Einkünfte. aus der Provinz, fondern man 
erlaubte ihm audy,fie ferner, wiewohlnurim Namen - 
der Verweſer der englifchen Freiheit, zu regieren ; 
Doch findet man nun in viertehalb Jahren Feine 
Spur, daß Verſamlungen in der Provinz gehalten 
oder Geſetze gegeben wären. [Thurloe’sState 

Papers\. 1.p. 197. Chalmersp,222.] Auf 
j dieſe 


— 
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Diefe Weife ward die Provinz ohne Zerrüttung 
hrem Eigenthuͤmer erhalten; doch findet man. 
aun in viertehalb Fahren Feine Spur, daß Vers 
amlungen in derfelben berufen oder Geſetze 
jegeben wären *). Die Ruhe währte. aber nur 
o lange, bis Sromwell mit gewafneter Hand das. . 
Ruder der Republif an ſich rißſ. Gegen ihn vers 
nochte der Erbeigenthümer feine Rechte nicht zu 
rehaupten, und innere Unruhen, weldye in der. 
Provinz ausbrachen, gaben der Uebermacht einen 
rwuͤnſchten Vorwand, ihn derielben zu berauben. 
Die Erbitterung der Parteien hatte fich zuvor ſchon 
nehrmals in Marpland geaͤuſſert; die Katho⸗ 
‚Fen hingen natürlicher ABeife dem Erbeigenthuͤ⸗ 
ver und der alten Verfaſſung an, Dagegen. die 
Juritaner die Abfichten des Proteftors begünftig« 
1, und eine neue Ordnung der Dinge einzufühe 
ꝛn wuͤnſchten. Sener zahlreichern und body 
terdrüften Partei war es unerträglich, - die 
Ben⸗ 


Einer der Kommiſſarien, Richard Bennet, welcher 
bald darauf republikaniſcher Stathalter von Virginia 
war, beſchuldigte in einer Anklage vom J. 1656 ges 
dachten Stathalter Stone, daf er im J. 1653 einen 
Aufrufan die Einwohner habe ergehen laſſen, daß fie ins 
nechalb drei Monaten Lord Baltimore den Eid der 
Treue, bei Strafe der Güterverwirfung ablegen fol 
ten. Dies, behauptete er, fei deni der Res 
publik. geleiteten Eide offenbar entgegen gemein. 
Wahrſcheinlich gefchah der Aufruf aber, weil Lord 
Baltimore fi der Republik unterworfen hatte, und 
alſo wieder in feine Rechte eingefert zu feyn glaubte, 
[ Zhurloe V. 3. p. 484. Hazard V. x. p. 626. ] 
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Bennet und Eleyborne am zeften Julius 1654 
auf Befehl des Proteftors die Regierung der 
— einer Kommiſſion von zehn Perſonen, an 
** Kapitaͤn Fuller ſtand, uͤbertrugen, 
rg den Händen des Erbeigenthümers gänzlicy 
entiffen. Sie bemächtigten ſich der Archive, und 
beriefen im Dftober diefes Jahres eine Generals 
verfamlung der Abgeordneten nach Paturent, die 
biegſam genug war, alles des Protektors Abfichs 
ten gemäß zu bewilligenz; denn nur zwei der Ges 
wählten (worunter der Sefretär Der Provinz 
war) weigerten fic), einen uf anzunehmen, der 
mit dem Eide, welchen fie dem Erbeigenthümer 
geleiftet hatten, nicht beitehen Fonte. Nach einer 
feierlichen Anerkennung der Herfchaft des Pros 
teftors wurden Verſamlungen der gefezgebenden 
Macht, die jezt nur in einem Haufe beftand, für 
jedes dritte Jahr verordnet. Die beiden Sitzun⸗ 
gen, welche unter diefer neuen Verfaſſung der 
Provinz —— wurden, gaben viele Geſetze 
ganz im Geiſte der herſchenden Partei, aber des— 


= wegen nicht minder heilfam, „befonders für die 


Sitlichkeit der Einwohner. In der legten ward 
eine Kopffteuer von 32 Pfund Tobaf für die 
Regierungsfoften aufgelegt. . 


Inzwiſchen lebten die vornehinſten Religions⸗ 
parteien keinesweges in gutem Vernehmen mit 
einander, da jede ein entgegengeſeztes po— 
litiſches Intereſſe hatte. Lord Baltimorens 
_. an die Einwohner, ihm zu buldigen, 

dem 
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dem die Geſezgebung ein oͤffentliches Verbot, ° 
entgegen fezte, mochte gleichfald das Feuer 
tarfer anfachen, zumal da Stone ſich an die 
Spige feiner Anhänger ftelte. Cs Fam bald zu 
leinen Öefechten, und endlich zu einem entfcheis. 
enden, worin Cromwells Giüf auch hier die 
Dberhand hatte. Stone ward gejchlagen, gefans 
ven und durd) Rriegsrecht verurtheilt, erfchoffen 
u werden. Seine vormalige gute Regierung 
atte aber felbft die Gegenpartei gewonnen , das 
er ihre Soldaten ihm VBegnadigung, erbaten, 
die Todesftrafe ward demnach in eine lange, ſtren⸗ 
Hefangenfchaft verwandelt. [Bacon’s Laws, 
'reface p. 2. 3. Chalmers.] Die Ruhe, wels 
ye nun folgte, war eine erzwungene, Virginia 
ichte vergeblich fich, diefelbe zu Nutze zu machen, 
aber e8 feine Anfprüche auf Maryland vor den 
)rotektor brachte, der fie aber gar nicht aner⸗ 
inte, und die Verichtigung der Grenzen an die 


tommiffarien verwies. [Thurloe’s State. 


apers V. 3. p. 592. V. 4. p. 55] Diele 
gten zwar den Streit zwifchen den beiden Nach. 
ıren bei, allein ihr in vielen andern Stücken 
igerechtes Verfahren erregte neue Unzufriedene 
ir Dies benuzte der Kapitaͤn Joſtias Sendall, 
n Man vol raftlofer Schliche, und erregte im 
. 1656 einen Aufitand, wovon Feine nähere 
achrichten vorhanden find, der aber nicht unbes 
utend geweſen fenn, muß, da er nicht ohne 
iſſerordentliche Anftalten und Koften gedämpft 
erden Fonte,T Bacon’s Laws c. 3.] Wahrs 
winlich war er zum Velten des. Erbeigenthür 

| pp 2. ‚mung 
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mers *)5 ob der Anführer aber geſtraft, oder 
von den Kommiſſarien begnadigt ward, erhellet 
aus der Geſchichte nicht. Um fo auffallender ift 
ed, wenn man auf einmal eben diefen Tendall 
mit denfelben auf Befehl des Erbeigenthämerg 
unterhandeln und an der Spiße der Regierung 
als deffen Stelvertreter erfcheinen fieht. Diefe ns 
terhandlungen fing er wirklid), al8 des Erbeigen⸗ 
thuͤmers Stathalter und Sefretär, zufolge der Vol 
machten an, die ihm bei der Beftallung umter dem 
18 Novemb. 1657 waren ertheilt worden. Ihnen 
mufte norhmwendig auch eine Genehmigungsafte des 
Proteftors und ein Vertrag des Lords mit dem⸗ 
felben zum Grunde liegen, welche aber nicht bes 
Fant geworben find. Fendall berief die Verſam⸗ 
lung im April 1658 nad) St. Leonards, mo fie, 
in zwei Häufer getheilt, ruhige Sitzungen hielt. 
Die folgende, welche im Februar 1660 zufams 
men Fam, war nicht fo gluͤklich, denn hier ers 
Färte fi) das Unterhaus fir das einzige, “und 
hob das Dberhaus gänzlich auf, ob es gleich dem 
Stathalter, wie auch einigen Räthen, die treulos 

genug 


*) Und doch nent ein im J. 1661 unter Philiv Calvert 
gegebenes Geſez dies eine verraͤtheriſche Empoͤrung. 
Schade, daß wir nicht die Artikel des Vertrags zmis 
fhen Fendall und Cromwells Kommiffarien haben, 
welche in einem nicht gedruften Geſetze ſtehen. Das 
einzige führe Bacon daraus an, daß der Huldigungss 
eid von 1650 den Einwohnern nicht aufgedrungen, 
-fondern eine andre Verficherung. an deffen Stat von 

ihnen unterjchrieben werden, ſolte. [ Bacon’s Law’s 
8. I. 1661. c. 6. 1658. ] | 
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genug waren, ed anzunehmen, Siz und Stimme 
erlaubte. Kaum war dies ausgemacht, als Fens 
dall auf einmal feinen ganzen Verrat) entwickelte. 
Er übergab dem Haufe der Abgeordneten alle 
vom Erbeigenthümer ihm verliehene Macht, ließ 
fich von ihnen ald Guvernör beftellen, und ers 
theilte als folcher fogleih ihren Gefegen feine 
Genehmigung. Unter diefen war eins der vors 
nehmften dasjenige, welches alle bisherige 
Geſetze der Provinz aufhob. Ein andres erklärte 
es für Halsverbrechen, Unruhen in der Provinz 
zu erregen. Fendall übte nun die hoͤchſte Macht 
ohne allen Rüfhalt aus, vergab bürgerliche und 
Militär-Aemter, und machte, mit Veitrit der zwei 
ihm zugegebenen Räthe, welche allein aus dem 
Dberhaufe zu ihm übergegangen waren, am ı zten ‘ 
September einen Befehl befant, » daß Feiner its 
gend eine Autorität anerkennen folte, als die von 
St. Majeſtaͤt unmittelbar oder von der großen 
Berfamlung der Provinz ausginge” Auf diefe 
Weiſe ſuchte Fendall feine Meuterei mit dem 
Schilde der Treue gegen den König zu bedecken, 
und hofte vielleicht dadurch fich in dem Befiße der 
Herſchaft auf Koften der Vorrechte des Erbeigens 
huͤmers unb mit Umfturz der urfprünglichen 
Berfaffung der Provinz zu erhalten. Allein er 
lieb nicht lange im Beſitze der Regierung, deren 
r durch Falfchheit und Verftellung fich bemäd)s 
igt hatte. Wie er fie führte, davon ſchweigt die 
Beſchichte. Die wenigen Gefeße, welche feine 
Berfamlung auf drei Jahre gab, zeugen nicht 
pider ihn, denn fie wurden alle unter der felgen 
en 
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den Regierung beibehalten, ja die meiften noch 
auf eine längere Zeit-für gültig erflärt. [ Bacon. } 
Die Verfolgung der Quäfer in Marys 
tand hingegen, weldye in dieſe Zeit fält, gereicht 
ihm zum unleugbaren Vorwurfe. Cie war der 
Grundverfaffung der Provinz eben fo entges 

en, als der MenfchlichFeit und der Religion. 
Rermunblich waren e8 die Worte feines Befehls, 
welche Chalmers anführt, worin fie Sandftreicher 
genant werden, die ſich feit Furzem in der Provinz 
eingefchlichen, dem Wolfe Kriegsdienfte verboͤ—⸗ 
ten, und ed von’ gerichtlichen Zeugniffen „ vom 
Dienfte der Geſchwornen oder von Aemtern abs 
riethen (fo mißdeutete man ihre Eidweigerung), 
wofür fie ergriffen und ausgepeitfcht werden fol- 
ten. [Chalmers. ©. 225.] *) 

Dies ift das Ende der Verwirrungen und der 
Anarchie der Provinz, welche dem ungeachtet an 
Volfsmenge, Anbau und Wohlftand in fo ftars 
Fen Gedeihen war, daß man ihre Einwohnerzahl 
damals auf 12000 Man ſchaͤzte. | 


a * % 


Nachdem ein Stuart den britifchen Thron 
wieder beftiegen hatte, Fonte e8-Lord Baltimore 
nicht viel Mühe Foften, wieder zu, feinen Rechten 
zu gelangen, und vom Könige deren Veftätigung 


*) Die verfhiednen Nachrichten aus den Zeiten dee 
englifchen Republik bis zur Hernellung des Känigs 
thums find ſehr mangelhaft und einſeitig. | 


— 
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u erhalten. Er fandte daher feinen Bruder 
Ihilip Calvert als Stathalter im Junius 1660 
ah Maryland, welchem der König einen Befehl 
in alle DObrigkeiten und Einwohner mitgab, ihm 
ur Herftellung der rechtmäßigen Verfaſſung ber 
yulflich zu fepn. Calvert fand fie bereitvoillig, 
398 Joch des Meuterers abzuwerfen. Fendall und 
ner feiner Raͤthe wurden des Hochverraths ſchul⸗ 
ig erflärt, und ihnen Jandesverweifung nebft 
m Berlufi ihrer Güter zuerfant, Doch der 
Sdelmuth-und die Güte des Lords uͤberwogen feie 
ven gerechten Unwillen, und er begnadigte beide 
wf Fürbitte Des Stathalters und feines Raths, 
ndem er ihre Strafe in eine mäßige Geldbuße 
verwandelte *). Doch wurden fie der Sicherheit 
vegen von Öffentlichen Aemtern und den Stimmen 
ei Wahlen ausgefchloffen. Die übrigen Mitges 
offen ihrer Empörung erhielten auf bloße Unter: 
yerfung und Bitte vom. Stathalter unbedingte 
Begnadigung, i * 
Die neue Geſezgebung, welche der Stathalter 
n J. 1661 berief, erſuchte den Erbeigenthuͤmer, 
ne Münze in der Provinz anzulegen, welche 
Silbergeld nad) Sterlingswerth ausprägte, 
Yes geſchah, und es ward im J. 1662 durch 
ne- Verordnung im Umlauf gebracht, welche 
| . jeden 
©) Fendall war ein Menfch von ſo böfem Herzen und 
ſo unrubigem Kopfe, daß er dennoch unaufhoͤrlich 
in feinen Meutereien fortfuhr, und im J. 168 . 
beinahe einen Aufftand erregt hätte, welches ihm 
die Strafe der Verbannung zuzog. 
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jeden Schazbaren verpflichte, ro sh. diefes mas 
rnländifchen Geldes gegen 60 Mund des beften 
Tobaks einzutaufhen. Das Münzrecht des Erbs 
eigenthümers ward demnach auf dieſe Weiſe 
foͤrmlich geltend gemadıt. Eben dieſelbe Geſez⸗ 
gebung hob aber auch ein Gefez vom J. 1650 
und mit ihm die Verpflichtung der Kolonie auf, 
‘ für die Koften, welche ein innerlicher Aufftand 
verurfachen Fönte, zu haften, fo daß fie dem Ger 
feße vom J. 1646 gemaͤß, welches ihm einen 
Zol für alle Regierungs: und Kriegsfoften bewils 
ligte, allein dem Erbeigenthitmer zufielen. Dage⸗ 
gen wurden ihm aud) beträchtliche QTonnengelder 

von allen fremden Schiffen zugeftanden. Philip 

Salvert blieb nur ein Jahr lang am Steuerruder 

der Provinz. Er hatte einige Anfälle der Janes 

doa⸗ Indier zurüfzutreiben, und der Nazion der 

Susquehanna Hülfe zu leiften; beides fcheint 
aber Feine wichtige Vorfälle hervorgebracht zu 
haben, fo daß der Krieg ohne Gefahr der Pros 
vinz beigelegt ward. | 

Iyhm folgte Lord Baltimorens Sohn und 
Erbe, Charles Calvert, in der Stathalterfchaft. 
Durch feine Wirkfamkeit ward die ehmalige Vers 
faſſung der Provinz nod) völliger hergeſtelt; Die 
tiebe, welche er fich zu erwerben wufte, indem er 
fiets feines Waters Grundſaͤtzen getreu blieb, 
machte die Öefezgebung immer fehr geneigt, nad) 
feinen Wünfchen zu ſtimmen, und aus Danfbars 
Feit ihm gern fo anfehnliche Einfünfte zu bewilli⸗ 
gen, als der Zuftand der Kolonie irgend zuließ. 
IS. die Acts of Gratitude im: Bacon 1662. 
C.I9 
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c. 19, 1669. ©. IT. 1674. c. 1. u. a.] Eins 
der erften Gefege, welches unter feiner Regierung 
gegeben wurde, war die Prozeßordnung. Darin 
murde feftgefezt, Daß das englifche Recht und die 
Statuten des Königreichs in den Gerichten der 
Provinz gültig feyn folten, wenn ihre eigne Ges 
rege wiegen, und eine der Parteien fic) auf 
ene berief. Man fügte aber noch die Vor—⸗ 
ichtsregel hinzu, daß die Richter jedesmal ges . 
wiſſenhaft beurtheilen folten, 0b das englifche 
Recht in folchen Fällen dem Wohl der Provinz 
nicht zuwider ſei. Es ward verfchiednemal wies 
3er erneuert, aber mit Weglaffung der leztem 
Vorfchrift, daher der Erbeigenthuͤmer ihn feine 
Beftätigung verfagte. Go galt es abwechfelnd 
nd ward widerrufen bis 1084, da es als Geſez 
öllig aufhörte, obgleich man es als gerichtliche . 
Herfommen immer befolgt hat. Eine Menge 
indrer Gefeße hatten die Aufnahme der Kolonie 
md ihres Gewerbes zum Öegenftande, führten 
ie neue Münze ein, erweiterten den Bau englis 
cher Gräfer durch Belohnungen, verboten die 
Ausfuhr von Wolle, beftimten die Dienftzeit der 
Dienftpflichtigen, erleichterten das Schikſal der 
Regernfflaven, deren Einfuhr fie jedoch zugleich 
egünftigten, fiherten den treuen Choptank⸗-In⸗ 
tern den Sandftrich, welchen fie inne hatten, fo 
vie den Pflanzern den Beſiz der Laͤndereien, des 
en rechtmäßigen Anfauf fie irgend beweifen 
onten; vieler zu gefchiweigen, welche die Vers 
saltung der Gerechtigkeit und die Erhaltung der 
nern Ruhe zum. Gegenftande hatten. - Dem 
Landbau 
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Sandbau und dem Handel ſuchte man auch durch | 
alleriet Verordnungen zu Hülfe zu fommenz das 
ausiändifche Geid wurde erhöhet, der, Hanf: und 
Flachsbau durch) ausgebotene Preiſe erwekt, 
Landſtraßen und Brücken angelegt, betrügerifchen 
Schulden gewehrt, die Einfuhr fremder Pferde 
Fonte ſchon verboten werden, und man durfte es 
wagen, als durch die Einſchraͤnkungen ter 
brittiihen Schiffalntsafte der Tobak plözlich ſehr 
An Preife fiel, mit Virginia einen fonderbaren 
Plan zu verabreden, den Werth diefer Waare 
berzuftellen. Man unterfagte nehmlich den Tobaks⸗ 
bau auf ein Jahr lang, weldyes aber, wie es 
feheint, nicht treulich gehalten ward, fo fehr auch 
Virginia darduf drang. Wielmehr wurde dag 
Geſez bald widerrufen, als auch der Erbeigenihüs 
mer es für die aͤrmern Pflanzer zu drückend fand 
und aufhob. [Beverley’s Hift. of Virg. p. 
59.60. Bacon’s Laws 1660. c. 2.) Daß 
die Öefezaebung demfelben im J. 1671 einen 
Ausfuhrzol von 2 sh. Sterling von jedem ausges 
führten Oxhoft Tobak bewilligte, wovon die 
Hälfte aber auf die Regierungskoften und Unters 
haltung eines Waffenvorraths verwandt werden 
folte, dies beweift, wie glüflid) fich die Einwoh—⸗ 
ner unter der ſanften und gerechten Regierung 
des Lords fühlten ). [Bacon’s Laws ı ” 
z c. LI. 
) Das Geſez ward nur auf des Lords Lebzeiten gege 
ben, allein feinem Sohne auf gleiche Bedingang 
jchon vor des Vaters Tode bewilligt, und im J. 
1676 ihm als Fıbeigenrhümer und jeinem Sohne 
als Erben beftätigt. Ä 
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11.) Ihre Zahl nahm auch fo merklich zu 
wie man fchon ‘aus vielen Naturalifazionen 
ließen Fan) daß neue Sraffchaften gemacht 
urden, denn man findet nun auch Talbot, Kent, ° 
saltimore, Charles, und die zu Cromwells Zeit 
richtete Grafſchaft Patuxent erhielt den Namen 
alvert. Ogilby's zuverläßigen Nachrichten zus 
(ge enthielten diefe in dem vorhin gedachiten 
ahre faft 20,000 Einwohner, [Americap. 185.] 

Das einzige widrige, was in den lezten Jahr 
n von Charles Salverts Stathalterfchaft vorfiel, 
ar ein Krieg mit den Genefa » Indiern, der 
ver vielleicht nicht bedeutend war, weil man 
iner nicht eher als bei Erwähnung des Friedens im 
. 1674 gedachte, wo aber gleich Darauf den 
usquehannah » Indiern der Krieg angekuͤndigt, 
id der Stathalter bevolinächtigt ward, Die Ko- 
n Dazu, wie die zu dem folgenden Frieden, 
elcher bald erfolgte, und im Mai 1676 beftd: 
jt ward, aufzubringen. Die Choptanfs Indier 
ieben bei diefen Anfällen ihrer Nachbarn, den 
larpländern getreu, und wurden dafiir auf die 
gedachte Weife belohnt *). Eine andre Wir 
rwöärtigfeit war, weniaftens in den Augen der 
tarpländer, Die Ausbreitung der Holländer 
f der Süd: Weftfeite der Delaware: Bai. Co 
unge fie ſich nordlich am Ehriftiana - Fluffe an- 
*) Das ihnen vorbehaltene Land behielten fie ungeßoͤrt 
bis auf neuere Zeiten, da fie es den Engländern abs 
traten, und Johnſon, der befante Aufieher der indis 
ſchen Sachen, es zu hohen Preiſen erkaufte, 
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bauten, ließ man dies eben fo unbemerft und 
ohne Widerfprucd) gefchehen, als vorhin die ſchwe⸗ 
diihen Pflanzorte - dafelbft entftanden waren. 
Allen da fie im J. 1659 am Kap Hinlopen fid) 
mederließen und eine Schanze anlegten, welde 
eine daurende Befiznahmedrohte, fo Eonte der Erb⸗ 
eigenthümer feine Gerechtfame nidyt länger unbes 
hauptet lajfen. Allein es’blieb bei bloßen Unter: 
bandlungen zwifchen den beiderfeitigen Stathal 
tern, die von marpländifcher Seite mit Drohun⸗ 
gen, aber ohne Kraft, vorgetragen wurden, auf 


weclche die Holländer nicht achteten. Als Lord 


Baltimore aber die Sache vor die weſtindiſche 
Kompanie in Amfterdam bradıte, fand man ges 
rathener, das fand am Kap Hinlopen aufzuges 
ben, worauf Charles Salvert im J. 1662 davon 
Beſiz nahm, ohne jedoch Pflanzungen daſelbſt 
anzulegen. (S. oben S. ı5r. 154.) 


Sord Caͤcilius, der Schöpfer dieſer Pro- 
vinz, lebte lange genug, um Das Werk feiner 
| — Thaͤtigkeit und Weisheit emporkom⸗ 
men und gedeihen zu ſehen; er genoß ſelbſt noch 
die ſchoͤnſten Fruͤchte von dem Baume, den er 
mit eigner Hand gepflanzt, und ſo ſanft als ſorg⸗ 
faͤltig gepflegt hatte. Er ſtarb im Anfange des 
Jahres 1676 in hohem Alter und im 4äften 
Sahre feiner Herfchaft über die Provinz, die er 
fiets mit Maͤßigung und Billigkeit geführt hatte. 
Er beförderte den Wachsthum und das Wohl 
feines Landes mit großem Koſtenaufwande, 
ohne vor der Welt viel Aufhebens davon zu 

ma⸗ 
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achen *). Die Regierungsverfaffung, welche 
feiner Provinz gab, wufte er der englifchen, 
viel möglich im Kleinen nachzubilden. Ja die 
inige übertraf jene noch in einem Aufferft wichs 
zen Stücke, dennfie war auf Religionsduldung 
gründet. Duldfamkfeit von’ einen Römifcdy:Kas 
olifchen fo ftandhaft ausgeuͤbt, war aber in je 
ꝛn Tagen eine ganz neue Erfcheinung, und Lord 
aͤcilius verdient mit defto größerer Hochachtung 
n der Nachwelt genant zu werden, da er felbft 
ı der Zeit, als der verfolgendfte Schwärmergeift 
ı England berichte, dennoch fein Geſez der 
teligionsduldung nicht aufheben wolte. Die - 
Iroteftanten mehrten ſich ungemein, fo daß nun⸗ 
ehr das Verhaͤltniß der Katholiken zu denfels 
en äufferft ımbeträchtlich ward **). Der bifchöfe 
hen Kirche war dies nicht erfreulich genug 5 
te fie in England wieder die herfchende gewors 
en war, fo wolte fie auch in Maryland ſich über 
le andere empor heben. Ihr ſtolzer Geift 
ar durch die lange Unterdruͤckung in England 
0, noch 
*) Er ließ keine Berichte uͤber Maryland, keine Ein⸗ 
ladungen, um Pflanzer dahin zu ziehen, drucken. 
Die einzige Schrift, welche während feiner Negier 
rung über die Provinz herausfam, war: *A Cha- 
racter of the Province of Mary-Land etc. : Together 
with a Collection of Hiftorical Letters. By Ge 
Aljop. Lond. 1666. 8. | 
x”) Chalmers fagt, es fei wie 1 zu 100 geiwefen. 
Ein andres Zeugniß, welches eben derfelbe anführt, - 
ſcheint es wie ı zu 30 anzugehen. jenes ift wenig 
ſtens nicht wahrſcheinlich. [ Chalmers p. 376. ] 
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noch reger geworden. Sie hatte in Maryland | 
aber nur drei Prediger, und zwar ohne Kirch- 
fpiele, ohne Pfarländereien, und ohne ſtehenden 
Gehalt , vielmehr bloß von ihren Gemeinen, 
wie die aller übrigen proteftantifchen Befentntife, 
abhängend. Der erfte unter den bifchöflichen 
Seiftlichen wolte fi das Verdienft machen, bier 
feine Kirche zu gründen. Er bediente fidy aber 
zu diefem Zwecke alzu ungeiftlicher Mittel, denn 
er fchilderte dem Erzbifchof von Canterbury das 
Land wie „ein Sodom der Unfeufchheit, und wie 


. ein Pefthaus der Ungerechtigkeit, in welchem ber 


Sabbuth entheiligt, die Religion verachtet und 
alle Laſter gelibt würden.” Es ift leicht einzufes 
ben, daß diefe Schilderung eines von abgeſon⸗ 


derten, zerftreut in Wildniffen wohnenden, fi 


anfangs nod) großentheild muͤhſam nahrenden 
Menfhen bewohnten Landes höchit übertrieben 
feyn muß, Das einzige Wahre darin mag ges 
wefen fenn, daß man den dAufferlicden Gottes 
dienft nachläßig beobachtet habe, und daß der 
KReligionsunterricht-der Tugend oft vernachläßigt 
worden fei, weil der Kirdyen zu wenige, und 
Schulen noch faft gar nicht vorhanden waren. 
Große und viele Verbrechen aber waren hier ganz 
unbefant. Allein diefe treue Darftellung wäre dem 
Eiferer zu feinen Abfichten nicht dienlich geweſen. 
[ Chalmers ©. 363. 375.] Es wird fich unten 


zeigen, daß feine Klagen nicht fruchtlos blieben, 


Am Weltlichen war jedoch die Provinz wenig⸗ 
ſtens beffer verforgt 5 fie hatte die nöthigen Ein⸗ 


richtungen zur Gerechtigfeitöpflege und zur Si⸗ 


cherheit, 
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herheit. Auch fehlte es ihr nicht an guten Ges 
eßen, die peinlichen ausgenommen, welche noch 
nach englifcher Art zu blutig und zuweilen fogar 
zrauſam waren. Selbſt das Durchboren der 
Zunge mit glühendem Eifen und das Brandmarf 


varen noch üblich, und gewöhnlich wurden nicht 


ie größten Verbrechen damit gebüßt, 
Charles Salvert, nunmehr Lord Bals 
imore, hatte fhon 15 Jahre hindurch ver. 
Orovinz als Stathalter vorgeftanden, und fich 
‚er Liebe und Achtung der Einwohner erworben, 
[8 er im J. 1676 feinem Vater als Erbeigen: 
jümer der Provinz folgte. Auch jezt noch blieb 
r im Sande, und berief fogleich nach St. Mary's 
welches feit 1671 zu 'einer City erhoben war) 
ne Generalverfamlung, in welcher, fo wie im 
en meiften folgenden bis zur brittifchen Revolus 
on,. ex jelbft den Vorfiz hatte. Die erfte diefer 
3erfamlungen war ungemein thätig, und vollena 
ete, was die vorigen ſchon hätten thun follen, aber 
ur einige wenige ohne Erfolg verſuchten: fie 
aben der Provinz ein Geſezbuch, indem fie die 
rhandenen theils erflärten oder änderten, theils 
e erlofchenen, von neuem, und die fiir wenis- 
»Jahre gegebenen immermwährend machten, 
eils manche nüzliche beftätigten, und die nach⸗ 
eiligen aufhoben. Sie bewilligte auch ihrem 
uen Hern die feinem Vater zugeftandenen 2 slı. 
m Oxhoft Tobaf, und gab verfchiedne andre 
te Geſetze. Bacon's Laws 1676. 0. 1. 
3.] Eins derſelben verdient bemerkt zu wer⸗ 
n, weil ſich die Generalverſamlung — 
U Iſchou 


t 
‘ 
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fchon damals der Einführung verbanter Verbre⸗ 
cher widerfegte, welche Jakob I. ohne alle Rüfficht 
auf die englifchen Gefeße aus Föniglicher Macht⸗ 
volkommenheit zuerft nach Dirginia zu verwelſen 
beliebte *). Unter Karin II. Fam diefe weder ges 
rechte noch) heilfame Bevoͤlkerungsart von neuem 
in Gang, vielleicht auf Veranlaffung einer Pars 
lementsafte, welche die überwiefenen Quaͤker nad) 
den Kolonien zu verfenden gebot. [Act 14. 
Charles II. c. 1.]. Dies Koloniegefez , wels 
ches von Zeit zu Zeit erneuert und im J. 1692 
Durch ein neues erfezt ward, unterfagte. geradezu 
. alle Einführung landesverwiefener Verbrecher aus 
dem Mutterlande, und ift ein merfwürdiger Be⸗ 
weis, in welchem lichte man damals in Marys 
land ſolche Parlementsakten betrachtete **), 
Am 


*) Das gemeine engliſche Geſez kent die Verbannung 
als Strafe nicht, erlaubt aber dem Verbrecher, um 
fein Leber zu retten, das Land zu verlaſſen, und 
die Urfede zu fchwören. Unter Elizabeth erfchien 
zuerſt ein Geſez, welches gefährliche Spizbuben wit 
der, Verbannung belegte. [Act 39 Eliz. c. 4.] 


**) Noch in neuern Zeiten, wo man ſich nicht mehr 
dieſer ſchaͤdlichen Zufuhr zu widerſetzen wagte, gab 
man doch Geſetze, um fie zu erſchweren. [S. Ba- 
con’s Laws, Art. Convicts, Acts 1692. c. 74. 1728. 
6. 23: 2729. €. 26.) Daß gegen die ältern Ber 
bote vom englifchen Parlemente das geringſte einge 
wandt oder verfügt morden ſei, darüber bericht tiefes 
Stilſchweigen; man begnügte fih, den koͤniglichen 
Virginiern diefe unwilkomnen Gaͤſte zu fchenten. 
Die Verteidiger der uneingeichränften Parlementss 
herſchaft uͤder die Kolonien fagten in neuern Zeiten, 

| \ jene 


® 
— 


wawwiand. * 22 r: 


Am Ende diefer General: Verſamlung erklärte . 
ord Baltimore fein Vorhaben, nad) England zu 
eifen, und erhielt ven ihr Die ſchmeichelhafteſten 
Zeweife ihrer Liebe und Hochachtung. Cr be= 
elte : Thomas Motley zum Stathalter, welcher 
n J. 1678 eine Generalverſamlung hielt, die 
iele neue Geſetze gab, manche erneuerte oder beſtaͤ⸗ 
gte, und noch mehrere aufhob. Ihr Verfahren 
abei muß doch tadelhaft geweſen ſeyn, weil der 
rbeigner es meiſtentheils misbilligte, indem 

ihren Geſetzen feine Einwilligung verſagte, 
nd nur wenige bei feinee Ruͤkkehr beftätigte. 
sehr fonderbar aber ift e8, Daß dieſe Misbil—⸗ 
zung erft im Merz 1684 Fund gethan ward, da 
doch ſchon im Sommer 1681 wieder in feine 
rovinz zurüffehrte, und in der bald darauf ges 
iltenen Generaloerfamlung, wo er perfönlich den 
orfiz hatte, ‚einige Verordnungen jener Gefezges 
ing billigte, welche denn freilich von der nach⸗ 
aligen Verwerfung der uͤbrigen namentlich aus⸗ 
nommen wurden. Lord Baltimore hatte in 


agland Feine ſehr angenehme Aufnahme bei _ 


r Regierung gefunden. Der Bifchof von Lon⸗ 
n hatte bei dem Kolonieausfchuß über Den ers 
rmlichen Religionszuftand, oder wie es wohl 
entlich haͤtte heiſſen ſollen, den Zuſtand ſeiner 
rche in Maryland geklagt. Des Lords Berufung 
f Das Duldungsgefez vom I 1649, welches - 

im 
jene maryländiichen Geſetze — in ihrem Urfprans 


ge fhon ungültig gemwefen. Died galt doc) fo lange, 
und ward fogar unter Wilhelm III. erneuere! 


eogr.v. Amer. V. St. V.B. 33 


a 
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im: J. 1676 auf immer war .beftätigt worden, 


feine Berficherung,, daß vier bifchöfliche Prediger 


in der Provinz mit Pflanzungen binlänglich bes 
gabt wären, daß es aber unmöglich feyn würde, 
denen von andern Berentniffen ein Geſez aufzu⸗ 
dringen, welches ‚fie Prediger der Hochkirche zu 


"ernähren zwänge: alles -diefes, fo vernünftig es 


war, that feinen eingenommenen Richtern fein 
Genuͤge. Auf der andern Seite hatte Virginia, 
immer eiferfüchtig auf fe'ne Nachbarin und Mit 
werberin im Handel, eine Klage eingebracht, daf 
Marpland die Grenzen nicht genug gegen Die Eins 
bruͤche der Indier decke. Der Erbeigenthümer 
bewies das Gegentheil, ja ſogar daß er Virginia in 
alle Vertraͤge mit den Indiern eingejchloffen habe, 
Die Berveife waren zu augenfcheinlich, umd die 
Kläger wurden mit ihren Beſchwerden, bie fit 
bald mit neuen, eben-fo grundlofen, vertauſchten, 
voͤllig abgewieſen. Um jedoch den. fernern Aus⸗ 

der Minifter Karls II, vie fonft ſich 
nicht durch Frömmigkeit ausgeichneten, ein Gens 
ge zu ıhun, richtete Lord Baltimore feine- erfte 
Sorge dahin, daß die Öefezgebung auf die Feier 
des Sabbaths ftrenger hielt, und ein Geſez zur 


ungeſaͤumten Veltrafung der, Verbrechen ergeben 


ließ. Da inzwifchen. die Kolonie, fo wie ihre 
Nachbarin Virginia; ungemein Durch den gefalles 
nen Werth ihrer Stapelmwaare lit, fo.fuchte die 
Geſezgebung dem Gewerbfleiße der Einwohner 
neue; Nahrung dadurch zugeben, daß fie, andre 
Zweige des. Landbaues, und felbft Die erften Mas 
nufakturen der Nothdurft begüinftigte, Sie er⸗ 
Di mmmr— 
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nunterte zum Kornbau, und zu Ausfuhr vom ’ 
Serreide, erneuerte das Gefez zur Wefsrderung 
es Hanf⸗ und Flachsbaues, ſchraͤnkte die Ausfuhr 
on rohen leder und Haͤuten ein, unterſtuͤzte aber 
derber und Schufter, fo wie fie verſuchte, die 
einen: und Wollenweberei zu beleben, welches 
‚och wenigftens die Häusliche Landmanufaktur 
inigermaßen in den Gang brachte. Zur Auf: 
tahme des Handels glaubte fie dadurch zu wirs 
en, daß fie alle Worfäuferei verbot, Injonders 
Iber, daß fie eine Menge Häfen beftimte *), wo 
ins und ausgeladeh werben folte, weil jeder 
Pflanzer gern die natürliche Sage des kandeg bes - 
ßen und die Erzeugniffe vor feiner Thuͤre 
erladen wolte. Allein diefe Anordnung hatte 
um geringe Wirfung, und verftärkte vielmehr 
yie Schwierigkeiten der richtigen Hebung der 

| 2: z 2 Zoͤlle 


*) Das Geſez 1683 c. 5. gab in 9 Grafſchaften 3x 
Häfen an, wozu indem 3.1684, 1686 nnd 1688 
noch 32 andre famen, vier ältere aber wieder aufges 
hoben wurden. Alle diefe Häfen wurden zugleid) 
zu Towns gemacht, ( die aufgehobenen , untowned, 

* ausgenommen, ) und der Erbeigenthämer gewan das 
durch viel an neuem Grundeigenthum. ' Die Tomn: 
laͤnder wurden nebmlich den Beſitzern abgefauft, und 
betrugen für eine Toren gewöhnlich 200 Acres, wovon 
man die Hälfte zu Straßen, Marftplägen, Kitchen ıc. 
abſtekte, das übrige aber in Lots vertheilte, weiche 
unter der Bedingung, darauf Haͤuſer zu bauen, vers 
kauft wurden. Aus den meiften aber find feine \ 
Derter geworden. Bei diefer Gelegenheit aber ent: 
— eine Art von Nisderlagshäufern faͤr 

0 a ex.” 
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Zölle *). Einem noch größern Hinderniſſe des 
Handels, dem Mangel an baarem Gelde, folte 
ein Geſez abhelfen, weldyes den Werth der auss 
Ländifchen Münzen erhoͤhete. Man hielt nehms 
lich damals Rechnung in Xobaf, und auf Zah⸗ 
Yung in diefem Landesgelde wurden Berträge ges 
fchloffen. Nun beftimte man, daß 100 Pfund 
dieſer Waare 6 sh. gelten folten, und fezte zus 
feich den Werth der franzöfiichen Kronen, der 
Niafter und der deutichen Reichsthaler, jeden auf 
gleichen Werth von 6 sh.; indem man zugleid 
alle andre Münzen um 3 d. im Schilling erhöhete, 
die neuengländifhe ausgenommen , welche ihre 
Nenwerthe gemäß, dem Gterlinggelde gleich 
geachtet wurde. Eine ähnliche Verordnung vom 
J. 167 ı nebft. diefer ſcheinen die erſten von-allen zu 
jeyn, worin eine Art von Kurentgelde der Kolos 
nien im Gegenfage von Sterlingsgelde feftgefezt 
wurde, Diefes blieb hier auch der gefe | 
Kurentfuß bis auf die neueften Zeiten. [Laws 
1081. C. 6. 14. 1682. C. 1.5.6. 1683. C.5. 
1686. c. 4. ] el 
Maryland hatte das Gluͤk gehabt, feit zwan⸗ 






zig Jahren durch Feine innerliche- Unruhen zerrüts 


tet zu werden, ja felbft ald Bacons Empörung 
in dem benachbarten Virginia wüthete, gerieth es 
in Feine Gefahr, in diefelbe verwidelt zu werden, 
unges 
2) Doch verordnete das Geſez, daß der Erbeigenthuͤ⸗ 
mer zu St. Marys, Wiccomico, Patuxent, in Anns 
Arundel, Talbot und Somerſet Zofeinnehmer ans 
ftellen folte. Ä 


| 
| 
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ungeachtet eine ber Haupturſachen jenes Aufſtan-⸗ 
des, der niedrige Preis und geringe Abſaz des 

Tobaks, auch Maryland ſchwer genug druͤkte. 
Dennoch war dieſe Provinz nicht frei von mißvers 

jnügten Parteien, welche durch die in England 
von neuem ausbredyende Unzufriedenheit der 
Nazion gegen den König in ihren Hofnungen bes 
ebt wurden, bald eine günftige Gelegenheit zu 
inden, wo fie die Oberhand erhalten, ſich an ih⸗ 
en wahren oder vermeintlichen Unterdrücern 
ächen, und Gewalt und Jandeigenthum an fih 
eiffen Fönten. Dies waren wenigftens Sendalls 
Ibfichten, welcher, uneingedenE der ihm bei feiner 
origen Empoͤrung wiederfahrnen Gnade, ſich 
on neuem an die Spitze eines Aufruhrs zu ſtellen 
oagte. Doch wie Karl II. in England feinen 
Yegnern obfiegte, ſo unterdrifte] auch der Erbei- 
enthümer durch Eraftvolle Anwendung der Ge⸗— 
se den Aufftand in feiner Provinz, Fendalln 
yard im J. 1681 als einem Aufrührer der Prozeß 
emacht, und obgleich das Gefez fein Verbrechen - 
nit der Todesftrafe belegte, und die Geſchwor⸗ 


en (von welchen auf des Beklagten Verlangen 


lle Katholiken ausgefchloffen wurden) ihn für 
huldig erklärten, fo begnadigte ihn der Lord dem⸗ 
ngeachtet, fo daß er mit einer Geldbuße von 
0,000 Pfund Tobak und ewiger Verbannung 
us der Provinz davon Fam. Kin. anderer, 
ſohn Coode, wurde veffelben Verbrechens aus 
eklagt, aber vom Gerichte freigefprochen; einige 
enige büßten ihren Antheil mit Gelöftrafen. 
Chalmers. ©, 237. 368. 376. ] ur? —* 
ue 
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Quelle der Unruhe entfprang bei ee 2 | 
Ankunft in Amerika, und aus deſſen nung 
mit dem Lande auf der Weftfeite der Delawares 
Bai. Es enrftanden daraus freilich Feine Em⸗ 
pörungen, aber ein langwieriger Prozeß zwifchen 
den beiden Erbeignerh von Maryland und Penn 
folvania, welcher fih Damit endigte, Daß ein bes 
trächtlicher Sandftrich,, der.in dem margländifchen 
Freiheitsbriefe begriffen zu ſeyn ſchien, von der 
Provinz getrent wurde. Die Streitigfeiten und 
Unterhandlungen darüber find aber ſchon oben in 
der Gefchichte von Delaware umftändlich aus eins 
ander gefezt worden. (©. 165.171 ff. 188. 190.) 
Der obgedachte Aufftand in Maryland gab 
den Vorwand zu einer Klage, die gegen den Erb⸗ 
- eigenthümer in England angebracht wurde, nehm⸗ 
lich daß er die Papiſten vor den Proteſtanten i in 
ber Provinz beguͤnſtige. Karl II, der mit ſei⸗ 
nen Diniftern gleicher ParteilichFeit wegen in Ans 
fpruch genommen wurde, wolte gern den Vor⸗ 
wurf von. fid) ablehnen, und drang deswegen 
darauf, daß Lord Baltimore alle Aemter bloß 
Proteftanten anvertrauen ſolte. Vergebens ftelte 
diefer vor, Daß die Aemter der Provinz ,. fo viel 
die verſchiednen Faͤhigkeiten erlaubt hätten, moͤg⸗ 
Ulichſt gleich zwiſchen beiden Glaubensgenoſſen ge⸗ 
theilt waͤren (dieſe Theilung war aber gewiß ſehr 
ungleich, wenn er nicht auf das ſehr verſchie dne Ver⸗ 
haͤltniß der Zahl der Katholiken gegen die Prote⸗ 
ſtanten Ruͤkſicht nahm) vergebens behauptete er, 
daß er die Miliz und die Waffenvorraͤthe gaͤnzlich 
den Proteſtanten übergeben: ia Auch — 
| o 


— * 
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ra es gleich die Rechte der Katbolifen ſchmaͤlerte 
am ihm nicht zu Statten, denn er konte ſich von 


x 


inem bedeutenden Vorwurfe: daß er die Zolbe⸗ 


yiente in der Hebung der vom Parlement aufge⸗ 
egten Abgaben hindre, nicht frei madyen. Da 
Ye Parlementsaften (25 Car Il. c. 7.), welche 


ene Abgaben von den Kolonien forderten, auss 


xruͤklich in der Abficht gegeben wurden, um Eins 


ünfte aus denfelben zu ziehen, war eben jo aus 
jemacht, als daß fiezum Theil fehr hart und ſchwer 


varen, noch unmiberfprechlicher war es, daß ſie 


yem Freiheitöbriefe des Sandes gerade zu entges 
zen liefen. I(J. Lind’s) Remarks on the 
Acts uf the ;3% Parliam. :Lond. 1773. p. 
155: 263.) Allein man hatte fich den Fnigli 


hen Zoleinnehmern thätlich widerfezt, und einer 


derfelben war fogar von dem Pberften Qalbor, 
inem Mitgliede des Raths, ums Leben gebracht 


worden. Lord Baltimore fand jezt nicht für gut, - 


das Veſchatzungsrecht dem Parlament abzuſtrei⸗ 


ten, noch weniger wolte er fich felbft diefe Eins 
fünfte zueignen, fondern er ftelte die Auflagen 
bloß als nadıtheilig für den Handel der Provinz 
vor, und erklärte es für druͤckend, daß nach be 
zahlter Abgabe noch Bürgfchaft geleitet werden 
nuͤſte, die Waaren nach einem brütifchen oder 
rländifchen Hafen zu bringen; wobei er die Zol- 
innehmer als ihrem Könige "nicht getreu, und 
als Störer des Friedens und des Handels der 


Provinz fchilderte. Alles dieſes half ihm aber 


jar nicht, Die Bolbedienten wurden unfchuldig 
vefunden, und. Karl IL, fehrieb felbft an den Erb⸗ 


eige tl: 
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eigenthümer einen. Brief voller Verweiſe, welchen 
die Drohung, den Freiheissbrief durdy ein Quo 
. Warranto aufzuheben, nebft dem Befehl beigefügt 
war, die rüfftändigen Abgaben von 2500 }. uns 
geſaͤumt zu bezahlen, und fürs Fünftige Der Zol 
einnahme, wie überhaupt der Volziehung der 
englifchen Handelsgefege nichts in ven Weg zu 
legen. Der Erbeigenthümer hatte kurz zuvor ges 
ſehen, was mit dem Freiheitsbriefe in England vors 
gegangen war, und befaß zuviel Klugheit, als daß er 
wicht den Föniglichen Befehlen unverweigert Gehor⸗ 
ſam geleiſtet hätte. Doch mwährten die Klagen 
der Zolbedienten über Mangel an Unterftügung 

von Seiten des Erbeigenthümers immer fort. 
Jakobs Il. Ihronbefteigung erleichterte das 
Schikſal der englifhen Kolonien auf Feine Weile, 
‚am wenigften derer, die mit WVorrechten und 
Freiheitsbriefen begünftigt waren. Zwar wurde 
. fein Regierungsantrit in Maryland mit umnges 
wöhnlicher Feier begangen, zwar fandte man die 
treueſten Gluͤkwuͤnſche an ihn, allein dies vers 
mochte den gegen die erbeigenthümlichen Regie⸗ 
rungen gemachten Plan nicht zu dudern. Gleich 
anfangs fihifte der König dem Lord Baltimore 
eine Parlamentsakte zu, die eine Abgabe auf 
Zuder und Tobak legte, welche zwar die Pflans 
er nicht unmittelbar gu bezahlen hatten, weil fie 
in England von den Verfäufern gehoben wurde, 
die aber dod) weder den Freiheiten der Provinz 
noch den engliichen günftig war. Lord Baltimore 
gab den Umjtänden nach, und der neue Oberzols 
aufſeher in Virginia und Maryland, - ber 
Zn | oͤnig 
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doͤnig ernant hatte, durfte ſich nicht beklagen, daß 
er Rath der Provinz ihm den verlangten Befehl 
en Zulbedienten alle Hülfe zu leiften, nur einen 
Ingenblif verweigert hätte. Er gab ihr vielmehr 
‚a8 Zeugniß, daß man fie fehr verunglimpft 
abe, wenn man fie der Widerfezlichfeit gegen die 
Handelsgefege befchuldigte. Jakob adyrete nicht 
arauf, denn er hatte einmal beichloffen, nicht 
wur Englands Staatöverfaffung umzuändern, 
ondern in den Kolonien » Feine von der Krone uns 
tbhängige Regierungen weiter zu geftatten, die 
em Föniglichen Sntereffe in Amerifa und den 
Zöllen in England gleich nachtheilig fei.” Die 
Borftellungen, welche der Erbeigenthümer, der 
amals felbft in London war, dagegen madhte, 
* Marylands Regierung nie von dem Frei⸗ 
ſeitsbriefe abgewichen und ſtets den engliſchen 
Hefegen gemäß geweſen ſei, daß weder er noch 
ein Vater irgend einer Handlung beſchuldigt wär 
en, die den MWerluft des Freiheitsbriefes nad) 
ich ziehen Eönte, den fie fo theuer erfauft, und 
vofür fie dem Reiche eine beträchtliche Provinz 
rworben hätten, waren umſonſt. _ Der König 
wolte feine defpotifchen Plane, fo gefezwidrig und 
ungerecht fie auch feyn mochten, ausführen und 
der Generalanwald erhielt fchon im J. 1687 Bes 
fehl, ein Quo Warranto gegen den Freiheitsbrief 
auszufertigen. Es war leicht voraus zu fehn, 
was der Erfolg geweſen jeyn würde, wenn zum 
Gluͤk für den Erbeigenthümer nicht Umſtaͤnde 
eingetreten wären, welche die Einleitung des Pros 
zeffes und die Faͤllung des Urtheils verzögerten, 

| und 
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indem des Königs Aufmerffamfeit auf wichtigere 
. Gegenftände gezogen ward. Inzwiſchen ließ der Erbe 
eigner die Geburt des föniglichen Prinzen, welche 
fo viel Unglüß über England bradyte, in Mary 
land feierlidy Fund thun, und die Geſezgebung bes 
ftimte diefen Tag, ohne Zweifel auf des Lords 
Berrieb, mit fehmeichlerifcher Huldigung, zu 
einem jährlichen Dank⸗ und Freudenfeſte. [ Acts 
1688. C. 1.] Der Präfivent Joſeph, welcher 
nebit einigen andern der Regierung in des Lords 
Abwefenheit vorgefezt war, hielt damals in der 
Generalverfamlung eine Rede, oder vielmehr dem 
Ton umd der Laͤnge nad; eine Predigt, worin er 
ihr diefe Xohbhyat der Vorſehung ans Merz legte, 
fie zur Treue gegen den König ermahnte, ihr 
empfahl, mit Virginia eine Verordnung wider 
die Ausfuhr des ımgepaften-Zobafs- ergehen zu 
laffen, und fie an die Pflichten gegen den Erbs 
‚eianer erinnerte, der nichts fehnlicher, als ihr 
Gluͤk wünfhe. Dennoch war das Unterhaus 
nicht ohne ſchwere Mühe zu überreden, den vers 
langten Eid der Treue dem CErbeigenthümer abs 
zuftatten. Es verftand ſich dazu erft, nachdem 
es eine lebhafte Vorftellung der Beſchwerden der 
Provinz gegen den Druf der Regierung uͤberge⸗ 
ben, und diefe allen ungefaumt abzuhelfen ver: 
fprochen hatte. Das Berzeichniß diefer Beſchwer⸗ 
ben und die nachgiebigen Antworten der Megies 
rung zeigen offenbar, wie fehr fie von der Regel 
des Rechts abgewichen war. Zwar wurde jezt 
alles in der Güte beigelegt. und das gute Vers 
nehmen aͤuſſerlich hergeftelt, allein die — 

| euhen 
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zenbeit brach bald von neuem heftiger aus als 
zuvor. Freilich ward, Dies zu bewirken, eine 
Begebenheit, wie die Revoluzion in England 
erfordert, freilich mufte erft eine aufheßende Pars 
tei entftehen, ehe das feit langer Zeit glimmende 
Feuer ausbrecdhen konte. Das Gefchrei gegen 
den Ueberhand nehmenden Einfluß des Pabfts 
ihums, welches unter Karls 11. und feines Brus 
ders Regierung mit fo erwuͤnſchter Wirkung ver⸗ 
breitet worden war, halte auch in Maryland eben 
ſo kraftvol wieder. Die gelinden duldſamen Ge⸗ 
ſetze der Provinz und die Fluge ? jegierung des 
Erbeigenthümers hatten zwar die chrfüchtige Pars 
tei bisher gehindert, es zu ihrem Vortheil zu bes 
nußen, allein kaum war die Nachricht von der 
in England ausgebrocdyenen Revoluzion in der 
Provinz angelangt, als alle vorigen Du 
und Beſchwerden von der emporkommenden Par⸗ 


rei hervorgeſucht, und wider die Regierung des 


Erbeigenthuͤmers angewandt wurden. 

Seine Stathalter hatten kaum im Unfange 
des Jahrs 1639 erfahren, daß Wilhelm mit den 
Holländern eine Landung in England unternchs 
men wirde, als fie die Vorſicht brauchten, Mas 
ryland in den beften Verteidigungszuftand zu 
feßen. Es ift nicht wahrfcheinlicd), daß dieje 
Maasregel die brittifche Revoluzion begüuftigen 
folte; und dennoch wirfte fie zu dieſem Zwecke. 


Die Stathalter brachten die zerfireuten Waffen 


zufammen, und ließen verſchiedne Perjonen als 
Ruheftörer und Aufmwiegler verhaften. Alles that 


. Wa 


widrige Wirkung; denn —8 einmal — ein 


RE 


132 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


Öerlicht von einer Verſchwoͤrung aus, welche eine 
Fatholiiche Regierung, von ven übrigen Papiften un- 
terftügt, mit den Indiern angezettelt hätte, um alle 
Proteftanten in der Provinz auf einmal auszus 
rotten. Diefe unvernünftige Srdidytung fand in 
den erhizten Gemüthern der Einwohner nur al 
zuleicht Slauben, was man aud) verfuchte, das 
Unfinnige diefes Öerüchts zubeweifen, Hatte doch 
England nicht lange vorher die Mordbrennervers 
ſchwoͤrung in Sondon, fo abgefhmaft die Erdichtung 
‚war, leichtgläubig für gewiß angenommen! Die 
Hortfchritte, Die das Volk von der teichtgläubıgkeit 
zum Unwillen, zur Erbitterung und zum verfol- 
genden Haſſe that, waren ſchnel nnd unaufhalte 
fan. Es Fam nod) ein zufälliger Umftand himzu. 
welcher ‚die erbeigentthümliche Regierungsform 
völlig über den Haufen warf. Lord Baltimore 
hatte Befehl erhalten, Wilhelm und Marie in 
feiner Provinz ausrufen zu laſſen, und verfprochen, 
ihn willig auszurichten. Das Unglüf wolte, daß 
feine Stathalter die ihnen deswegen überfandten 
Vorfihriften nicht erhielten *), bis Virginia den 
Prinzen von Dranien fchon förmlich ausgerufen 
| —— Hatte. 
*) Chalmers, der die Geſchichte der Provinz, in 
welcher er eine Zeit lang Zoleinnehmer mar, nicht 
ohne Vorliebe erzählt, ſcheint auch hier nicht alles zu 
fagen, was er wufte. Wenigſtens giebt er nicht an, 
durch weſchen Zufal die VBerhaltungs ; Befehle nicht 

an die Stathaiter gelangten, fondern verweilt auf 
die Aften im brittifchen Kolonie s Archive. Lord 
Baltimore hing doch wohl, jo lange er konte, ber 
jakobitifhen Partei an. Verzoͤgerte er vielleicht 

. auch die Abfendung ? nen 
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pattes Inzwiſchen ſchloſſen ſie mit den benach⸗ 


zarten Indiern einen Vertrag, oder vielmehr er⸗ 


jeuerten nach hergebrachter jaͤhrlicher Gewohn⸗ 
yeit die alten; Dies ward. aber zur Beſtaͤtigung 
‚es Gerüchts von der Öegenpartei benuzt, welche 
wnmehr im April 1689 als eine bewafnete Vers 
indung zur Verteidigung der proteftantifchen Res 
igion, und zur Behauptung der Rerhte des neuen 


Rönigs auf diefe und alle übrigen englifchen Kos : 


onien hervortrat. Ihr Anführer war eben der 
John Coode, welcher im J. 1681 wegen auf: 
übrerifeher Handlungen vor Gericht gezogen, aber 
reigefprochen wurde. Gr war unleugbar ein 


Menfch von fchlechtem Karafter, ein Religiongs- 


pötter, ehrfüchtig, ohne Treue, und zu Empoͤ⸗ 
ungen geneigt. Anfangs wolten die Stathalter 
ich den Verbündeten ( Aflociators,) mit Gewalt 


viderfegen ; allein dieſe hatten ihre Partei anfehns 


ich verftärff, und durch. eine ſchon vorhin ausges 
treute Schrift voller Beſchwerden, die meiftens 
heild *) ungegründet oder übertrieben waren, 
| J aber 

*) Die Klage über ein Geſez, welches alle Reden und 


HandInngen gegen die Regierung des Erbeigenthlis 


mers, die das Provinzialgericht für aufruͤhreriſch 
erklären würde, mit der Staupe, oder mir Durchs 
bohrung der Zunge vermitteift eines glühenden Eis 
feng, mit Landesverweiſung oder Todesftrafe belegte, 
mar nicht ungegründet; das Geſez beftand noch, 
wenn es gleih nicht nad) aller Strenge ausgeuͤbt 
ward. ‚Einer andern Beichwerde, daß Papiften uns 
- geftraft Mordthaten begingen,lagen wenigſtens einis 
ge Beijpiele zum Grunde. Auſſer dem angeführten 
Zoleinnehmer Roufby ward in den Revoluzioneuns 
; ruhen 
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aber wegen ber Dreiftigfeit, womit man fie ver⸗ 
langte, Glauben fanden, viele dem Erbeigenthuͤ⸗ 
mer und feiner Regierung abwendig gemacht. 
‚Die Stathalter übergaben daher das Fort St 
Inego, welches die Hauptſtadt defte, auf Kapis 
tulazion den Verbündeten, 


Nunmehr hatte die Revoluzion in die Provinz 
ungeftörten Fortgang, Die Häupter der Ber: 
bündeten beriefen einen Konvent, welcher am 
2 ;ften Auguft 1689 zu St. Mary's gehalten 
ward, und ſich Kenelm Chefoldine zum Sprecher 
erwählte. Unter deffen Vorfiße beftätigte fie vor⸗ 
läufig alle für eine gewiffe Zeit gegebenen Gefege 
der Provinz auf drei Jahre. Ob die übrigen das 
durch ftilfchweigend abgefchaft, oder ob ein auds 
drüßliches Geſez fie ungültig machte, davon fehe 
len die Nachrichten. Wermuthlich hielt fich der 
Konvent zu diefem die Revoluzion Holbringendem 
Schritte nicht berechtigt, wenigftens erElärte er 
bei feiner zweiten Verfamlung im J. 1690 daß 
die vorgefchlagene. Aufhebung einiger neuen, den 
Landbau betreffenden Gefege ihm nicht zufomme, 
Er verordnete auch, nadydem er obgedachtes Vers 
zeichnig der Beſchwerden drucken und vertheilen 
laffen, weiter nichts, als daß die Ausfuhr von 
Mais auf ein Fahr lang verboten feyn folle, und 
ward. im J. 1692 Durch den vom Könige gefands 

——— ten 


ruhen ein anderer, Payne, von den Bedienten eines 
Mitgliedes des Raths ermordet, und die Verbuͤndeten 
ließen einen ber Mörder hinrichten. [Chalmers 
©. 377. 381 ff ] 
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n Stathalter Lyonel Copley, voͤllig aufge⸗ 
oben. -28 2* RT, 


* 
75*27* * 


Bee — 


So endigten ſich die Vorrechte des Erbeigen⸗ 
huͤmers, und die daraus entſpringende Regie 
ung, welche beinahe ſechszig Jahre gedauert 
yatte, und nun in eine. koͤnigliche Regierung 
ıberging. Wilhelm III. war viel zu herſchſuͤch⸗ 
ig, als daß er eine Nevoluzion, die feinen Wine 
chen fo glüflid) zuvorkam, nicht hätte billigen folz 
len. Gr befahl den Häuptern der Verbündeten, 
die Regierung vorläufig in feinem Namen zu vers 
walten. Daß. diefe ihre Macht mißbrandıten, 
und ſowohl Proteftanten, als vornehmlich die Ka⸗ 
tholifchen unterdruͤkten, weil fie in politifchen, wie 
im Religionsfachen, nicht einerlei Denkungsart 
mit ihnen hatten, erhellet aus der Menge von 
Klagefchriften, welche dem Könige Deswegen eine 
geſandt waren, die er aber an den ‚neuen von 
ihm ernanten Stathalter verwies, oder welches 
vieleicht völlig einerlei war, als unftathaft bei 
Seite legte, da Coplev nothwendig es mit denen 
halten mufte, welche ihm au der neuen Winde - 
durch ihren Aufftand verholfen hatten. [ Chal 
mas ©. 384) - = 
Auf diefe Weife verlohr Ford Waltimore die 
Regierung und Gerichtöbarkeit über die Provinz, 
nebft der Ernennung des Stathalters und aller 
Dbrigkeiten, welche der neue König ihm als einem 
Katholiken nicht wohl laffen Fonte, .._ den 

| ' rund: 
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Grundfägen irgend treu bleiben wolte, worauf 
die englifche Revoluzion beruhete. Die Einkünfte, 
foeldye der Erbeigenthümer vorher aus feiner Pro⸗ 
vinz gezogen hatte, worunter der Grundzins der bes 
trächtlichfte war, und feine Landguͤter blieben ihm; 
bie Auflagen für die NRegierungsfoften binges 
gen fielen mit Diefen Ausgaben nunmehr dem 
Könige zu *). Die wichtigſte Veränderung, 
welche durch Die Revoluzion in der pi 
vorging, war die Einführung der „bifchöflichen 
Kirche, als der herfchenden. Dies ward in ber 
Generalverfamlung, welche der Stathalter Copley 
im J. 1692 berief, durch ein’ ausdrüfliches Geßz 
befchloffen,, das zwar der Auffchrift nach die Er: 
richtung der proteftantifchen Religion überhaupt 
bewirken folte, allein fi ganz auf die Gründung 
der Ääufferlichen Kirchenform der Epiffopalen bes 
| ſchraͤnkte. 
*) Noch im J. 1682 hatte die Generalverſamlung 
den Erbeigenthümer ein aufferordentlihes Geſchenk 
von 100,000 8, Tobaf ‚angeboten, "welches er aber 
verbat. [ Chalmers &. 375.] Die Hafengelder, 
welche der Lord zufolge der Afte von 1661 c. 7. bie 
her eingenommen hatte (fie betrugen 14 d. von der 
Tonne jedes Echifs) fprah ihm zwar die Sefezges 
bung durch eine Wortverdrehung ab‘, allein der Kös 
nig beftärigte fie ihm auf den günftigen Bericht des 
Göeneraffisfals im J. 1693, und fein Agent bob fie 
feitden nach wie vor. Eben fo wurden ihm vom 
Könige die 12 d. Ausfuhrzol von jedem Oxhoft Te; 
bak zuerkfant, welche ihm die Generalverfamlung 
fhon im 3. 1671 als Schadloshaltung für die Zah— 
lung des Grundzinſes und der Strafgelder in) Tobaf 
(das Pfund zu a d.) bewilligt hatte. [ Bacon’s 
Laws 1671. © II. Note. 1692. c. 17.] 
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wänfte Cr befahl, die Sraffchaften in Kirche - 
tele zus theilen, Kirchen zu bauen, und deren 
eſchworne nebft Predigern, denen fefte Gehalte 
ıögefezt wären, zu unterhalten, zu welchem Ende 
> Pfund Tobak jedem Schazbaren als jährz 
he Taxe aufgelegt wurden. Solche Vorzüge - 

ıtten die VBifchöflihen im ganzen englifchen 
merifa, Virginia ausgenommen, nicht erhalten 
innen. Allein fie hatten auch) hier lange verges 
ens darnach gerungen *), and erhielten erft unter 

em folgenden Stathalter den völligiten Triumf, _ 
daß auch die englifche Propaganda Feine Mife 
onarien bieher zu fenden brauchte, da manche 
atholifen und Quäfer von feibft zu der Moche 
rche übergingen. [ Humphreys’s Hiſt. 
\ccount etc. Lond. 1730. gr. 8. p. 28. 52. 
‚acon’s Laws 1692, c. 2.] Eben dieje 
| | Öefez: 
*) Die päbftliche Kirche hier zu unterdrüden, tar 
laͤngſt ihr Wunſch gewefen. Darauf bezog fi ſchon 
eine im J. 1655 gedrufte Schrift: Babylon’s Fall 
in Maryland, gegen welhe John Kangford, der 
in Lord Baltimorens Dienfien war, einen Bogen, 
Juft and’ Cleere Refuration etc, Lond. 1655, 8: 
jhrieb, worin er das Duldungsgefez und die einge: 
führte Neligionsfreiheic gut verteidigte. Dr, Thos 
mas Bray, melden der Biſchof von London 
als feinen Kommifjar nad) Maryland fandte; 
war ungemein thätig, feine Kirche recht fell: zn - 
gründen, und, fonte ſchon fehr günftige Berichte dar⸗ 
° über einjenden, wovon auch im J. 1700 und folgenden 
fünf, nebft feinen Umlaufſchreiben an die Geiſtli— 
hen in Maryland gedruft find. [ Aennet’s Bibt. 

‚ americana. Lond, 1713, 4. P. L8Q. 181.183] -» 
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Geſezgebung began Ihre Sitzungen mit einer feier- 
lichen Anerkennung der Föniglicyen Oberherichaft, 
fie bewilligte dem Könige einen Zol von 2 sh. 
Sterling für jedes ausgeführte Orhoft Tobaf, gab 
manche nöthige und heilfame Gefeße, verbefferte 
und fchafte viele eingeriffene Misbräuche ab, 
und widerrief alle vorhin gültigen algemeimen 
Geſetze der Provinz, welche jest mit neuen 
vertaufiht wurden, die jedoch zum Iheil von feis 
ner langen Dauer waren *). Zu diefen gehört 
auch die Beftätigung der Anſpruͤche an gekaufte 
Sändereien, weldye während der Revoluzion, da 
das Landamt des Erbeigenthuͤmers auffer Thaig 
Feit gefezt ward, zweifelhaft geworden waren, bid 
jenes Landamt wieder hergeftelt wurde, Unter 
dem neuen Föniglichen Stathalter, Srancis Yli 
cholſon, welcherim J. 1694 fein Amt antrat, Fam 
die Provinz noch mehr in Ordnung. Gie erhielt 
von England aus ein neubeftätigtes Geſezbuch, 
welches aus den bisher gültigen Gefeßen zufammens 
gezogen war, und deren gebietende Formel nums 

mehr im Namen „des Königs und der Königin, 

durch und mit dem Rath und der Einwilligung der 

gegenwärtigen Generalverfamlung” Iautete. Uns 

ter der Pöniglichen Regierung erhielt zwar vieles 

eine feftere Einrichtung, befonders was die Vers 

waltung der Gerechtigkeit, die Polizei nnd die 

Einrichtung der Miliz anbetraf; allein Der eng: 

lifche Revoluzionsfrieg ſowohl, als der fpanifce 

Erbfolgedrieg brachten der Provinz große er 

” theile, 









*) Der in demſelben Jahre gegebnen Geſetze waren 
in allem 8g. —— TE ee ie 


a 
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heile, nicht nur weil viele Tobaksſchiffe aufge⸗ 
wacht wurden, ſondern auch weil ihrer einzigen 
Stapelmaare nunmehr die fpanifchen und franzds 
iſchen Häfen gefchloffen waren... Im folgenden 
Sahre wagte Coode, welchem der König, ts 
jeachtet er Die Revoluzion in Maryland bewirfen 


yalf, Fein Amt anvertrauen wolte, die Ruhe dee 


Drovinz durch Aufwiegelung zu fiören. Er wurde 
vegen Öottesläfterungen und Hochverraths gegen 
ven König angeklagt *), und da er fich nicht vor 
Sericht ftelte, Des Landes verwieſen. [Chalmers 
D. 374. 333.] Einige Jahre nachher, hehnis 
ich um das J. 1699, fingen auch die Sndier a 
te Provinz durch Einbrüche zu beunruhigern, 
edoch wurden fie durd) die Thätigfeit des Ober⸗ 
ten Beall bald zurifgetrieben. Wielleicht verz 
ınlafte dies die Öefeße, wodurch) den Nanticokes 
Indien ihre Ländereien in Borchefter und Go: 
nerfet gefichert, und der Rumhandel mit den 
Indiern eingefchranft ward. Der Abgaben wurden 
ezt immer mehr. Im J. 1695 muſten 333% 
Sterling zur Unterhaltung der Föniglichen Kriegs: 
‚ölfer in New: Dorf aufgebracht werdet, und 
n eben dem Jahre legte man einen Zol von Lo 
Prozent auf die Wiederausfuhr eurppäifcher Guͤ⸗ 
er, Den Stäthalteri wurde jezt ein ſtehender Ges 
en A fig 
*) Coode wir mit Recht als ein ſchlechter Menſch geſchil⸗ 
dertz; vielleicht war jedoch ſeine Empörung erweislicher, 
als feine Gottes laͤſterung, denn dieſe fol er vors 
nehmlich in.dem Ausſpruche geäuffert Haben, es gebe 
feine Reltgieg.z als die ‚in Cicerans Buche von den 
Pflichten enthalten fei. [Chalmers. ] 
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halt ausgefezt, und ihnen gewoͤhnlich auf die Zeit 
ihrer Amtsverwaltung 3.d. Einfuhrzol von jedem 
Gallon Wein und geiftiger Getränfe bewilligt. 
Auffer diefem wurden zo sh. Kurant auf jeden 
eingeführten Negern und eben fo viel auf irläns 
diſche Dienftyflichtige gelegt, in der Abficht, wie 
das Geſez freimüthig geftand, um die Zunahme 
der Fatholifdyen Einwohner zu hindern. Nun 
wurden auch Sraffchaftstaren, in Tobak zahlbar, 
eingeführt, Die aber eıft im J. 1748 ihre gehös 
ige Einfchränfung erhielten. Ein andrer Zol 
auf die Ausfuhr von Pelzwerk ward zur Befoͤr⸗ 
derung Der Freifchulen verordnet, allein auffer 
Annapolis Famen in langer Zeit Feine andre zu 
Stande, obgleich) das Gefez mehrmals erneut 
und eingefchärft ward. Für die bifchöfliche Kir- 
‚de forgte befonders der Oberſte Nicholſon, 
eifrigft. Auch feine Nachfolger begünftigten die 
Wermehrung der Kirchenglter. Zweimal ward 
ein neues Geſez gegeben, wodurch die Kerfchaft 
diefer Kirche von neuem feſtgeſezt, ward, 
allein, was fehr merfwürdig ift, zweimal ward 
ed vom Könige verworfen, weil die Öeneralvers 
famlung mit eingerüft hatte: » daß die bifchöfliche 
Kirche auf den Fuß der englifchen Gefeße gegrüns 
det fei, und daß des Königs Unterthanen in der 
Provinz alle Rechte und Freiheiten als Engländer 
in allen Stuͤcken genießen folten, ‚wo die Öefeße 
der Provinz ſchwiegen.“ [JOldmixon's brittifches 
Reich. d. Ueberf. Lemgo 1744. ©. 424 ff. 
Bacon’s Laws 1696; ©. 18.1700. er] J 
Es war Williams Regierungsgrundſaͤtzen nicht 
.,. En Ri rt | gie 
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gemäß, den Kolonien fo viel einzuräumen, viels 
leicht merfte man auch der Geſezgebung Abſicht, 
die Betätigung der fehlau eben in diefe Afte 
eingerüften fremdartigen Klaufel zu erfchleichen: 


genug, das Geſez mufte ohne den Zufaz angenonts 


men, und derfelbe bei der Erneuerung im. 1704 
ganz weggelaffen werden. Vorher aber wurden 
im J. 1702 die Vorrechte der Hochkirche in der 
Provinz nod) erweitert, und ihr die Zufammenges 
bung der Ehepaare ausſchließend zugefprochen. 
Ueber den Handel wurden vielerlei Verordnungen 
gegeben" Der Sandhandel mit Pennfyloania und 
ven Delaware- Sraffchaften, welcher ftarf im 
Scyleichhandel ausgeartet fenn mochte, ward, bes 


onders was die Einfuhr von Mehl, Getreide, 


Malz, Bier und Pferden *) anbetrift, fo wie die 
Ausfuhr von Tobak dahin bei hoher Geldftrafe 
zaͤnzlich verboten, und auf die Einfuhr von Wein, 
Rum und Brantwein daher ein erhöhter Zol von 
).d. für jedes Gallon gelegt **). [Act 1704. c. 
30. 43: 1707. c. 5. 1715. .18.36.] Dan 
rniedrigte Die Zinfen, um den Wucher zu fteuern, 
uf 6 Prozent, beſtraſte die Verfälfhung 
remder Münzen, und führte die von der Könts 
in für die Kolonien im 5.1709 feftgefezte Wähs 
ung .( Proclamation money ), welche den 
Diafter zu 6 sh, Kurant beftimte, indie ‘Provinz, 

— | =, one 


*) Weber die alzugroße Menge wild herumlaufender. 
Pferde ward lange Zeit viel Klage geführt. Das 
obgedachte Einfuhrverbot wider Pennfylvania wurde 
erſt im J. 1728 aufgehoben. “. 


w) Diefer word erſt im 3. 2724 auf 3 4, herabgeſezk. 


— 
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ein. Sm J. 1707 verbot man auch die Ausfuhr 
von allem rohen und gegerbten Rindshauten und 
von altem Eijen, vorher aber vermehrte man die 
Sandftraßen und Führen, und ermunterte die Ans 
legung von Waſſermuͤhlen, nebit dem Hanf: und 
Flachsbau durch ausgebotene Belohnungen. Um 
. den Seehandel der Provinz empor zu. bringen, 
- glaubte maneine Menge Häfen errichten zu müffen, 
welche großenheilsaber, wieviele der neuerrichteten 
Orrtſchaften, Feinen Beſtand hatten. Jedoch Fam 
der von Annapolis mit dem Dre felbft etwas 
mehr in Aufnahme, feitvem der Siz der Regie⸗ 
rung zuerft im I. 1694 und Dann auf immer feit 
1699 dahin verlegt worden war. Im J. 1708 
erhob die Königin Anne diefen Ort ſchon zu einer 
City, und ertheilte ihr deren Vorrechte, welches die 
Geſezgebung durdy eine ausdräfliche Verordnung 
beftätigte, aber auch in einigen Stücken erklärte und 
einfchränfte. (To-confirm the Charter and to 
explain and reftfain fome clauses and 
grants therein contained.) So Fühn dies 
fcheint, fo verfagte doch fo wenig der Stathalter, 
als die Köniain diefer Beftätigungsafte ihre Güte 
heiffung. [ Acts 1708. c. 7.] Die Volksmenge 
hatte ſich inzwifchen fo ftarf vermehrt, und der 
Anbau fo weit ausgebreitet, daß neue Grafſchaf⸗ 
ten errichtet werben muften, daher im J. 1695 
Prince George und im J. 1706 Queen Anne bins 
zu Famen. Es wurden auch manche neue Ort 
{haften errichtet, obgleich andre ‚wieder eingin⸗ 
gen, Alles diefes erforderte viele neue Einrich⸗ 
tumgen und Geſetze, mit denen man aber — 
ı F J ns „ 


“ 12* 
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erordentlich viel Veränderungen vornahm, befonts 
ders wegen Der: herſchenden Gewohnheit, die mei⸗ 
ſten nur auf einige Jahre, gleichſam zum Verſuche 
zu geben, dann aber zu erneuern oder aufzuheben. 
So trug es ſich zu, daß in dem einzigen Jahre 


1704 in zwei Sihungen uͤber 100 Geſetze gege⸗ 


ben wurden, und daß man beinahe alle alten auf⸗ 
bob, das über die Hochkirche, die Freifchulen und 
den Hufen von Annapolis, nebit denen, die eins 
zelne Perfonen betrafen, ausgenommen. Die 
Serichtsverfaffung erhielt indefjen mehr Feſtigkeit 
mit der Errichtung der Grafichaften, deren im 
J. 1707 ſchon 12 waren. Das Jahr vorher ge⸗ 
ſchah auch ein Schrit, die Religionsfreiheit eini⸗ 
germaßen wieder herzuſtellen, durch welche ſich 
Maryland unter der gerechten Regierung des Erb⸗ 
eigenthuͤmers vor andern Kolonien ruͤhmlich aus⸗ 
gezeichnet hatte. Es ward nehmlich die engliſche 
Duldungsakte zum Beſten der Diſſenter nun auch 
in der Provinz eingefuͤhrt, nicht zur Freude der 
empor gekommenen Partei, welche dieſe Klaſſe 
ihrer Mitchriſten vielleicht noch herzlicher haßte, 
als fie die Katholiken unterdrüfte, deren vorma⸗ 
lige Duldfamfeit gegen fie jet unedel verfant und 
mit niedrigem Undanfe vergolten ward. Unter 
den: Verordnungen, ‚welche in den lezten Jahren 
der Königin Anna gegeben wurden, find befon- 
ders diejenigen merkwuͤrdig, wodurch das betrü- 
gerifche Packen des Tobaks verboten, die Schulds 
zahlungen in-diefer Waare rechtskraͤftig gemacht, 
und das gericliche Verſabnen gegen Schuldner 
ge⸗ 


144 Bereinte nordamerikaniſche Staaten: 


gemildert ward *), imgleichen das. Gefez, wel⸗ 
ches die Berufung der Geſchwornen und die Ap⸗ 
pellgzionen innerhalb der Provinz genauer bes 
inte. Der Regierungsantrit Georges 1. Hatte 
die fbrmliche Anerfennung des Erbrechts und der 
Dberherfchaft des Hauſes Hannover, und ein Ge⸗ 
fez, weldyes die Abſchwoͤrung des Prätendenten bes 
fahl, zur Folge. In dem erfien Jahre dieſes Koͤ⸗ 
nigs ward auch die- Einführung des englifchen 
Mares und Gewichts in Maryland beftätigtz es 
wurden vier jährliche Grafichaftsgerichte und in 
jedem Hundert Conitables angeordnet, die jedes⸗ 
malige Bekantmachung der Geſetze befohlen, der 
Kriminalprozeß, jonderlich in Anfehung der Dieb 
ftähle (die nun mit Geldftrafen und Dienſtbarken 
ebüßt werden konten) merklich gemildert, eine 
A Gerichtsordnung gegeben, die Sheriff 
und Advofaten eingefchränft und zu ihrer Pflicht 


verwiefen, die Erbſchafts⸗ und Teſtamentsrechte 


umſtaͤndlich und genau aus einander geſezt; fuͤr 


Sklaven und Dienſtpflichtige ergingheine beſondre 


Verordnung, die Verfaͤlſchung der Zeichen auf 
Tobaksfaͤſſern ward zu einem Halsverbrechen ge⸗ 
macht, und Ehebruch wie Unzucht mit betraͤcht⸗ 
licher Geldfirafe oder blutiger Staupe belegt. 
[Acts 1715. C, 10, 22, 25,36, 39. 40. 44. “ 


*) Das Gefez iſt oft und felhft 1760 noch auf 3. Jahre 
erneuert worden. Diere Vorliebe für die Schuldner 
zeigt fich faft in allen Geſezgebungen der Provinzen 

von jeher, dagegen die englifchen Gelege immer die 


Stäubiger mehr begänftigten. Die Wirfungen auf- 


* Kredit muſten nothwendig entgegengeſezt aus⸗ 
allen. . ——— 


— 
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In eben dem Jahre ſtarb Lord Charles, und 


bie Geſezgebung bewilligte ſogleich ſeinem Erben 


und Nachfolger, Benedikt Leonard, den To⸗ 
bakszol, welchen fie feinem Vater gezwiingen ha:te 
zugeſtehen muͤſſen. So fehr hatte die Partei, 
welche durch die Revoluzion die herfchende gewors 
den. war, des Lords Verdienfte um die Aufnahme 
ber Provinz, feine auch ihnen vortheilhafte, gewiſ⸗ 
fenhaft beobachtete Duldfamfeitverfant, und fowes 
nig wufte fie feine ulerfchüitterliche Treue gegeneben. - 
den König zu ſchaͤtzen, der ihn aller Vorrechte als 
Cigenthümer von Maryland, ja felbft derer bes 
rauben wolte, welche ihm die Revoluzion wider | 
alle feine Hofnung noch übrig ließ. ° Lord Chars - 
les erlebte es fo wenig als fein Sohn, daß ihre 
Familie wieder in alle ihre Rechte eingefezt wurde, 
denn die Religion, zu welcher fie ſich bekanten, 
war bei der jeßigen Staatöverfaffung von Eng⸗ 
land ein unübermwindliches Hinderniß. Als aber 
Benedifts Sohn und Nachfolger, der minderjähs 
vige Charles „ nebft feinen, drei: Brüdern, dieſem 
Religionsbefentniß entfagten, und zu dem bis 
ſchoͤflichen uͤbertraten, fo hatte er bald das Gluͤk, 
nicht nur alles Eigenthum (welches aud) feinen 
Vorfahren nicht gefränkt war), fondern auch die 
Regierung und Gerichtöbarfeit in der Provinz 
wieder zu erhalten. ve hi 
Der Starhalter während der koͤniglichen Regierung. 
vorn | Ä | 
1692. Lyonel Copley. Starb im J. 1693. - 
3694. Der, Obrrſte ransis Nicholſon. «Er aut 
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im J. 1693 nach Virginia als. Stathalter verſezt, two er 

fdyon im J. 1690 92 Unterſtathalter geweſen war. | 

2699. Der Oberſte Krathaniel Blafifton ; muſte 

ri Hetſtellung feiner Geſundheit nah England zurüß 
ten. 7T7, 28* Er 


" 1703. Thomas Tendy, Präfident des Raths. 

* - 1704. John Seymour, von der Königin Anna 
ernanser Stathalter; | 

21709: Edward Lloyd, : Präfidene des Narbe, 
verwaltete-die Regierung bis 1714. 

© 1724: John Kart, Stathiter der Königin Anka, 
beftätige von Georg I. — — 

ah ER y * 

Die Familie Baltimore gelangte nur mit 
einer kleinen Einſchraͤnkung wider zum voͤlli—⸗ 
gen Beſiz ihrer Vorrechte in Maryland. 
Dieſe Einſchraͤnkung beſtand bloß darin, daß ſie 
zwar den Stathalter ernennen durfte, der Koͤnig 
aber ihn: beſtaͤtigen mußte. Eine fo geringe Auf⸗ 
opferung machte fie um fo williger, da fie erft vor 
Furzem der Gefahr: entgangen war, alle ihre 
Rechte an die Provinz zu verlieren. Zum Gluͤf 
aber ward die im J. 1715 int Parlamente vorge 
ſchlagne Bill, welche alle Kolonien dem Könige 
in die Hände: liefern „ und: alle Freiheitsbriefe zer⸗ 
ſtoͤren ſolte, verworfen. Welche Entſchaͤdigung 
man auch den Erbeigenthuͤmer von Maryland be⸗ 
willigt haben moͤchte, ſo wuͤrde ſie doch ſelbſt den 
damaligen Einkuͤnften, welche Lord Baltimore 
jaͤhrlich wenigſtens auf 3000%, Sterling rechnete, 
ſchwerlich gleich geweſen ſeyn. Ande rſ ie 


ed 4 


Jift. of Commerce ad: a: 1715.] Die erſte 
ffentlihe Handlung ‚welche der Erbeigenthuͤmer 
eit der Herftellimg aller feiner Rechte ausübte, 
var die Beftätigung des Stathalters Hart, dem 
eine Beitallung am zoften Mai 1715 ausgefer⸗ 
igt ward; Dieſer ließ es fich vornehmlich anges 
egen ſeyn, die Archive der Provinz wieder 
u famlen,. und: durch die Generalverfams 
ung dierenigen Gefeße zu: Stande zu bringen, 
velche auf, die neue Drdnung der. Dinge Beziehung 
yatten. Unter andern ward num der Eid ver Treue 
jegen das Haus Hannover, der Berabfcheuung 
ver pabftlichen Kirchenherfchaft und der Abſchwoͤ⸗ 
ung des Prätendenten jedem Beamten in der _ 
Provinz als Pflicht vorgefchrieben ;: die Cinfünfte 
yes Erbeigenthuͤmers wurden, fo wie fie bisher 
hoben waren, feftgeieztz die Wahl der Abs 
jeordneten der Generalverfamlung und die Be⸗ 
ahlung der Mitglieder beider. Häufer beftimt ; um 
inen Schulfond zu erhalten, wurdenneue zosh, 
Rurant auf die'Einfuhr von Negern, und um zus 
leid) die Zunahme des Pabſtthums indie Provinz 
10ch mehr zu hindern,eben fo. viel auf die Einſuͤhrung 
ines Fatholifchen Dienftpflichtigen aus Irland ges 
est. Hingegen ward dag im J. 1704 gegen das 
Dabftthum gegebene Gefez, weil das englifche (12 
N illiam ‚III. c; 4.) .hinlänglich fei, völlig aufs 
jehoben ; die Bearbeitung der Eifengruben und Die 
Inlegung von.Eifenwerfen ward beginftigt, und 
ndlich im 3. 1719 genau beftimt, welche Gefege: 
igentlich aufgehoben feyn ſolten. Im: folgenden: 
jahre trat Charles. Calvert an Harts Sr alg: 
m, State 


248 Vereine nordamerilaniſche Staaten? 


halter, welche Wuͤrde er Heben Fahre beFleidete: 
Unter feiner Rogierung, welche übrigens durch 
Srine wichtige Vorfälle fich auszeichnet, fing die 
Ausfuhr aus der Provinz. nady England: merklich 
an zu fteigen, daher es ihr auch nicht ſchwer fiel, 
die neue Auflage von 3 d. von jeden Oxhoft, 
wovon die eine Hälfte für die Schulen, Die andre 
für die Schulhalter beftimt war, aufzubringen, 
Ein Gefez wider die heimliche Ausfuhr des Tos 
bafs in die benachbarten Provinzen machte dieſe 
Auflage noch einträglicyer. Sm J. 1723 ließ bie 
Geſezgebung einen ernftlichen Befehl ergehen, daß 
in jeder Graffchaft wenigftens eine Schule anges 
legt und jede mit liegenden Gründen begabt wers 
den folte, allein er ward nur langfam und nidt 
durchaängig befolgt, ungeachtet im. 1728 unter 
der Stathalterfchaft Benedikt Leonard Cal⸗ 
perts, ein neues Gefez darüber gegeben ward; 
Der Anbau von Maryland hatte unter der Res 
gierung diefes Stathalters, welcher bis 1732 ber 
Provinz vorftand , guten Fortgang; e8 wurden 
verfchiedne neue Derter angefangen, unter wel⸗ 
hen auch Raltimore war. : Schon verfuchte 
man felbft einige Manufakturen, nehmlich "das 
Leinwandweben, und die Anlegung von Eis 
ſenhaͤmmern und Eifengießereien. m Gang zu 
bringen. [Acts 1732. © 11. 1%] Der Hat , 
del mit der Stapelmaare des Landes lit aber um 





bieſe Zeit, durch die niedrigem Preife des Tobaks 


in England und ben Schleichhandel, Dies erregte 
einen: Aufſtand in der Grafichaft Prince George, 
wo fich viele Sandbefiger vereinigten, und nicht 

- Pre 1 


AI 
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weihre eignen Tobakspflanzen, ſondern auch bald 
yaranf die. ihrer Nachbarn mit deren Einwilligung. 
yerwüfteten, weil man ihnen in England nicht die 
Roften des. Zufammenbindens bezahlte. Ihre 
Zahl: ftieg 'bald, ungeachtet der Stathalter ‚eine 
Berordnung dagegen ergeben ließ, bis auf 300, 
md noch höher, fo daß er nicht im Stande war, mit 
Sewalt dein Uebel Einhalt zu thun. [Rapin 
Thoyras Fortfeß. vom Jahr 1732. D. Ueberf 
8. XI. ©, 374. ] Vielleicht entftaud: hieraus der 
woße Geldmangel im Lande, den man durch 
Sinführung. des Papiergeldes abhelfen wolte, 
velches aber der Erbeigenthuͤmer verwarf; viels 
eicht ward auch wegen Diefer Unruhen im J. 1732 
in anderer -Stathalter, Samuel Ögle, in die 
Provinz gefandt, unter welchem die Generalvers 
amlung die Zernichtung des Tobaks auf dem 
Felde und. die. Verbrennung. der Tobakshäufer 
zurch ein befonderes Gefez mit ſchweren Strafen 
yelegte, welches feitdem noch öfter und zulezt durch 
in immerwährendes Geſez beftätigt wurde. [Acts 
732» 0 8. EC. 1744 © 3. 1751. 6.7.} 
sn eben demſelben Jahre beſtimte die Generals 
erfamlung, wie fie in jenen Zeiten mehrmals 
hat,. den Preis der Lebensmittel und -Handels- 
vaaren, und fezte den Tobak auf ı d. das Pfund, 
en Mais auf 20:.d. den Bufhel, den Weizen 
ber auf. 35h. 4.d. ıc. Go mußten diefe Waaren 
7: Bezahlungen angenommen. werden, ausge⸗ 
ommen im Örundzins vondem Erbeigner und in 
en koͤniglichen Zöllen, wo mır Proklamazions⸗ 
eld ‚gültig war. ‚Den Grenzſtreit mit Penn 

er 2222, fälliche 


Ba 


- 750 Vereinte nofdamerikänifche Staaten : 


fchlichtete um dieſe Zeit ein Vertrag zum 


Vortheile des Lord Baltimore, indem Penn 
jezt den ganzen 40 Grad Norderbreite, unter 
welchem ſich die Marpländer ſchon ziemlich ſtark 
angebauet hatten, abtrat, dagegen Lord Baltis 
more den Öraffchaften am Delaware bis zum Kap 
Hinlopen entfagte.- Die Sache war dadurch dem 


ungeachtet nicht entfchieden , weil-der Lord wegen 


der eigentlichen Sage: des Kaps noch Schwierig⸗ 
Feiten machte, worüber von neuem ein langwie⸗ 
riger Prozeß entftand, der am Ende im J. 1750 
- wider den ford entſchieden ward. [Douglaß 2. 2. 
©. 309 - 312. A fhort Account of the Firft 
Settlement of Virginia, Maryland etc. bythe 
Englifh, Lond. 1735. 4, P. 21. Vergl. oben 
©. ı72 f. 186.) Sa 
| Diefe Streitigkeiten und der Zuftand Der Pros 
vinz überhaupt bewogen den Erbeigenthuͤmer, im 
8.1733 eine Reife dahin zu thun, und die Res 
gierung felbft bis zu feiner Ruͤkkehr im folgenden 
Sahre zu übernehmen, Das wichtigfte, was er 
während diefer Zeit bewirkte, war die Einführung 
des Papiergeldes öder der Kreditzettel, Die zwar eine 
erzwungeneÖültigfeitin allen Fünftigen Kaufvertraͤ⸗ 
gen, und Stat baarer Geldzahlungen noch vor dem 
Tobaksgelde einen großen. Vorzug hatten, dem 
- Sterlingsgelde aber um 133? ° im Werthe nad» 
ſtanden. Jeder Schazbare war verpflichtet, 30 sh. 
davon zu nehmen, und zugleich 150 Pfund des 
ſchlechten, den Handel verderbenden Tobaks, ber 
jezt ſo haͤufig war, und eben fo viel-im folgenden 
Jahre zu verbrennen, Diefe weile Anordnung 


E 
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war mit andern nicht minder zwekmaͤßigen zur. 
ichern Gründung und Tilgung diefer Papiers 
ſchuld (welche 90,000 & Kurant betrug) vers 
yunden., [Acts 1733. c. 6, und Bacons An⸗ 
nerfungen dazu. Vergl, ©. 436.] Eine andre 
zute Einrichtung, welche während des Lords Ans 


vefenheit zu Stande gebracht wurde, war die 


yeffere Einrichtung der Miliz. - Nach defien 
Abreiſe trat Ogle wiederum fein voriges Amt an, 
velchem nachher im 3. 1742 Thomas laden 
'olgte, an deſſen Stelle Ogle abermals der Res 
yierung vorgefezt wurde, welche er aud) bis zu 
einem Tode im J. 1751 verwaltete, In diefem 


Zeitraume hob ſich Marylands Wohlftand merke 


ich. Zwar rechnete man ſchon im J. 1734 feine 
Volksmenge nad) der Zahl der Schazbaren auf 
11,000: Menfchen, allein fie war nicht lange 
tach der Mitte diefes Jahrhunderts ſchon auf bei⸗ 
tahe 154,000 geftiegen. [Douglaß B. 2. ©. 
363. Vergl. oben ©. 277.] . Der Tobafshandel 
'am von neuem in weit färkere Aufnahme, ſo 
aß er im J. 1740 fihon 110 englifche Schiffe, 
eſonders Londonfahrer, befchäftigte, Dagegen Der 


irginifche nur go bis go erforderte. [Ander= 


‘on’s Chronol. Deduct. h. a. und ad a. 1731} 
Der aachener Frieden’ verbreitete aud) auf Mary⸗ 


ands Handel feinen wohlthätigen Einfluf. Zur 


Sicherung. des bleibenden Werths der Stapels 


vaare diefer Provinz wurden. im J. 1745 öffent 


iche Tobafsniederlagen und Schauanftalten vers 
rdnet, und der Einfuhr. des fihlechten Tobafs 
jewvehrt,. Ihre Kreditzettel ftiegen wieder im 

Werthe, 
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MWerthe, um fo mehr, da ein Theil zum beftimten 
Zeit getilgt, und Feine weiter ausgefertigt wurden. 
Zwei neue Grafichaften, Worcefter und Frederic, 
wurden errichtet, und beſonders die lezte ſtark ans 
gebaut. Zu vielen Orten ward jezt der Grund 
gelegt, und Baltimore durch Einverleibung von 
Jones stown erweitert. Der Ausfuhrwaaren 
fingen nun almaͤhlig an, mehrere zu werden, da 
die Schweinezucht und der Kornbau ſich ausbrei⸗ 
teten, daher man auch ſchon auf Geſetze bedacht 
war, um ihre Guͤte zu erhalten. Alles uͤbrige 
Gewerbe der Provinz hatte erwuͤnſchten Fortgang, 
der felbft Durch den ſpaniſch⸗ franzöfifchen Krieg 
nicht merklich geftört ward, wenn man die anfangs 
glüflichen Kapereien der Feinde ausmimt, Mary: 
land trug das feinige zu den Kriegszuͤgen gegen 
das fpaniiche Weftindien bei, wozu es im J. 1740 
fünfhundert Freiwillige bergab, und mit großen 
Koften unterhielt. Lord Charles Baltimore er: 
lebte noch den ihm nachtheiligen Ausfpruch des 
Kanzleigerichtö in dem Prozefje mit der Familie 
Penn, denn er ftarb erft ein Jahr fpäter, am 
z3ften April 1751. Ihm folgte fein Sohn Fre⸗ 
derick ald Erbeigenthümer. BDiefer war damals 
noch ein minderjähriger Jüngling, und hatte eben 
feine Studien auf der deutſchen Univerfität Göttins 
. gen-vollandet, als er zu der reichen Erbſchaft ges 
kangte. - Seine Kentniß der alten klaſſiſchen und 
vieler lebenden Sprachen, feine Siebe zur Dicht⸗ 
Eunft und andern Wilfenfchaften hätten einem 
Manne von feinem Stande wenigftens zur Zierde 
gereicht, ungeachtet er in ben Geiſt der Alten {m 
gr ? | nicht 
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aicht tief eindrang, keine Dichtergaben beſaß, und 


aur oberflaͤchliche Kentniſſe aus den Wiſſenſchaf⸗ 
ten geſchoͤpft hatte, allein er verdunkelte ſelbſt dieſe 


Borzüge durch das wolluͤſtige Leben und die Aus⸗ 


ſchweifungen, denen er ſich bald uͤberließ. Eine 
Reiſe, welche er im J. 1763 nach Italien und 
dann von Neapel aus nach Konſtantinopel that, 


— 
⁊ 


entwickelte die Neigungen, welche nicht lange here . 


nad) feine Ehre vernichteten und fein eben ver: 
fürzten.. Bon feiner Furzen morgenländifchen 
Reife, welche er felbft in emem Eleinen, wenig 
lehrreichen Buche befchrieben hat,Eehrte er im Som⸗ 


mer 1764 zuruͤk, befürnmerte fich aber wenig um ſei⸗ 


ne Provinz, die er auch niemals geſehn hat 
fangs ſezte der Stathalter Ogle die Regierung 
derſelben fort, und veranlaßte, nachdem fein Ober⸗ 
yer voljährig geworden war, die Gefezgebung 
jun einer guten Verordnung, welcher zufolge der 
Tod des Erbeigners nie die Stathalterfchaft, und 
roch viel weniger die vor Gerichten anhängigen 
Sachen unterbrechen folle. Ogle ſtarb am Endedes 
Jahrs 1751, und der Präfident des, Raths, 
Senjamin Tafker, vertrat inzwifchen die Stelle 


yeffelben, bis im Jahr 1755 Horatio Shar⸗ 


>e die Stathalterfchaft übernahm, welche er 
echszehn Sahre lang verwaltete. In feine Mes 
zierungszeit fiel der fchrwere Krieg, den die — 
laͤnder 

*) S Tour to che Eaft in 1763 and 1764. Lond. 
1767. 8. Deutfch fiberj. von Dr. Volkmann. Leipz. 
1768. 8 Der Verf. bat Proben des Witzes und 


*). An -· 


—4 ' 
* 


der Dichtkunſt der Morgenfünder angehängt, die 


vieleicht. nicht alle aͤcht fin. | 
Geogr.v. Amer. d.SL.V,®, Bbb 
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Under in’ Nordamerika mit Ben“ rangofen und 


deren Indiern beinahe zehn Jahre lang führten, 
worin aber Marplands Grenzen vom Feinde 
nicht durchbrochen, obgleich einigemal beunrubig: 


wurden. Die Regierung der Provinz trug jedoch 
| here, ihreemehr gefährdeten Nachbarinnen 
giniens . und Pennfploaniens treulich bei 


Schon im $. 1754 bewilligte fie, um Virginia 


beizuftehen, 6000 8. zu einer Werbung von Kriege 
volf, und zwei Jahre darauf. 40,000 2. zu den 
Kriegskoſten. Zu gleicher Zeit wurden die 200 
Man, welche ſchon im Dienfte waren, mit 100 
neuen verm.hrt, um die nordöftlichen Grenzen 
durd) Umbherftreifen zu ſichern. Fuͤr das Regie 
ment der Royal Americans ließ die Provim 
300 Man werben , und im folgenden Jahre was 
ren 500 Maryländer unter dem Oberftli 
Dagworihy im Felde, weiche im I, 1758 den Zů⸗ 
gen gegen Fort Duquesne unter dem brittifchen 
General Forbes beiwohnten. Diefe Kriegskoſt 
wurden durch Ausfertigung don Papiergeld her 
beigefchaft, zu deffen Tilgung man den Tinwoh⸗ 
nern ſchwere Abgaben auflegte,” wozu die Ko— 
tholifen anfangs höher, als. die übrigen -fteuern 
muſten. Dody ward diefe Ungerechtigkeit im I 
1760 durch Aufhebung des Geſetzes wieder gut 
gemacht. Zur Beſchuͤtzung der Grenzen wurde 
das Fort Frederick am Ober-Patowmack nebſt 
verſchiednen Blokhaͤuſern angelegt. Die uͤbrigen 
Geſetze, welche während dieſer Zeit gegeben wurden, 
betrafen ſonderlich die Sklaven, welche man nicht 
zum Nachtheil der Glaͤubigex oder der Armenkaſſe 
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reigeben durfte, die Kreditzettel und deren Til⸗ 
zung, beſonders aber die wichtige Einrichtung 
—— welche im J. 1763 eingeführt 
vurden *). (©. oben © 548.) — 
Gleich nach dem Kriege ſuchte man auch die 
Verwaltuing der Gerechtigkeit ſtrenger einzuſchaͤr⸗ 
fen, und die Geſetze zur Bezahlung kleiner Schul⸗ 
ven beſſer zu beſtimmen. Man legte einen neuen 
yohen Zol von 2 8. Kurant auf die Einfuhr von 
Regernfflaven, „welcher auch bis 1781 immer 
yeibehalten wurde, - Die neue Armenoronund, 
velche man im J. 1768 einführte, verdient gleich⸗ 
als bemerkt zu werden. [Acts c. 29.) Nun⸗ 
nehr Fam auch) die vortrefliche Ausgabe der Bes 
ee zu Stande, welche der Schreiber des Pros 
inzialgerichts Reverdy Ghifein und det Schreis 
ser und Prediger Thomas Bacon: gefamlet, und 
nit den Ürfchriften aufs genauefte verglichen hat⸗ 
en. Nachdem fie die Abfchrift beſchworen, be⸗ 
orgte Bacon, von dem Erbeigner, den Gtathal« 
er und andern mit Gelde unterftüzt, die Heraus⸗ 
abe, welche der Wuchdruckerei zu Annapolis 
vegen ihrer Schönheit fo viel Ehre macht, ale 
yem Samler wegen ihrer Brauchbarkeit. IBa⸗- 
son’s Laws 1762, den Zufaz nach c. 34] 
Shbha Die 
*) Dies Geſez 1763. € 28 iſt in Bacons Samlung 
befindlich, und Über 12 Bogen ſtatk. Es. beftimre 
auch den Werthder umlaufenden Münzen in Tobak,; 
welchem zufolge ein portugififcher Johannes 920 Pf. 
—* Guinee 272, und ein Piaſter 60 Pfund Sopaf, 
galten, ———— — 


ehr felten, der Kredit fieh und die Megierum 


‚ J 
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Die Gefezgebung pflegte fich übrigens nid 
jährlich zu verfamlen, welches au), da ihre Ge 
feße gewöhnlich nur auf drei Jahre gegeben, und 
nach deren Verlauf beftätigt oder abgeändert wur⸗ 
den, nicht nöthig war. Die Tilgung der Schub. 
den wäre, fo weislich fie angeordnet war, jet 
dem, Frieden beinahe durch einen langwierigen - 
Streit, welcher zwifchen den beiden Haͤuſern der 
Geſezgebung wegen der Unfprüche des Schreibers 
. vom Dberhaufe entftand, ins Stecken gerathenz 
‘ denn dieſer geringfügige Umftand machte, daß 
" eine Befchlüffe über Geldberilligungen zur Bob 
ziehimg Famen, und die Regierungskoſten nicht 


bezahlt wurden. Die Folgen davon ‚erfireiten 
fi) noch weiter, denn das Geld ward im Lande 





ſah fi), nachdem der Zwift im 5. 1766 emdHi 
beigelegt war, genöthigt, von neuem eine Ausfer- 
tigung von Papiergelde zu 173,737 Dollam, 
deſſen Sicherheit auf das in der Lon ner Ban 
belegte Kapital der Provinz gegründet ward, zu 
bewilligen. Dem folgte nachher im J. 1769 nad) 
eine Ausfertigug von 318,000 Dollarn, die jer 
doch den belegten Sicyerheitsfond, welcher im 
IJ. 1769 fchon 34,000 $. Sterling betrug, nicht 

überftieg. (©. 374 f.) — 1 
Dieſe Zeiten find nicht minder merkwuͤrdig we⸗ 
gen ber Vorfälle, welche durch die eriten Beſcha⸗ 
Bungsverfuce des brittiichen Parlaments 
in Maryland veranlaffet wurden, Auch diefe Pro⸗ 
vinʒ widerſezte fich muthvol denEingriffenindiegreis 
heit u. die Vorrechte der Kolonien, die ihr durch den 
Ver—⸗ 


— —J 6 
— 
—J 
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Berleihungsbrief noch unzweifelhafter und beſtim⸗ 
ergefichert waren, als irgend einer andern. Der Un⸗ 
ville über die Stempeltare war hier deswegen fo 
ilgemein als ftandhaft, allein er brachte Feine Aus; 
rüche von Wildheit hervor,den einzigen ausgenom⸗ 
nen, daß der Poͤbel das Haus eines zum Vertheiler 
es Stempelpapiers ernauten Mannes in der Nacht 
tederriß, und ihn aus dem Lande zu fliehen noͤ⸗ 
higte. So entichloffen das Haus der Repräfen- 
anten fich bei diefem Streite bezeigte, fo Elug und 
‚emäßigt betrug fid) der Stathalter. Die Gene 
aloerfamlung hielt eben ihre Sitzungen, als die 
Ibgeordneten ver Kolonien in Nero s Dorf zufanıs 
nenfamen, um fich zu eimer WBirfehrift an den 
doͤnig geben die verhaßte Akte zu vereinigen. Das - 
Interhaus berathfchlagte lange über die zu neh⸗ 


nenden Maasregeln,: und erklärte dem Stathals 


er, daß es beſchloſſen habe, der Bitfehrift beizus 
reten. Zugleid) bat e8 um einien Eurzen Aufſchub ſei⸗ 
er Sitzungen. Sharpe beiilligte denfelben, ohne 
ie Schritte der Repräfentanten im geringften zu 
näbilligen, und fragte fie zugleich, gefällig um, 
Rath, wie er ſich zu verhalten habe, wenn inzwi- 
hen das Stempelpapier anlangte. Das Haus 


aßte darauf ſehr mänfiche Schlüffe, und befahl; — 


e in den Zeitungen ungeſaͤumt bekant zu machen, 
rs ließ darin die Stelle des Verleihungsbriefes, 
seldye Maryland von brittifcher Beſchatzung freis 
prach, wörtlich einruͤcken, behielt das Recht der Auf⸗ 
agen ihrer eignenÖefezgebung allein vor, u. behaup⸗ 
te zugleich das Urtheil der Geſchwornen uͤber That⸗ 
ichen als nothwendig in allen gerichtlichen ug | 


⸗ 


— 


— 


— 
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Ob ed gleich dem Könige feine Treue verficherte, 
fo erklärte es doch alle Eingriffe in diefe Vorrechte 
für Fonftituzionswidrig %). [Collection ’of Pa- 
ers relative to the Difpute between Gr. Br. 
and Am. from 1764—75. Lond. 1777. 8 
p. 21 fgq.] Dabei blieb es, und die Ruhe ver 
Provinz wurde nicht weiter geftört, ja’ das Miß— 
Lergnuͤgen verwandelte fi) bald nachher, als die 
Stempeltare widerrufen ward, in die völligfte 
Zufriedenheit. Mar bewilligte dem beleidigten 
Flüchtling einen hinlänglichen Schadenerfaz, und 
‚die verföhnten Maryländer ließen ihn wieder bris 
derlich unter fic) wohnen. [ Shs:pens Berichte 


in der Collection p. 113. 123.1] Selbſt die 


- neuen Verſuche des brittifhen Minifteriums wis 
der die Kolonien brachten Feine heftigen. end 
gungen heroor, wohl aber eine mi con | 
verfaßie Antwort des Haufes der Nepräfentanten 
auf die Botſchaft des Stathalters, darin er ihnen 
des Koͤnigs Unwillen » Über ven gefährlichen ems 






pörerifchen Umlaufsbrief Maffachufetts- an die 


Kolonien” erklärte, »Es ift ſehr beunruhigend 
(erwiederten fie ihm in ihrer ernften Antwort) zu 
einer Zeit, wo das Volk von Amerifa fich durd) 
Parlamentsaften gedrüft fühlt, deren einziger 
unverzohlener Zwek ift, Einfünfte von ihm zu 
heben, wo es in pflichtvollem Vertrauen feine Zus 


- %) Die Antwort des Sprechers an die Repräfentanten 
von Maffahuferts, nebſt dem Inhalt der maryländis 
fhen Bitſchrift an den König findet man in der 
Collection p.217 fg. Die legte ift meiſtens mic ‚den 
Worten der erwähnten Schluͤſſe abgefaßt. 
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Wat sum Throne, nimt, zu feben, dat eine vor⸗ 


zeſchlagene Berbindung, ihre gerechten Beſchwer⸗ 
ven dem Oberhern vorzutragen, als gefährliche 


mpörerifche Verſuche, die Konfiituzion umzus | 


toßen, angefehen werde. Wir hegen die herza 
ichfte AnhänglichFeit an unfern gnädigiten Ober⸗ 
yern, wir werden ſtets ehrerbietig die gefegmäßige 


Sewalt des Parlaments verehren, allein wir wers 
ven uns nicht durch einige tönende Ansdrüäde 


bbhalten laſſen recht zu thun. Nie wird man uns 
ewegen, einen Brief vol fo ausdrüflicher Wezeus 
jungen von Treue und Pflicht gegen unfern Obers 
yern, und vol fo wahrer Grundfäße ‚der, Freiheit 
m geringſten mit Verachtung zu verwerfen. Kuͤhn 
verden wir ſtets die Rechte des Volks unter⸗ 
tuͤtzen und ſtandhaft behaupten, was nie vergeſ⸗ 
en werden ſolte, und die Dill der Rechte ein- 
chaͤrft: daß Unterthanen berechtigt find, Bitfchrifs 


enanden König zu fenden, und daß es gefezwidrig - 


ei, jemand irgend deswegen zu beeinträchtigen.” 
Collect. p. 2ı8 fq.] Der Stathalter bedauerte bie 
merwartete Wirkung feiner Botfchaft, und erklärte, 
r habe, Wefehl, die Generalverſamlung fogleich 
zꝛufzuheben, im Fal fie Freiheitsbefchlüffe nahme, 
Sonach ward die Gißung abgebrochen, und 
Sharpe nicht lange darauf zurüfberufen. Gr 


yatte das Land ſechszehn Jahr mit unwandelba⸗ 


er Rechtſchaffenheit regiert, und ſich durch gefäls 


iges und Eluges Beträgen in fehr mißlichen La⸗ 


ven algemeine Siebe erworben. Zwar zeigte Das 

haus-der Mepräfentanten immer viele Eiferfucht 

jegen die Vorrechte des ——————— ee 
wirkli 


\ 





— — — 
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- wirklich zu weit ausgedehnt waren. Wlan bes 
merkte, nicht ohne gerechte Unzufriedenheit, daß 
er von vier verneinenden Stimmen der Gefezges 
bung drei in feiner ‚Gewalt habe, und Daß die 
- vier höchften Gerihtshöfe ganz von dem Stat⸗ 
“ halter und ie Mathe abhingen. Daher eut⸗ 
ſtanden viele Streitigkeiten mit dem Erbeignen 
fo. daß fihon vor dem Zwifte über. die. Stempel 
tare das Haus darauf drang, feinen eignen Agenten 
‚ in london zu halten, wozu J. Garth ernant wur 
de. [Gentlen Mag. 1703.) Aller diefe Miß— 
belligferten hatten indeffen auf den Fortgang bır 
Provinz feinen Einfluß. Der Faum etwas ges 
ſchwaͤchte Jandel würde den Wohlftand des lan. 
des bald völlig hergeftelt haben, wenn nidt 
zugleicd) Auftwand und Ueppigkeit fich ingefchlio | 
hen hätten. Daher Fam die merklich fteigende 
Einfuhr aus England, wogegen die ganze Aus 
fuhr der Erzeugniffe der Propinz, ob fie gleich im 
5. 1769 fid) ſchon auf 350,000 $. Gterling vers 
> mehrt hatte, und der Gewin vom weftindifch 
Handel Faum hinreichten. ( ©.461.470.) 3 
Stadt Baltimore, deren Aufnahme jezt ſch 
merklichere Fortfhritte machte, gewan jedoch als 
Handelsort dabei nicht wenig. (©. 55%.) 
| Der Erbeigenthuͤmer befiimmerte ſich indeffen 
nicht jehr um feine Provinz, auffer daß er die Eins 
fünfte aus derfelben verzehrte *). Dies waͤre mit 
9% Im 5.1763 ließ er einen großen Theil jeiner Erb⸗ 
‚güter ( Manors) und der ihm vorbehaltenen Lände: 
reien verfaufen. [ Baltim. Advert. 1783. Nr.533.} ‘ 












— 


— 
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> vielen andern Unthätigfeiten der herfchenden 
zroßen zur Vergeffenheit übergegangen, wenn 
r nicht durch einen fchändlichen Ausbruch feiner 
Volluſt, durch) die Entführung einer Puzhaͤnd⸗ 
erin, der fchönen Miß Woodcoc in Lundon _ 
einem Namen, wierwohl mit Schmad) beladen, 
yerischtigt gemacht hätte. Das Verbrechen war 
yeito größer, da erverheirathet, das junge Frauen: 
immer von unbefcholtenem Karakter, und ihre 
Sntehrung mit der niederträchtigften Lift und der 
ibſcheulichſten Gewaltſamkeit verbunden war. 
Diefes Bubenſtuͤk Foftete dem Lord in einem lang» 
vierigen Prozeffe große Summen,und nöthigteihn, 
ein Vaterland zu verlaffen, und landflüchtig in 
Furopa umher zu irren. Er that nunmehr eime 
Reife um die Oftfee, und dann durch Deutfchland _ 
nach. Stalien, wo er auf der Reife nach Neapel. 
Im &. 1771 am Fieber ftarb *). Er vermachte 
- ME - die 
*) Er ging über Holland und Hamburg. nad) Kopen⸗ 
hagen, Upiala, Stofholm, Petersburg, Berlin, 
Augsburg. ꝛc. Am lezten Orte gab er im J. 1790 
feine Gaudia poetica Latina, Anglica et Gallica Lin+ 
gaa compofita. Anng’ 1769. gr. 4 feht prächtig, aber 
geſchmaklos —— Die lateiniſchen Verſe 
ſind ſchlecht, und die proſaiſchen Ueberſetzungen nicht 
beſſer. Das Buch widmete er Linne, den er bei ſeinen 

Beſuche anſehnlich beſchenkt hatte. Auf ſeiner Reiſe 
führte er gleichſam ein tuͤrkiſches Harem beifich. Ueber 
feinen Prozeß mit SaraWoodcock erſchienen eine Men: 
ge zum Theil anftößiger Schräften,die ınan im Monthly 
Review V. 38.p: 69. 148.242. 248.403 (9. angezeigt 
findet. In feinem Teftamente vermachte er feiner Tod: 
ver Miß Harſord 30,000 8. Dterh,ihrer — = > 

f s RR rii 
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die Provinz Henry Harford, weldyen er mi 


feiner Beifchläferin Hefter Rhelan gezeugt hatte. 


Diefer war damals nod) ein Knabe, und ftand 
unter vier von dem ford ernanten Bormündern, 
wovon Robert Eden einer war, der des Lords 
Schweſter geheirathet hatte, und feit dem 3. 1709 
der Provinz als Stathalter vorftand. Eden folgte 
feinem Vorweſer darin mit gleihem Gluͤcke, daf 
er ſich die Gunſt der Einwohner gewan, allein die 
Freude, welche jener einmal genof, Die mit dem 
Mutterlande ‚entftehenden Mishelligfeiten beige 
legt zu fehen, ward ihm nicht gewährt. Er res 
aierte Marnland nur fünf Jahre, und war ihr 
- lester von England aus ernanter Stathalter. 

Während feiner Regierung nahm jedoch die Pros 
vinz an Volksmenge aan Ne zu, daher man im 
Je 1773 zwei neue Öraffchaften abfonderte; auch) 
wurden die nordweftlichen Laͤnder ftärfer beſezt 
und angebaut; man bahnte Wege, befahl einige 
Schulen anzulegen, ftelte andre her, und ftiftete 
die Charlotte Hall, Auch die Kirchenzucht der 
bifchöflichen Geiftlichfeit wurde durch beffere Ges 
fege befördert. (©. 39.) Die Stadt Baltls 


more 


jährliche Leibrenten, feinen beiden Schweſtern, uns 
ter der Bedingung, daß fie feinen lezten Willen 
genehmigten, 20,c00.8., und den Bormündern 
‚und Volziehern des Teftaments. jedem 1500 8, 
‚ nebft einer jährlichen Leibrente von roo L.; aufler 
vielen Vermaͤchtniſſen an andre natürliche Kinder 


“und deren Mütter ꝛc. Das Übrige anſehnliche Ver⸗ 


mögen fiel dem jungen Harford und feiner Schwer 
ſter, nach deren Abfterben aber der Frau Eden zu. 
“ Gentlem, Mag. 1771. 5. ° 


— / 4 
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noregerweiterte fich mit der Zunahme ihres Han⸗ 
vels, welcher nun zu feiner Ausfuhr neue Stas 
yelwaaren, befonders Korn, Mehl und Salze 


leifch gewan, für deren Güte neue Oefeße Sorge 


rugen. [Acts 1771. c. 2%] - Dabei fcheint 
‚och der Wohlfiand der Bürger, nicht algemein 
yerbreitet gewefen zu ſeyn, weil man nicht nur. eine 
veträchtliche Summe neuen Papiergeldes zum 


Berleihen ausfertigte, fondern auch fo-viele Gefeße 


ur Freilaffung banferot gerwordener Bürger, und 
nanche andere gegeben wurden, welche: dem boͤ⸗ 
en Schuldenmachen vorbeugen folten, worunter 
ie Banferotordnung vom. 177.4 dasvornehmfte 


ft. [Actsc. 20. Bergl. oben.©. 224.375.) Dis 


var das lezte Gefez, welches unter der erboigen⸗ 
huͤmlichen Regierung erging, denn bald dar⸗ 


mf brach der Revoluzionsfrieg aus, an » 


velchem Maryland zwer gleic) ven übrigen ihätigen 
Yntheil nahm, allein durd) feine Lage das auffers 
vdentliche Gluͤk hatte, nie (einen einzigen kurzen 
durchzug des feindlichen Heeres durch -den nord⸗ 
‚ftlichen Landftridy ausgenommen ) der Schauplaz , 
‚eg Krieges zu werden, oder unmittelbar Durch 
eindliche Einbrüche‘ zu leiden. Selbſt fein Hans 
‚el genoß vor dem aller andern abgefallenen Pro: 
inzen eine vorzüglich ungeftörte Sicherheit, wel⸗ 
her die dem Sands und Seekriege gleich entlegene 
Stadt Baltimore ihre plözliche Aufnahme mehr, 
als jedem andern Umftande zu danken hat. 
* * 


‚Maryland gab an daurenden, thaͤtigen Frei⸗ 


Jeitseifer vom erſten Ausbruche der Degen | 
| " er 


* 1.1 
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bis zum Ende: derfelben den übrigen Kolonik | 


nichts nad), und übertraf einige noch Durch Mafi: 


gung und Vorſicht. Das Volk verfamlete fid 
fhon an gerfchiednen Orten im J. 1774, nadı 
dem es erfahren, welche Zwangmiitel die be 
ſche Regieruug gegen Voſton - verfuchen 

ohne abzumar: en, was andre Kolonien thun wir: 
den, nahm lebhafte Entſchluͤſſe *), war allen 
halben bereit, den Handel’ mit dem Mutter 


lande abzubrechen, und fandte feine Abgeordneten | 


zu einen ’Provinztals Konvent, Der am 24ſten Ju⸗ 
nius gehalten ward. [Eddisp. ı59fq. Han: 
fon’s Laws 1774. den Zuſaz nad) c. 28. ] Die 
erbeigenthümliche Regierung war nun fo gut wie 
aufgehoben, ehe noch Henry Harford fie eigentlich 
angetreten hatte. Bis zur völligen Einrichtung der 


neuen Regierung vermalteten fie die auf einander. 


‚ folgenden Konvente während ihrer Sitzungen und 

In den Zwifchenzeiten der von ihnen —— 
— (Council of Safety), fo wie in 

Graſſchaften ein vom Volke gewählter Aus: 

—* (Committees of Obſorvation) die geſez⸗ 

| gebende 


* Die erſten — welche eine nicht ſtarke Mehr⸗ 
heit in der Verſamlung zu Annapolis ſchon am 25 
und 27 Mei nahm, waren in einem Stuͤcke unge: 
recht, indem fie die gerichtliche Eintreibung der Schul⸗ 
‚den, welche Britten von den Einwohnern der Pros 
vinz zu fordern hatten, big zur Aufhebung der ſtrei⸗ 
tigen Parlamentsakten verboten. - Daher machten 
auch viele angejehene Männer namentlich, einen Pro: 
teſt Fe bifant, LS. ” — P 159. 

162.) .. 
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| ' 
ebende ‚und richterliche Gewalt ausübte. - Diefe - 
zeraͤnderungen gefchahen ohne alle Unruhe und 
;ewaltthätigkeiten, ungeachtet manche angefchene 
nd reiche Männer von der Wartet des brittiichen 
Rinifteriums waren. Daß das Volk in Balti- 
wre fich des. dafelbit aufvewahrten Waffenvor- 
aths der Provinz bemächtigte, gefchah erſt am 
6iten April 1775, nachdem der Ausbruch der 
seinndfeligfeiten in Maſſachuſets bekant geworden 


ar. Kine Sadung Tee, welche im Dftober dies | 


5 Jahres von einigen Kaufleuten eingebracht: 
surde,. hätte denfelben vielleicht fehr gefaͤhrlich 
erden Eönnen 5 das Volk begnuͤgte fich aber fchon 
ait einer demüthigen Abbitte und dem Erbieten, 
ie verhaßte Waare zu zerftören, als die beforgs 
en Eigenthuͤmer, um es völlig zn befänftigen, ihr 
Schif in Brand fteften *), [Eddisp. ı7ıl[q.] 
der Stathalter Eden hatte inzwiſchen Maryland 
m 28 Mai verlaffen, weilihn Familienangele⸗ 
jenheiten nach England riefen, und Faın im Novems 
ver indie Provinz zuruͤk, wo ihm, ungeadjtet aller 
Bolfsgunft, die er bisher genof, viele Widerwärs 
igkeiten droheten, welches er jedoch Durch Klug⸗ 
yeit gluͤllich genug abzuwenden wußte. Während 
einer Abweſenheit hatten die Freimaͤnner zu An⸗ 
tapolis am 26ſten Julius durch eine große Zahl 
on Abgeordneten fich zum bewafneten Wider⸗ 
tande gegen England, wenn Feine Fonftituzions: | 
| maaͤßige 
*) Im folgenden Jahre verbrante jedoch der Poͤbel ein. 
anderes Schif, welches mir engliſchen Gütern nach 
Annapolis kam. TEadisp. arm. | — 
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mäßige Aus ſoͤhnung Stat faͤnde, vereinbart, aber 
ſich auch een —* a“ bürgerliche Ge 
walt in Bolziehung der Geſetze zu unterfrüßen, 
Aufferdem wurde befchloffen, 3000 Man (Minute 
men) zu werben, die Miliz bereit zu halten, und 
für 266,000 Dollar Kreditzettel auszufertigem 
Dem allen ungeachtet wolte Maryland „ obgleich 
. der Konvent den Eid der Treue gegen dem König, 
fo lange der Zwift währte, abgefchaft hatte, noch 
- in Feine gänzliche Losfagung- vonder „englifchen 
Herichaft willigen, obgleich der. Vorfchlag in die⸗ 
fem Konvente fchon geſchah, eher nody der Konz 
greß darüber rathſchlagte. Allein da fieben Graf 
fhaften unter elfen dawider waren, fo wurden die 
marpländifchen Abgeordneten bei dem Kongrefle . 
angewieſen, dagegen zu ſtimmen, bald darauf 
aber befehligt, der beichloffenen Linabhängigfeits 
erklärung, wenn fie dieſe Maasregel fuͤr heilſam 
hielten, beizutreten. IRemembraucer V.3.% 
261 fg. V. 4. P. 98 19. ]. Nichtlange, nachdem 
diefer Schrit geſchehen war, verließ der Stathal⸗ 
. ter Eden die Provinz. . Er hatte noch zuvor ich 
durch Erhaltung der Ruhe „bei mehren Gele 
genheiten um diejelbe verdient gemacht. Im März 
ward nehmlich das Fand durch die Erſcheinung 
einer Föniglichen Kriegsjagd. in der Bai in 
liches Schrecken geſezt. Sie war beſtimt, eine 
Kaper, der zu Baltimore ausgeruͤſtet wurde, weg⸗ 
zufuͤhren, und Mehl fuͤr die Flotte einzukaufen. 
Weil aber die Tobaksniederlagen ſehr angefült 
. waren, fo befürchteten deren Beſitzer, dag ſie auch 
diefe in Brand ftecden werde, Eden rieth eine 
— Friedens⸗ 
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riedensflagge an den Vefchlehaber zu — 
elche er mit einer Botſchaft an denſelben 

te; wozu der KZolaufſeher Eddis bevolm 
urde. Die Vorſtellungen, welche dieſer en 
1d der ernſtliche Widerftand, welchen der Kaper 
cohte, der auch: fo glüflic war, der Jagd eine 
gebrachte Prife abzunehmen, bewogen daB - 
snigliehe Schif, fid) unverrichteter Sache zu feis 
er Flotte zuruͤkzuziehen. [Eddis p. 258—:69.] 
eberhaupt: hatte des Stathalters einnehmended - 
zetragen und die hervorleuchtende Neigung, das 
Bohl feiner Provinz zu befördern, ihm fo alger 
eine Hochichäßung erivorben, daß man ihn uns 


em, und erſt, als die Lage ver Sachen feine, 


zegenwart durchaus nicht länger erlaubte, aus 


ern ande entfernte. Auch diefer Schrit war von 
Seiten:des Öicherheitsrathbs mit der dufferfien , 


Schonung. und Achtung für feine Perſon begleiters 
deneral fee, welcher das. frdliche Heer. der Ame⸗ 
kaner befehligte, hatte Briefe aufgefangen, wor⸗ 
1 der brittifche Staatsfefretär dem Stathalter des 
doͤnigs Beifal über fein Betragen meldete. Der 
Befehlshaber verlangte daher, Daß die marylaͤn⸗ 
iſche Regierung Eden ſogleich ergreifen, und alle 
ine Papiere wegnehmen folte, weil dies zu wich⸗ 
gen Entdeckungen über die Abfichten des Minis 
eriums leiten Eönne.: Der Sicherheitsrath bee 
nuͤgte ſich aber, Eden verbindlid) zu machen, daß 
r die Kolonie nicht. vor der Zufammenfunft dedi 
Yächften Konvents verlaffen wolte, Eden wider⸗ 
ezte ſich der Nothwendigkeit nicht, imd gab fen . 
Ehrenwort,. Der Konvent: — bald darauf für 

j gun 
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gut, ungeachtet auch der Kongreß ſowohl als ver 
virginifche Konvent die Verhaftung nachdruͤklichſt 


und öffentiich empfahlen, daß. der St 

England zurüß-gehen folte, und fandte ihm daher 
eine Addreſſe zu, welche dankbar feine dem Sande 
geleiftete Dienfte anerfante, und den waͤrmſten 
Wunſch ausdrüfte, daß cr bald, wenn Der Zwiſt 
Fonftitugionsmäßig beigelegt. wäre, zu ihnen zu⸗ 
ruüuͤkkehren, und die Regierung übernehmen möge: 


Eden ließ daher eine Kriegsfregatte unter Stk 


| ftandsflagge in die Bai Eommen, auf welcher er 
fid) endlich am 23ſten Junius, felbft von einigen 
Mitgliedern. der neuen Regierung und von 


vielem Wolke bis an die- KRüfte begleitet, em 
ſchifte, und nach England zurif begab. En 


widriger Umftand unterbrad) noch zulezt Das gute 
Vernehmen, aber ohne feine Schuld ; denn der Ka⸗ 
pitaͤn der Fregatte hatte heimlich einige entflohene 
Dienfipflichtigg nebft einem Veberläufer aufgenom: 
men, und wolte jie nicht ausliefern, weswegen 


man das noch nicht an Bord gebrachte Gepäde: 


des Stathalters in Befchlag nahm, fu daß er 
ohne dafjelbe abzureifen-genöthigt war. [Eddis: 
P. 278 fgg. 290 Igg. Remembr. V. 3.p.33419.] 


a ER: 


Nunmehr ward der Wunfch nach Anabhen 


gigkeit auch in Maryland immer lauter und alge⸗ 


meiner, wozu Virginiens Beſchluͤſſe und deſſen 
oͤffentlicher Tadel der Maͤßigung der marylaͤndi⸗ 


ſchen Regierung, nebſt einem heftigen Wigh⸗Club 


in Baltimore nicht wenig beitrugen. Die Abgeord⸗ 
neten ber Provinz flimten daher ber Erklärung 
* | | DE DE Se 
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ꝛes Kongreſſes am aten Julius einmüuhig bei, 


md. die Unabhaͤngigkeit ward nicht lange 


tachher in dem neuen Staate feierlich ausgerufen, 
Der Konvent zu. Annapolis war darauf vorbereis 
et, und hatte inzwifchen fehon am Zten Julius 
'efchloffen, daß em neuer Konvent, um eine 
loß auf das Anfehn des Volks gegründere Res 
‚terung zu formen, gemwählt würde. Dieſer vers 
amlete ſich am 14ten Auguft zu Annapolis, und. 
eftand aus 43 Abgeordneten. Er brachte nach 
angen Berathichlagungen die Erklärung der 
Rechte und die neue Staatsverfaffung zu 
Stande, nad) welcher feitdem der Staat ift res 
jert worden. (©. 299 ff.) Eben diefer Kon⸗ 
ent errichtete auch zwei neue Öraffchaften, denen 
r die republifanifcyen Namen Montgomery und 
Bafhington.gab. J er 

Zum erften Öuvernör des neuen Staats ward 
‚bomss Johnſon gewählt, welchem im J. 
779 Thomas Sim Lee folgte, der diee Würde 
is zum Frieden mit England befleidete, 

Noch war die Regierung gar nicht zu ihrer 
reftigfeit gelangt, als fdyon der Staat durd) die 
‚lucht des Kongreffes beunruhigt ward, weicher 
d im Dezember 1776, da das englifche Heer 
urch New » Jerſey nach dem Delaware drang, 
on Philadelphia nad) Baltimore begab. Allein 
ie Furcht voreinem feindlichen Einfalle ward bald 
Eli) entfernt, fo daß der Kongreß fchon am 
ende des Februars 1777 nad) feinem 2. | 
Zerfamlungsorte zuruͤkkehren konte. Su el 
iefem Monate eröfnete die erfte Generalverfam- 
Geogr. 9, Amer. VER VS. Sce lung 
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Iung ihre Sigungen zu Annapolis. Das vornehm⸗ 


ſte Gefchäft derfelben war die Werbung der zum 
Bundesheere beitimten Rriegsvölfer, Die Einrich⸗ 
tung der Miliz, die Ausfertigung neuen Papier⸗ 
geldes, und zugleich die Herſtellung und völlige 
Anordnung der Gerichtshöfe zur Ausübung der 
Gerechtigkeit und Volziehung der Geſetze, welche 
man ſich ruͤhmlichſt angelegen ſeyn ließ. Zu dieſem 
Zwecke wurden auch in jeder Grafſchaft Waiſen⸗ 
gerichte eingefuͤhrt. S. 324.) Imgleichen wurde 
die Gewalt des Guvernoͤrs und des Raths, um die 
Verteidigung des Staats kraftvoller zu machen, 
erweitert, und ihnen alle Rechte des vorigen Si⸗ 
cherheitsraths, das einzige, Landesverweifungen 


zu verhängen, ausgenommen, auf einige Zeit ers | 


heilt. [Hanfon’s Laws 1777. 0.24.) Dies 
und die ſchweren Strafgefeße gegen Landesvers 
zäther, und alle, welche, irgend dem Feinde 
Beiſtand leifteten, waren Maafregeln, welche die 
Umftände gebieterifch forderten. Es fehlte audy 
diefem Staate nicht an vielen Bürgern, welche 
mit der neuen Dfdnung der Dinge unzufrieden 
waren, welche der Unabhängigfeitserflärung wie 
derftrebt hatten, und das Volk aufzuwiegeln fuchs 
ten. Schon im Anfange diefes Jahrs entftans 
den auf dem öftlichen Ufer und in dem angrens 
zenden Delawareftaate heftige Unruhen, welche fid) 
jedoch, als virginifche Kriegsvölfer herbei eilten, 

| | bald 


*5 Nachdem dieſes Geſez in einigen Sitzungen er: 
neuert worden, hörte es im April 3778 völlig auf. 
[Laws. March 1778, ©. 13] 
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bald legten. Gleiche Bewegungen brachen in 
Somerſet im Maͤrz des folgenden Jahres aus, 
die mit denen im Delaware zuſammenhingen, 
welchen aber der General Smallwood und der 
Oberſte Giſt, vermittelſt aufgebotener Miliz, noch 
vorbeugten. Remembr.V.5. p.95. Smyth’s 
Travels V. 2. p. 331 fqq. und oben ©. 194.] 
Weit groͤßere Gefahr drohte dem Staate, als die 
Bruͤder Howe mit ihrer großen Flotte und einem 
mächtigen Kriegsheere in die Cheſapeak⸗Bai 
drangen. Sezt glaubten ſich Annapolis und Bals 
timore fdjon ihrem Untergange nahe, als die Noth 
ſchnel vorüberging , indem das Heer am Asften 
Auguft bei. EIE Ferry landete, und feinen Zug 
nah Pennſylvania nahm, die. Flotte aber, um 


zur Einnahme von Philadelphia mitzuwirken, nad) - 


dem Delaware fegelte. Maryland ließ jest, um 
feinen hart bedrängten nordlichen Nachbaren, 


Pennfylvania und Delaware, zu Huͤlfe zu kommen, 


einen Theil feiner Miliz dahin aufbrechen. Seit⸗ 
dem hat diefer Staat nie im geringften durch uns 
mittelbare feindliche Anfälle während diefes Kame 
pfes um Freiheit gelitten, obgleich im J. 1781 
Das nahe Virginia der Schauplaz wichtiger 
Kriegsbegebenheiten wurde, daher auch die Ges 
neralverfamlung fchon einen befondern Rath für 
den öftlichen Theil des Staats verordnete, und ihn 
mit ausgebehnter Macht verfah, ſowohl wegen 
der Stimmung der Einwohner, als weil die feinds 
liche Flotte die Gemeinfhaft beider Ufer mit 
einander leicht aufheben Fonte. Dennoch 
trug Maryland zum Bundesheere ſtets reichlich 

| Ecc ⸗ bei, 


u 
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bei *), verforgte ed zum Theil auch mit lebens, 
mitteln, deren Ausfuhr daher faft immer vers 
boten war. Die Koften diefes Krieges **) fielen 


den Einwohnern ſchwer genug, da die Regies 


zung ftetd darauf bedacht war, dad Papiergeld, 
welches fie ausfertigen mufte, baldmöglichft zu 
tilgen, und ihre befte Hülfsquelle, das in der eng⸗ 
liſchen Bank angelegte Kapital, eine Zeit lang, 
durch ungerechte Mansregeln des Feindes, vers 


- ftopft war. Doc) vermechten fie diefe Laften eher 


als andre Staaten zu tragen, da ihr Sand von 


- einem feindlichen Heere verwäfter ward , und ihr 


*) Maryland ftellte während des Krieges ins Feld 


1776 Linientruppen 637. Miliz 2592. 





2777 2030. — 1535 
1778 — 3307. | e 
1779 — 2849. 
170 — 2065. 
1781 — 770. 
1782 — 1280. 
1783 — 974» 
13,912. 4127. 


Maflach, Mag. 1791. p: 282. Sm J. 1781 befahl 


die Regierung zwei Bataljonen Miliz, zum Bundes 


heere zu ftoßen. [ Laws. Vergl. ©. 386. ] 


**) Neber die Abgaben von 1777— 1785 f. oben ©. 

. 377. Die für 17873o0sh. von 100 £. konte auch 
in Tobak, Mehl, Korn und Salzfleiſch bezahlt wer 
den. Bei der Vermoͤgenſteuer für 1782 nahm man 
das rorhe Papiergeld für vol, das ſchwarze, zwei Dol⸗ 
lar für einen, und das Kongreßpapier drei D. fuͤr 
einen an. Diefe Abgabe ward aber auf Zo sh. her⸗ 
abgefeit. . 2 En 2 


. 


| 
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Handel, beſonders nach dem franzoͤſiſchen und hol⸗ 
landiihen Weſtindien, wegen der guͤnſtigen Lage 
ihrer Häfen an der weit ins fand gehenden Bat, 
felten ganz gehemt werden Eonte. Dies erflärt 
Die merfliche Zunahme der Stadt Baltimore und 


ihres Wohlitandes, indeß die meiften übrigen  - 


Seehaͤfen der Vereinten Staaten merklic) litten, - 
Die Regierung that ihrer Seits alles, den Hans 
del zu unterftüßen, und verordnete eine Mehl- und 
Stabholzfchau in Baltimore, weil durd) die Aus⸗ 
fuhr diefer Waaren nad) Weftindien, fonderlich 
durch die Mehlausfuhr, zulezt viel gewonnen wur⸗ 
de. Vorher hatte fie ſchon ein Naturalifazionse 
gefez gegeben, um Fremde noch mehr durch vor⸗ 
theilhafte Bedingungen ins Sand zu ziehen. Gie 
beftimte im J. 178 1 die Werthyerringerungsftufen 
des Papiergeldes, und den Gehalt der Münzen 
gegen daffelbe, und fezte ihye Zölle zum Theil 
herab. Bor allen aber war fie auf Tilgung der 
Staatsfchuld ernftlich bedacht, und es gelang ihr, 
fie nach den beften Örumdfägen und mit glüflichem 
Grfolge zu bewirken, ob fie gleich den Grundzins des . 
Erbeigenthuͤmers im J. 1780 auf ewig abfchafte. 
Da fie im folgenden Jahre zugleidy den Verfauf 
der unbefezten weftlicyen Gegenden befchloß, und 
Diefe immer ftärfer angebaut wurden, fo gewarnt 
fie eine neue Quelle von Einkünften; eine andre 
war die Einziehung der Güter der ausgewandere 
ten Königsfreunde. Diefen hatte man bis zum J. 
1780 vergömnet, fie durdy ihre Agenten verwals 
sen zu laffen, welche ihnen die Einfünfte davon 
übermachen durften, Weil aber die brittifche Mes 
u: | gierung 
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gierung, dieſe Maͤßigung verkante, und wicht nur 


in Suͤd-Carolina der Kapitulazion von Charle— 
ſton zuwider, viele Landguͤter als verwirkt einzog, 
ſondern ſogar die Wechſel auf die marylaͤndiſchen 
Staatsgelder in der engliſchen Bank nicht aner⸗ 
kennen ließ, fo beſchloß endlich die Generalverſam⸗ 
lung, die brittiſchen Guͤter in der Provinz, dem 
Vergeltungsrechte gemaͤß, fuͤr verwirkt zu erklaͤ⸗ 
ren. Sie verfuhr dabei aber nicht minder nach⸗ 
ſichtig, als gerecht, indem fie alle ſeit 1775 aus⸗ 
gervanderte, die in einer beftimten Frift wieder zus 
rüffehrten, und der neuen Regierung fich unterwuͤr⸗ 
fen, wie guch alle, die fidy abwefend als Freunde 
derfelben thätig bewiefen hätten, von der Strafe 

ausnahm *, | = 
Diefe Geredhtigfeitsliebe und Billigkeit ges 
reicht der Regierung dieſes Staats eben fo fehr 
zur Ehre, als die Beförderung neuer Schulans 
falten, ‚indem fie-mitten in diefem Kriege vers 
ſchiedne Akademien beftätigte, andre begabte, und 
| | Das 


*) Das Eigenthum. der Witwe des ehmaligen Stats 
halters Ogle ward ihr ausdruͤklich vorbehalten, und 
Horatio Sharpe erhielt die Erlaubniß, feine Guͤ⸗ 
ter wieder anzutreten, oder an Unterthanen der Vers 
einten Staaten-zu verkaufen. So belehnte ınan die 
Nechtichaffenheit diejes ncch immer von Maryland 
geliebten. Stathalters. Die berrächtlichften der eins 
gezogenen Guͤter waren die des Erbeigenthümers Harz 
ford, James Ruſſels u. a. [Hanfon’s Laws 
3780. June c. 24. Oct. c.45. 51.) Ueberhaupt 
ging das Geſez erfi nach ftarfem Widerſpruche einiger 
ber ahgefehenften Mitglieder in der Verſamlung 
durch. [Romembrapcer V. 10, p. 172] 


N 


Marpland. | 715 


as Wafhington: Kollegium ſtiftete. (©.' 399 f ) 
Auch die bifchöfliche Kirche wurde in ihren Veſi⸗ 
zungen beſtaͤtigt, ob ſie gleich aufgehoͤrt hatte, die 
yerfchende zu ſeyn, und Die ehmalige ungerechte 
Kopfſteuer einbüßen mufte. [Hanfon’s Laws 
1779. March c. 9.) i Ä 


Mit dem Kongreffe gerieth die Generalvers 
Jamlung zuweilen in einiges Mißverftändniß, wels 
dyes doch jedesmal bald gehobin wurde So 
verwarf ſchon 1776 der Kongreß ihren Beſchluß, 
den Soldaten hohes Handgeld ftat der verfpros 
chenen Ländereien zu bewilligen. Ernftlichere 
Folgen für das gemeine Beſte hätte einige Jahre 
nachher die Weigerung haben Fönnen, der Buns 
desverfaffung beizutreten. Die marglandifche 
Regierung verihob dieſe Sache keinesweges, 
weil fie den Bund misbilligte, oder für die 
gute Sache der Freiheit lauer geworden wäre, 
fondern Virginiens große Anfprüche auf die 
weftlichen hinter Maryland gelegenen Länder 
( welche jet den Staat Kentucky ausmachen) ers 
regten Marylands Eiferfucht, und zwar nicht ohne 
Urfache. Es war felbft in enge Grenzen einges 
fchloffen, und hatte wenig unverliehenes. fand 
übrig, fah .aber vorher, daß feine Nadybarin, 
wenn fie ihre AUnfprüche durchtriebe, durd) den 
Verkauf jener Länder fi) bald bereichern, von 
ihren Schulden befreien, und alle Abgaben aufs 
heben würde. Dies aber drohete Maryland, dem 
ſolche Vortheile fehlten, eine ftarfe Auswande⸗ 
rung feiner Einwohner, und vielleicht, wenn einſt 

das 
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das übermünhige Wirginig von der Bundestreie 
und Geredytigkeit abwich, noch größere Gefah: 
ren. Der Kongreß hatte aber gute Gründe, ſich 
‚auf jene Streitfrage jezt nicht einzulaffen, Daher 
die Öeneralverfamlung ihren Abgeordneten beim 
Kongreß im J. 1779 befahl, den Bund nicht 
eher zu unterfchreiben, bis gewiffe Artikel Bie 





Abtretung der weftlichen Jänder an den Kongreß | 


- Hinzugefügt wären. Als aber Marplands vers 


zoͤgerter Beitrit, nachdem alle übrigen Staaten 


die Bundesartifel angenommen hatten, viel Aufs 


fehen machte, und Englands Hofnungen, eine 


Trennung zu bewirfen, dadurch von neuem bes 
lebt wurden, fo bemühten ſich die vornehmſten 
Patrioten die Sache zu vermittelt, und felbft der 
König von Franfreich erklärte feinen Wunſch, daß 
Maryland nadygäbe. Deswegen erhielten end: 
li), da zudem fihon einige Staaten dem weſtli⸗ 
hen Sande zum Beten des Bundes entfagten, die 
Abgeordneten des Staats Volmacht, dem Bunde 
mit der Erklärung beizutreten, daß Maryland 


feinen Augenblik ſich der thätigften Behauptung 


der Unabhängigkeit entzogen habe, und um die 
Hofnungen des gemeinfchaftlicyen Feindes ganzlich 
zu zernichten, dem Verein bepflichte, aber feine 
Rechte auf einen Antheil an den weftlichen Sans 
dern fich ausdrüflich vorbehalte, und von der Ges 
rechtigfeitsliebe der übrigen Staaten Fünftig erwar: 
te, daß man Feinem der Verbündeten ausſchlieſ⸗ 
fende Rechte auf jenen Landſtrich zugeftehen werde, 
Den zufolge ward der Bund am 12 Februar 1781 
- „auch von den marplämdifchen Abgeordneten uns 

2 F terzeich⸗ 
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terzeichttet, und von der. Generalverfamlung bes 
fätigt. "[ Journal of Congrefs, V. 5. b 208 . 
faq. V.6. p. 179 fg. V.7. p. 32 fg. Han- 
Fon’sLaws 1780. c. 40.) Nod am Ende 
des Krieges, als. einige Umftände befürchten liefs 
fen, daß man vielleicht Englands Worfchläge zu 
einem befondern Frieden, mit Ausfchluffe Frans 
reiche, Gehör geben möchte, nahm das Haus der 
Abgeordneten diefes Staats den Fraftvollen Ents 
ſchluß, daß der Kongreß nicht berechtigt fei, ine 
gend einen Frieden mit England einzugehen, wel⸗ 
cher der Bundestreue gegen Frankreich und der 
gänzlichen Unabhängigfeit der Vereinten Staaten 
irgend zumider wäre. [Remembr. V. 14. Pp. 
181.) Wenn Marylands Geſezgebung auf diefe 
Weiſe für ihre Rechte und fir das gemeine Befte 
des Bundes eiferte, fo zeigte fie ih. dennod) Aufs 
ferft willig, alle heilfamen Maasregeln des Konz 
greffes zu unterftügen, und ging darin manchem 
andern Staate vor, mie ihre Bewilligung des 
Ausfuhrzols, den verfchiedne dem Kongreffe vers 
fagten, beweift, [ Acts Apr. 1782. c. 48 etc. ] 
Maryland hatte bei diefem Kriege das feltene 

Gluͤk, daß es in Verhältnig mit vielen andern 
Staaten des Bundes wenig verlor, ja vielmehr 
gewan; denn felbft feine Wolfsmenge hatte, une 
geachtet der Auswanderungen nad) dem weftlichen 
Pennſylvania und Virginia, einigen Zuwachs er⸗ 
halten, (©. 281.) Eu | 

u z ⸗ 


Der 
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. . Dee unabhängige Freiftaat, wurde 
feit dem Frieden nad) eben den weifen Grund 
fügen und mit eben der vorfichrigen Klugheit res 
giert, ald während des Krieges. William Paca, 
welcher fchon in den Konventen, in der Geſezge— 
bung und als. Abgeordneter beim Kongreffe dem 
Etaate gedient hate; ward im J. 1733 zum Gur 
vernoͤr erwählt, und behielt dieſe Würde noch an 
folgenden. Zwei wichtige Gegenftände muften 
ijezt die Regierung vornehmlich befchäftigen, das 
Wjangioefen des Staats und die Velebung des 
Handels. Zu beiden zeigte fie ſich unermüdet 
thaͤtig. ie ſtelte einen Finanzintendanten an, 
und befahl dem Schazmeiſter den Vermoͤgenszu⸗ 
ſtand des Staats jaͤhrlich oͤfſentlich bekant zu ma⸗ 
chen, errichtete einen vereinigten Fond, die Sicher⸗ 
heit der Staatsſchuld zu begründen, forgte für 
voͤllige Abbezahlung der Kriegsvälfer, übernahm 
die Forderungen der Einwohner an die eingezoges 
sen Güter, und fandte einen befondern Agenten, 

- Samuei Chafe, nach london, um das VBanffas 
pital des Staats aus den Händen der Verwalter zu 
retten, die es nicht ganz ausliefern wolten, weileiner . 
derfelben, James uff, eine Forderung von ı 2000 
$, Sterling an Maryland für feine dafelbft eingezo- 
genen Güter machte. : Der Prozeß wurde vor Dad 
brittifche Kanzleigericht gebracht, und zum Vortheil 
des Staats entfchieden, [Acts 178%. cC. 35% 
1784: C 76. Bergl. ©. 370.] Die Aufnahme 
des Handel war das zweite große Augenmer 
der Regierung, wobei der Eifer und die Beduͤrf⸗ 
niffe der Einwohner ihr fehr zu Külfe kamen. 
— | Je⸗ 
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Doch war Maryland bei dem Gebrauche der 
m neu geöfneten Handelsquellen vielleicht vorſich⸗ 
‚er, als viele der übrigen Staaten. Die Einfuhr 
ropaͤiſcher Guͤter wurde anfangs hier gleichfals 
hl zu weit getrieben, allein die Ausfuhr nahm 
ch auflerordentlidy zu, Aber wenn man aud) 
unvorfichtig in England neue Schulden mach⸗ 
*), da die alten noch nicht abgetragen waren, 
enn die wohlfeilen Preife des-überführten Markts 
le Verfchwendung veranlaßten/ fo nahm man 
ch in.der Folge nicht zu trüglichen Huͤlfsmitteln 
ne. Zuflucht, und überließ. fidy wenigſtens bier 
ht der. Sucht nad) neuem Papiergelde, Zwar 
olte das Haus der Repräfentanten gern eine 
oße Summe ausfertigen laſſen, allein ver Se⸗ 
it verwarf die ſchaͤdliche Bil einmürhig. Es 
tftand freilich ein heftiger Zwiſt daraus, und 
el Unruhe in beiden Haͤuſern; die Sache wurde 
er vor dag Volf gebracht, und die gefundere Po: 
ik behielt die Oberhand über die Habfucht. 
ſames Mc Henry’s Remarks on the pro- 
ed plan of an Emilion of paper. Anna- 
Jlis (1787.) 8. Baltim, Adv, 201.] Gleich 
ich dem Frieden war man fehr ernftlich auf die 
rweiterung der innern Schiffahet bedacht, und 
entſtanden die vom. Staate beguͤnſtigten Pas 
or ee — towmack⸗ 
*) Das Haus der Repraͤſentanten rechnete dir Schuls 
den vor den Kriege auf 600,009 2 &terl., die.man 
in den erflen ‚vier Jahren nach demielben auf400.000 
8. vermehrt habe. Me Henry; der für’ den Senat 
- Schreibt, macht diefe Rechnung fehr verdächtig, und : 
feat die ale Schuld auf 300,000 L. Kurant herab, 
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towmack⸗ und Susquehannah⸗ Kanal: Ro 
nie. (S. 420, 422 ſq. . Im J. 1785 ob 
man eine befondre Verordnung über den Handel, 
die Schiffarth und die Zölle, wodurch ale 
zu Lande eingeführten Waaren *) dem Seezol un 
terworfen waren, aber alle Abgaben von ausge 
führten aufgehoben wurden. : : Zugleich erhöhte 
man die auf eingebrachte Luruswaaren, und be 
flimte drei Viertheile der ganzen Zoleinnahme ya 
triotifch für den Kongreß zur Verminderung ber 
Schuld der Vereinten Staaten. [Acts 1783: 
€. 26. 1785. :6.:76.] Die Abfchaffung des 
Megernhandels, weldye die Gefezggebung im I. 
1783 beichloß, war doch ein guter Schrit, die 
Aurbebung der Sflaverei vorzubereiten, wenn 
auch Dies der Zwek noch nicht ſeyn durfte, und die 
fpäterhin entftandene menfchenfreundliche Gefel: 
ſchaft, welche diefe lezte zu befördern fürchte, vielen 
im Haufe der Abgeordneten nicht erwünfcht war, 
(©.291.) Die Folge von jenen Handels⸗Ber⸗ 
ordnungen, tie von mehrern andern, wwelcheven 
fchiedne Marftpläße und befonders Baltimore bu 
trafen, waren für den Staat fehr vertheilhaft, der 
vornehmlich feit dem Frieden durch den mweftindis 
fen Handel und die Tobafsausfuhr nach meh: 
rern europäifchen Ländern gevan.  Gewif war 
ed aud) eine gute Verwaltung der Staatseinklnfte, 





H Ofne Sweifel nur die ansländifhen, welche üͤber 

Philabelphia und durch Delaware ins Land kamen; 

j Sandeserzeugniffe rearen keinem: Zol unten 
worfen. hs | 
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elche machte, daß ſchon feit dem J. 1786 Feine 
ermögenftener mehr ausgefchrieben werden 
nftc. (©. 563.) Don eine? andern Seite hat 
doch Marylands Regierung den Vorwurf leiden 
uͤſſen, daß fie diefe Einkünfte durch eine unge⸗ 
chte Handlung beträchtlich vermehrt habe. Man 
uͤndet denfelben vornehmlich auf die Einziehung 
r Güter des Erbeigenthümers Harford und des 
stathalters Eden, imgleichen auf die dem Schage _ 
ährend des Krieges ausbezahlten Schuldfordes 
imgen brittifcher Gläubiger. Harford und Eden 
men wirklich im Auguſt 1783 aus london in - 
tarnland an. Jener, der bei dem Ausbruche 

r Revoluzion nur 23 Jahr alt, und damals alfo 
inderjährig war, hatte fein Erbland zuvor nie 
‚treten, ‚Eden aber war aus diefem Lande gewiſ—⸗ 
-maßen verwiefen worden. Harford gab im 
ahr 1784 eine Bitfchrift an die Generalverfams 
ng ein, und berechnete den Verluſt, den er an 
hnjährigem Grundzins, rüfftändigen Pachtgel- 
ın und on eingezogenen Jändereien lit, auf 
3,000 $. Sterling. . Die Gefezgebung ließ 
ı folgenden Jahre diefe Erörterungen durch drei 
usfchußmännner unterſuchen, deren Ausſpruch 
yar die Nothwendigkeit brittifches Eigenthum im 
ten Kriege für verwirft zu erklären, anerkante, 
lein e8 doch für billig hielt, mit Harford zu un⸗ 
«handeln, um ihn mit einer Geldfumme abzus 
ıden. Beide Häufer rathfchlagten darüber nicht 
amal, fondern der mit Gruͤnden*) begleitete Aus⸗ 

| ſpru 

*) Morfe irret alſo, wenn er behauptet, man * 

SGruͤnde nicht angeben. [Univ.Geogt. Ed.3. P.r.p.600.! 
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ſpruch des Senats gab der Sache bald mit großer ' 
Vichrheit eine ganz entgegen gefezte Entſcheidung, 
die freilich auf Grundſatzen des Rechts, aber nicht 
der Güte beruhete. » Öefeggebungen, bieß es, 
muͤſſen durch fefte Regeln und Grundfäße in ih⸗ 
ren Handlungen geleitet werden. Nach dem Vers 
haͤltniß, wornach wir Harford eine Vergütung bes 
willigten, gehörte fie jedem Auswanderer und 
Britten, deſſen Güter das Gefez einzog. ein 
Verluſt berebrigt ihn zu Anſpruͤchen an Das brits 
tiiche Parlement, nicht an ung. Wir verfchoben 
die Einziehung lange genug, und felbit Das Gefez, 
das fie befahl, gewährte dem Bittenden eine bins 
längliche Friſt, um ihr zuvor zu Fommen. Zwölf 
- Monate verftrichen, ehe das Öefez nach langen 
warmen und öffentlichen Rathſchlagungen zur Bol- 
ziehung Fan. Warum crfchien Harford, der ſchon 
im Frühjahr 1779 voljährig ward, nicht wie jezt 
bei ung, ward Bürger des Staats und unterwarf 
ſich deifen Geſetzen? Das hätte ihm alles gerettet, 
Stat defien blieb er in England, erfante deſſen 
Dberherichaft, und führte vor deflen Gerichten 
mit des verftorbenen Erbeigenthümers Schwertern 
einen Rechtshandel über eben diefe Befißungen, 
die er jezt von uns verlangt. Der Grundzing, 
für welchen Harford Erſaz verlangt, Fan mit der 
Unabhängigkeit des Staats und der Freiheit feiner 
Einwohner nicht beftehenz jener hat ihn felbft für 
. feine Regierung abgefchaft, und diefe Fönnen nie 
Lehnstraͤger eines Auslaͤnders, eines brittifchen Uns 
terthans werden.“ [ Journal ofthe Houfe of De- 
kegates, Jan, 6. 1796. Maryland: Journ. > 
j | I. 
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Ir. 796. Schoͤpf B. 1. © 567 f.] Der Ber 
ihlung der Schulden, welche die hiefigen Kaufe 
ute vor der MRevoluzion in England gemacht- 
itten, legte die Regierung jezt Feine Yinderniffe 
‚den Weg, e8 fanden fich deren aber fchon ale 
viele, welche durch die Lage der Dinge entftans 
nz; der Staat fonte nichts thun, ald den Gang 
r Gerechtigkeit möglichft zu fürdern *). Ber 
orfchlag, diefe im Friedensvertrage mit England 
ficherten Schulden durch eine algemeine Auflage 
tilgen, Eonte freilich nicht Stat finden,. denn es 
waren 


2) Doch hätte er ein Geſez, welches ſelbſt der Krieg nicht 
rechtfertigen Eonte, vermoͤge deilen man bor dem 7% 
1776 gemadte Schulden mit altem Papiergelde in den 
Schaz des Staat? bezahlten fonte, aus Gerechtigkeitsliebe 

| aufheben, und die fo ausbezahlten Summen erſtatten ſollen. 

i Died Geſez befahl zwar, dag mar nur ſolche Gelder, die, 
ver 1776 Und 1779 zur Bezahlung der bei brittiichen Ins 
terthanen gemachten Schulden beftimt, und niedergelegt , 
worden waren, in Provinzial s Kreditzettein oder werth⸗ 
Berringertem Koͤngreßgelde folte in den Schaz liefern 
können, es ſchrieb auch Eide daräber dor; allein es erz 
Elärte doch, daß des Schazmeiſters Scheine darüber vol⸗ 
gültige Quitungen für die a4bgetragene Schuld 
ſeyn ſolten. Inzwiſchen war die Schuldſumme, welche 
auf dieſe ungerechte Weile bezahlt ward, fehr klein, denn 
fie betrug nah der Berehnung des brittiihen Staatsfes 
Scetärd Garmarthen nur 3615.8, Spezies nah marylänz 
diſcher Währung. Die marpiändiihen Gerichte ſpraͤchen 
in der Folge wider die Schazkammer und dies Geſez; 
daher vermuthlich altes jezt erftattet ift, [Acts Oct, 170, 
c. 5. L 11. c. 45. Balt. Journal 1786. Nr. 842. 
Meſſage of the Prefident of the U. St, te Congrefs. Dec. 
sth 1793. Philad. 1793. $. in den Papeıs relar. to Gr. 
Br. p. 22. 48. 91 und befonders die Belege Nr. 49 fi. 
p- 95 ſqq. Jo. Franc. Mercer’s Introductory 
Discourfe to an Argument in fupport of ıhe payment 
of the british debts inro the Treafury of Maryland 
duting the late Was. Annap, 1779. 8. | 
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waren Privatfchulden einiger einzelnen Bürger. Die | 
Schlechtdenkenden unter ihnen mochten wünjihen, 
ber redlichen Bezahlung entübrigt zu feyn. Daher 
entftanden im. 1786 wirklich an verfchiednen Orten 
Unruhen, ais die Gerichte nicht zum Vortheile ſol⸗ 
her Merichen fprachen *). Sm folgenden Sabre 
erflärte aber der Staat die Bezahlung der Schul: 
den an Britten Dadurch, daß er den Friedens⸗ 
verrrag mit England für das höchfte Landesgeie; 
anzufehen befahl, aufs förmlichfte für pflichts 
‚mäßig. [Acts May 1787. c.25.] Die Schulds 
forderungen brittifcher tterthanen wurden feitdem, 
wie zuvor, fehr ‚oft zu ihrem Vortheile von den 
märyländifchen Gerichten entſchieden. 


Derum diefe Zeit nod) in Maryland herfchende 
Geift des Volfs war, wie Damals in vielen der Vers 
einten Staaten, nicht jo Acht republikaniſch, als 
man zu fordern berechtigt war. Der Friede 
hatte einen zu ftarfen Ueberfluß auslaͤndiſcher Waa⸗ 
ren herbeigeführt; Ddiefer, verbunden mit dem 
großen Kredit, den die mit andern Nazionen um 
den amerifanifchen Handel weteifernden Englän: 
der anboten, hatte der Veppigfeit, Prachtliebe 

und Verſchwendung, befonders in den Städten 

weite Thore geöfuet. Die dadurch in Schulden 
| 5 Vers 

*) In Port Tobacco ziwang man einmal die Sachwal⸗ 

ter englifcher. Gläubiger, ihre Klagen aufzugeben. 

Doc bes Stathafters William Smallwood Aufı 
- suf dagegen ſtelte die Ruhe bald wieder her. [Balz 
" Joum, 1786. N. 847.) 


N 
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erſunknen hoften ſi ch durch Papiergeld zu hel⸗ 


, welches daher laut gefordert wurde; unedle 


winſucht trat an die Stelle der Arbeitsliebe; 


: Patriotismus ward lauer, und den guren Sit⸗ 


drohte viele Gefahr. Allein die Feſtigkeit der Re⸗ 
rung und die Anſtrengung einiger aufgeklaͤrten 


aiterlandsfreunde, welche die Ausfertigung des. 
ipiergeldes hintertrieben, und die Yusübung ver 


rechtigfeit*) nebft Der Volziehung der Geſetze zu 
oͤrdern ſuchten, wie auch die natürlichen Folgen 
uͤbertriebenen Luxus wirften bald dieſen Uebeln 
gegen. Auch trug die Ruͤkkehr des ſicheren 
sfuhrhandels, nebſt deſſen Verbreitung und 
weiterung nicht wenig dazu bei, den Wohlſtand 
: Bürger Marylands herzuftellen. Die Regie— 


19 hatte bisher unverändert darauf gearbeitet, 


war befonders in den Sahrın 1785 und 1787 
r thätig gemwefen **,, und ihre Sorgfalt ers 
Fre fich auf viele Gegenſtaͤnde. Vorzüglich bes 


* 


f ſie die Finanzen, den Handel und die Aus— 


ing der Gerechtigkeit, zu welchem Zwecke ſie 


hp im J. 1787 eine neue Geſezſamlung veran⸗ 


tete. Der Guvernoͤr Smallwood, welcher 
ſchon im Kriege ı um den Staat verdient ges 


macht | 


) Es ward dazu eine eigne Geſelſchaft im J. 1786 ge⸗ 
ſtiftet. Society for the Furtherance of Juſtice. — 
tim. ‚Journ. 1786. Nr. 893: ] 


*) Im erſten Jahre gab fie 89, und im legten 78 & 
feße, — algemeine. 


eogr. v. Amer. v. St.V.s. Ddd 
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macht hatte, ftand diefe ganze Zeit hindurch bis 

zum I. 1738 an der Spitze der Regierung. 
uno ſein Nachfolger John Eager als uns 
tirbielten die Bundestreue der Marpländer, das 
bir die Sineraiverramlung die Maasregeln des 
Kongreſſes willig unterflüzte, und befonders die 
Neue Dumdesvergaffung eifrig befürderte , welche, 
(ungeachtet einige Männer von Zalenten fie dem 
Volte verdächtig zu macen fuchten) James 
De Henry und Daniel Carroll, zwei einfichtsvolle 
Buͤrger dieſes Staaıs fefifegen halfen. on 
Maͤrylands Seiten trat derfelben mit großer 
Mehrheit der Stimmen der befondere Konvent bei, 
worin George Plater den Vorſiz hatte. Auf 
eben denfelbin fiel auch im J. 1791 die Wahl zur 
Ouvernörswärde, deffen Stelle im folgenden 
Jahre Lee, den man von neuen an das Steuer 
des Staats rief, einnahm.. Er verwaltete dies 
Amt noch jezt mit Beifal, und ward bis zum 
Sahre 1797 jährlich wieder erwählt. Die merk: 
würdigen Borfälle unter diefem Guvernör bis auf 
die neueften Zeiten veranlaßte faft alle die Gefey 
gebung, in deren Sigungen meiftens gute Einigkeit 
berichte, und die bei jeder Gelegenheit treue Ans 
bänglichfeit an den Bund der Vereinten Staaten 
zeigte. Diefe Öefinnung war aud) die herfchende 
im Staate. Daher die VBereitwilligfeit, womit 
die Miliz zur Bedeckung des Arfenals in Frede 
ricks- town ausrüfte, ald im J. 1794 in Penn 
folvania eine Empörung ausbrach *); Daher die 
. bene 


#) Die Grafſchaft Wahhington bat zwar den Kongre⸗ 
we ee, — um 
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berwiegende Zahl der Bitſchriften um Die Beſtaͤ⸗ 
igung des neuern Vertrags mit Großbritannien, 
eren ſelbſt die kaum entſtehende City Waſ hing⸗ 
on dem Kongreß übergab. [ Journ. 4 Congr. 
.1.P 375. 377.] Daher dierhätige Mitwirkung 
uden Maasregeln des Rongrefjes wider die See⸗ 
Aubereien der Franzofen. Daher die öffentliche 
Berwerfung der von Virginia empfohlenen Be⸗ 
plüffe wider die Gefege des Kongrefles gegen 
npörungen vom J. 17985 daher die Anftrenz 
ung, womit die werdende Seemacht auch vort 
en Einwohnern der Handelsftädte dieſes Staats 
efördert wurde *). Die marylaͤndiſchen Geſetze 
iefer neuern Zeiten verbefferten die Prozeßord⸗ 
ung in einigen Stuͤcken und verminderten Die 
jerichtsfoften; andre milderten die peinlichen 
trafen in manchen Fällen, hoben das fogenante 
sorrecht der Geiſtlichkeit auf, beſtimten die Erb⸗ 
Ddda ſchafts⸗ 

um die Reviſion der Akzifeveroidnuhgen, ließ ſich 

- aber in den Aufftand ihrer Nachbarin nicht mit vers 
wickeln. [ Jeurn. 3 Congr. $. 1. p. 23t.] | 


*) Präfident Adams antwortete auf die Addreffe der 
maryländiichen Generalverfamlung vom ı6ten Des 
zember 1798, daß ihn ziwanziglährige genaue Beob⸗ 
achtung überzeuge habe, daß Fein Staat des Bundes 
in feinen Öffentlichen Betragen bei allen großen Nas 
zionalangelegenheiten, mehr Weisheit, Ucberleaung 
und Entſchloſſenheit gezeigt harte, als Maryland. 
[ Amer. Zeit. 1799.) Daß Waſ hingtons Abfchieds 
ſchrift den Gefegen des Staats im J. 1796 einvers 
Jeibe und ihre ruͤhmliche Beſchluͤſſe von der Geſezge⸗ 
bung befant gemacht wurden, gehört nicht minder 
zu den Beweiſen bundestreuer Geſinnungen. 
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ſchaftsrechte genauer , vderringerten die Billig: 
feitsgerichte, ſchloſſen die Mitglieder. und Bes 
diente des Kongreſſes von der Geſezgebung aus, 
erleicyterten die Naturalifazion der Einwanderer, 
und fezten ein angemeffeneres Schaßungsverhält 
niß ſeſt. Verſchiedne Geſetze erleichterten das 
Schikſal abgelebier Sklaven. Auch für unglüßs 
liche Schuldner ward durch neue Verordnungen 
vielleicht zu nachfichtig geſorgt; jedoch verftärfte 
man die Strafen betruͤgeriſcher Bankerottirer. 
Viele Geſetze befoͤrderten die Flußſchiffahrt, die 
Anleg ing neuer Zol⸗ und Damwege, der Heer 
ſtraßen, der Bruͤcken und Faͤhren; verſchiedne 
Ausfuhrwaaren wurden jezt der Schau unterwor⸗ 
fen, die Lootſenordnung ward erneuert, Banks 
und Br rficherungsgefelfchaften einverleibt, und die 
Unternehmer von Kanälen mit Freiheiten oder bes 
willigten Lotterien unterftüzt. Für Manufakturen 
und Fabriken gefchah wenig oder gar nichts, theils 
weil man einſah, daß die Regierungen bier zu 
Lande wenig zu ihrer Aufnahme mitwirfen Fönnen, 
theils auch weil das Handelsintereffe, das ſich 
felbft den Delaware: Randlen widerfezte (©. 
425.); zu vielen Einfluß in die Berathichlaguns 
gen über foldye Gegenftände haben mochte *). 
Dem ungeachtet fingen einige Manufafturen in 
neuern Zeiten an, fic) empor zu” heben, wohin 
fonderlich die fer, die ers 


M) Doch ward im 9. 1789 die Anlage einer — 
mit Geldanleihen unterſtuͤzt, die evansſchen Maſchi⸗ 
nen wurden mit ausſchließenden öreibeiten begabt x. 
(©. 413. 97. 2. 
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ine Mühlfteinfabrif und eine Kanonengießerei 
zehören. Die Belebung des Schifbaues und der 
yamit verbundenen Taumanufaftur war eine Folge 
yes ungemein lebhaften Handels, der vor allen 
Baltimore fehr bereicherte, woran aber aud) Geor⸗ 
jetown u. a. verhaͤltnißmaͤßigen Theil nahmen, 
Die vier Jahre 1793 bis 1796 waren bei weiten 
ie vortheilhafteften und vermehrten nicht nur die 


lusfuhr der Landeserzeugniffe, worunter Öetrcide | 


ind Mehl jest den erften Plaz einnahmen, fons 
ern auch die eigue Schiffahrt der Marylaͤnder 
ufferordentlih. (©. 333. 457 f. 463.) Bor 
len aber breitete der weftindifhe Handel fich 
yeit aus, und felbft die Seeräubereien der lezten 
sahre vermochten diefen Handel fo wenig zu une 
erdruͤcken, daß Maryland im F. 1798 fich einer 
lusfuhr von 12,746,190 Dollarn an Werth ers 
reuen Eonte!*) Ausfuhrlifte dem Kongreß vorges 
‚gt 1799.) Wie fehr die wachfende Volfsmenge - 
en Berluft im Revoluzionsfriege erf2zte, ‘zeigte 
je Zählung im $. 1790. (©. 281.) Seitdem 
ar der innere und Auffere Zuwachs von Mene 
ben fehr merflicy, indem die Auswanderungen 
ach Werften minder beträchtlich zu feyn fchienen, 
nd das gelbe Fieber, welches bloß im 5. 1794 
ı Baltimore ftärfer ausbrach, ohne doc) viel 
Renfchen wegzuraffen, nie ‘große Sterblichkeit 
rurfachte. Regierung und Einwohner Marys 
inds boten den zahlreichen Flüchtlingen aus den 
anzöfifchen Inſeln, befonders denen aus Cap 
ransois, im J. 1793 brüderlich die Hand. i = £ 
eh ’ 0. 
Das Jaht 1797 gab nur 7,811,799 D. 
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560.) Mehrere feiner Städte erweiterten fich 
in neuern Zeiten merklich, ja es entftanden einige 
neue, wie Havre de Grace, Newtown und befons 
ders.die Bundesftadt Wafhington, zu Deren An 
Inge die Öefezgebung nicht nur durch Abtretung 
eined beträchtlichen Landjiriches an den Kongreß, 
fondern auch durch anfehnliche Darlehne vorzüalic 
beitrug. Der gute Zuftand der Finanzen des 
Staats erleichterte ihr ohne Zweifel dieſe Aeuſſe—⸗ 
rung des Patriotismus; denn im J. 1797 war 
Das Staatsvermögen ſchon ſo betraͤchtlich gewor⸗ 
den, daß man alle uͤbrigen Schuldſcheine mit den 
Zinſen abbezahlen, und immer neue ſo anſehnliche 
Summen in den Fonds der Vereinten Staaten 
anlegen konte, daß die Zinſen davon hinreichten, 
die Regierungskoſten des Staats damit zu bes 
ſtreiten. [ Unit. St. Gaz. Nr. ı363.] Dem zu: 
folge hätte man aber auch erivarten follen, daß die 
Regierung für dieAufflärung der Bürger befonders 
Durch mehrere und beffere Erzichungsanftaltenthäs 
tiger geweſen wäre. Allein diefe wichtige Megenten: 
pflicht erfülte fie noch alzuwenig. Zwar beförderte 
ſie die beiden Kollegien, welche ſie bald nach herge⸗ 
ſtelten Frieden zu einer Univerſitaͤt erhob, fie unters 
ſtuͤzte die verfallene Charlotte⸗Hall, fo daß dieſe 
Lehranſtalt im J. 1797 anſehnlicher wieder her⸗ 
geitelt war, fie ſtiftete andre Schulen in Frederifs 
towir. allein die meiften uͤbrigen waren Privatuns 
tern mungen, worunter das Kollegium der Me: 
thodiften und‘ die Eatholifche Akademie hervorras 
gen; aber keine von’ dieſen war eiaentlic) für die 
‚Kinder der minder wohlhabenden Einwohner ber 
Er “ Min 


"u 
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‚gimt, feine war eine Volksſchule, von welchen 
alle Schulverbeſſerungen anfangen und ausgehen 
muͤſſen. Die Einwohner fingen, allerdings an, 
Dies Beduͤrfniß zu fühlen, und der Wunfch ihm 
abzuhelfen ward immer reger, aber da am Mes 
nigſten, wo man ihn am wirkſamſten erwartete, 
in dem wohlhabenden, großen Baltimore! 


Die Guvernoͤre ſeit der Revoluzion waren 
folgende: 
1777 f. Thomas Johnſon. 

1779— 1782 Thomas Sim Lee. 


1783 f. William Paca. War nachher feit 1794 
Bis 98 Richter der Unionsgerichte im Diſtrikt Maryland, 


1785 — 1787 William Smallwood, vorher &e 


— und Anfuͤhrer der marylaͤndiſchen Linien⸗ 
truppen. | 
2788 —1790 John Bager Howard. Wurde 
im. I. 1798 zum Smator im Kongrefle für Maryland 
erwaͤhlt. 
1791 — 1762 George Plater. 
1792 — 1795 Thomas Sim Lee, 
1796 f. John Hoskins Stone. 
1797 John Henry. Vorher ſeit 1799 Senator im 
gen e für Maryland. Starb im Dezember 798 du 2 
afton 


1798 f. Benjamin Ogle. Wurde gewaͤhlt, da The⸗ 
mas Sim Lee diefe Würde ausfchlug. 
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De i — — * eue 
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Annapolis. &. 500. Gtaatshaus. ©. zor. St. 
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7) Die Br, Frederick. S. 569. Frederidtommn. 
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Charlsstown. &. 627. Eiſenwerke. ©. 628: Balds 
Friars-Kanal. Ebend. | ‚ : 
17) Die Gr. Queen Anne. ©. 629: Eentre⸗ 
ville ©.632. Die Inſet Kent: ©. 633: 
18) Die Sr. Worceſter. ©. 634: Snowbilt, 
19) Die Gr. Caroline. S. 638. Denton. ©; 640, 
Der Diftrift ober das Gebiet Eo 
Iumbia. ©. 64: ff: | 
Die Bundesftade Wafhington: ©; 644: Plan, 
©. 646. Kanal. © 651. Kapitol. ©. 653. Haus 
des Präfidenren. © 654: Ungewiſſe Haͤuſer ahl. 9.656. . 
Hafen. ©.659. Einwohner S 660; Regierung: ©, 
661. Schulen. &. 662. Künftide Bundesuniverficät. 
©. 663. Gewerbe ©. 664. Geſchichte. 67: | 
| Seorgetomn. S. 073 ff  Tovafshandel. &, 676. \ 
Soiffahrt. Evend. Ausfuhr. ©.678: Alerandria, 
S. 679. ©. Bitginia:' 
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Sand. ©. 682. Sein Sohn Caͤcilius Lord Balti 


more erhielt im J. 1632 emen Freibeitsbrief über 
Maryland. ©. 683 Erſtes Pflanzvolk unter Keonard 
Calvert im I. 1633 dahin gejandt. ©. 684. Die Bir 
girier jind der neuen Kolonie zuwider, werden aber vom 
geheimen Rothe zur Ruhe verwieien. S. 685 f. Ealverts 
Unterhandlunaen mir den Indiern. 8.698. Neue Ankoͤm— 
lınge S 689. Erſte Verſamlungen der freimänner zu 
©®r Yayeım $.1635- ©, 690f. Cleyborne des Aufs 
ruhes 2%. anucflagr, geht nah England. ©. 6gr. De 
Kelonie Ausſchuß entſcheidet wider ihn für Lord Baltimos 
te. . 692. Erſte feilere Regierungsform. ©. 693 ff. 

U rgebliher Verſuch, die virginiiche Geſelſchaft herzus 
fielen und ihr Maryland zu unterwerfen. ©. 696. Ins 
nertitellnrunen des Kapitän Ingle im 9. 1645. 
@ 6,97. Calvert floh; firgte aber im 3. 1646. ©. 697. 
Seine Nachf-laer Tho. Green: und dann Wan Stone. 
Edend.  Dutdjames Neltgionsgefez Ebend. Zwei 
Hauſer der Regierung eingeführt im J. 1650. ©. 700. 
Dankharkeit der Bejeggebung gegen den Erbeigenthuͤmer. 
®.zo1f. 


11. Kluges Benehmen des Lord Baltimore während des 
engliihen Buͤrgerkrieges. ©.703. Sein Star: 
halter Stone erfent die Kommiffarien der Republif, mo: 
von Lleyborne einer war. ©. 704 Deffen ſchonendes 
Betragen. Eoend. Lord Baltimore untermarf fih im J. 
1652 der Republik, melche feinen Beſiz und die Regierung 
in ver Provinz nicht fhmälerte. Ebend. ‚Der Protektor 
Cromwell lin die Regierung der Provinz im 5. 1654 
einer Kommiſſion übertragen. ©. 706. Einziges Haus 
der Geſezaebung Ebend. Ausbruch des Grols der Pars 
teien. ©. 707. Cromwells feine fiegt; des Stathalters 
Etone Mirderlage. Ebend.. Tofias Sendalls Aufftand 
im 3 1656. Ebend. Fendall ward im J. 1657 des Erb⸗ 
eigners Srächalter. ©. 708. Bein Verrat und Aner⸗ 
kennung Karts Il. S. 700. Quaͤkerverfolgung. ©. 7ro. 
Zunahme der Volksmenge ungeachtet dieſer Anarchie. 
Ebend. — * | 

io ta, Tre” | «IE. 
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DI. Karl. beftätiate im J. 1640 Ford Val, 
timore im Beſiz def Provinz. © 7i1. Philip 
Ealvirt, Stathalter Fendall wird gelinde beſtraft Ebend. 
Zölle und Tonnengelder dem Erbeigner hewilligt. © 712. 
Charles Calvert, Ford Caͤcillus Sohn und Erbe, Stats 
halter. Ebend. Deſſen auies Vernehmen mir der Geſez— 
gebung, und Akziſe Geſetze © 713. Stark wachſende 
VBotksmenge ©.715 Kurze Kriege mit den Senckaern 
und den Susquehannah; Indiern im J. 1674. Ebend. 
Streitigkeit wegen der hollandiſchen Niederloſſungen am 
Kap Hinlopen. ©. 716 Lord Caͤciltus ſtard im Jahr 
1676. Verſuche der biſchoͤſlichen Kieche in Mary⸗ 
land, ſich durch Liſt emper zu heben. © 71% 
Der neue Erbeigner blieb in der Provinz. ©. 719. erg 
fezbuch. Ebend Die Seneralvertamlung verbiciet die vomt- 
Könige und dem Parlamente nad) den Kotonıen verwieles 
nen Mifferhärer zuzulaſſen. S 720. , Lord Baltımorens 
Reiſe nach England im J. 1676. © 781. The. Notley, 
fein Stathalter. Ebend. Yord Haltımore widerjejte fich in 
England mir Eifolg den Anklagen der Bifchöflichen und dee 
Virginier, und kehrte im J. 1681 wieder in ſeine Provinz 
zurut. © 722. Der Gejesgedung Verſuche, dem Gewer— 
be aufjubelfen. ©.723. Fendalls neue Empörung ward 
im J 1681 unterdrüft, ©. 725. Entftehung des langs ' 

wierigen Progefles mit Penn. S. 726. 


Geſuchte Klage gegen den Erbeigenrhümer in England 
angebradht. © 726. Kine andre gegründerere, Daher die 
koniglichen Zölle hindere. ©. 727. Dieſer Beihwerde 
ward abgeholfen. ©. 729. Jakob des II. Quo Warranto ges _ 
gen des Yords Freiheitsbrief im 3 1687. ©.729. Die 
marpländifche Regierung unter dem Praſidenten Joſeph 
ſchmeicheit dem Könige. ©.730. Beichwerden der Pros 
vinz gegen den Lord E: beigner, welchem doch gehuldigt ward. ‘ 
®.730. Revoluzion gegen die erbeigenthuͤmliche Re⸗ 
gierung , eine Folge der engliihen im J. 1689 S. 732. 
John Coode, Anführer der fogenanten proteſtantiſchen 
Mare, ©, 733. Konvent diefer Verbündeten, ©, 734 - 
⸗ 
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IV. Leone’ Copley ward im J. 1692 vom Könige 
Wilhelm II. ats Starhalter geiandı S. 735. Königs 
line Regierung der Provinz. Edend. Nord altis 
more hebirlt die Eintünfe: von ſeinen Ländereien und den 
G e undins S 736. Die bifhöflihbe Kirche ward 
dic herihende. Ebend Verhandlungen der neuen 
Geiezgehung. & 935. zurifteidung der Indiereinbruͤ⸗ 
de durch cn Obersten Beall ım J. 1799: O. 739. Abgas 
ben urd KR muöfteuern Edend. Stans Leſcholſon, 
Siathalter fer 1694 S. 740 Beguͤnſtigung der Hochs 
th: Ebend. Annapolis ward im 4 1708 eine Cıry, 
deren von der Königin ertheitte Freiheitsbrief die Gefeiges 
bung biftätigte & 742 Gute Geſetze, Be tu die Res 
linronrfreihstt berzuttellenze. & 743. Gelege unrer Georg 
I. Overherihaft & 744. Charles Lord Baltımore 
flaroım I 1714. € 745. Bein Sohn Benedikt Lros 
nard Fonce dire Provinz noch nicht wieder erhalten Ebend. 
Line der Staryalter unter der Eöntglihen Regierung S. 
Tas | 


V. Der jüngere Charles Lord Baltimore mard pro: 
teftantifh „ und gelangte wieder zum völligen 
eliz der Provinz. &. 746 Seine damaligen 
Eintünfte Erend. Beltätigte dem Stathalter John 
Hart. S. 747. Aufhebung mancher Gefege, auch. der 
geuen das Paöftehum. Ebend. Charles Calvert, Star: 
halter im $ 1720 Ebend. f. : Ihim folgte Benedikt 
S.eonard Calvert ım 3 17:7. S 748. Aufſtand 
wegen der niedrigen Tobakspreiſe Ebend. Sam. Ügle, 
Starbhalter im 4. 1730. S 749. Grenzvertrag mit Penn. 
©.750. Der Erbeigenrbümer kam felbft in die Provinz 
im 3.1733 und übernahm die Regierung S. 750 Eins 
führuna des Papiergeldrs. Ebend. Merkliche Aufnahme 
Marylonds S 51 f. Antheil der Provinz an dem Zuge 
genen das ſpaniſche Wefttndien img I. 1740 ©. 752. 
Lord Charles farb im I 1751. Sein minderjähriger 
"Sohn srederif folgte ihm als Erbeigenrhümer. ©. 752. 

. Seine Erziehung und Reiten S 753. Horatio Shur: 
‚pe, Statpalter ſeit 1753. Edend. Maryland ırug zum 

| ge 2 fiebens 
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fiebenjährinen Kriege Geld und Manſchaft bei. S. 744. - 
Bacons Seiszfamlung. 1765. ©. 755. Uneinateit 
der beiden Hauſer der Geſezgebung. S 756 Geldınans 
gel und neues Papiergeld. Eins. Maintand widers 
fezte fih der Stempeltare.©.756 Des Stats 
bairers Sharpe Euges Betragen & 7571. Wurbuolle 
Ertiärung des Hauſes der Repräjentanten gegen die neuen 
Beſchatzungsverſuche der brirriichen Regierung ım 5 1768. 
Sharpe wird zuruͤt berufen. ©. 759. Alte £iferurr 1 
nes Hauſes gegen die ausgsdeunten Vorrechte des Erdeig— 
ners. S 760. Ausichweifungen desdamalıygen Erdeigen— 
thumers und fein Tod im I 1771. S. 761 Kobert 
Eden, Stathalter leit 1769 © 762 Henry Har—⸗ 
ford, fein unehelider minderjahriger Sohn erbte die Pros ' 
vinz. ©.762. Aufnahme des Landes und der Stadt. 
Baltimore S 763. Neues Papiergeid. Ebene. Dans 
ferotordnung im J. 1774. Ebend, — — 


VI. Maryland leidet im amerikaniſchen Nevolus 
zionskriege faft nie unmittelbar vom Feinde. S 763 f. 
Lebhafte Entichlüfle des Volks im 3. 4 © 704. 
‚Konvente. Ebend. Eine Ladung Tee ward im J. 1775 
‚zerftört. ©. 765. Edens Reife nah Ingland. Ebend. Dias 
ryland war anfangs der Unabhängigkeig entgegen. ©. 766. 
Eden ward ım Junius d I. aus der Pepyinz entloſſen. 
S. 708. Die Kolonie trit der Unaßhangigteitserkiarung 
bei. ©. 769. Ein neuer Konvent gründet dir neue 
Konſtiruzion. Ebend. Thomas Johnſon, erfter 
Guvernoͤr Ebend. Der Kongreßz flieht nah Baltimore. 
Ebend. Erſte Generalverſamlung und deren neue Geſetze. 
©&.770. Unruhen in dem oͤſtlichen Theile. Ebende fDie 
brittiſche Flotte drang:m Auguſt 1778 in die Cheſapeal Bai, 
und landete ein Heer dei Eit Jerry. S. 771. Schnel vors 
übergehende Gefahr, Sbend. Marylands Beitrage zum 
Kriege. S 772, Hortgehender Handel und Baltimorens 
merkliche Aufnahme im Kriege. S. 773. Maasregeln der 
Geſezgebung zur Telgung dei —2 Ebend Ver— 
fahren gegen die Königsfreunde. 9.774. Schuanſtalten. 
Ebend. Verweigerter Beittit zur Bundesverfaſſung im J. 
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| 17798. ©.776. Maryland gab im J 1781 nad, und 
fir de Bund unterzeichnen. Ebend. Giukliche Lage des 
© ;nars bei dieſem Kriege. ©. 777. 


VII William Paca ward Guwernör des nun vißs 
Kin unabhaängigen Freiftaars! ©. 778. Die Ein; 
fü:cuna neuen Papiergeldes wurde vom Senat und Boife 
im 3 1787 verwaigert. S 779. Handels: und Zels 
vro:dnung. & 780. Abfwaffung des Megernbandels. 
Ebend Gute Finanzverwaltung. S. 781. Beſtaͤtigte 
Einziehung der Guͤter des vormaltgen Erdeigenthoͤmers und 
anderer Königefreunde, nebft den Gründen für diefelbe. 
Ebend. Ungerechtis Sefer vom J 1780, die Bezahlung 
der Privarfgulden an Enaländer berreffimd S 783. Dieſe 
Bezaklung wird file pflichtmaͤßig anerkant. ©,784. Vers 
fhimmerung der Sitten. Ebend. Gute Regierung. ©. 
785 Neue Geſezſamlung im J. 1787. Ebeud. Wa za 
wood, Buverndr. Ebend J. Eager Howard, jein 
Nachſolger, im J. 1788. Ebend. Kin Konvent unter 
Platere Vorfiz trat der neuen Bundesverfaſſung bei. 
Ebend. Mater und Kee, Guvernöre von 179T— 1795. 
Edend. Bundestreue Befinnungen der Marpländer, Ebend. 
f. Geſetze Marylands in den neueften Jahren. S. 787 ff. 
Anftalten der Regierung zur Unterftüßkung des Dandels. 8, 
788: Sie Fonte wenig für Manufafturen thun. Ebend. 
©: oe Aufnahme der Handeld. S. 7:9. Hohe Ausfuhr im 
9.1789. Edend. Vermehrung der Bolksmenge. Ebend, 
Guter Finanzzuſtand S 790. Die Regierung Hefdrserte 
gelehrte Schulen, vernadäßigte aber die Voiksſchulen. 
Ebe d | 
Verzeichniß der Guvernoͤre des Freiſtaats 


von 1777 bis 1799. ©. 791. 


—— 
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* . 2 
Orukfehler und Verbefferungen. 


„2. Nr. 2. Wahlftede ‘gehört nicht hieher. 

5. 3. 9. von unten lies: weicht unten 

— 5.0.0... unweit der weltlichen Grenze, Rat ins 
nerhalb. 


tan 


22, x 15. 1. Reedy ft. Readn. 

69, 3.30. u. 1. am niedrigiten ft. aufs n. 

127. 3. 18. 20 1. fah und gab ſt. vl — ie In 
141, 3. 14 4. 1654 ſt. 2* > 
158.3. od. u. l. am fl. 

17. 3.10 d. u. 1. diefe Vereinigung fl. diefe 

. 207 (nid 907) 3.4 v. u. l. in ſt. a 


SEEROHASE 


zuerſt 
S. 235. 3. 6 I. 32 
8. 254. 3. 18 1. obtleiih nieht ei: den fäweritet f. und 
S. 383. B« 171. 60, fl. 30° 
Ebend. 3. 20 1. feit 1699 fi. von jeher 2 
©. 326. 3. 3. Die Landgerichte tderden ſeit 797 abmechfeind in 
Annapotis den ⁊ten Mai, und in Baltimore den 


Dienftag ie 


3. 3. v. u: 1. 1716. fl. 113z3 “ 
&. 358. 3. 1ı K der Krone nicht nur, fondern auch, t. 
| Krone fih und 
S. 382. 3. 10. I. Hochkirche ſt. Hoftiche © 
©. 383. 3. 4. I. 327000 ft. 347000 | u 


Ebend. 3. 13. I. 7220 fl. 3220 

5, 334- 3. 20, I. Einnehmer ft. Einwohner 

& . 8. 3. 1. 1776 fl. 1726, 

©. 396. 2. 1 

&. 409. 3. 18 I. Nachbaren ft. Nabfommen 

©. 413. 3. 14 I. ne Baltimore, Hurford 10. 

©. 416. 3. 2. v. u. I. nur drei Weber werden fl. ein eine 
iger wird 

S. 418. 3, 17 b. u. 1. Blechfchläger ft. ingießer £ 

©. 432. 3. 19. . Hirſchhaͤute it. Viehh | 

ELSE DE D Lo / 

©. 444: 3. 14. v. u. 1. Sftlichen fi weſtlichen 


227. 3. 12 gehoͤrt nn Bor Sinai, 


10: 3. 5. Gehört die in &, ausgenommen nap Einwohner 


zten Yiov. gehalten. Die Diſtriktgerichte R erſten a 


od. u In Maryland find keine Shwenticken 


©. 483. 3. 8. d. u. I, wurden vom J. 1637 big 1650 ß. im 3 


1637 x. 
©. 488. 2 2.0.0.1. 2222 ſt. 178 
S. 490. 3. 9 v. u I, 977 fl. 1156, 


> messenger ro) 


Nach⸗ 


F 


@ 
Vachſhrift des Verfaſſers. 

Einer genauen Ordnung nach, haͤtte dieſer Band mit 
dee Geſchichte von Pennſylvania anfangen fol: 
len. ie war auch wirklich faft ganz ausgearbeirer, als 
ich die Nachricht erhielt, daß in Philadelphia jezt eine 
‚neue Geſchichte diefes Staats gedruft werde, von welcher 
ich wenigftens einige Aufflärungen und Berichtigungen 
zweifelhaſter Begebenheiten, oder einfeitiger parteiticher 
Erzahlungen, befonders in neuern Zeiten, hofte. Daher 
ward meine Handſchriſt gurüfgelegt, bis ich jene Schrift 
erhielte. Die fchwere Seuche in Philadelphia bar vers 
"mürnlid den Druf aufgehalten, wenigſtens ift- bis jezt 
meine Erwartung getäufdht worden. Ich muß alio nun⸗ 
mehr geben, was ich babe. Solten einige die unterbros 
dene Ordnung in dem Buche für einen Uebelkand hatten, 
fo können fie die Bogen von der Geſchichte Pennjyivas 
niens, welche im folgenden Bande geliefert werden, bie: 
ſeln fünften vorbinden Laflen. & 
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